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Vorsichtsmaßnahmen
Aufstellungsort
Vermeiden Sie das Aufstellen des Geräts an Orten, an 
denen

• es direkter Sonneneinstrahlung ausgesetzt ist;
• hohe Feuchtigkeit oder Extremtemperaturen auftreten 

können;
• Staub oder Schmutz in großen Mengen vorhanden 

sind;
• das Gerät Erschütterungen ausgesetzt sein kann.
• in der Nähe eines Magnetfeldes.

Stromversorgung 
Schließen Sie das beiliegende Netzteil nur an eine geeig-
nete Steckdose an. Verbinden Sie es niemals mit einer 
Steckdose einer anderen Spannung.

Störeinflüsse auf andere Elektrogeräte
Dieser kann bei in der Nähe aufgestellten Rund-funkemp-
fängern oder Fernsehgeräten Empfangsstörungen hervor-
rufen. Betreiben Sie solche Geräte nur in einem 
geeigneten Abstand von diesem Erzeugnis.

Bedienung
Vermeiden Sie bei der Bedienung von Schaltern und Reg-
lern unangemessenen Kraftaufwand.

Reinigung
Bei auftretender Verschmutzung können Sie das Gehäuse 
mit einem trockenen, sauberen Tuch abwischen. Verwen-
den Sie keinerlei Flüssigreiniger wie beispielsweise Reini-
gungsbenzin, Verdünnungs- oder Spülmittel. Verwenden 
Sie niemals brennbare Reiniger.

Bedienungsanleitung
Bewahren Sie diese Bedienungsanleitung gut auf, falls Sie 
sie später noch einmal benötigen.

Flüssigkeiten und Fremdkörper
Stellen Sie niemals Behältnisse mit Flüssigkeiten in der 
Nähe des Geräts auf. Wenn Flüssigkeit in das Gerät 
gelangt, können Beschädigung des Geräts, Feuer oder ein 
elek-trischer Schlag die Folge sein.
Beachten Sie, daß keinerlei Fremdkörper in das Gerät 
gelangen. Sollte ein Fremdkörper in das Gerät gelangt 
sein, so trennen Sie es sofort vom Netz. Wenden Sie sich 
dann an Ihren KORG-Fachhändler.

• Apple, Mac, und Audio Units sind in den USA und ande-
ren Ländern eingetragene Warenzeichen der Apple 
Computer, Inc.

• Windows XP ist in den USA und anderen Ländern ein 
eingetragenes Warenzeichen der Microsoft Corporation.

• VST ist ein Warenzeichen der Steinberg Media Techno-
logies GmbH.

• RTAS ist ein eingetragenes Warenzeichen der Avid 
Technology, Inc. oder eines ihrer Tochterunternehmen.

• Alle anderen erwähnten Firmen- und Produktnamen 
sind Warenzeichen oder eingetragene Warenzeichen der 
betreffenden Eigentümer.

Das CE-Zeichen für die Europäische 
Gemeinschaft

Vor dem 31.12.1996 vergebene CE-Zeichen auf unseren 
netzgespeisten Geräten zeigen an, daß diese Geräte 
gemäß der EMC-Richtlinie (89/336/EWG) und der CE-
Richtlinie (93/68/EWG) der EU arbeiten.
Nach dem 01.01.1997 vergebene CE-Zeichen auf unseren 
netzgespeisten Geräten zeigen an, daß diese Geräte 
gemäß der EMC-Richtlinie (89/336/EWG), der CE-Richtli-
nie (93/68/EWG) und der Niederspannungsstromrichtlinie 
(73/23/EWG) der EU arbeiten.
Die CE-Zeichen auf unseren batteriegespeisten Geräten 
zeigen an, daß diese Geräte gemäß der EMC-Richtlinie 
(89/336/EWG) und der CE-Richtlinie (93/68/EWG) der EU 
arbeiten.
ii



                            
Über diese Bedienungsanleitung

Merkmale und Zweck der Doku-
mentation
Der microX wird mit folgenden Büchern geliefert:

• Bedienungshandbuch

• Referenzhandbuch (auf der CD-ROM)

Bedienungshandbuch
Lesen Sie dieses Buch zuerst. Hier werden näm-
lich die Bedienelemente und Funktionen des mic-
roX vorgestellt. Außerdem wird erklärt, wie man 
ihn anschließt, welche Modi es gibt und wie die 
Basisbedienung organisiert ist. Außerdem werden 
der Arpeggiator, die Effekte und die Drumkits 
vorgestellt.

Eine Fehlersuche und Auflistung der technischen 
Daten sind natürlich ebenfalls vorhanden.

Referenzhandbuch
Das Referenzhandbuch erläutert alle Funktionen 
und Parameter des microX.
Dabei wird modus- und seitenweise vorgegangen. 
Ferner finden Sie hier eine Beschreibung aller 
Effekte und ihrer Parameter.

Lesen Sie sich dieses Dokument durch, wenn Sie 
gern mehr über den einen oder anderen Parame-
ter gewusst hätten.

Konventionen in diesem Handbuch

Abkürzungen der Anleitungen   BH, RH
Ab und zu verwenden wir folgende Abkürzungen 
für Verweise auf andere Anleitungen:

BH: Bedienungshandbuch
RH: Referenzhandbuch

Schrittabfolge 1. 2. 3. …
Listet auf die zu absolvierenden Arbeitsschritte 
auf.

Symbole , , Anmerkung
Mit diesen Symbolen sind Vorsichtshinweise, 
Anmerkungen für den MIDI-Einsatz und andere 
wichtige Punkte gekennzeichnet.

Beispielhafte Display-Anzeigen
Die in den Abbildungen gezeigten Fenster und 
Parameter haben lediglich Beispielcharakter und 
stimmen also nicht immer mit den bei Ihnen 
angezeigten Werten überein.

Abkürzungen von MIDI-Parametern
„CC“ verweist auf MIDI-Steuerbefehle (Control-
ler).

Bei Erklärungen zum Thema MIDI sind Werte in 
eckigen Klammern [ ] immer Hexadezimalzah-
len.

Vielen Dank, dass Sie sich für den microX Synthesizer/Controller von Korg entschieden haben. Bitte 
lesen Sie sich diese Anleitung vollständig durch, um bei der Bedienung alles richtig zu machen.
iii



                              
Inhaltsübersicht
Vorsichtsmaßnahmen............................................. ii

Über diese Bedienungsanleitung ............... iii

Blitzstart ............................................1
Vorbereitung.........................................................1

Spielen von Programs und Combinations .......2

Anhören der Demosongs ....................................8

Einleitung ..........................................9

Die wichtigsten Funktionen......................... 9

Vorder- und Rückseite ................................ 11

Frontplatte...........................................................11

Rückseite .............................................................14

Namen und Funktionen der Display-
Objekte.................................................................15

Grundwissen................................................ 17

Über die Modi des microX................................17

Grundlegende Bedienung.................................19

Vorbereitung...................................23

Ein-/Ausschalten ......................................... 23

Anschließen des Netzteils.................................23

Einschalten ..........................................................23

Ausschalten.........................................................24

Anschlüsse ................................................... 25

Grundlegende Anschlüsse................................25

Anschließen eines Dämpferpedals, 
Fußtasters und/oder Schwellpedals ...............26

Anschließen eines Computers..........................27

Anschließen von MIDI-Geräten.......................35

Spielen und Editieren von 
Programs .........................................37

Spielen von Programs................................. 37

Anwahl eines Programs ....................................37

Verwendung der Spielhilfen ............................40

Einfache Editierung von Programs............ 43

Performance Editor............................................43

REALTIME CONTROLS [1], [2], [3], [4], 
[SELECT] .............................................................43

Speichern Ihrer Änderungen............................45

Detaillierte Editierung von Programs ....... 46

Bevor Sie sich an die Arbeit machen ...............46

Grundlegende Oszillatorparameter ................48

Verwendung der LFOs und Hüllkurven 
(EGs).....................................................................51

Verwendung der Alternativmodulation ........52

Beeinflussen der Tonhöhe.................................52

Verwendung der Filter ......................................53

Verwendung der ‘Amp’-Sektion .....................56

Effekte ..................................................................57

Spielen und Editieren von 
Combinations..................................59

Spielen einer Combination ........................ 59

Anwahl von Combinations...............................59

Verwendung der Spielhilfen ............................61

Einfache Editierung von Combinations .... 62

Andere Programs für eine Combination 
wählen .................................................................62

Stereoposition und Lautstärke der Timbres ....62

REALTIME CONTROLS [1], [2], [3], [4], 
[SELECT] .............................................................63

Speichern Ihrer Änderungen............................63

Detaillierte Editierung von 
Combinations .............................................. 64

Bevor Sie sich an die Arbeit machen ...............64

Program-Anwahl für die Timbres ...................65

‘Status’- und MIDI-Einstellungen....................65

Layer, Split und Velocity Switch .....................66

Program für eine Combination ‘fit machen’ ..68

Effekte ..................................................................70
iv



                       
Verwenden und Editieren von 
Multis............................................... 71

Überlegungen zum MIDI-Einsatz .............. 71

Anwahl eines Multis..........................................71

Program-Anwahl für die ‘Spuren’ und 
Einstellen der Lautstärke und Stereoposition ...72

Kopieren einer Combination zu einem 
Multi-Speicher ....................................................74

Möglichkeiten im Multi-Modus.......................75

Verwendung der Spielhilfen ............................76

Program für ein Multi ‘fit machen’..................76

Layer, Split und Velocity Switch .....................77

Effekte ..................................................................77

Speichern Ihrer Änderungen............................77

MIDI-Steuerung .................................................78

Einstellen der Effekte..................... 81
Effekte in den einzelnen Modi .........................81

Effekttypen..........................................................81

Effekteinstellungen für Programs....................83

Effektparameter im Combination- und 
Multi-Modus.......................................................86

Dynamische Modulation und ‘BPM/MIDI 
Sync.’ ....................................................................87

Speichern der Effekteinstellungen...................88

Umgehen des Insert- oder eines Master-
Effekts ..................................................................88

Global-Modus ................................. 89
Aufbau des Global-Modus’ ..............................89

System Setup   0: System...................................89

MIDI-Parameter   1: MIDI.................................91

Programmieren eigener Skalen    
2: User Scale ........................................................91

Editieren der Kategorienamen
3: Category Name ..............................................92

Speichern der Global-Einstellungen................92

Drum kit   4: DKit,
Arpeggiator   5: Arp.Pattern, External 
Control   6: Ext.Control-Parameter ..................92

Arpeggiator-Parameter ................. 93
Arpeggiator-Funktionen im Program-
Modus ..................................................................93

Arpeggiator im Combination- und Multi-
Modus ..................................................................98

Eigene (User) Arpeggien programmieren .....101

Speichern Ihrer User-Arpeggien....................107

Synchronisieren des Arpeggiators ................108

Verwendung von Drumkits ......... 109
Was ist ein ‘Drumkit’? .....................................109

Bevor Sie sich an die Editierarbeit 
machen…...........................................................109

Editieren der Drumkits ...................................110

Speichern des Drumkits ..................................112

‘External Control’-Parameter ...... 113
Verwendung der MIDI-Fernbedienung .......113

MIDI-Fernbedienung.......................................114

Speichern eines MIDI-Fernbedienungssatzes ...114

Andere Funktionen ...................... 115
Laden der Werksvorgaben (Preload Data) ....115

Eingabe eines Namens (Rename) ..................116

Funktionszuordnung für den „B“-Modus der 
REALTIME CONTROLS-Regler [1]–[4]........117

Einstellen des Display-Kontrasts ...................117

Tap Tempo-Steuerung.....................................117

Anhang.......................................... 119

Sichern von Daten .................................... 119

Datentypen, die gespeichert werden 
können ...............................................................119

Der Editierpuffer ..............................................120

Fehlersuche............................................... 121

Technische Daten und Sonderzubehör .. 124

Technische Daten .............................................124

Anforderungen für die Verbindung mit 
einem Computer...............................................125

Sonderzubehör .................................................125

MIDI-Implementierungstabelle............... 126

Index .......................................................... 128
v



 

vi



  

Bl
it

zs
ta

rt
ti

on

          
Blitzstart
In
tr

od
uc

Se
tu

p
Pr

og
ra

m
Co

m
bi

na
tio

n
M

ul
ti

Ef
fe

ct
G

lo
ba

l
A

rp
eg

gi
at

or
D

ru
m

 K
it

Ex
te

rn
al

 co
nt

ro
l

Ot
he

r f
un

ct
io

ns
A

pp
en

di
ce

s

Sehen wir uns zunächst an, wie man sofort etwas aus diesem Instrument herauskitzelt.

Hier wird erklärt, wie man den microX aufstellt und anschließt, Sounds wählt, bestimmte Klan-
gaspekte verbiegt und sich die Demo-Songs anhört.

Nach Durcharbeiten dieses „Blitzstarts“ sollten Sie sich aber auch die übrigen Kapitel dieses 
Buches durchlesen.

Vorbereitung
Schalten Sie alle (!) Geräte aus, bevor Sie sie miteinander verbinden. Andernfalls können Sie 
die Lautsprecher, den microX oder die anderen Geräte beschädigen bzw. Betriebsstörungen 
verursachen. Seien Sie also vorsichtig.

1. Schließen Sie das beiliegende AC-Netzteil an.

Verwenden Sie ausschließlich das zum Lie-
ferumfang der microX gehörige Netzteil. 
Gebrauchen Sie niemals ein anderes Netz-
teil.

2. Verbinden Sie den microX mit der Abhöre.

Verwenden Sie herkömmliche 1/4"-Klin-
kenkabel zum Anschließen der Buchsen 
(MAIN OUTPUT) L/MONO und R des 
microX an ein Mischpult, Aktivboxen oder 
ein Aufnahmegerät.

Wenn Sie lieber einen Kopfhörer verwen-
den, müssen Sie ihn an die Kopfhörer-
buchse vorne links am microX anschließen.
Jene Buchse gibt immer dasselbe Signal aus 
wie die Buchsen (MAIN OUTPUT) L/MONO und R.

3. Stellen Sie den [VOLUME]-Regler des microX auf den Mindestwert (ganz links).

Schalten Sie das Audiosystem ein und stellen Sie Ihren normalen „Arbeitspegel“ ein.

Anschließen des Netzteils

An eine Steckdose 
anschließen

3 Netzkabel

1 Anschluss für das 
Netzkabel

Netzschalter

Achten Sie beim Wickeln 
des Kabels um den 
Haken darauf, dass diese 
Partie nicht zu stark ver-
bogen wird.

4 Kabelhaken

2

Netzteil

RL/MONO

INPUTINPUT

PHONES

Anschließen der 
Audiogeräte

Kopfhörer

Aktivboxen

Stellen Sie den 
[VOLUME]-Regler ein

Netzschalter
1
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4. Drücken Sie den Netzschalter auf der Rückseite, um den microX einzuschalten.

5. Drehen Sie den [VOLUME]-Regler des microX vorsichtig nach rechts, um den gewünschten 
Pegel einzustellen.

Spielen von Programs und Combinations
Laut Vorgabe wird beim Einschalten der Combination-Modus gewählt.
Wenn Sie jetzt ein paar Noten auf der Tastatur spielen, hören Sie Combination 000 der Bank A.
Eine Combination kann bis zu 8 Programs ansteuern, die eventuell unterschiedlichen Zonen 
oder Anschlagbereichen zugeordnet oder aber gestapelt („Layer“) sind. Hier stehen zwei 
Arpeggiators zur Verfügung (im Program-Modus dagegen nur einer), mit denen sich komplexe 
Phrasen erzielen lassen.

Obwohl Sie sicher auch andere Combinations anspielen möchten, wollen wir uns zunächst die 
„Grundbausteine“ des microX anhören – die Programs.

Anmerkung: Wenn Sie beim Spielen auf der Tastatur nichts hören: Überprüfen Sie die Anschlüsse 
noch einmal. Schauen Sie außerdem nach, wie der VOLUME-Regler des microX und der exter-
nen Endstufe/des Verstärkers eingestellt sind.

Bank/Nummer-Anwahl von Programs

1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM [A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit wechseln Sie in den Program-Modus und aktivieren die gewählte Bank. In der obers-
ten Display-Zeile erscheint „PROG 0: Play“ (Modus-Name, Seitennummer & -name).

2. Wählen Sie bei Bedarf „Program Select“ (Program-Nummer und -Name).

Wenn dieser Parameter nicht gewählt ist, müssen Sie die „Program Select“-Angabe mit Click-
Point [π][†] anfahren.

3

1, 4

5
2

Modusname Nummer und Name der Seite

Nummer und Name 
der Kategorie Tempo

Parametername

Reglerzuordnungen im „B“-ModusRegister

Bank-
nummer

‘Program 
Select’ (Num-
mer und 
Name des 
Programs)

Registername
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Spielen von Programs und Combinations

                             
3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad das gewünschte Program.

Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld hervorzuheben, wählen Sie mit „[π][†]“ ein 
Program und drücken Sie die Mitte erneut, um Ihre Wahl zu bestätigen.

4. Wählen Sie mit den Tastern PROGRAM [A]–[GM] eine andere Bank.

Der gedrückte Banktaster leuchtet und links im Display erscheint die neue Bankadresse.

Wenn Sie z.B. Bank „B“ verwenden möchten, müssen Sie den PROGRAM [B]-Taster drücken. 
Der [B]-Taster leuchtet und oben links im Display erscheint „Bank B“. Der [GM]-Taster ver-
hält sich etwas anders als die übrigen Banktaster. Bei wiederholtem Drücken dieses Tasters 
rufen Sie nämlich der Reihe nach folgende Bänke auf: G → g(d) → G → g(d) usw.

Die vorhandenen Programs sind in Bänke zu 128 Speichern unterteilt (außer bei g(d)). Nach 
Anwahl einer Bank können Sie eines ihrer Programs aufrufen.

5. Spielen Sie auf der Tastatur, um das Program zu beurteilen.

Verwenden Sie beim Spielen auch den Joystick und die REALTIME CONTROLS-Regler. Was 
dann geschieht, richtet sich nach dem gewählten Program. Versuch macht hier also klug. Mit 
den Tastern OCTAVE [†][π] können Sie die Tonhöhe in Oktavschritten transponieren.

Alles Weitere zu den Spielhilfen finden Sie unter „Verwendung der Spielhilfen“ (☞S.5).

Drücken Sie den [AUDITION]-Taster (er leuchtet), um ein für das gewählte Program passen-
des Riff zu starten.

Anwahl einer Kategorie mit den Tastern [CATEGORY] und PROGRAM/
COMBINATION
Der microX erlaubt die Anwahl von Programs über ein Gruppensystem mit Einträgen wie „Syn-
thesizer“, „Bass“, „Drums“ usw.

1. Drücken Sie den [CATEGORY]-Taster.
Es erscheint das Kategoriemenü.

2. Drücken Sie einen PROGRAM- oder COMBINATION-Taster, um eine Kategorie zu wählen. 
Die verlangte Kategorie ist nun aktiv. (Die Namen der Kategorien finden Sie auch unter den 
Bankwahltastern.)

3

4

3

2 1

Sel (Select)Category No. 

Kategorie Program
3
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Wenn Sie z.B. zuerst [CATEGORY] und danach PROGRAM [E] drücken, können Sounds der 
„Keyboard“-Kategorie gewählt werden. In der „Keyboard“-Kategorie finden Sie akustische 
und elektrische Pianos usw.

Mit den Tastern [PAGE+][PAGE–] können Sie die Kategorien der Reihe nach aufrufen.

3. Verwenden Sie das [VALUE]-Rad oder ClickPoint [π][†], um die Programs der aktiven 
Kategorie der Reihe nach aufzurufen.

4. Bestätigen Sie Ihre Anwahl mit dem [MENU/OK]-Taster. Drücken Sie den [EXIT/CANCEL]-
Taster, wenn Sie doch kein anderes Program aufrufen möchten.

Bank/Nummer-Anwahl von Combinations

1. Drücken Sie einen Taster COMBINATION [A]–[C]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit wechseln Sie in den Combination-Modus und aktivieren die gewählte Bank. In der 
obersten Display-Zeile erscheint „COMBI 0: Play“ (Modus-Name, Seitennummer & -name).

2. Wählen Sie bei Bedarf „Combi Select“ (Combination-Nummer und -Name).

Wenn dieser Parameter nicht gewählt ist, müssen Sie die „Combi Select“-Angabe mit Click-
Point [π][†] selektieren.

3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad die gewünschte Combination.

4. Wählen Sie mit den Tastern COMBINATION [A]–[C] eine andere Bank.

Der gedrückte Banktaster leuchtet und links im Display erscheint die neue Bankadresse.

Wenn Sie z.B. Bank „B“ verwenden möchten, müssen Sie den COMBINATION [B]-Taster 
drücken. Der [B]-Taster leuchtet und oben links im Display erscheint „Bank B“.

Die Combinations sind in Bänke zu 128 Speichern unterteilt. Nach Anwahl einer Bank kön-
nen Sie eine ihrer Combinations aufrufen.

3

1, 4

52

Modusname Nummer und Name der Seite
Nummer und Name 
der Kategorie Tempo

Parametername

Übersicht der ReglerzuordnungenRegister

Bank-
nummer

‘Combi Select’ 
(Nummer und 
Name der 
Combination)

Registername



 

Bl
it

zs
ta

rt
In

tr
od

uc
ti

on
Se

tu
p

Pr
og

ra
m

Co
m

bi
na

tio
n

M
ul

ti
Ef

fe
ct

G
lo

ba
l

A
rp

eg
gi

at
or

D
ru

m
 K

it
Ex

te
rn

al
 co

nt
ro

l
Ot

he
r f

un
ct

io
ns

A
pp

en
di

ce
s

 

Spielen von Programs und Combinations

                
5. Spielen Sie auf der Tastatur, um die Combination zu beurteilen.

Verwenden Sie beim Spielen auch den Joystick und die REALTIME CONTROLS-Regler. Was 
dann geschieht, richtet sich nach der gewählten Combination. Versuch macht hier also klug. 
Mit den Tastern OCTAVE [†][π] können Sie die Tonhöhe in Oktavschritten transponieren.

Anmerkung: Im Combination-Modus ist der [AUDITION]-Taster nicht belegt.

Anwahl von Combinations nach Kategorien
Auch im Combination-Modus steht eine Kategoriefunktion für die schnellere Anwahl zur Ver-
fügung. Unter „Anwahl einer Kategorie mit den Tastern [CATEGORY] und PROGRAM/
COMBINATION“ (☞S.3) wird die Arbeitsweise beschrieben.

Verwendung der Spielhilfen
Der microX bietet einen Joystick, die Taster OCTAVE [†][π] sowie REALTIME CONTROLS-
Regler, mit denen man sein Spiel expressiver gestalten kann.

Joystick
Mit dem Joystick kann man die Pitch Bend-Funktion steuern und die Noten mit Modulation 
versehen. Was genau geschieht, richtet sich zwar auch nach den Program- oder Combination-
Einstellungen, aber oftmals handelt es sich um folgende Funktionen.

OCTAVE
Mit den Tastern OCTAVE [†][π] kann die Tonhöhe der Tastatur um bis zu 3 Oktaven angeho-
ben oder abgesenkt werden.

REALTIME CONTROLS [1], [2], [3], [4], [SELECT]
Mit dem [SELECT]-Taster ordnen Sie den Echtzeitreglern [1]–[4] den „A“-, „B“- oder „C“-
Modus zu. Damit bestimmen Sie, welche Parameter beeinflusst werden (Klangänderungen, 
Effekte, MIDI-Parameter, Arpeggiator-Funktionen usw.). Diese Regler eignen sich für spontane 
Klangverbiegungen sowie für kurze und schmerzlose Editiereingriffe.

+Y
Intensivieren des Vibratos

–X
Absenken

der Tonhöhe

–Y
Hinzufügen eines Wah-Effekts

+X
Anheben der 
Tonhöhe

[SELECT]-Taster

Regler [1]–[4]
5
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Hier wird erklärt, wie man die REALTIME CONTROLS-Regler im Program-Modus verwenden 
kann.

Anmerkung: Da wir die MIDI-Fernbedienung erstmal außen vor lassen möchten, darf der [EXT. 
CONTROLLER]-Taster nicht leuchten. Wenn der [EXT. CONTROLLER]-Taster leuchtet, müssen 
Sie ihn ein Mal drücken.

1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM [A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

2. Wählen Sie „Program Select“ (Program-Nummer und -Name) und anschließend mit dem 
[VALUE]-Rad das Program, dessen Spielhilfefunktionen Sie ausprobieren möchten.

3. Sorgen Sie mit dem REALTIME CONTROLS [SELECT]-Taster dafür, dass die „A“-Diode 
rechts leuchtet.

4. Ändern Sie mit dem [1]-Regler (LPF CUTOFF) die Eckfrequenz des Tiefpassfilters.
Durch Ändern der Filterfrequenz beeinflussen Sie die Klangfarbe. Der Effekt hängt von den 
Einstellungen der Program-Parameter ab. Normalerweise wird der Klang jedoch dunkler, 
wenn Sie den Regler nach links drehen und heller, wenn Sie ihn nach rechts drehen.

5. Mit Regler [2] (RESONANCE/HPF) beeinflussen Sie den Resonanzpegel des Tiefpassfilters 
oder die Eckfrequenz eines Hochpassfilters. Der beeinflusste Parameter hängt vom Filtertyp 
des gewählten Programs ab. Mit der Filterresonanz kann der Klang synthetischer gemacht 
werden.
Durch Ändern Grenzfrequenz (Cutoff) des Hochpassfilters kann der Bassgehalt des Klangs 
beeinflusst werden.

6. Mit Regler [3] (EG-INTENSITY) stellen Sie die Intensität der Filterhüllkurve („Filter EG“) ein.
Drehen Sie am Regler, um den Einfluss der Filterhüllkurve zu erhöhen oder zu verringern. 
Drehen Sie den Regler nach links, so werden die Intensität verringert und die von der Hüll-
kurve bewirkten Filterfrequenzänderungen weniger wahrnehmbar. Drehen Sie den Regler 
nach rechts, so wird die Hüllkurvenintensität erhöht. Da die Filterhüllkurve die Eckfrequenz 
(Cutoff) des Filters moduliert, können Sie mit den Reglern [1] und [3] exakt den gewünschten 
Klangcharakter einstellen.

7. Mit Regler [4] (EG-RELEASE) können Sie die „EG Release Time“-Parameter des Filters und 
Verstärkers beeinflussen. Damit bestimmen Sie, wie schnell eine Note nach Loslassen der 
Taste verstummt.
Dieser Regler beeinflusst den „Release Time“-Parameter der Filter- und Amp-Hüllkurve. 
Wenn Sie ihn nach links drehen, wird die Notendauer verkürzt, drehen Sie ihn nach rechts, 
so wird sie verlängert.

8. Sorgen Sie mit dem REALTIME CONTROLS [SELECT]-Taster dafür, dass die „B“-Diode 
rechts leuchtet.
Im „B“-Modus beeinflussen die Regler andere wichtige Program- und Combination-Parame-
ter. Sie dienen dann zum Ändern der Lautstärke, der Portamento-Geschwindigkeit, des Pan-
oramas, der Filter- und Amp-Hüllkurve, der Tonhöhenmodulation mit einem LFO, des Effek-
tanteils usw.
Drehen Sie einfach kurz an allen Regler, um zu ermitteln, was passiert.

Anmerkung: Die Funktionen des „B“-Modus’ für die Regler REALTIME CONTROLS [1], [2], 
[3] und [4] werden auf den Seiten „0: Play, Program“ (Program-Modus) und „0: Play, Combi-
nation“ (Combination-Modus) angezeigt.



Bl
it

zs
ta

rt
In

tr
od

uc
ti

on
Se

tu
p

Pr
og

ra
m

Co
m

bi
na

tio
n

M
ul

ti
Ef

fe
ct

G
lo

ba
l

A
rp

eg
gi

at
or

D
ru

m
 K

it
Ex

te
rn

al
 co

nt
ro

l
Ot

he
r f

un
ct

io
ns

A
pp

en
di

ce
s

Spielen von Programs und Combinations
Arbeiten mit dem Arpeggiator
Bei Anwahl bestimmter Programs und Combinations ist Ihnen wahrscheinlich aufgefallen, dass 
sie automatisch zu spielen anfangen. Das ist dem Arpeggiator zu verdanken.

Der Arpeggiator ist eine Funktion, die Arpeggien (gebrochene Akkorde) erzeugt. In der Regel 
werden Sie sie wohl mit gehaltenen Akkorden ansteuern. Der Arpeggiator des microX aber 
kann noch mehr: Er ist polyphon und kann eine Vielzahl von Akkordtransformationen und 
Phrasen erzeugen, die von der Tonhöhe und dem Noten-Timing abhängen. Sie können mit dem 
Arpeggiator eine Vielfalt von Pattern abspielen, darunter auch typische Schlagzeug-Grooves, 
Bass-, Gitarren- und Keyboard-Läufe. Wer ganz weit gehen möchte, sollte den Arpeggiator 
bereits bei der Klangprogrammierung berücksichtigen, um „lebendige“ Flächen, Synthi-Sounds 
und Klangeffekte zu erstellen.
Im Program-Modus steht ein Arpeggiator zur Verfügung.
Im Combination- und Multi-Modus hingegen können jeweils zwei Pattern abgespielt werden 
(„dualer Arpeggiator“). Sie können also beispielsweise dem Bass und dem Schlagzeug separate 
Arpeggien zuweisen oder per Split- bzw. Velocity Switch-Funktion zwischen zwei Mustern hin 
und her wechseln.

Hier wird erklärt, wie man den Arpeggiator im Program-Modus verwendet.

Beeinflussen des Arpeggiators mit den REALTIME CONTROLS-Reglern
1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM [A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

2. Wählen Sie „Program Select“ (Program-Nummer und -Name) und drehen Sie am [VALUE]-
Rad. Bei Anwahl bestimmter Programs beginnt der [ARP ON/OFF]-Taster zu leuchten. Wäh-
len Sie ein solches Program und spielen Sie ein paar Noten. Der Arpeggiator beginnt nun 
ebenfalls zu spielen.

Auch für die übrigen Programs kann man den Arpeggiator einschalten, indem man den 
[ARP ON/OFF]-Taster drückt (er leuchtet dann). Spielen Sie ein par Noten, um den Arpeg-
giator auszulösen.

3. Sorgen Sie mit dem REALTIME CONTROLS [SELECT]-Taster dafür, dass die „C“-Diode 
rechts leuchtet.

4. Stellen Sie mit Regler [4] (TEMPO) das Tempo des Arpeggiators ein.

5. Mit Regler [1] (ARP-GATE) können Sie die Länge der Arpeggionoten (Dauer) ändern.

Anmerkung: Solange sich die Regler [1]–[3] in der Mitte („12 Uhr“) befinden, verwenden die 
betreffenden Parameter die im Program selbst gespeicherten Werte.

6. Mit Regler [2] (ARP-VELOCITY) können Sie die Dynamik der Arpeggionoten ändern.

7. Stellen Sie mit Regler [3] (ARP-LENGTH) die Länge des Arpeggio-Pattern ein.

Über die Längenänderung können Sie einem Pattern oftmals einen anderen Charakter verlei-
hen. Für die Werks-Pattern (UP, DOWN, ALT1, ALT2 und RANDOM) ist diese Funktion 
jedoch nicht belegt.

Anwahl eines anderen Arpeggio-Pattern
Der microX enthält die unveränderlichen Pattern Preset-0–Preset-4 und die User-Speicher U000–250.

1. Drücken Sie den [PAGE+]-Taster, um zur „PROG 0: Play, Arp. Play“-Seite zu gehen.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] „Pattern“ und rufen Sie mit dem [VALUE]-Rad ein 
anderes Pattern (Muster) auf.

3. Spielen Sie wieder auf der Tastatur und probieren Sie danach noch weitere Pattern aus.
7



Blitzstart

8

Anhören der Demosongs
Der microX enthält mehrere Demosongs.
Am besten hören Sie sich die Demosongs einmal an, weil sie zahlreiche Sounds und die expres-
siven Möglichkeiten des microX vorführen.

1. Halten Sie den [CATEGORY]-Taster gedrückt, während Sie [AUDITION] betätigen.

Es erscheint die „Demo Song Player“-Seite.

2. Drücken Sie den [AUDITION]-Taster, um die Wiedergabe zu starten.

3. Drücken Sie den [AUDITION]-Taster noch einmal, um die Wiedergabe anzuhalten.

4. Um ein anderes Stück wählen zu können, müssen Sie mit ClickPoint [π][†] den momentan 
angezeigten Namen („Demo Song Select“) wählen und danach am [VALUE]-Rad drehen.

5. Drücken Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, um die „Demo Song Player“-Seite wieder zu ver-
lassen.

Diese Seite kann man auch durch Drücken von PROGRAM [A]–[GM], COMBINATION 
[A]–[C], [GLOBAL] oder [MULTI] verlassen.

Ändern des Wiedergabeverfahrens
• Die Demosongs können entweder der Reihe nach oder einzeln abgespielt werden. Führen 

Sie den Cursor mit ClickPoint [√][®][π][†] zu „Play Mode“ und ändern Sie die Einstel-
lung mit dem [VALUE]-Rad usw.

Continue to next song: Nach der Wiedergabe eines Demosongs wird sofort der nächste abgespielt.

Stop at end of selected song: Am Ende eines Demosongs hält die Wiedergabe an.

• Wenn alle Demosongs der Reihe nach abgespielt werden sollen, müssen Sie mit ClickPoint 
[√][®][π][†] das „Repeat All“-Kästchen wählen und die ClickPoint-Mitte drücken, um es 
zu markieren.

Anmerkung: Diese Funktion ist nur belegt, wenn Sie „Play Mode“ auf „Continue to next song“ 
gestellt haben.

Dieses „Blitzstart“-Kapitel enthält nur die grundlegenden Bedienvorgänge für die Arbeit mit 
Ihrem Synthesizer. Bitte lesen Sie sich demnächst auch die folgenden Seiten durch.

4.2

5

1 2, 3

4.1
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Die wichtigsten Funktionen

HI-Synthese („Hyper Integrated“) für 
eine makellose Klangqualität
Der microX Synthesizer/Controller verwendet 
das allseits gelobte HI-Syntheseverfahren („Hyper 
Integrated“) von Korg.
Bei der HI-Synthese („Hyper Integrated“) han-
delt es sich um eine PCM-basierte Klangerzeu-
gung, die einen exzellenten Sound garantiert und 
sich hinsichtlich der Modulationsmöglichkeiten 
und der Effektbearbeitung als extrem flexibel 
erweist.

Klangerzeugung:
• 64MB an PCM-Wellenformen im ROM: 642 

Multisamples und 929 Drumsamples.

• Die Sampling-Frequenz beträgt 48kHz und die 
maximale Polyphonie 62 Stimmen.

Filter-/Synthesizersektion:
• Es stehen ein Tiefpassfilter mit einer Flankens-

teilheit von 24dB/Okt. oder ein Tiefpass- + 
Hochpassfilter mit einer Flankensteilheit von 
12dB/Okt. zur Verfügung. Hiermit lässt sich 
eine Vielzahl von Effekten erzielen, vom bitter-
bösen Techno-Sound mit beißender Resonanz 
bis hin zu subtilen Klängen, die mit dem Hoch-
passfilter bearbeitet wurden.

• Eine Vielzahl editierbarer Parameter garantiert 
eine minutiöse Kontrolle selbst der kleinsten 
klanglichen Feinheiten.

Effektsektion:
• Ein Insert-Effekt (Stereo-Ein-/Ausgänge), zwei 

Master-Effekte (Mono-Eingang/Stereo-Aus-
gänge) und ein 3-Band-EQ (Stereo-In/Out) 
können simultan verwendet werden. Es stehen 
89 Effektalgorithmen zur Wahl, deren Parame-
ter ausgiebig editiert werden können.

• Die Effektverschaltung ist extrem flexibel. 
Außerdem lassen sich die Effekte den Einzel-
ausgängen zuweisen.

Alternativ- und dynamische Effekt-
modulation:
• Die Synthesesektion (d.h. die Filter usw.) bietet 

eine „Alternate Modulation“-Funktion. Auch 
Effekte lassen sich dynamisch modulieren 
(„Dmod“). Das erlaubt die Modulation fast 
aller Parameter im Zusammenhang mit Ton-
höhe, den Filtern und des Verstärkers, den 
Hüllkurven, den LFOs, den Effekten usw.

• Die LFOs und Delay-Verzögerungszeiten las-
sen sich bei Bedarf mit einem MIDI Clock-Sig-
nal synchronisieren. Sounds und Effekte kön-
nen zum Tempo des Arpeggiators synchroni-
siert werden.

640 hochkarätige Programs
Im Program-Modus bietet der microX 640 User-
Programs sowie 128 GM-kompatible Programs + 9 
Drumkits.
Ab Werk sind bereits zahlreiche Sounds vorhan-
den, die ein breites musikalisches Spektrum abde-
cken.

Breit gefächertes Multisample-Angebot
Die 642 Multisamples decken alle musikalisch 
wichtigen Bereiche ab und bieten Klavier-, Gitar-
ren-, Trompeten- und Synthesizer-Klänge, aber 
auch Klangeffekte (die von den Oszillatoren 
erzeugt werden). Außerdem können die Werks-
Programs ausgiebig editiert werden (Parameter 
für die Filter, den Verstärker, die Effekte und die 
Arpeggiators).

Drum-Programs für alle rhythmischen 
Lebenslagen
Der microX enthält 40 User-Drumkits und 9 GM2-
kompatible ROM-Kits, die sich ebenfalls editieren 
und mit den Effekten & Arpeggiators bearbeiten 
lassen.
Die Drumkits (der „Rohstoff“ für Drum-Pro-
grams) sind aus Schlagzeug- und Percussion-
Samples aufgebaut (und davon gibt es 929), die 
den einzelnen Noten zugeordnet werden können. 
Selbstverständlich können Sie auch eigene Kits 
programmieren und die Filter-, Verstärker- und 
Effektparameter sowie die Ausgangszuordnung 
jedes einzelnen Instruments festlegen.
9



Einleitung
384 Combinations für die 
Kombination mehrerer Programs
Der microX enthält 384 User-Combinations. Die 
Werks-Combinations sind bereits erfreulich vari-
iert.
Eine „Combination“ ist eine Zusammenstellung 
von zwei oder mehr Programs (maximal 8). Damit 
können Sie Sounds programmieren, die für ein-
zelne Programs zu komplex sind, indem Sie mit 
unterschiedlichen Zonen, Klangstapeln („Layer“) 
und/oder Anschlagbereichen arbeiten. Die Timb-
res einer Combination können bei Bedarf auch 
externe Klangerzeuger ansprechen.

Zahlreiche Effekte für das Sahne-
häubchen
Die Effekte des microX lassen sich erfreulich flexi-
bel einsetzen und leisten weit mehr als nur (exzel-
lenten) Hall (☞“HI-Synthese („Hyper Integra-
ted“) für eine makellose Klangqualität”, S.9).

4 Audio-Ausgänge
Zusätzlich zu den Stereo-Summenausgängen 
(MAIN OUTPUT) L/MONO und R bietet der mic-
roX 2 Einzelausgänge. Macht also 4 Kanäle insge-
samt. Die Oszillatoren, Schlagzeugklänge, Timb-
res/Spuren und der Insert-Effekt können auf 
jeden beliebigen Ausgang geroutet werden.

Multi-Modus für den Einsatz mit 
einem externen Sequenzer
Im Multi-Modus kann der microX als 16-fach mul-
titimbraler MIDI-Klangerzeuger genutzt werden 
und also alle bzw. mehrere Sequenzerparts mit 
unterschiedlichen Klängen spielen. Auch hier ste-
hen Effekte –und sogar die Arpeggiators– zur Ver-
fügung, so dass der microX weit mehr Möglich-
keiten bietet als andere Module.
Die Multi-Einstellungen können im microX selbst 
gespeichert werden. Selbstverständlich wird GM 
(„General MIDI System Level 1“) unterstützt, 
damit alle Standard MIDI Files problemlos abge-
spielt werden können.

Zwei polyphone Arpeggiators
Es stehen fünf Werks-Pattern (UP, DOWN, ALT1 
ALT2, RANDOM) und 251 User-Speicher für 
eigene Arpeggien zur Verfügung. Diese Speicher 
enthalten bei Auslieferung bereits brauchbare 
Arpeggien.

Der polyphone Arpeggiator des microX bietet 
nicht nur konventionelle Arpeggiomuster, son-
dern reagiert auch auf Tonhöhen und den Spiel-
rhythmus. Auf dieser Grundlage erzeugt er inter-
essante musikalische Phrasen. Diese können u.a. 
zum Erzeugen abwechslungsreicher Schlagzeug-
begleitungen, Bassläufe, Gitarren-Riffs und Syn-
thesizerfiguren genutzt werden. Ferner kann der 
Arpeggiator Keyboard-Flächen, Synthi-Sounds 
und Klangeffekte zum „Schweben“ bringen.
Im Combination- und Multi-Modus stellt der mic-
roX zwei Arpeggiators bereit, die unterschiedliche 
Pattern abspielen können. Sie können also bei-
spielsweise dem Bass und dem Schlagzeug sepa-
rate Arpeggien zuweisen oder Split- bzw. Velocity 
Switch-Techniken verwenden.

MIDI-Fernbedienung
Den Reglern REALTIME CONTROLS [1]–[4] kön-
nen 12 verschiedene Steuerbefehle (CC) zugeord-
net werden. Der microX bietet 64 Speicher, in 
denen diese Zuordnungen als „Sets“ gesichert 
werden können. Das kann man z.B. zum Einstel-
len der Pegel und Pan-Positionen eines Audiopro-
gramms („DAW“) bzw. zum Beeinflussen der 
Cutoff-Frequenz und Resonanz eines Software-
Synthesizers der KORG Legacy Collection usw. 
verwenden.

USB-Port für die komfortable Com-
puteranbindung
Der microX ist mit einem USB-Port ausgestattet, 
was den Vorteil hat, dass man für den MIDI-Ein-
satz mit einem Computer nur noch ein Kabel (und 
keine Schnittstelle mehr) benötigt. Der microX 
unterstützt sowohl Windows XP als auch Macin-
tosh OS X 10.3 oder neuer.

‘microX Plug-In Editor’ für die Editie-
rung aus einem Audio-/Sequenzer-
programm heraus
„microX Editor“ ist ein eigenständiges Programm 
für die Editierung des microX mit einem Macin-
tosh- oder Windows-Computer.
Außerdem liegt ein „microX Plug-In Editor“ bei, 
der als Plug-In für ein Host-Programm (z.B. Audio 
oder MIDI) konzipiert ist. Hiermit lassen sich alle 
notwendigen microX-Einstellungen direkt im Pro-
jekt, der Sequenz usw. speichern. Das Plug-In 
unterstützt folgende Formate: VST, Audio Units 
und RTAS. Beide Editor-Varianten gehören zum 
Lieferumfang des microX.
10
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Vorder- und Rückseite
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Einleitung
1. [VOLUME]-Regler
Hiermit regeln Sie die Lautstärke der Hauptaus-
gänge (MAIN OUTPUT) L/MONO und R sowie 
des Kopfhörersignals.

2. REALTIME CONTROLS

[SELECT]-Taster
[1]–[4]-Regler
Mit dem [SELECT]-Taster ordnen Sie den Echtzeit-
reglern [1]–[4] den „A“-, „B“- oder „C“-Modus zu. 
Damit bestimmen Sie, welche Parameter beim 
Spielen beeinflusst werden (☞S.43, 94).
Wenn der [EXT. CONTROLLER]-Taster leuchtet, 
fungieren die Regler REALTIME CONTROLS 
[1]–[4] als Fernbedienung für externe MIDI-Geräte 
(☞S.113).

3. Arpeggiator
Der Arpeggiator des microX ist polyphon.

[ARP ON/OFF]-Taster
Hiermit schalten Sie den Arpeggiator ein/aus. 
Wenn er an ist, leuchtet dieser Taster (☞S.93).
Die Diode über dem [ARP ON/OFF]-Taster blinkt 
im Viertelnotenrhythmus des aktuellen Tempos.
Im REALTIME CONTROLS C-Modus können 
die Regler [1], [2], [3] und [4] zum Beeinflussen 
des gewählten Arpeggio-Pattern verwendet wer-
den.

4. External
Die Regler REALTIME CONTROLS [1], [2], [3] 
und [4] können MIDI-Befehle senden.

[EXT. CONTROLLER]-Taster
Hiermit kann die MIDI-Fernbedienung aktiviert 
werden. Wenn sie an ist, leuchtet dieser Taster 
(☞S.113).
Solange der Taster leuchtet, können Sie mit dem 
[SELECT]-Taster eine Steuerebene wählen, d.h. 
den Reglern REALTIME CONTROLS [1], [2], [3] 
und [4] die gerade benötigten CC-Befehle zuord-
nen.

5. MODE/BANK-Anwahl
Mit diesen Tastern können Sie Bänke und Modi 
wählen. Der microX bietet vier Modi (☞S.19)

Taster PROGRAM [A], [B], [C], [D], [E], [GM]
Taster COMBINATION [A], [B], [C]
[GLOBAL]-Taster
[MULTI]-Taster

6. Display
Das Display zeigt die Seiten, Register und Para-
meter an, die editiert werden können (☞S.15).

7. CATEGORY
Programs, Multisamples, Combinations, Pro-
grams für Timbres/Spuren, Effekte und Schlag-
zeug-Samples können auch anhand eines Katego-
riesystems gewählt werden.

[CATEGORY]-Taster
Mit diesem Taster rufen Sie das Kategoriemenü 
auf, wo Sie das benötigte Program anhand einer 
Liste auswählen können. Ob das Kategoriemenü 
tatsächlich erscheint, richtet sich entscheidend 
nach dem momentan gewählten Modus, der Seite 
und dem Parameter. (☞S.38, 45, 84, 111)

8. AUDITION, Demowiedergabe

[AUDITION]-Taster
Wenn Sie im Program-Modus den [AUDITION]-
Taster drücken (er leuchtet dann), wird ein kurzes 
Riff abgespielt, das vom Stil her zum momentan 
gewählten Program passt. (Das nennen wir die 
„Audition“-Funktion.) Um die Phrase wieder aus-
zuschalten, müssen Sie den [AUDITION]-Taster 
noch einmal drücken.

Demo Song Player
Wenn Sie den [CATEGORY]-Taster gedrückt hal-
ten, während Sie [AUDITION] betätigen, 
erscheint die „Demo Song Player“-Seite.
Wählen Sie einen Song und drücken Sie den 
[AUDITION]-Taster, um die Wiedergabe zu star-
ten. Drücken Sie den [AUDITION]-Taster noch 
einmal, um die Wiedergabe anzuhalten.
Mit dem [EXIT/CANCEL]-Taster verlassen Sie die-
sen Modus wieder (☞S.8).

9. VALUE-Bedienelemente
Mit dem [VALUE]-Rad können Sie den Wert des 
gerade gewählten Parameters ändern (☞S.20).

[VALUE]-Rad
12
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10. PAGE, CURSOR

Taster [PAGE+][PAGE–]
Mit diesen Tastern können Sie die jeweils nächste 
bzw. vorangehende Registerseite aufrufen.
Wenn Sie [MENU/OK] gedrückt halten, während 
Sie einen dieser Taster betätigen, gehen Sie zur 
nächsten bzw. vorangehenden Seite (0, 1, 2 usw., 
☞S.20).
Solange das Kategoriemenü angezeigt wird, die-
nen diese Taster zum Anwählen der benötigten 
Kategorie (☞S.38).

ClickPoint
Der „ClickPoint“ ist ein Multifunktions-Bedienele-
ment.
Den ClickPoint kann man in die Richtungen 
[√][®][π][†] bewegen, um den benötigten Para-
meter anzuwählen. Die ClickPoint-Mitte ist als 
Schalter ausgeführt, mit dem man eine Wahl oder 
Einstellung bestätigt (man kann die Mitte drü-
cken).
Führen Sie den Cursor zum Wert des änderungs-
bedürftigen Parameters und drücken Sie die 
ClickPoint-Mitte. Der Wert wird invertiert darge-
stellt und kann nun mit [π][†] erhöht oder ver-
ringert werden. Drücken Sie die Mitte erneut, um 
den neuen Wert zu übernehmen.
Betätigen Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, wäh-
rend Sie die ClickPoint-Mitte drücken, um den 
gewählten Parameter auf „0“ oder den Mindest-
wert zu stellen.
Mit der ClickPoint-Mitte können Sie außerdem ein 
Dialogfenster aufrufen, wo der numerische Wert 
einer Option eingestellt oder eine Schaltfunktion 
aktiviert/deaktiviert werden kann. Wenn Sie den 
ClickPoint nach Anwahl des Utility- oder Seitenme-
nüs bzw. des Texteingabefelds (☞S.15) drücken, 
erscheint der gewählte Befehl bzw. die gewählte 
Seite. Drücken Sie die ClickPoint-Mitte nach 
Anwahl eines Kästchens, so wird es abwechselnd 
markiert und demarkiert. Wenn Sie die ClickPoint-
Mitte auf einem Button wie OK oder CANCEL drü-
cken, wird die betreffende Option bestätigt.

[MENU/OK]-Taster
Mit diesem Taster rufen Sie das Seitenmenü auf 
(☞S.19).
Wenn Sie [MENU/OK] gedrückt halten, während 
Sie den [PAGE+]- oder [PAGE–]-Taster betätigen, 
gehen Sie zur nächsten bzw. vorangehenden Seite.
Wenn gerade ein Dialogfenster angezeigt wird, 
können Sie die dort erwähnten Einstellungen 
bestätigen und das Fenster wieder schließen. 
(Diese Funktion entspricht jener des OK-Buttons.)

[EXIT/CANCEL]-Taster
Wenn momentan eine andere Seite als „0“ ange-
zeigt wird, können Sie mit diesem Taster wieder 
zur Seite „0“ des aktuellen Modus’ springen.
Betätigen Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, wäh-
rend Sie die ClickPoint-Mitte drücken, um den 
gewählten Parameter auf „0“ oder den Mindest-
wert zu stellen.
In Dialogfenstern dient dieser Taster zum Abbre-
chen eines Vorgangs bzw. zum Verwerfen der bis 
dahin gemachten Änderungen. Außerdem wird 
das Dialogfenster geschlossen (gleiche Funktion 
wie „Cancel“). Wird gerade das Utility- oder Sei-
tenmenü angezeigt, so wird es bei Drücken des 
[EXIT/CANCEL]-Tasters geschlossen.

11. UTILITY, COMPARE

[UTILITY]-Taster
Mit diesem Taster können Sie die Utility-Funktio-
nen aufrufen (☞S.21).

[COMPARE]-Taster
Drücken Sie diesen Taster, um die editierte Fas-
sung eines Programs, einer Combination oder 
eines Multis mit der nicht-editierten (gespeicher-
ten) Version zu vergleichen (☞S.20).

12. JOYSTICK
Hiermit steuern Sie das Pitch Bend, die Modula-
tion usw.
Bewegen Sie den Joystick nach oben/unten und/
oder nach rechts und links (+Y, –Y, –X, +X) 
(☞S.40).
Dem Joystick kann man auch Program- und 
Effektparameter zuordnen.

13. OCTAVE

Taster OCTAVE [†][π]
Hiermit kann die Tonhöhe der Tastatur um bis zu 
±3 Oktaven angehoben oder abgesenkt werden 
(☞S.41).

14. Kopfhöreranschluss
An dieser 1/8"-Buchse (Miniklinke) liegen die Sig-
nale an, die auch über die Buchsen (MAIN OUT-
PUT) L/MONO und R ausgegeben werden.
Die Lautstärke im Kopfhörer richtet sich nach der 
Einstellung des [VOLUME]-Reglers.
13



Einleitung
Rückseite

1. AUDIO OUTPUT
Verbinden Sie diese Ausgänge mit den Eingängen 
eines Verstärkers oder Mischpults. Zusätzlich zu 
den Stereo-Summenausgängen (MAIN OUTPUT) 
L/MONO und R bietet der microX zwei Einzel-
ausgänge (☞S.25).

MAIN OUTPUT L/MONO, R-Buchsen
INDIVIDUAL OUTPUT 1, 2-Buchsen

2. PEDALS
An diese Buchsen kann man ein Dämpferpedal, 
einen Fußtaster und ein Schwellpedal anschließen. 
Diese erweitern die expressiven Möglichkeiten 
noch (☞S.26).

ASSIGNABLE PEDAL-Buchse
ASSIGNABLE SWITCH-Buchse
DAMPER-Buchse

3. MIDI
Die MIDI-Buchsen des microX können mit einem 
Computer oder anderem MIDI-Gerät verbunden 
werden und lassen sich dann zum Senden und 
Empfangen von Musikdaten, Einstellungen 
(SysEx) usw. nutzen.

MIDI IN-Buchse
MIDI OUT-Buchse

4. USB

USB-Buchse
(für die Verbindung mit einem Computer)
An diesen Port können Sie einen Computer 
anschließen. Ein USB-Kabel reicht aus für den 
MIDI-Datentransfer vom microX zum Computer 
und umgekehrt. Die Notwendigkeit einer MIDI-
Schnittstelle entfällt (☞S.32).

Was genau ist USB?
„USB“ ist die Abkürzung von „Universal Serial 
Bus“. Hierbei handelt es sich um eine Schnittstelle 
für die Datenübertragung von Computern zu 
Peripheriegeräten oder einem Tasteninstrument – 
und umgekehrt.

Anmerkung: Der USB-Port des microX sendet und 
empfängt nur MIDI-Daten.

5. Stromversorgung
Lesen Sie sich auch „Ein-/Ausschalten“ (☞S.23) 
durch und befolgen Sie die dort erwähnten Hin-
weise.

Netzschalter
Hiermit schalten Sie das Instrument ein und aus.

Anschluss für das AC-Netzteil
Schließen Sie hier das beiliegende Netzteil an.

Schalten Sie das Instrument vor Herstellen 
oder Lösen der Anschlüsse aus. Beachten Sie, 
dass unsachgemäßes Vorgehen Ihre Boxen 
beschädigen oder Fehlfunktionen verursa-
chen kann.

Kabelhaken
Wickeln Sie das Kabel des Netzteils um diesen 
Haken, nachdem Sie es angeschlossen haben. Der 
Haken befindet sich auf der Rückseite des microX 
und verhindert, dass das Netzteilkabel aus Verse-
hen gelöst werden kann. Lassen Sie dem kleinen 
Stecker etwas Spielraum, um ihn lösen zu können, 
ohne zuvor das Kabel abzuwickeln.

Die Steckerfassung darf auf keinen Fall 
gedehnt oder verbogen werden.

5 3 2 14
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Namen und Funktionen der Display-Objekte
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Namen und Funktionen der 
Display-Objekte

a: Aktuelle Seite
Hier wird die „Adresse“ der gewählten Seite im 
aktuell gewählten Modus angezeigt.
Von links nach rechts erscheinen hier der Modus-
name, der Seitenname und die Seitennummer: 
Name, Registername und Parametername des 
Editierfeldes.

b: Register
Die meisten Seiten sind in mehrere Register unter-
teilt. Die Register können mit den 
[PAGE+][PAGE–]-Tastern aufgerufen werden.

c: Parameter
Die Parameter (einstellbaren Funktionen) werden 
im Display angezeigt. Der gewünschte Parameter 
kann mit ClickPoint [√][®][π][†] gewählt wer-
den.

d: Editierfeld
Mit ClickPoint [√][®][π][†] kann man den 
benötigten Parameter im Display hervorheben. 
Jenen Bereich nennen wir das Editierfeld. Es ver-
weist auf den Parameter, den Sie ändern können. 
Weitere Hinweise zum Ändern der Werte finden 
Sie unter „3. Anwahl und Editieren der 
Parameter“ (☞S.20).

e: Kästchen
Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] ein 
Kästchen und markieren bzw. demarkieren Sie es 
mit dem [VALUE]-Rad oder der ClickPoint-Mitte.
Wenn das Kästchen markiert (d.h. mit einem Häk-
chen versehen ist), ist der Parameter aktiv. Ist das 
Kästchen demarkiert, so ist der Parameter nicht 
aktiv.

* Utility-Menü

Mit dem [UTILITY]-Taster kann das gleichnamige 
Menü aufgerufen werden. Das Utility-Menü ent-
hält ausschließlich Befehle, die auf der aktuell 
gewählten Seite belegt sind. Folglich richtet sich 
das Angebot jeweils nach der zuletzt gewählten 
Seite.
Alles Weitere zur Anwahl von und der Arbeit mit 
den Utility-Befehlen finden Sie unter „4. Anwahl 
und Ausführen von Utility-Befehlen“ (☞S.21).

* Dialogfenster
Bei Anwahl eines Utility-Befehls usw. erscheint in 
der Regel ein Dialogfenster.
Wählen Sie dann mit ClickPoint [√][®][π][†] 
den änderungsbedürftigen Parameter. Mit dem 
[VALUE]-Rad und ClickPoint [π][†] können Sie 
seinen Wert ändern. Bestätigen Sie den Utility-
Befehl anschließend, indem Sie den [MENU/OK]-
Taster drücken.
Drücken Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, wenn 
Sie es sich anders überlegt haben. Der [EXIT/
CANCEL]-Taster hat die gleiche Funktion wie 
„Cancel“, „Done“ oder „Exit“.

* Textdialogfenster
Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] ein Tex-
teingabefeld ( ) und drücken Sie die Mitte, um 
das Textdialogfenster aufzurufen.
In jenem Dialogfenster können Sie Namen (z.B. 
eines Programs, einer Combination oder eines 
Multis) eingeben bzw. ändern (☞S.116).

* Funktions-Buttons
Diese Buttons (Display-Felder) können mit Click-
Point [√][®][π][†] angefahren werden. Drü-
cken Sie anschließend die ClickPoint-Mitte, um 
eine der folgenden Funktionen auszuführen.

a: Aktuelle Seite d: Editierfeld e: Kästchen

c: Parameter b: Register

Modusname Seitennummer:Name Parametername
Registername
15



Einleitung
* Bildlaufleiste
Eine Bildlaufleiste bedeutet, dass die gewählte 
Liste mehr Parameter bzw. Optionen enthält als 
angezeigt werden können. Mit ClickPoint [π][†] 
können Sie die Liste nach oben/unten verschie-
ben.

* Seitenmenü
In den Modi Combination, Program, Global und 
Multi können Sie mit dem [MENU/OK]-Taster 
eine Übersicht aller Seiten aufrufen.
Hier kann die benötigte Seite mit ClickPoint 
[√][®][π][†] und durch Drücken der Mitte 
gewählt werden (☞“Verwendung des Seitenme-
nüs”, S.19).
Wenn „Page Menu Style“= Icon

Wenn „Page Menu Style“= List

Anmerkung: Der „Page Menu Style“-Parameter 
kann auf der Seite „GLOBAL 0: System, Prefe-
rence“ eingestellt werden.

* Weitere Objekte
Als Fader- und Reglersymbole dargestellte Para-
meter kann man einstellen, indem man das Sym-
bol mit ClickPoint [√][®][π][†] wählt und die 
VALUE-Bedienelemente verwendet.
Auf den Routing-Seiten der Effekte werden noch 
andere Objekte verwendet.

Routing

Bildlaufleiste

Schieberegler Drehregler
16



Grundwissen

Q
ui

ck
 S

ta
rt

Ei
nl

ei
tu

ng
Se

tu
p

Pr
og

ra
m

Co
m

bi
na

tio
n

M
ul

ti
Ef

fe
ct

G
lo

ba
l

A
rp

eg
gi

at
or

D
ru

m
 K

it
Ex

te
rn

al
 co

nt
ro

l
Ot

he
r f

un
ct

io
ns

A
pp

en
di

ce
s

Grundwissen

Über die Modi des microX
Der microX ist ein ausgesprochen vielseitiges 
Instrument. So kann man Programs und Combi-
nations spielen und editieren, den microX als mul-
titimbralen Klangerzeuger für einen externen 
Sequenzer verwenden und zahlreiche übergrei-
fende microX-Aspekte (Transposition, Stimmung) 
einstellen. Diese Funktionen sind jeweils in 
„Modi“ unterteilt. Der microX hat vier Modi:

Program-Modus
Programs stellen die kleinste musikalisch brauch-
bare Klangeinheit des microX dar. Im Program-
Modus sind folgende Dinge möglich:
• Auswahl und Spielen von Programs

• Editieren eines Programs

Detaillierte Einstellung der Oszillatoren, Filter, 
Verstärker, Hüllkurven, LFOs, Effekte, Arpeg-
giators usw.

• Erstellen von Drum-Programs, die auf einem 
Drumkit beruhen (letztere programmiert man 
im Global-Modus)

• Einen Arpeggiator ansteuern (☞S.43)

Combination-Modus
Combinations sind Gruppen von bis zu 8 Pro-
grams, mit denen man Sounds programmieren 
kann, die für einzelne Programs zu komplex sind. 
Im Combination-Modus sind folgende Dinge 
möglich:
• Anwahl und Spielen von Combinations

• Verwendung des microX als 8-fach multitimb-
ralen Klangerzeuger.

• Editieren einer Combination

Mit der „Tone Adjust“-Funktion können 
bestimmte Progam-Parameter für die Timbres 
abgewandelt werden.

Jedem der 8 Timbres kann ein anderes Program 
zugeordnet werden. Außerdem lassen sich die 
Lautstärke, die Stereoposition, die Klangrege-
lung und sogar Anschlagbereiche definieren. 
Auch die Effekte und der Arpeggiator können 
eingestellt werden (☞S.62).

• Einstellen und Ansteuern zweier Arpeggiators

Multi-Modus
In diesem Modus ist der microX 16-fach multitim-
bral.
Der microX empfängt dann Daten eines MIDI-
Sequenzers und unterstützt bei Bedarf das GM-
Format.
• Anwahl und Ansteuern von Multis

• Editieren eines Multis

Mit der „Tone Adjust“-Funktion können 
bestimmte Program-Parameter für die einzel-
nen „Spuren“ abgewandelt werden.

Jeder der 16 Spuren kann ein anderes Program 
zugeordnet werden. Außerdem lassen sich die 
Lautstärke, die Stereoposition, die Klangrege-
lung und sogar Anschlagbereiche definieren. 
Auch die Effekte und zwei Arpeggiators kön-
nen eingestellt werden (☞S.71).

Global-Modus
Im Global-Modus nehmen Sie Einstellungen vor, 
die sich auf alle Bereiche des microX beziehen. 
Außerdem können hier die Arpeggiators, Drum-
kits und MIDI-Fernbedienungsparameter editiert 
werden. Folgende Dinge sind möglich:
• Einstellungen, die sich auf den microX insge-

samt beziehen, also Grundstimmung, globaler 
MIDI-Kanal usw.

• Erstellen von Drumkits, Arpeggien, eigener 
Skalen und „External Control“-Sets

• Umbenennen der Program- und Combination-
Kategorien

• Wählen der Funktionen der definierbaren 
Pedale und Fußtaster

• Einstellen der „Ext. Control“-Parameter 
(☞S.113).

• Übertragung der Einstellungen als SysEx-
Daten via MIDI
17



Einleitung
IFX MFX 1

MFX 2

MEQ

Insert / Master Effect

Arpeggiator 

OSC 1 Multi Sample - H
Drum Kit 

Multi Sample - L 

PITCH1 FILTER1 AMP1

OSC 2

Multi Sample - L 

PITCH2 FILTER2 AMP2

Multi Sample - H

PROGRAM

PROGRAM

IFX MFX 1

MFX 2

MEQ

TRACK 1

TRACK 8

TRACK 2

TRACK 3

TRACK 4

TRACK 5

TRACK 6

TRACK 7

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM
Insert /Master Effect

Arpeggiator - A

Arpeggiator - B

MULTI

PROGRAM

TRACK 9

TRACK 16

TRACK 10

TRACK 11

TRACK 12

TRACK 13

TRACK 14

TRACK 15

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

IFX MFX 1

MFX 2

MEQ

TIMBRE 1

TIMBRE 8

TIMBRE 2

TIMBRE 3

TIMBRE 4

TIMBRE 5

TIMBRE 6

TIMBRE 7

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM

PROGRAM
Insert /Master Effect

Arpeggiator - A

Arpeggiator - B

COMBINATIONGLOBAL

Drum Sample / Sample - L

 Drum Sample / Sample - H
Key
Assign

ARPEGGIATOR PATTERN

User Pattern: Preset-0 - 4

DRUM KIT

User Pattern: U000 - 250
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Grundlegende Bedienung
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Grundlegende Bedienung
Nach Einschalten des microX müssen Sie folgen-
dermaßen verfahren, um die benötigten Seiten 
und Modi zu wählen.

1. Modusanwahl
• Die Funktionen des microX sind in Modi unter-

teilt, die man also aufrufen muss.

Die Modi sind über folgende Taster erreichbar:

PROGRAM [A]–[GM]-Taster: 
Program-Modus

COMBINATION [A]–[C]-Taster: 
Combination-Modus

[MULTI]-Taster: Multi-Modus

[GLOBAL]-Taster: Global-Modus

• Bei Drücken eines Tasters PROGRAM 
[A]–[GM] oder COMBINATION [A]–[C] rufen 
Sie auch sofort den bereffenden Modus und 
einen Speicher innerhalb jener Bank auf.

Beispiel: Wenn Sie gerade etwas im Program-
Modus editiert haben und dann einen ande-
ren PROGRAM [A]–[GM]-Taster drücken, 
werden jene Einstellungen geladen. Ihre 
Änderungen gehen folglich verloren. Das 
gleiche gilt für den Combination-Modus: Bei 
Drücken eines Tasters COMBINATION 
[A]–[C] überschreiben die Einstellungen des 
neuen Speichers die bis dahin verwendeten 
Einstellungen.

• Wenn Sie hingegen den [GLOBAL]- oder 
[MULTI]-Taster ein zweites Mal drücken, 
wechseln Sie wieder in den zuvor aufgerufenen 
Modus.

Anmerkung: Beispiel: Sagen wir, Sie editieren 
gerade ein Program und drücken dann den 
[GLOBAL]-Taster, um in den gleichnamigen 
Modus zu wechseln. Dort ändern Sie etwas 
und drücken dann erneut den [GLOBAL]-Tas-
ter. Dann wird wieder der Program-Modus auf-
gerufen. Wenn Sie den Program-Modus hinge-
gen durch Drücken eines anderen PROGRAM 
[A]–[GM]-Tasters aufrufen, gehen Ihre Ände-
rungen verloren. Deswegen sollten Sie in einem 
solchen Fall den [GLOBAL]-Taster statt PRO-
GRAM [A]–[GM] für die Rückkehr in den Pro-
gram-Modus verwenden. Dieses System gilt 
auch für den [MULTI]-Taster.

2. Seitenanwahl
Jeder Modus bietet zahlreiche Parameter, die über 
mehrere Seiten verteilt sind. Jede Seite ist ihrer-
seits in bis zu 8 Gruppen („Register“) unterteilt.
• Wählen Sie zuerst den richtigen Modus.

Siehe „1. Modusanwahl“ oben.

In diesem Beispiel verwenden wir den Combi-
nation-Modus.

Drücken Sie einen Taster COMBINATION 
[A]–[C].

Anmerkung: Es erscheint die „COMBI 0: Play“-
Seite. (Diese Angabe finden Sie oben links im Dis-
play.)
In den Modi Combination, Program und Multi 
(d.h. in alle Modi außer Global) werden Sie zum 
Spielen normalerweise die „0: Play“-Seite verwen-
den. Auf dieser Seite können außerdem mehrere 
Basisparameter abgewandelt („editiert“) werden. 
Detaillierte Änderungen müssen hingegen auf 
Seite „1“ (COMBI 1: Ed–Tone Adjust usw.) vorge-
nommen werden.

Anwahl einer Seite

Verwendung des Seitenmenüs
In den Modi Combination, Program, Global und 
Multi rufen Sie mit dem [MENU/OK]-Taster eine 
Übersicht aller verfügbaren Seiten auf.

1. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

Es erscheint das Seitenmenü.
Die Seite, auf der Sie [MENU/OK] gedrückt 
haben, erscheint auf dunklem Hintergrund.
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Einleitung
2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] die 
benötigte Seite.

3. Bestätigen Sie die Anwahl, indem Sie die Click-
Point-Mitte betätigen.

Nun wird die soeben gewählte Seite angezeigt.

Beispiel: Wählen Sie doch einmal „Key Zone“. 
Es erscheint die „5: Ed–Key Zone“-Seite.

Anmerkung: Bei Anwahl einer Seite wird immer 
das zuletzt dort verwendete Register aufgerufen.

Anmerkung: Wenn Sie den Global-Parameter 
„Page Menu Style“ auf „List“ stellen, können Sie 
nicht nur Seiten, sondern auch gleich das 
gewünschte Register über das Menü wählen. (Die 
Anzeige von Schritt 2 erscheint, wenn „Page 
Menu Style“= Icon.)

Seitenanwahl mit dem [MENU/OK]-Taster 
+ [PAGE+][PAGE–]
• Halten Sie den [MENU/OK]-Taster gedrückt, 

während Sie [PAGE+] (oder [PAGE–]) betäti-
gen.

Im Combination-Modus rufen Sie die verfügbaren 
Seiten damit in folgender Reihenfolge auf: 0: Play 
↔ 1: Ed–Tone Adjust ↔ 2: Ed–Track Parameter ↔ 
3: Ed–MIDI Filter1 ↔ usw. Bei Anwahl einer Seite 
wird immer das zuletzt dort verwendete Register 
aufgerufen.

[EXIT/CANCEL]-Taster
• Mit dem [EXIT/CANCEL]-Taster springen Sie 

wieder zur Seite „0“.

Registeranwahl

Taster [PAGE+][PAGE–]
Mit diesen Tastern gehen Sie zum jeweils nächsten 
bzw. vorangehenden Register.

1. Mit dem [PAGE+]-Taster rufen Sie das nächste 
Register (rechts) auf. (Mit [PAGE–] rufen Sie 
das vorangehende Register (links) auf.)

Im Beispiel unten sehen Sie das „Prog“-Regis-
ter der Seite „COMBI 0: Play“.

2. Drücken Sie den [PAGE+]- oder [PAGE–]-Tas-
ter wiederholt, um vor- bzw. zurückzublättern. 
Nach Anwahl des letzten Registers kehren Sie 
zurück zum ersten. Umgekehrt kehren Sie nach 
Anwahl des ersten Registers zurück zum letz-
ten.

3. Anwahl und Editieren der 
Parameter
1. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] den 

Parameter, den Sie editieren möchten.

Der Wert wird invertiert dargestellt und der 
Parametername erscheint oben rechts im Dis-
play. (Das nennen wir das „Editierfeld“.)

2. Der Parameterwert im Editierfeld kann mit 
dem [VALUE]-Rad und dem ClickPoint geän-
dert werden.

Anmerkung: Mit dem [COMPARE]-Taster können 
Sie die editierte Fassung mit dem Original verglei-
chen.

VALUE-Bedienelemente

[VALUE]-Rad
Hiermit kann der Wert des gewählten Parameters 
geändert werden.

ClickPoint
Führen Sie den Cursor zum Wert des änderungs-
bedürftigen Parameters und drücken Sie die 
ClickPoint-Mitte. Der Wert wird invertiert darge-
stellt und kann nun mit [π][†] erhöht oder ver-
ringert werden. Drücken Sie die Mitte erneut, um 
den neuen Wert zu übernehmen.
Betätigen Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, wäh-
rend Sie die ClickPoint-Mitte drücken, um den 
gewählten Parameter auf „0“ oder den Mindest-
wert zu stellen.
Auch Kästchen kann man mit der ClickPoint-
Mitte markieren und demarkieren.

[COMPARE]-Taster
Mit diesem Taster können Sie das editierte Pro-
gram bzw. die geänderte Combination mit der 
nicht-editierten (gespeicherten) Version verglei-
chen.
Drücken Sie diesen Taster beim Editieren eines 
Programs oder einer Combination. Die Diode 
20



Grundlegende Bedienung

Q
ui

ck
 S

ta
rt

Ei
nl

ei
tu

ng
Se

tu
p

Pr
og

ra
m

Co
m

bi
na

tio
n

M
ul

ti
Ef

fe
ct

G
lo

ba
l

A
rp

eg
gi

at
or

D
ru

m
 K

it
Ex

te
rn

al
 co

nt
ro

l
Ot

he
r f

un
ct

io
ns

A
pp

en
di

ce
s

leuchtet und die ursprünglichen Einstellungen 
des Programs bzw. der Combination werden zeit-
weilig wiederhergestellt. Betätigen Sie [COM-
PARE] erneut, so erlischt die Diode, und die edi-
tierte Fassung ist wieder zu hören.
Wenn Sie nach Drücken des [COMPARE]-Tasters 
die wiederhergestellten (gespeicherten) Einstel-
lungen editieren, erlischt die Diode. Die vorigen 
Änderungen können dann nicht mehr mit [COM-
PARE] aufgerufen werden.

Im Global-Modus steht COMPARE nicht zur 
Verfügung.

4. Anwahl und Ausführen von Utility-
Befehlen

Die Utility-Befehle gelten immer für die momen-
tan aufgerufene Seite. Beispiele wären „Write“ 
(speichern) und „Copy“. Folglich richtet sich das 
Utility-Angebot nach der momentan aktiven Seite.
Die Utility-Befehle im Program-Modus erlauben 
z.B. das Speichern der Einstellungen, das Kopie-
ren der Oszillator- oder Effekteinstellungen und 
die Aktivierung der „Sync“-Funktion, mit der 
zwei Hüllkurven simultan editiert werden kön-
nen.

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster.

Es erscheint das „Utility“-Menü.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [π][†] den benötig-
ten Befehl.

3. Drücken Sie die ClickPoint-Mitte.

Es erscheint das Dialogfenster des gewählten 
Befehls.

(Das Dialogfenster kann man auch aufrufen, 
indem man den [UTILITY]-Taster erneut oder 
aber [MENU/OK] drückt.)

Bei Befehlen, die aktiviert oder deaktiviert wer-
den können, erfolgt die Umschaltung sofort. Es 
erscheint also kein Dialogfenster.

4. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
einen Parameter im Dialogfenster.

5. Stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad oder dem 
ClickPoint (Mitte drücken und anschließend 
[π][†] verwenden) den Wert ein.

6. Bestätigen Sie den Utility-Befehl, indem Sie den 
[MENU/OK]-Taster drücken.

Drücken Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster, 
wenn Sie es sich anders überlegt haben. Der 

[EXIT/CANCEL]-Taster hat die gleiche Funk-
tion wie „Cancel“, „Done“ oder „Exit“.

Das Dialogfenster verschwindet.

• Wenn nun wieder das „Utility“-Menü 
erscheint, können Sie es mit dem [EXIT/
CANCEL]-Taster schließen.

5. Speichern der Änderungen
Änderungen, die Sie behalten möchten, müssen 
gespeichert werden.
Wenn Sie z.B. die Änderungen eines Programs 
nicht speichern, gehen sie verloren, sobald Sie ein 
anderes Program anwählen oder das Instrument 
ausschalten. Das gleiche gilt für Combinations 
und Multis.
Die Änderungen des Global-Modus’ ändern sich 
zwar nur, wenn man wieder etwas editiert, aller-
dings werden sie beim Ausschalten wieder 
gelöscht.
Alles Weitere zu den Speicherfunktionen finden 
Sie auf folgenden Seiten:
• Programs ☞S.45

• Combinations ☞S.63

• Multis ☞S.77

• Global-Parameter (Seite 0–3) ☞S.92

• Drumkits ☞S.112

• Arpeggio-Pattern ☞S.107

• „Ext. Control“-Einstellungen ☞S.114

• Datenspeicherung ☞S.119
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Ein-/Ausschalten

Anschließen des Netzteils
Verwenden Sie unbedingt das beiliegende 
Netzteil. Die Verwendung anderer Netzteile 
könnte zu Schäden führen.

Anmerkung: Schauen Sie nach, ob sich der Netz-
schalter des microX in der „STANDBY“-Position 
(nicht gedrückt) befindet.

1. Verbinden Sie den kleinen Stecker des beilie-
genden Netzteils mit dem DC-Anschluss auf 
der Rückseite des microX.

2. Schließen Sie das Netzkabel an das AC-Netzteil 
an.

3. Verbinden Sie das Netzkabel mit einer Steck-
dose.

4. Um zu verhindern, dass sich diese Verbindung 
aus Versehen löst, sollten Sie das Netzteilkabel 
um den Haken auf der Rückseite des microX 
drehen. Die Steckerfassung darf auf keinen Fall 
gedehnt oder verbogen werden.

Einschalten
1. Drehen Sie den [VOLUME]-Regler des microX 

ganz nach links.

Wenn Sie Aktivboxen oder einen Stereo-Ver-
stärker angeschlossen haben, müssen Sie deren 
Lautstärke ebenfalls auf den Mindestwert stel-
len.

2. Drücken Sie den Netzschalter auf der Rück-
seite, um das Instrument einzuschalten.

Im Display erscheinen nun die Modellbezeich-
nung und die Version des Betriebssystems.

(Die folgende Abbildung zeigt die ursprüngli-
che Begrüßungsanzeige. Die Software-Version 
kann ohne Vorankündigung geändert werden.)

3. Schalten Sie nun Ihren Verstärker oder die 
Abhöranlage ein.

4. Drehen Sie den [VOLUME]-Regler des microX 
allmählich in die geeignete Position und stellen 
Sie die Lautstärke der Aktivboxen bzw. des Ste-
reo-Verstärkers ein.

Anmerkung: Welche Seite nach Einschalten des 
microX aufgerufen wird, richtet sich nach der 
„Power On Mode“-Einstellung („GLOBAL 0: Sys-
tem, Preference“-Seite, ☞S.90).

Anschließen des Netzteils

Netzteil

An eine Steckdose 
anschließen

3 Netzkabel

1 Anschluss für das Netzkabel

Netzschalter

Achten Sie beim 
Wickeln des Kabels 
um den Haken dar-
auf, dass diese Partie 
nicht zu stark verbo-
gen wird.

4 Kabelhaken

2
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Vorbereitung
Ausschalten
Vergessen Sie nicht, eventuell geänderte Ein-
stellungen zu speichern.
Wenn Sie vor Speichern der Program-Parame-
ter ein anderes Program aufrufen bzw. das 
Instrument ausschalten, werden die zuletzt 
durchgeführten Änderungen wieder gelöscht. 
Das gleiche gilt für Combinations und Multis.
Die Einstellungen des Global-Modus’ ändern 
sich zwar nur, wenn man wieder etwas edi-
tiert, allerdings werden sie beim Ausschalten 
wieder gelöscht.

1. Drehen Sie den [VOLUME]-Regler des microX 
ganz nach links.

Stellen Sie die Lautstärke der Aktivboxen bzw. 
des Stereo-Verstärkers auf den Mindestwert.

2. Schalten Sie Ihren Verstärker bzw. Ihre Abhöre 
aus.

3. Drücken Sie den Netzschalter auf der Rück-
seite, um das Instrument auszuschalten.

Schalten Sie das Instrument erst aus, wenn die 
Datensicherung beendet ist.
Wenn Sie es bereits ausschalten, während 
noch Daten verarbeitet werden, kann der 
Speichervorgang nicht ordnungsgemäß been-
det werden. Aus Sicherheitsgründen initiali-
siert sich der microX dann bei der nächsten 
Inbetriebnahme. Das ist kein Grund zur 
Besorgnis.
Solange Daten gespeichert werden, zeigt das 
Display die Meldung „Now writing into 
internal memory“ an. In folgenden Fällen 
werden intern Daten gespeichert:

• Wenn Sie ein Program, eine Combination, ein 
Multi, die Global-Parameter, ein Drumkit, ein 
Arpeggio-Pattern oder „Ext. Control“-Einstel-
lungen sichern.

• Wenn Sie ein Program, eine Combination, ein 
Multi, die Global-Parameter, ein Drumkit, ein 
Arpeggio-Pattern oder „Ext. Control“-Einstel-
lungen laden.

• Bei Empfang eines Datendumps mit Program-, 
Combination-, Multi-, Global-, Drumkit-, 
Arpeggio-Pattern- oder „Ext. Control“-Einstel-
lungen.
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Anschlüsse
Schalten Sie das Instrument vor Herstellen 
oder Lösen der Anschlüsse aus. Beachten Sie, 
dass unsachgemäßes Vorgehen Ihre Boxen 
beschädigen oder Fehlfunktionen bewirken 
kann.

Grundlegende Anschlüsse
Die unten gezeigten Audioverbindungen sind fast 
immer notwendig.

Anschließen von Audiogeräten
Verbinden Sie Ihre Aktivboxen, den Verstärker 
usw. mit den Audio-Ausgängen des microX.

Anschließen von MAIN OUTPUT L/
MONO und R
Hierbei handelt es sich um die Hauptausgänge. 
Diese sind als unsymmetrische Klinkenbuchsen 
ausgeführt.
Dies sind die Stereo-Hauptausgänge, deren Laut-
stärke mit dem [VOLUME]-Regler eingestellt wer-
den kann. Die vorprogrammierten Programs und 
Combinations sprechen ausschließlich diese Aus-
gänge an.

Beim Editieren eines Programs oder einer Combi-
nation bzw. während der Wiedergabe einer 
Sequenz im Multi-Modus werden diese Buchsen 
nur angesprochen, wenn Sie „BUS Select“ auf „L/
R“ stellen.

1. Verbinden Sie die Buchsen (MAIN OUTPUT) 
L/MONO und R mit den INPUT-Anschlüssen 
des Verstärkers, Mischpults usw.

Wenn Sie eine Stereoverbindung herstellen 
möchten, schließen Sie beide Ausgänge (L/
MONO und R) an. Wenn Ihnen eine Monover-
bindung reicht, brauchen Sie nur die L/
MONO-Buchse anzuschließen. Wir empfehlen 
die Stereowiedergabe.

Wenn Sie das Instrument an eine Stereoanlage 
oder einen Ghettoblaster mit Audio-Eingängen 
anschließen möchten, müsse Sie deren/dessen 
Eingänge (LINE IN, AUX IN bzw. „External 
Input“) verwenden. (Hierfür brauchen Sie 
wahrscheinlich einen Kabeladapter.)

Wenn Sie den microX mit Ihrer Stereoanlage 
verbinden, beachten Sie, dass eine hohe Laut-
stärke die Boxen beschädigen könnte. Wählen 
Sie nie einen übertriebenen Wert.

Anschließen von INDIVIDUAL OUTPUT 1 
und 2
Diese Einzelausgänge können Sie ebenfalls mit 
dem Mischpult usw. verbinden. Sie sind als 
unsymmetrische Klinkenbuchsen ausgeführt.

Über diese Buchsen können die gewünschten mic-
roX-Signale unabhängig von den Buchsen (MAIN 
OUTPUT) L/MONO und R zur Außenwelt über-
tragen werden. Das eignet sich z.B. für Aufnah-
men und anspruchsvolle Live-Anwendungen.

1. Verbinden Sie die Buchsen (INDIVIDUAL 
OUTPUT) 1 und 2 mit den Eingängen eines 
Verstärkers oder Mischpults.

RL/MONO

INPUTINPUT

PHONES

Anschließen der Audiogeräte

Kopfhörer

Aktivboxen

Netzschalter
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Vorbereitung
Anmerkung: Die Lautstärke der an 1 und 2 anlie-
genden Signale kann man nicht mit dem 
[VOLUME]-Regler ändern.

Anmerkung: Bedenken Sie, dass diese Buchsen nur 
angesprochen werden, wenn Sie „BUS Select“ auf 
„1“, „2“ oder „1/2“ stellen.

Kopfhörer
1. Wenn Sie mit einem Kopfhörer arbeiten möch-

ten, müssen Sie ihn an die frontseitige Buchse 
anschließen.

Die Lautstärke im Kopfhörer richtet sich nach 
der Einstellung des [VOLUME]-Reglers. An 
dieser Stereobuchse liegen dieselben Signale 
an, die auch zu den Buchsen (MAIN OUTPUT) 
L/MONO und R übertragen werden.

Anmerkung: Die Signale der Buchsen (INDIVI-
DUAL OUTPUT) 1 und 2 kann man nur mit einem 
Kopfhörer abhören, wenn man letzteren an das 
externe Mischpult usw. anschließt.

Anschließen eines Dämpfer-
pedals, Fußtasters und/oder 
Schwellpedals
Mit einem optionalen Dämpferpedal, Fußtaster 
und/oder Schwellpedal können Sie noch flexibler 
und expressiver arbeiten.

Anschließen eines Haltepedals
Ein Dämpferpedal erlaubt das Halten der gespiel-
ten Noten. Dieses Instrument unterstützt auch stu-
fenlose Dämpferpedale. So können Sie z.B. ein DS-
1H-Pedal von Korg an die DAMPER-Buchse 
anschließen.

1. Verbinden Sie ein optionales Haltepedal DS-1H 
mit der DAMPER-Buchse.

Nur das DS-1H unterstützt die stufenlose 
Dosierung („Half-Damper“). Andere Fußtaster 
können die Dämpferfunktion nur ein- und aus-
schalten.

2. Schalten Sie das Instrument ein und korrigieren 
Sie bei Bedarf die Polarität und die stufenlose 
Ansprache (☞RH S.77, 80).

Verwendung eines Fußtasters
Einen optionalen PS-1 Fußtaster von Korg, den Sie 
mit der ASSIGNABLE SWITCH-Buchse verbin-
den, kann als Sostenuto- oder Leisepedal verwen-
det werden. Außerdem kann man damit die 
Effekte und den Arpeggiator ein-/ausschalten, 
Programs und Combinations wählen, das Tempo 
„tappen“ und bestimmte Klang- oder Effektas-
pekte modulieren.

Die Funktion des Fußtasters wird übergreifend 
definiert und richtet sich als nicht nach dem 
gerade gewählten Program-, Combination oder 
Multi-Speicher. Die Funktion kann auf der Seite 
„Global 0: System, Foot“ definiert werden.

1. Schließen Sie einen optionalen PS-1 Fußtaster 
an die ASSIGNABLE SWITCH-Buchse an.

2. Die Funktion und Polarität des Fußtasters defi-
nieren Sie mit den Parametern „Foot SW 

R
1

2L/MONO

INPUTINPUT
 

PHONES

Kopfhörer
Aktivboxen

Mischpult

SWITCH DAMPERPEDAL
26
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Assign“ und „Foot SW Polarity“ der Seite 
„GLOBAL 0: System, Foot“ (☞S.90).

Anschließen eines Schwellpedals
An die ASSIGNABLE PEDAL-Buchse kann ein 
optionales EXP-2 oder XVP-10 Schwellpedal ange-
schlossen werden. Dieses lässt sich als Volumen-
pedal oder zum Ansteuern des gewählten Para-
meters verwenden.

Die Funktion des Pedals wird übergreifend defi-
niert und richtet sich als nicht nach dem gerade 
gewählten Program-, Combination oder Multi-
Speicher. Die Funktion kann auf der Seite „Global 
0: System, Foot“ definiert werden.

1. Schließen Sie ein optionales XVP-10 oder EXP-2 
Pedal an die ASSIGNABLE PEDAL-Buchse an.

2. Definieren Sie die Funktion des Pedals mit dem 
Parameter „Foot Pedal Assign“ der Seite „GLO-
BAL 0: System, Foot“ (☞S.91).

Anschließen eines 
Computers
Wenn man den microX an einen Computer 
anschließt, kann er als keyboard und multitimbra-
ler Klangerzeuger genutzt werden.

Zum Lieferumfang des microX gehört ein Editor-
Programm, mit dem man das Instrument bequem 
vom Computer aus editieren kann.

Der microX kann auf zwei Arten mit dem Compu-
ter verbunden werden.

• Über ein USB-Kabel

Anmerkung: Die USB-Kommunikation des mic-
roX mit dem Computer funktioniert erst nach 
der Installation des KORG USB–MIDI-Trei-
bers. Außerdem muss der Computer die unten 
erwähnten Anforderungen erfüllen.

• Verwendung einer MIDI-Schnittstelle, an die 
man die MIDI-Buchsen des microX anschließt.

Systemanforderungen für die Arbeit 
mit dem KORG USB–MIDI-Treiber 
und dem Editor-Programm

Inhalt der CD-ROM
microX Editor/Plug-In Editor 
(für Windows XP/Mac OS X)

KORG USB-MIDI Driver 
(für Windows XP/Mac OS X)

microX External Control Template

Referenzhandbuch (PDF)

Editor/Plug-In Editor Manual (PDF)

microX External Control Template List (PDF)

Software License Agreement (PDF)

Vor der ersten Inbetriebnahme
• Das Urheberrecht aller gelieferten Programme 

liegt bei der Korg, Inc.

• Die Lizenzvereinbarung finden Sie in einem 
separaten Dokument. Lesen Sie sich die Soft-
ware-Lizenzvereinbarung genau durch, bevor 
Sie die Software installieren. Bereits durch die 
bloße Installation der Software geben Sie zu 
verstehen, dass Sie mit den dortigen Bestim-
mungen einverstanden sind.
27



Vorbereitung
Systemanforderungen für den KORG 
USB–MIDI-Treiber

Windows:
• Computer

Rechner mit USB-Port, der von Microsoft Win-
dows XP unterstützt wird

• Betriebssystem

Microsoft Windows XP Home Edition, Professi-
onal or x64 Edition (Der Treiber für die x64 Edi-
tion liegt als Betaversion vor.)

Macintosh:
• Computer

Apple Macintosh mit USB-Port, der die Anfor-
derungen von Mac OS X erfüllt

• Betriebssystem

Mac OS X V.10.3 oder neuer

Bitte bedenken Sie, dass es vorkommt, dass 
selbst Computer, die eigentlich alle Anforde-
rungen erfüllen, nicht erwartungsgemäß 
funktionieren.

Systemanforderungen für microX 
Editor/Plug-In Editor

Um den microX an den USB-Port Ihres Compu-
ters anschließen und den „microX Editor/Plug-
In Editor“ verwenden zu können, müssen Sie 
den KORG USB–MIDI-Treiber installieren.

Es kann nur jeweils eine microX Editor/Plug-
In Editor-Instanz verwendet werden. Folglich 
kann man mit diesen Editoren nur jeweils 
einen microX ansteuern.

Windows:
• Computer

Prozessor: Pentium III/1GHz oder schneller
Speicher: 256MB oder mehr
Bildschirm: 1024 × 768 Pixel, 16-Bit-Farben oder 
besser

Rechner mit USB-Port, der von Microsoft Win-
dows XP unterstützt wird

• Betriebssystem

Microsoft Windows XP Home Edition or Pro-
fessional, Service Pack 1 oder neuer

Macintosh:
• Computer

Prozessor: Apple G4/400MHz oder schneller
Speicher: 256MB oder mehr
Bildschirm: 1024 × 768 Pixel, 32.000 Farben 
oder mehr

Apple Macintosh mit USB-Port, der die Anfor-
derungen von Mac OS X erfüllt

• Betriebssystem

Mac OS X V.10.3.9 oder neuer

Windows XP:
Installieren des KORG USB–MIDI-
Treibers und der Editor-Software

microX/X50-Installationsprogramm
Das microX-Programm installiert automatisch die 
„KORG USB-MIDI Driver Tools“ und den „mic-
roX Editor/Plug-In Editor“ der beiliegenden CD-
ROM.

Anmerkung: Die USB-Verbindung des microX mit 
dem Computer funktioniert erst nach Installieren 
der „KORG USB-MIDI Driver Tools“.

1. Legen Sie die beiliegende CD-ROM in das CD-
ROM-Laufwerk.

Normalerweise müsste das Programm 
„microX/X50 Application Installer“ automa-
tisch hochgefahren werden.

Wenn Sie diesen automatischen Start Ihres 
Computers deaktiviert haben, müssen Sie auf 
das „KorgSetup.exe“-Symbol der CD-ROM 
doppelklicken.

2. Wählen Sie in der Liste „[KORG microX SYN-
THESIZER/CONTROLLER]“ und klicken Sie 
auf [Next >].

3. Wählen Sie in der Übersicht alle Programme, 
die Sie installieren möchten und klicken Sie auf 
[Install].

Außerdem können Sie Schablonen für die MIDI-
Fernbedienung installieren. Klicken Sie hierfür 
auf „microX External Control Templates“.
28



Anschließen eines Computers

Q
ui

ck
 S

ta
rt

In
tr

od
uc

ti
on

Vo
rb

er
ei

tu
ng

Pr
og

ra
m

Co
m

bi
na

tio
n

M
ul

ti
Ef

fe
ct

G
lo

ba
l

A
rp

eg
gi

at
or

D
ru

m
 K

it
Ex

te
rn

al
 co

nt
ro

l
Ot

he
r f

un
ct

io
ns

A
pp

en
di

ce
s

Die gewählten Programme werden nun der 
Reihe nach installiert.

4. Befolgen Sie die während der Installation ange-
zeigten Anweisungen.

Wenn Sie die unter Schritt 2 gezeigten Einstel-
lungen gewählt haben, erscheint nun zuerst die 
Seite „KORG USB MIDI Driver Tools Installer“.

• Klicken Sie auf [Next >].

• Nun erscheint das „License agreement“-
Fenster. Lesen Sie sich den Inhalt sorgfältig 
durch, markieren Sie „I accept the terms of 
the license agreement“ und klicken Sie auf 
[Next>].

• Wählen Sie den Zielort für die Installation. 
Der Name des Zielordners wird angezeigt. 
Wenn Sie einen anderen Ort bevorzugen, 
müssen Sie auf [Change] klicken und den 
gewünschten Zielordner wählen.

• Klicken Sie auf [Next >], um die Installation 
zu starten.

• Klicken Sie am Ende der Installation auf 
[Finish], um das Installationsprogramm zu 
verlassen.

Die übrigen Programme können nach dem glei-
chen Muster installiert werden.

5. Wenn Sie in Schritt 2 auch „microX Editor/
Plug-In Editor“ gewählt haben, müssen Sie die 
gewünschte(n) Version(en) wählen.

• Folgende Programmversionen können der 
Reihe nach gewählt und installiert werden: 
Editor (Standalone), Plug-In Editor (VST), 
und Plug-In Editor (RTAS).

Um z.B. die eigenständige Version zu instal-
lieren, müssen Sie auf [Install Stand-alone 
version] klicken. Befolgen Sie die angezeig-
ten Anweisungen und klicken Sie am Ende 
der Installation auf [Close], um das Installati-
onsprogramm zu verlassen.

Wenn Sie auch eine Plug-In-Version installie-
ren möchten, müssen Sie sie auf der Installa-
tionsseite wählen.

• Wenn Sie alle benötigten Programme instal-
liert haben, klicken Sie auf [Exit installer], um 
das Installationsprogramm zu beenden.

6. Klicken Sie nach der Installation der Pro-
gramme auf [Finish], um das Installationspro-
gramm zu verlassen.

7. Wenn Sie den microX das erste Mal an den 
USB-Port des Computers anschließen, wird der 
USB-MIDI-Treiber von Windows automatisch 
installiert.

Wenn Sie lieber den KORG USB-MIDI-Treiber 
für Windows XP verwenden, müssen Sie ihn 
von Hand installieren (siehe unten).

Einrichten des KORG USB-MIDI-Treibers
1. Vor Ausführen der folgenden Schritte müssen 

Sie die „KORG USB-MIDI Driver Tools“ kom-
plett auf Ihrem Computer installieren.

Starten Sie den Computer neu und schalten Sie 
den microX aus und wieder ein. (☞S.23)

Anmerkung: Dieser Treiber muss für jeden USB-
Port separat installiert werden. Wenn Sie den 
microX an einen USB-Port anschließen, für den 
Sie den KORG USB-MIDI-Treiber noch nicht 
installiert haben, müssen Sie die Installation 
nachholen.

2. Verbinden Sie den USB-Anschluss des microX 
mit einem USB-Port des Computers.

Den Stecker kann man nur in einer Richtung 
vollständig in die Buchse schieben.

Windows entdeckt den microX nun.
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Vorbereitung
Daraufhin wird ein Standard-Treiber installiert.

3. Wählen Sie in der Task-Leiste [Start] → [Alle 
Programme] → [KORG] → [KORG USB-MIDI 
Driver Tools] → [Install KORG USB-MIDI 
Device], um das Einrichtungsprogramm zu 
starten.

Nun werden die momentan mit dem Computer 
verbundenen KORG USB–MIDI-Geräte in der 
Liste angezeigt. Darunter erscheint die Version 
des KORG USB–MIDI-Treibers, den Sie instal-
lieren können. Wählen Sie in der Liste „mic-
roX“ und klicken Sie auf [Install]. Die Installa-
tion des Treibers beginnt.

4. Wenn eine Warnung bezüglich der Digital-Sig-
natur erscheint, klicken Sie auf [Weiter], um die 
Installation fortzusetzen.

5. Der Treiber ist nun installiert. Klicken Sie auf 
[Finish], um das Installationsprogramm zu ver-
lassen. Wenn Sie aufgefordert werden, Win-
dows erneut hochzufahren, wählen Sie [Ja].

Anmerkung: Weitere Hinweise zur Installation, 
Einrichtung und Deinstallation finden Sie im 
„Installation manual“ (HTML) auf Ihrem Rechner. 

Um sich das „Installation manual“ durchzulesen, 
müssen Sie in der Task-Leiste auf [Start] → [Alle 
Programme] → [KORG] → [KORG USB-MIDI Dri-
ver Tools] → [Installation manual] klicken.

Über den microX und die Treiber-Ports
KEYBOARD-Port
Computerprogramme verwenden diesen Port für 
den Empfang von MIDI-Befehlen des microX 
(Notenbefehle der Tastatur, Spielhilfen).

SOUND-Port
Diesen Port verwendet ein Computerprogramm 
für die Übertragung von MIDI-Befehlen zur 
Klangerzeugung der microX.

Einrichten des ‘microX Editor/Plug-In 
Editor’
Alles Weitere zum Einrichten und Arbeiten mit 
dem „microX Editor/Plug-In Editor“ finden Sie 
im „Editor/Plug-In Editor Manual“ (PDF).

Über die ‘External Control’-Schablonen 
des microX
In der „microX External Control Template List“ 
(PDF) finden Sie die Zuordnungen der Steuerbe-
fehle (CC) der beiliegenden Fernbedienungsscha-
blonen sowie eine Auflistung der angesteuerten 
Parameter.
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Mac OS X:
Installieren des KORG USB–MIDI-
Treibers und der Editor-Software

Installieren des KORG USB–MIDI-Trei-
bers
Anmerkung: Den KORG USB–MIDI-Treiber benöti-
gen Sie, wenn Sie den microX an den USB-Port 
eines Computers anschließen möchten. Letzterer 
muss die „Systemanforderungen für den KORG 
USB–MIDI-Treiber“ (☞S.28) erfüllen.

1. Legen Sie die beiliegende CD-ROM in das CD-
ROM-Laufwerk.

2. Gehen Sie zum „KORG USB-MIDI Driver“-
Ordner der CD-ROM und doppelklicken Sie 
auf das „KORG USB-MIDI Driver.pkg“-Sym-
bol, um das Installationsprogramm zu starten.

3. Bestimmte Systemversionen zeigen nun ein 
Dialogfenster mit einer Rückfrage an. Geben 
Sie dann Ihr Passwort ein und klicken Sie auf 
[OK]. Beim Hochfahren des Installationspro-
gramms erscheint folgendes Fenster. Klicken 
Sie auf [Continue].

4. Nun erscheint das „Import information“-Fens-
ter. Lesen Sie sich die Hinweise durch und kli-
cken Sie auf [Continue].

5. Nun erscheint das „License agreement“-Fens-
ter. Lesen Sie sich den Inhalt sorgfältig durch 
und klicken Sie auf [Continue].

In einem Dialogfenster erscheint die Rückfrage, 
ob Sie die Bestimmungen akzeptieren. Wenn ja, 
klicken Sie auf „[Agree]“.

6. Nun erscheint das „Installation destination“-
Fenster. Wählen Sie den Zielort für die Installa-
tion und klicken Sie auf [Continue].

7. Es erscheint das „Easy Installation“-Dialog-
fenster. Klicken Sie auf [Install].

8. Bestimmte Systemversionen zeigen nun ein 
Dialogfenster mit einer Rückfrage an. Geben 
Sie dann Ihr Passwort ein und klicken Sie auf 
[OK].

9. Klicken Sie am Ende der Installation auf 
[Close], um das Installationsprogramm zu ver-
lassen.

Über den microX und die Treiber-Ports
KEYBOARD-Port
Computerprogramme verwenden diesen Port für 
den Empfang von MIDI-Befehlen des microX 
(Notenbefehle der Tastatur, Spielhilfen).

SOUND-Port
Diesen Port verwendet ein Computerprogramm 
für die Übertragung von MIDI-Befehlen zur 
Klangerzeugung der microX.

Installieren des ‘microX Editor/Plug-In 
Editor’
Zum Installieren der Software unter Mac OS X 
verfahren Sie bitte folgendermaßen.

1. Legen Sie die beiliegende CD-ROM in das CD-
ROM-Laufwerk.

2. Gehen Sie zum „microX Editor“-Ordner der 
CD-ROM und doppelklicken Sie auf das „mic-
roX Editor Installer.pkg“-Symbol, um das 
Installationsprogramm zu starten.

3. Befolgen Sie die während der Installation ange-
zeigten Anweisungen.

Siehe „Installieren des KORG USB–MIDI-Trei-
bers“.

4. Klicken Sie am Ende der Installation auf 
[Restart].

Anmerkung: Wenn Sie Mac OS X verwenden, wird 
die Plug-In-Version automatisch im richtigen Ord-
ner installiert.
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Vorbereitung
Einrichten des ‘microX Editor/Plug-In 
Editor’
Alles Weitere zum Einrichten und Arbeiten mit 
dem „microX Editor/Plug-In Editor“ finden Sie 
im „Editor/Plug-In Editor Manual“ (PDF).

Installieren des ‘microX External Control 
Template’
Zum Installieren der Software unter Mac OS X 
verfahren Sie bitte folgendermaßen.

1. Legen Sie die beiliegende CD-ROM in das CD-
ROM-Laufwerk.

2. Öffnen Sie den „microX External Control“-Ord-
ner der CD-ROM und doppelklicken Sie auf 
„microX External Control.pkg“, um das Instal-
lationsprogramm zu starten.

3. Befolgen Sie die während der Installation ange-
zeigten Anweisungen.

Siehe „Installieren des KORG USB–MIDI-Trei-
bers“ (☞S.31).

4. Klicken Sie am Ende der Installation auf 
[Close], um das Installationsprogramm zu ver-
lassen.

Über die ‘External Contrl’-Schablonen 
des microX
In der „microX External Control Template List“ 
(PDF) finden Sie die Zuordnungen der Steuerbe-
fehle (CC) der beiliegenden Fernbedienungsscha-
blonen sowie eine Auflistung der angesteuerten 
Parameter.

Anschließen des microX an einen 
USB-Port.

USB-Port (für die Verbindung mit einem 
Computer)
Wenn Sie den microX via USB mit einem Compu-
ter verbinden, können Sie bequem Musik- und 
Einstellungsdaten zwischen dem Rechner und 
dem microX austauschen.

Anmerkung: Der USB-Port des microX sendet und 
empfängt nur MIDI-Daten.

Anmerkung: Die USB-Kommunikation des microX 
mit dem Computer funktioniert erst nach der 
Installation des KORG USB-MIDI-Treibers. Außer-
dem muss der Computer die „Systemanforderun-
gen für den KORG USB-MIDI-Treiber“ erfüllen.

1. Verbinden Sie den USB-Anschluss des microX 
mit einem USB-Port des Computers.

Den Stecker kann man nur in einer Richtung 
vollständig in die Buchse schieben.

2. Nehmen Sie im Global-Modus des microX die 
notwendigen Einstellungen vor.

Siehe „Global-Einstellungen des microX“ 
unten.

MIDI-Verbindung mit einem Compu-
ter
Der microX kann auch über den Umweg einer 
MIDI-Schnittstelle an einen Computer angeschlos-
sen werden.

1. Verbinden Sie die MIDI OUT-Buchse des mic-
roX mit dem MIDI IN-Anschluss der Schnitt-
stelle.

Weitere Hinweise zur Verwendung der MIDI-
Schnittstelle entnehmen Sie bitte deren Bedie-
nungsanleitung.

Bestimmte USB-MIDI-Schnittstellen unter-
stützen keine SysEx-Daten und sollten daher 
nicht für den SysEx-Transfer vom/zum mic-
roX verwendet werden.

2. Nehmen Sie im Global-Modus des microX die 
notwendigen Einstellungen vor.

Siehe „Global-Einstellungen des microX“ 
unten.

Global-Einstellungen des microX

‘Local Control On’-Parameter
Schalten Sie die „Echo“-Funktion (bzw. „Soft 
Thru“) des externen MIDI/USB-Sequenzers oder 
Computers ein (damit letzterer die über MIDI IN 
empfangenen Daten sofort wieder über MIDI 
OUT/USB ausgibt). Schalten Sie den „Local Cont-
rol“-Parameter des microX anschließend aus (um 
die Tastatur des microX von seiner Klangerzeu-
gung zu trennen).

USB

microX

USB-Kabel
Computer

MIDI IN MIDI INMIDI OUT

MIDI OUT

microX

MIDI-
Schnittstelle

Computer
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Anschließen eines Computers
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Beim Spielen auf der Tastatur und bei Verwen-
dung der Spielhilfen sendet der microX die ent-
sprechenden Daten zum Sequenzer oder Compu-
ter. Der Sequenzer/Computer überträgt diese 
Daten aber postwendend wieder zum microX. Da 
Sie die „Local Control“-Funktion AUSGESCHAL-
TET haben, werden die erzeugten Befehle vom 
microX aber nur ein Mal verarbeitet. Solange der 
Sequenzer/Computer aus ist, hören Sie beim Spie-
len auf der Tastatur nichts.

Wenn der Arpeggiator an ist, kann er von der Tas-
tatur des microX nicht direkt angesteuert werden. 
Die Tastatur sendet folglich nur die „Auslöserno-
ten“ zum externen MIDI-Gerät. Allerdings wertet 
der Arpeggiator die über MIDI IN eingehenden 
(d.h. vom Sequenzer weitergeleiteten) Daten aus. 
Durch Ausschalten der „Local Control“-Funktion 
wird also außerdem sichergestellt, dass der 
Arpeggiator nicht doppelt angesteuert wird.
Wählen Sie die Einstellung, wenn die externe 
Sequenz nur die „Auslösernoten“ (Trigger) für 
den Arpeggiator enthalten soll, weil Sie möchten, 
dass der Arpeggiator sie während der Wiedergabe 
in Echtzeit zu einem Riff, Groove usw. verbrät.

Anmerkung: Wenn Sie hingegen die vom Arpeg-
giator erzeugten Phrasen aufzeichnen möchten, 
müssen Sie „Local Control“ aktivieren und im 
Gegenzug die „Echo“-Funktion des MIDI-Sequen-
zers ausschalten.

Die Vorgabe für „Local Control“ lautet „On“. 
Demarkieren Sie das „Local Control On“-Käst-
chen auf der Seite „GLOBAL 1: MIDI“, um „Local 
Control“ auszuschalten (☞RH S.82)
Solange Sie nur den microX verwenden, muss 
„Local Control“ aktiv sein. (Wenn Sie nämlich 
„Off“ wählen, hören Sie beim Spielen auf der mic-
roX-Tastatur nichts.)

Anmerkung: Die „Local Control“-Funktion des 
microX kann auch mit einem „Local Control Off“-
Befehl ausgeschaltet werden. Der „microX Plug-In 
Editor“ sendet diesen Befehl beim Hochfahren 
automatisch.

„Exclusive“ MIDI-Filter
Wenn der microX SysEx-Daten senden und emp-
fangen soll, müssen Sie das MIDI Filter „Exclu-
sive“-Kästchen der Seite „GLOBAL 1: MIDI“ mar-
kieren. Das ist z.B. notwendig, wenn Sie den mic-
roX mit einem Computer verbunden haben und 
die microX-Einstellungen vom Rechner aus (oder 
in beiden Richtungen) editieren möchten. Kreuzen 
Sie dieses Kästchen außerdem an, um mit dem 
„microX Editor/Plug-In Editor“ arbeiten zu kön-
nen. Laut Vorgabe ist das „Exclusive“ MIDI-Filter 
markiert.

Apropos ‘Convert Position’
Die microX-Parameter „Key Transpose“ und 
„Velocity Curve“ (Seite „GLOBAL 0: System, 
Basic“) erlauben das Transponieren der Tastatur 
bzw. die Feineinstellung der Anschlagdynamik.

Mit „Convert Position“ (der Seite „GLOBAL 1: 
MIDI“) bestimmen Sie, wo genau im MIDI-Daten-
strom diese Einstellungen greifen – d.h. ob Sie zur 
MIDI OUT/USB-Buchse übertragen werden oder 
die via MIDI IN/USB empfangenen Daten beein-
flussen.

• Wenn Sie mit dem microX einen externen 
Klangerzeuger ansteuern möchten, müssen Sie 
„Pre MIDI“ wählen. Dann beeinflussen die 
oben erwähnten Einstellungen nämlich auch 
die gesendeten MIDI-Daten.

Via MIDI empfangene Daten werden hingegen 
unverändert verarbeitet, was also den Einstel-
lungen „Key Transpose“= 0 und „Velocity 
Curve“= 4 entspricht.

• Wenn Sie die Klangerzeugung des microX von 
einem externen MIDI-Gerät aus ansteuern 
möchten, müssen Sie „PostMIDI“ wählen. 
Dann beeinflussen die oben erwähnten Einstel-
lungen auch die empfangenen MIDI-Daten.

Via MIDI gesendete Daten werden hingegen 
unverändert ausgegeben, was also den Einstel-
lungen „Key Transpose“= 0 und „Velocity 
Curve“= 4 entspricht.

Die Vorgaben der betroffenen Parameter lauten: 
„Key Transpose“= +00, „Velocity Curve“= 4 (Nor-
mal) und „Convert Position“= PreMIDI.

Apropos ‘Multi Mode’
Den Multi-Modus brauchen Sie wohl nur, wenn 
Sie den microX als multitimbralen Klangerzeuger 
für einen externen Sequenzer verwenden möch-
ten. Allerdings ist der Multi-Modus auch bei Ver-
wendung des microX als Masterkeyboard verfüg-
bar. (Für die Verwendung des microX als Master-
keyboard empfehlen wir jedoch den Combination-
Modus.)

MIDI IN
USB

MIDI OUT
USB

MIDI IN
USB

MIDI OUT
USB

OFF ON
Wenn Sie „Local Control“ 
ausschalten, wird diese 
Verbindung gekappt.

Sequenzer/Com-
puter („Echo“, 
„MIDI Thru“ usw. 
an)

Auslöser

Tastatur

Klanger-
zeugung

Arpeggiator
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Vorbereitung
Der „Multi Mode“-Parameter der Seite „GLOBAL 
0: System, Preference“ kann auf zwei Arten einge-
stellt werden. Diese Wahl sollte sich vorrangig 
nach dem Verwendungszweck des microX richten.

Wählen Sie „for Ext-Seq“, um den microX als 
multitimbralen Klangerzeuger nutzen zu können. 
Bei Anwahl eines Multis auf dem microX senden 
Spuren, deren „Status“ auf „EXT“ oder „BTH“ 
gestellt wurde, keine Programmwechsel. Das hat 
den Vorteil, dass man die „MIDI Echo/Thru“-
Funktion des Sequenzers nicht auszuschalten 
braucht. Ohne diese Sperre würden nämlich alle 
microX-Spuren, die denselben MIDI-Kanal ver-
wenden, hinterher auch dieselben Einstellungen 
(Programs, Panorama, Lautstärke usw.) verwen-
den.

„for Master“ ist hingegen für die Verwendung des 
microX als Masterkeyboard gedacht. Wenn Sie in 
diesem Modus auf dem microX andere Multi-
Speicher wählen, senden Spuren mit „EXT“- oder 
„BTH“-„Status“ ihre MIDI-Einstellungen (Pro-
grammwechsel usw.) und „konfigurieren“ so die 
externen Geräte.

Einstellen der Global-Parameter
Im Global-Modus müssen folgende Parameter 
eingestellt werden.

1. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster (er leuch-
tet), um in den Global-Modus zu wechseln.

2. Rufen Sie mit dem [MENU/OK]-Taster das Sei-
tenmenü auf.

3. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] die 
benötigte Seite und drücken Sie die ClickPoint-
Mitte.

• Local Control On

• MIDI Filter Exclusive

• Convert Position

Zum Vornehmen dieser Einstellungen müssen 
Sie „MIDI“ wählen.

Es erscheint die „GLOBAL 1: MIDI“-Seite.

• Multi Mode

Zum Vornehmen dieser Einstellungen müssen 
Sie „System“ wählen.

Nun erscheint eine Seite des „GLOBAL 0: Sys-
tem“-Bereichs. Wählen Sie mit den 
[PAGE+][PAGE–]-Tastern „Preference“.

4. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] den 
Parameter, den Sie editieren möchten.

Einstellen von „Local Control On“ oder „Exclu-
sive“: Wählen Sie den Parameter und drücken 
Sie die ClickPoint-Mitte, um ihn zu aktivieren/
auszuschalten.
„Local Control On“: Demarkieren Sie das Käst-
chen, um diesen Parameter auszuschalten.

„Convert Position“ und „Multi Mode“: Wählen 
Sie den Parameter an und ändern Sie seine Ein-
stellung mit dem [VALUE]-Rad.
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Anschließen von MIDI-Geräten
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Anschlussbeispiele für die Arbeit mit 
‘microX Editor/Plug-In Editor’
Wenn Sie die Audiosignale des microX ebenfalls 
über die Soundkarte des Computers ausgeben 
bzw. gemeinsam mit den Signalen eines Moduls 
weiterleiten möchten, müssen Sie folgende Ver-
bindungen herstellen:

Wenn Sie die Audiosignale des microX mit einem 
Plug-In-Effekt bearbeiten oder gemeinsam mit 
den Audiosignalen des DAW-Programms (darun-
ter auch die Signale der „KORG Legacy Collec-
tion“-Synthis) ausgeben möchten, sind folgende 
Verbindungen notwendig. Die genauen Einstel-
lungen richten sich vorrangig nach dem verwen-
deten Audioprogramm.

Weitere Hinweise finden Sie im „Editor/Plug-In 
Editor Manual“ (PDF).

Anschließen von MIDI-Geräten
Die MIDI-Buchsen des microX können mit exter-
nen MIDI-Geräten verbunden werden und erlau-
ben die Steuerung jener Geräte mit dem microX – 
und umgekehrt.

Apropos MIDI
MIDI ist die Abkürzung für „Musical Instrument 
Digital Interface“. Das ist ein Standard für den 
Austausch von Musikdaten zwischen elektroni-
schen Musikinstrumenten und Computern. Der 
MIDI-Standard erlaubt den Datenaustausch zwi-
schen Instrumenten unterschiedlicher Hersteller.

MIDI-Buchsen

MIDI IN:
Über diese Buchse werden MIDI-Daten empfan-
gen.

Das ist z.B. notwendig, wenn Sie den microX von 
einem externen Instrument oder Sequenzer aus 
ansteuern möchten.

MIDI OUT:
Über diese Buchse werden MIDI-Daten zur 
Außenwelt gesendet.

So können externe Geräte angesteuert bzw. Daten 
mit einem externen Sequenzer(programm) aufge-
zeichnet werden.

Ansteuern externer Klangerzeuger 
mit dem microX
Um mit der Tastatur, den Spielhilfen und dem 
Arpeggiator des microX ein externes MIDI-Gerät 
anzusteuern, müssen Sie die MIDI OUT-Buchse 
des microX mit dem MIDI IN-Anschluss des exter-
nen Instruments verbinden.

USBR

1

2L/MONO

 

INPUTINPUT

 

microX

Aktivboxen

USB-Kabel

Computer

USB-Kabel

Audioschnittstelle

USBR

1

2L/MONO

 

INPUTINPUT

microX

Aktivboxen

Computer

USB-Kabel

Audioschnittstelle

MIDI OUT MIDI INmicroX MIDI-
Tasteninstrument
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Vorbereitung
Ansteuern der microX-Klang-
erzeugung via MIDI
Um mit der Tastatur, den Spielhilfen oder den 
Spuren des externen Instruments bzw. Sequenzers 
die microX-Klangerzeugung anzusteuern, müssen 
Sie die MIDI OUT-Buchse des externen Geräts mit 
der MIDI IN-Buchse des microX verbinden.

Ansteuern mehrerer Klangerzeuger 
mit dem microX
Bei Verwendung einer „MIDI-Patchbay“ (Steck-
feld) können gleich mehrere Instrumente mit 
MIDI-Daten versorgt werden.

Anschließen eines Sequenzers
Der microX kann auch an einen Sequenzer ange-
schlossen und dann für die Ein- (Aufzeichnung) 
und Wiedergabe (Klangerzeugung) genutzt wer-
den.

1. Verbinden Sie die MIDI OUT-Buchse des mic-
roX mit dem MIDI IN-Anschluss des externen 
Sequenzers und dessen MIDI OUT-Buchse mit 
dem MIDI IN-Anschluss des microX.

2. Nehmen Sie im Global-Modus des microX die 
notwendigen Einstellungen vor.

Siehe „Global-Einstellungen des microX“ 
(☞S.32).

MIDI IN MIDI OUTmicroX MIDI-
Tasteninstrument

MIDI IN

MIDI OUT

MIDI IN

MIDI OUT

MIDI IN

MIDI OUT

microX

MIDI-Tasteninstrument
MIDI-Patchbay

MIDI-Klangerzeuger

MIDI IN

MIDI OUT MIDI IN

MIDI OUT

microX

MIDI-
Sequenzer
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Was ist ein ‘Program’?
Programs stellen die kleinste musikalisch brauch-
bare Klangeinheit des microX dar.

Außerdem spielen sie in den übrigen Modi eine 
wichtige Rolle. Im Combination-Modus kann man 
z.B. mehrere Programs zu einem komplexen 
Klanggebilde kombinieren, während sich im 

Multi-Modus mehrere Programs auf unterschied-
lichen MIDI-Kanälen ansteuern lassen. Dafür wird 
in der Regel ein Sequenzer(programm) verwen-
det.

In diesem Kapitel wollen wir uns den Einsatzbe-
reich und die Möglichkeiten der Programs aus 
nächster Nähe anschauen.

Spielen von Programs

Anwahl eines Programs
Programs können auf mehrere Arten angewählt 
werden. Jede hat ihre Vor- und Nachteile:

• Anwahl von Programs mit den Bedienele-
menten:

Verwendung von „Program Select“ für die 
Program-Anwahl

Anwahl von Programs nach Kategorien

Programs kann man auch anhand von Katego-
rien wie „Piano“, „Drums“ usw. wählen 
(☞S.38).

• Anwahl von Programs mit einem Fußtaster:

Außerdem kann die Program-Anwahl über 
einen Fußtaster erfolgen, so dass Sie beide 
Hände zum Spielen frei behalten (praktisch für 
den Live-Einsatz).

• Program-Anwahl mit MIDI-Programmwech-
selbefehlen:

Programs lassen sich auch von einem externen 
Instrument bzw. einem Sequenzer aus aufrufen.

Siehe weiter unten.

Anwahl von Programs mit den 
Bedienelementen
1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM 

[A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit wechseln Sie in den Program-Modus 
und aktivieren die gewählte Bank. In der obers-
ten Display-Zeile erscheint „PROG 0: Play“ 
(Modus-Name, Seitennummer & -name). Die 
Adresse der gewählten Bank erscheint unter 
„PROG 0: Play“.

2. Wählen Sie bei Bedarf „Program Select“ (Pro-
gram-Nummer und -Name).

Wenn dieser Parameter nicht gewählt ist, müs-
sen Sie die „Program Select“-Angabe mit Click-
Point [π][†] selektieren.

3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad usw. das 
gewünschte Program (Speicher).

Programs können mit folgenden Bedienelementen 
aufgerufen werden:

• Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

· Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

· Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das 
Feld hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] 
ein Program und bestätigen Sie Ihre Wahl, 
indem Sie die Mitte erneut drücken.

· Wählen Sie mit PROGRAM [A]–[GM] eine 
Program-Bank.

Modusname Nummer und Name der Seite
Nummer und Name 
der Kategorie

Tempo

Parametername

Reglerzuordnungen im „B“-ModusRegister

Bank-
nummer

Registername

‘Program 
Select’ 
(Nummer und 
Name des 
Programs)

3

1, 4

5
2
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Spielen und Editieren von Programs
• Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld 
hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] ein Pro-
gram und bestätigen Sie Ihre Wahl, indem Sie 
die Mitte erneut drücken.

4. Wählen Sie mit den Tastern PROGRAM 
[A]–[GM] eine andere Bank.

Der gedrückte Banktaster leuchtet und links im 
Display erscheint die neue Bankadresse.

Wenn Sie z.B. Bank „B“ verwenden möchten, 
müssen Sie den PROGRAM [B]-Taster drücken. 
Der [B]-Taster leuchtet und oben links im Dis-
play erscheint „Bank B“.

• Wenn Sie den [GM]-Taster wiederholt drücken, 
ändert sich die Bankangabe wie folgt.

G→g(d)→G→g(d)→G…

Vorhören der Sounds
5. Spielen Sie auf der Tastatur, um den momentan 

gewählten Klang zu beurteilen.

Sie können aber auch den [AUDITION]-Taster 
aktivieren (er leuchtet), um dafür zu sorgen, 
dass der microX automatisch ein zum gewähl-
ten Program passendes Riff abspielt.

Vorstellung: Program-Bänke
Ab Werk enthält das Instrument 640 Programs. 
Diese können Sie durch Ihre eigenen Sounds erset-
zen.

Die Programs sind in 6 Bänke unterteilt (siehe 
unten).

Program-Bänke

Anwahl nach Kategorien
Programs lassen sich auch über Klangkategorien 
wie „Keyboard“, „Organ“, „Bass“ und „Drums“ 
wählen.

Ab Werk sind die vorbereiteten Programs in 16 
Kategorien unterteilt.

Auf der Seite „PROG 0: Play“ lassen sich die Pro-
grams folgendermaßen nach Kategorien auswählen.

Anwahl mit den Tastern [CATEGORY] 
und PROGRAM/COMBINATION
1. Drücken Sie den [CATEGORY]-Taster.

Es erscheint das Kategoriemenü. Links werden 
die Kategorien angezeigt. In der rechten Hälfte 
erscheinen die Namen der Programs, die der 
aktuell gewählten Kategorie zugeordnet sind.

2. Drücken Sie einen PROGRAM [A]–[GM]- oder 
COMBINATION [A]–[C]-Taster, um die 
gewünschte Kategorie zu wählen.

Die verlangte Kategorie ist nun aktiv. Die 
Namen der Kategorien finden Sie auch unter 
den Bankwahltastern.

Anmerkung: Mit diesem Verfahren haben Sie 
Zugriff auf 9 Kategorien.

• Mit den Tastern [PAGE+][PAGE–] können Sie 
die Kategorien der Reihe nach aufrufen.

3. Verwenden Sie das [VALUE]-Rad oder Click-
Point [π][†], um die Programs der aktiven 
Kategorie der Reihe nach aufzurufen.

4. Bestätigen Sie Ihre Anwahl mit dem [MENU/
OK]-Taster. Drücken Sie den [EXIT/CANCEL]-
Taster, wenn Sie doch kein anderes Program 
aufrufen möchten.

Anmerkung: Um eine andere Kategorie zu wählen, 
können Sie auch so verfahren: Wählen Sie mit 

Bank
Num-
mer

Erklärung

A, B, 
C, D, E

000…
127

Werks-
Programs

Ab Werk enthalten diese Bänke 
bereits ausgesprochen vari-
ierte Programs, die anhand der 
internen PCM-Multisamples 
(ROM), Effekte und Arpeggio-
Pattern erstellt wurden.
Pro Bank lassen sich 128 Pro-
grams speichern (macht insge-
samt 640 Programs).

G
001…
128

GM-
Programs

Diese Bänke enthalten 128 GM-
Programs sowie 9 GM-kompa-
tible Schlagzeug-Programs. Die 
Programs dieser Bank können 
nicht überschrieben werden.
Bank „G“ enthält die GM-Pro-
grams. In Bank G finden Sie 128 
Programs (001–128); Bank g(d) 
enthält die 9 Schlagzeug-Pro-
grams.
Diese Bänke können nur gele-
sen werden.

g(d)
001…
128

GM2 
Schlagzeug-
Programs

Sel (Select)Category No. 

Kategorie Program

3

4

3

2 1
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ClickPoint [√][®] „Category No.“ (oberste Zeile 
des Kategoriemenüs) und drehen Sie am 
[VALUE]-Rad.

Program-Anwahl mit einem 
Fußtaster
Mit einem optionalen Fußtaster kann man die Pro-
grams der Reihe nach (0, 1, 2, 3 usw.) oder in 
umgekehrter Reihenfolge (3, 2, 1 usw.) anwählen.

So behalten Sie die Hände zum Spielen frei, was 
vor allem live von Vorteil ist.

Erforderliche Einstellungen:

1. Schließen Sie einen Fußtaster an die ASSIG-
NABLE SWITCH-Buchse auf der Rückseite an.

Verwenden Sie einen An/Aus-Fußtaster (z.B. 
einen PS-1 von KORG).

2. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 
Global-Modus zu wechseln.

3. Drücken Sie den [EXIT]-Taster, um zur „GLO-
BAL 0: System“-Seite zu gehen.

4. Drücken Sie den [PAGE+]-Taster, um zum 
„Foot“-Register zu wechseln.

5. Wählen Sie nun „Foot SW Assign“ und stellen 
Sie „Program Up“ oder „Program Down“ ein.

„Program Up“ bedeutet, dass bei Betätigen des 
Fußtasters der nächsthöhere Speicher aufgeru-
fen wird.

„Program Down“ bedeutet, dass bei Betätigen 
des Fußtasters der jeweils vorangehende Spei-
cher aufgerufen wird.

6. Mit „Foot SW Polarity“ können Sie bei Bedarf 
die Polarität ändern, wenn der verwendete 
Fußtaster selbiges erfordert.

Bei Verwendung eines PS-1 Fußtasters müssen 
Sie „(–) KORG Standard“ einstellen.

Nun können Sie den Fußtaster für die sequen-
zielle Anwahl der Programs verwenden.

Vergessen Sie nicht, diese Zuordnung zu spei-
chern, wenn Sie sie ab jetzt immer verwenden 
möchten (☞S.45).

7. Drücken Sie einen Taster PROGRAM 
[A]–[GM], um zur Seite „PROG 0: Play“ zu 
wechseln. Betätigen Sie anschließend den Fuß-
taster, um andere Programs anzuwählen.

Anmerkung: Diese Einstellung gilt auch für Combi-
nations.

Program-Anwahl via MIDI
MIDI-Programmwechselbefehle („Program Chan-
ges“) eines externen MIDI-Gerätes können eben-
falls zum Aufrufen von microX-Programs verwen-
det werden. Wenn der externe Sequenzer usw. 
auch Bankwechselbefehle sendet, lassen sich alle 
Programs der 7 Bänke anwählen.

Das beiliegende „microX Plug-In Editor“-Program 
kann auch als Plug-In im Audio- oder Sequenzer-
programm installiert werden. Vorteil: Damit las-
sen sich die Programs und Combinations des mic-
roX komfortable über eine Liste anwählen. Alles 
Weitere hierzu finden Sie im „Editor/Plug-In Edi-
tor Manual“ (PDF).

Einstellen des MIDI-Kanals
Wenn Sie den microX via MIDI ansteuern möch-
ten, muss sein Empfangskanal dem Übertragungs-
kanal des externen Geräts (MIDI-Sequenzerspur 
oder Computer) entsprechen. Im Program-Modus 
empfängt der microX auf dem Global-Kanal.

1. Schließen Sie den microX ordnungsgemäß an 
das externe MIDI-Gerät/den Computer an.

Alles Weitere zu den Anschlüssen finden Sie 
auf S.27

2. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 
Global-Modus zu wechseln.

3. Drücken Sie den [MENU]-Taster, um das 
„PAGE MENU“ aufzurufen.

4. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
„MIDI“ und drücken Sie die Mitte.

Es erscheint die „GLOBAL 1: MIDI“-Seite.

5. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
„MIDI Channel“ und stellen Sie mit dem 
[VALUE]-Rad den MIDI-Kanal ein.

Ab Werk verwendet der Global-Kanal („MIDI 
Channel“) die Nummer „01“.

Anwahl eines Programs
Sorgen Sie dafür, dass der externe Sequenzer bzw. der 
Computer die richtige Programmnummer sendet.

Mit Bankwechselbefehlen (CC0= höherwertiges 
Byte, CC32= niederwertiges Byte) können Sie 
andere Bänke wählen. Der microX wählt aber erst 
ein Program der neuen Bank, wenn er nach Ein-
gang des Bankwechselbefehls eine Programm-
nummer empfängt.
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Anmerkung: Für Bank „G“ müssen Sie beachten, 
dass man mit den MIDI-Programmnummern 
000–127 die Programs 001–128 aufruft.

Anmerkung: „R“ bedeutet, dass jene Befehle nur 
empfangen werden.

Anmerkung: Solange MIDI Filter „Bank“ (auf der 
Seite „GLOBAL 1: MIDI“) nicht markiert ist, wer-
den keine Bankwechsel gesendet/empfangen.

Anmerkung: Die Angaben in der Tabelle gelten nur, 
solange die „Bank Map“-Einstellung „GM“ lautet. 
Weitere Hinweise zum KORG-„Mapping“ (☞RH 
S.78).

Verwendung der Spielhilfen
Der microX ist mit einem Joystick und OCTAVE 
[†][π]-Tastern ausgestattet, die Sie für die 
expressive Würze Ihrer Musik nutzen können.

Damit kann man die Klangfarbe, Tonhöhe, Laut-
stärke, Effektparameter usw. in Echtzeit beeinflussen.

So kann man zwar schon mit der Tastatur 
annehmbare Klavierparts spielen, aber richtig 
überzeugend wird es erst, wenn man auch ein 
Dämpferpedal verwendet. Beim Spielen von 
Gitarren- und Bläserparts verwenden Sie wohl 
den Joystick, um hier und da etwas Vibrato hinzu-
zufügen.

Anmerkung: Auf den folgenden Seiten wird der 
typische Einsatzbereich der einzelnen Spielhilfen 
erläutert. Merken Sie sich jedoch schon einmal, 
dass man die Spielhilfen auch für die „alternative“ 
und „dynamische Effektmodulation“ verwenden 
kann, was überaus interessant sein kann. Weitere 
Hinweise hierzu finden Sie unter „Verwendung 
der Alternativmodulation“ (☞S.52) und auf RH 
S.151.

Tastatur

Anschlagdynamik
In der Regel beeinflusst man über die Kraft, mit der 
man die Noten anschlägt, die Lautstärke und 
Klangfarbe. Meistens nimmt die Lautstärke bei 
immer härterem Anschlag zu. Über den Anschlag 
lassen sich zudem die Klangfarbe (Filterfrequenz) 
und die Geschwindigkeit der Hüllkurven beein-
flussen.

Im Combination- und Multi-Modus können Sie 
bei Bedarf durch Variieren des Anschlags unter-
schiedliche Programs ansteuern. Das nennt man 
„Velocity Switching“.

• Weitere Hinweise zur Lautstärke- und Hüllkur-
venbeeinflussung über den Anschlag finden Sie 
unter „PROG 6: Ed–Amp1/2, Mod“ (☞S.55, 
RH S.22).

• Wie man die Klangfarbe über den Anschlag 
beeinflusst, wird unter „PROG 4: Ed–Filter1/2, 
Basic, Mod.1“ (☞S.55, RH S.16) erklärt.

• Wie man die Tonhöhe über den Anschlag 
beeinflusst, wird unter „PROG 2: Ed–Pitch, 
OSC1/2“ (☞RH S.10) erklärt.

Notennummer
Bestimmte Klangaspekte können je nach der Ton-
höhe der gespielten Noten mehr oder weniger 
stark ins Gewicht fallen. Auch das ist einstellbar, 
so dass die Grenzfrequenz des Filters bei höheren 
Noten zusehends sinkt, während die Hüllkurven 
immer schneller reagieren oder die Lautstärke 
immer weiter abnimmt.

Joystick
Mit dem Joystick kann man die Pitch Bend-Funk-
tion steuern und die Noten mit Modulation verse-
hen. Was dann genau geschieht, richtet sich zwar 
auch nach den Program-Einstellungen, aber oft-
mals handelt es sich um folgende Funktionen.

• Joystick-Bewegungen entlang der +X/–X-
Achse erzeugen einen Pitch Bend-Effekt
PROG 2: Ed–Pitch, OSC1 (☞S.52, RH S.10)

microX
Banknr.

microX
Programmnr.

Bank-
wechsel 

CC00

Bank-
wechsel 

CC32
Programmnr.

A 0–127 63 0 0–127

B 0–127 63 1 0–127

C 0–127 63 2 0–127

D 0–127 63 3 0–127

E 0–127 63 4 0–127

G

1–128 121 0, 1–9 0–127

1–128: R 56 0 0–127

1–128: (XG) R 0 0, 1 0–127

1–128: (GS) R
0 0 0–127

1 0 0–127

g(d)
1–128 120 0 0–127

1–128: R 62 0 0–127

+Y
Intensivieren des Vibratos

–X
Absenken

der Tonhöhe

–Y
Hinzufügen eines Wah-Effekts

+X
Anheben der 
Tonhöhe
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• Die +X/–X-Achse kann zum Variieren der Fil-
terfrequenz verwendet werden
PROG 4: Ed–Filter1/2, Mod.2 (☞RH S.16)

• Joystick-Bewegungen entlang der +Y-Achse 
erzeugen einen Vibrato-Effekt
PROG 2: Ed–Pitch, OSC 1/2 LFO (☞S.53, RH 
S.11)

• Joystick-Bewegungen entlang der –Y-Achse 
erzeugen einen Wah-Effekt
PROG 4: Ed–Filter1/2, LFO Mod (☞S.55, RH 
S.18).

• Mit Joystick-Bewegungen entlang der +Y-
Achse kann die LFO-Geschwindigkeit beein-
flusst werden
PROG 3: Ed–LFOs, OSC 1/2 LFO 1/2 (☞RH 
S.14)

OCTAVE
Mit diesen Tastern kann die Tonhöhe der Tastatur 
um bis zu ±3 Oktaven angehoben oder abgesenkt 
werden.

Mit dem [π]-Taster heben Sie die Tonhöhe in 
Oktavschritten an. Mit dem [†]-Taster senken Sie 
die Tonhöhe in Oktavschritten ab.

Drücken Sie OCTAVE [†][π] gemeinsam, um zur 
gespeicherten Einstellung zurückzukehren.

OCTAVE [†][π]-Funktionen

Anmerkung: Laut Vorgabe wird bei Aufrufen eines 
Programs, einer Combination oder eines Multis 
auch die OCTAVE [†][π]-Einstellung geladen. 
Das rührt daher, dass der Parameter GLOBAL 0 
„OCTAVE Keys [†/π]: Use Prog/Combi/Multi’s 
Octave“ markiert ist. Wenn er nicht markiert ist, 
ändert sich die OCTAVE [†][π]-Einstellung nicht 
mehr automatisch (☞S.90).

REALTIME CONTROLS [1], [2], [3], [4], 
[SELECT]
Mit dem [SELECT]-Taster ordnen Sie den Echtzeit-
reglern [1]–[4] den „A“-, „B“- oder „C“-Modus zu. 
Damit bestimmen Sie, welche Parameter beein-
flusst werden (Klangänderungen, Effekte, MIDI-
Parameter, Arpeggiator-Funktionen usw.).

Mit diesen Reglern können Sie die Filterfrequenz 
und -resonanz, die Verstärker- und Filterhüllkur-
ven, die Lautstärke und Stereoposition, die Tonhö-
henmodulation (per LFO), die Send-Pegel für die 
Master-Effekte u.a. beeinflussen. Außerdem kann 
man mit diesen Reglern das Tempo, die Noten-
dauer, die Anschlagvariationen und die Pattern-
Länge einstellen. Siehe S.43 und S.93.

1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 
[SELECT]-Taster, um den Reglermodus („A“, 
„B“ oder „C“) zu wählen.

2. Drehen Sie an einem Regler, um den zugeord-
neten Parameter zu beeinflussen.

Die Funktionen der Regler REALTIME CONT-
ROLS [1], [2], [3] und [4] im „B“-Modus werden 
auf den Seiten „0: Play, Program“ (Program-
Modus), „0: Play, Combination“ (Combination-
Modus) und „0: Play, Multi“ (Multi-Modus) ange-
zeigt (☞S.37).

Anmerkung: Wenn Sie den [EXT. CONTROLLER]-
Taster drücken (er leuchtet), fungieren diese Reg-
ler als Fernbedienung externer MIDI-Geräte oder -
Programme. Die Regler beeinflussen dann aber 
nicht mehr die interne Klangerzeugung. Im 
Gegenzug senden die Taster REALTIME CONT-
ROLS [1]–[4] jedoch die selbst (oder von einem 
„Template“) definierten MIDI-Steuerbefehle.

Verwendung der Pedale

Dämpfer-/Sustain-Pedal
Dieser Befehl wird woanders „Dämpfer“, „Sus-
tain“ bzw. „Hold“ genannt. Er dient zum Halten 
der gespielten Noten wie dies auch bei einem 
akustischen Klavier möglich ist.

Fußtaster oder stufenloses (‘Half-Dam-
per’) Pedal?
Als Haltepedal kommt ein einfacher Fußtaster 
(z.B. ein PS-1 von Korg) oder ein stufenloses 
„Half-Damper“-Pedal (DS-1H) in Frage.
Der Fußtaster verhält sich genau wie das Haltepe-
dal bei anderen elektronischen Instrumenten: 
Solange sie ihn betätigen, werden alle gespielten 
Noten länger gehalten.

Drücken 
Sie den 

[†]-Taster

Tastaturbe-
reich 

(„Range“)
LED-Status

Drücken 
Sie den 

[π]-Taster

† C6–C8 Blinkt schnell π

† C5–C7 Blinkt langsam π

† C4–C6 Leuchtet π

† C3–C5 Aus π

† C2–C4 Leuchtet π

† C1–C3 Blinkt langsam π

† C0–C2 Blinkt schnell π

Drücken Sie [†][π] 
gleichzeitig

Tastaturbereich 
(„Range“)

LED-Status

† + π
Gespeicherter 
Wert

Entspricht dem 
Tonhöhenbe-
reich
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Ein stufenloses Dämpferpedal erlaubt hingegen 
eine weitaus feinere Dosierung, wobei sich die 
Haltedauer nach der Pedalposition richtet. Für 
Klavierklänge ist so etwas optimal.

Der microX erkennt den an die DAMPER-Buchse 
angeschlossenen Pedaltyp automatisch. Wenn sich 
das stufenlose Pedal nicht ganz erwartungsgemäß 
verhält, können Sie seine Ansprache mit dem 
„Half Damper Calibrate“-Befehl des Global-
Modus’ optimieren (☞RH S.77).

Definierbarer (Assignable) Fußtaster
Ein weiterer optionaler PS-1 Fußtaster von Korg 
kann für verschiedene Dinge verwendet werden. 
Ein paar Anwendungsmöglichkeiten wären:

• Modulieren von Klang- oder Effektparametern

• Portamento an/aus

• Sequenzielle Program-Anwahl (auf-/abwärts).

• Tap Tempo

• Arpeggiator an/aus

• Gleiche Funktion wie eine andere Spielhilfe: 
Modulationsachse des Joysticks, REAL-TIME 
CONTROLS-Regler

Mit Ausnahme der Funktionen zum „Modulieren 
von Klang- oder Effektparametern“ müssen alle 
Zuordnungen auf der Seite „GLOBAL 0: System, 
Foot“ definiert werden. Sie gelten dann für alle 
Programs, Combinations und Multis.
Siehe „Anwahl der Funktion für den definierbaren 
(ASSIGNABLE) Fußtaster und das Pedal einstel-
len“ (☞S.90).

Definierbares Schwellpedal (Expression)
Sie können ein Schwell-/Volumenpedal wie das 
EXP-2 oder XVP-10 EXP/VOL-Pedal von Korg 
anschließen, dessen Funktion ebenfalls frei defi-
nierbar ist.
Auch das Schwellpedal kann für ganz unter-
schiedliche Dinge verwendet werden, darunter:

• Allgemeine Lautstärke

• Pegel oder Stereoposition der Kanäle bzw. 
Expression.

• Beeinflussung zahlreicher Klangparameter als 
„AMS“- oder „Dmod“-Quelle

• Steuern der Effektpegel

• Gleiche Funktion wie eine andere Spielhilfe: 
Modulationsachse des Joysticks, REALTIME 
CONTROLS-Regler

Alle Zuordnungen müssen auf der Seite „GLO-
BAL 0: System, Foot“ definiert werden und gelten 
für alle Programs, Combinations und Multis.
Siehe „Anwahl der Funktion für den definierbaren 
(ASSIGNABLE) Fußtaster und das Pedal einstel-
len“ (☞S.90).

MIDI-Fernbedienung (‘Ext. Control’)
Die Regler REALTIME CONTROLS [1], [2], [3] 
und [4] können MIDI-Befehle senden. Das kann 
man für die Fernbedienung eines Software-Syn-
thesizers (z.B. der KORG Legacy Collection), eines 
Sequenzer- oder Audioprogramms oder externer 
MIDI-Instrumente verwenden.

Jedem Regler lassen sich drei Steuerbefehle (CC) 
zuordnen. Dafür werden drei Ebenen verwendet, 
die man mit dem [SELECT]-Taster anwählt. Die 12 
Zuordnungen (4 Regler x 3 Ebenen) können als so 
genannte „Sets“ gespeichert werden. Der microX 
bietet 64 Setup-Speicher (☞S.113).

[EXT. CONTROLLER]-Taster
Hiermit kann die MIDI-Fernbedienung aktiviert 
werden. Wenn sie an ist, leuchtet der Taster. Die 
internen Echtzeitfunktionen werden dann deakti-
viert.

Solange die Funktion aktiv ist, können Sie mit 
dem [SELECT]-Taster eine Steuerebene wählen, 
d.h. den Reglern REALTIME CONTROLS [1], [2], 
[3] und [4] die gerade benötigten CC-Befehle 
zuordnen.

Die Definitionen der Regler REALTIME CONT-
ROLS [1], [2], [3] und [4] sind für alle Programs, 
Combinations und Multis gleich (und richten sich 
als nicht nach dem gewählten Modus).

Verwendung der Spielhilfen zum 
Senden von MIDI-Befehlen
Bei Bedienen einer Spielhilfe sendet der microX 
den zugeordneten Steuerbefehl (CC). Pitch Bend-
Befehle werden nur gesendet, wenn Sie den Joy-
stick auslenken.

Im Program-Modus werden alle MIDI-Befehle auf 
dem Global-Kanal gesendet.

Weitere Hinweise zu den MIDI-Befehlen, welche 
die Spielhilfen des microX senden sowie zu den 
AMS- („Alternate Modulation Source“) und DMS-
Funktionen („Dynamic Modulation Source“) fin-
den Sie unter „Von der X50/microX gesendete 
MIDI-Befehle bei Verwendung ihrer Spielhilfen“ 
(☞RH S.166).
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Einfache Editierung von Programs
Die werksseitig vorbereiteten Programs des mic-
roX können abgewandelt und zu neuen Programs 
umfunktioniert werden. Sie könnten aber auch 
alles selbst programmieren und dafür ein initiali-
siertes Program verwenden.

Der microX bietet acht Fader-Symbole („Perfor-
mance Editor“-Seite) für die schnelle Editierung 
der wichtigsten Parameter. Außerdem können die 
REALTIME CONTROLS-Regler und Taster des 
Bedienfeldes für spontane Abwandlungen ver-
wendet werden. Das ist zwar etwas weniger 
genau, geht aber viel schneller.

Performance Editor
Mit den acht Fader-Symbolen des „Performance 
Editors“ können allgemeine Klangaspekte geändert 
werden.

Die den Fader-Symbolen zugeordneten Funktio-
nen beeinflussen jeweils mehrere Parameter.

1. Wählen Sie auf der Seite „PROG 0: Play“ des 
Program-Modus’ das Program, das Sie editie-
ren möchten.

2. Drücken Sie den [PAGE+]-Taster (oder 
[PAGE–]), um zur Seite „PROG 0: Play, Per-
form. Edit“-Seite zu gehen.

3. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] den 
„Performance Editor“-Parameter, den Sie edi-
tieren möchten.

4. Stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad usw. den 
gewünschten Wert ein. (☞S.20)

Octave: Vertritt die Fußlage (Grundtonhöhe).

Pitch Stretch: Hier werden die Transposition 
und Stimmung des Oszillators beeinflusst. Sie 
können eine Vielzahl klanglicher Änderungen 
erzielen, ohne den Charakter des ursprüngli-
chen Sounds zu verlieren.

Dieser Parameter ist besonders praktisch für 
Naturklänge wie Gitarre, Bass oder Klavier. 
Probieren Sie’s aus.

OSC Balance: Hier stellen Sie das Lautstärke-
verhältnis zwischen Oszillator 1 und 2 ein.

Anmerkung: Oszillator 2 ist nicht belegt für Pro-
grams, deren „Mode (Oscillator Mode)“-Parame-
ter („PROG 1: Ed–Basic, Prog Basic“-Seite) auf 

„Single“ gestellt wurde. Bei derartigen Programs 
kann nur die Lautstärke von Oszillator 1 geän-
dert werden. Im Falle eines Drums-Programs ist 
dieser Parameter überhaupt nicht belegt.

Amp Level: Hiermit können Sie den Verstär-
kerpegel (Amp) ändern. Damit beeinflusst man 
die Lautstärke des gesamten Programs.

Attack Time: Hiermit wird die Einschwingrate 
der Filter- und Verstärkerhüllkurve (EG) geän-
dert. Dieser Parameter beeinflusst den Einsatz 
ab dem Notenbeginn.

Anmerkung: Um den hörbaren Effekt zu maxi-
mieren, werden auch die Hüllkurvenparameter 
„Attack Time Start Level“, „Attack Level“, 
„Start Level Modulation“ und „Attack Time 
Modulation“ des Verstärkers beeinflusst.

Decay Time: Hiermit wird die Abklingrate 
(Decay und Slope) der Filter- und Verstärker-
hüllkurve (EG) geändert.

IFX Balance: Dieser Regler ändert das „W/D 
(Wet/Dry)“-Verhältnis des Insert-Effekts.

MFX Balance: Dieser Regler beeinflusst die 
Parameter „Return 1“ und „Return 2“ der Mas-
ter-Effekte.

Anmerkung: Bei bestimmten Einstellungen der 
Program-Parameter scheinen die „Perfor-
mance Editor“-Fader-Symbole keinen hörbaren 
Einfluss auf den Sound zu haben.

5. Die geänderte Program-Version kann mit dem 
Utility-Befehl „Write Program“ (☞S.45) gespei-
chert werden.

Wenn Sie die Änderungen nicht speichern, 
gehen sie verloren, sobald Sie einen anderen 
Speicher anwählen oder das Instrument aus-
schalten.

REALTIME CONTROLS [1], [2], 
[3], [4], [SELECT]
Mit den Reglern REALTIME CONTROLS [1]–[4] 
können Sie die Filterfrequenz und -resonanz, die 
Verstärker- und Filterhüllkurven, die Lautstärke 
und Stereoposition, die LFO-Geschwindigkeit, die 
Portamento-Geschwindigkeit, die Send-Pegel für 
die Master-Effekte u.a. beeinflussen. Es gibt drei 
Modi („A“, „B“ und „C“), in denen die Regler 
unterschiedliche Funktionen haben.

Außerdem können die Regler REALTIME CONT-
ROLS [1]–[4] für die Fernbedienung externer 
MIDI-Geräte verwendet werden („Ext. Control“). 
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Spielen und Editieren von Programs
Wenn Sie den [EXT. CONTROLLER]-Taster drü-
cken (er leuchtet), fungieren diese Regler als Fern-
bedienung externer MIDI-Gerät oder -Pro-
gramme. Die Regler beeinflussen dann aber nicht 
mehr die interne Klangerzeugung. Alles Weitere 
zur MIDI-Fernbedienung finden Sie unter „‘Exter-
nal Control’-Parameter“ (☞S.113).

1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 
[SELECT]-Taster, um den Reglermodus („A“, 
„B“ oder „C“) zu wählen.

Bei jeder Betätigung des Tasters werden 
abwechselnd die Modi „A“, „B“ und „C“ 
gewählt. Die zugehörige Diode leuchtet.

Anmerkung: Wenn die Regler [1]–[4] im REALTIME 
CONTROLS A- oder B-Modus CC#70–79-Befehle 
erzeugen, können die damit editierten Program-
Einstellungen gespeichert werden (☞S.45).

2. Drehen Sie an einem Regler, um den zugeord-
neten Parameter zu beeinflussen. Siehe die fol-
genden Erläuterungen.

Steuerung im ‘A’-Modus
Im „A“-Modus haben die Regler [1]–[4] folgende 
Funktionen.

Anmerkung: Wenn sich ein Regler in der Mitte („12 
Uhr“) befindet, gilt die Einstellung des betreffen-
den Program-Parameters.

Regler [1]: LPF CUTOFF
Hiermit stellen Sie die Frequenz des Tiefpassfilters 
ein.

Durch Ändern der Filterfrequenz beeinflussen Sie 
die Klangfarbe. Der genaue Effekt richtet sich 
nach den Einstellungen der Program-Parameter. 
Normalerweise wird der Klang jedoch dunkler, 
wenn Sie den Regler nach links drehen und heller, 
wenn Sie ihn nach rechts drehen.

Regler [2]: RESONANCE/HPF
Hier stellen Sie den Resonanzpegel des Tiefpassfil-
ters oder die Eckfrequenz eines Hochpassfilters ein.

Der beeinflusste Parameter hängt vom Filtertyp 
des gewählten Programs ab.

Mit der Filterresonanz kann der Klang heller oder 
dumpfer gemacht werden.

Durch Ändern Grenzfrequenz (Cutoff) des Hoch-
passfilters kann der Bassgehalt des Klangs beein-
flusst werden.

Regler [3]: EG-INTENSITY
Hier stellen Sie die Intensität der Filterhüllkurve 
(„Filter EG“) ein.

Drehen Sie am Regler, um den Einfluss der Filter-
hüllkurve zu erhöhen oder zu verringern. Drehen 
Sie den Regler nach links, so werden die Intensität 
verringert und die von der Hüllkurve erzeugten 
Änderungen der Filterfrequenz weniger wahr-
nehmbar. Drehen Sie den Regler nach rechts, so 
wird die Hüllkurvenintensität erhöht. Da die Fil-
terhüllkurve die Eckfrequenz (Cutoff) des Filters 
moduliert, können Sie mit den Reglern [1] und [3] 
exakt den gewünschten Klangcharakter einstellen.

Regler [4]: EG-RELEASE
Hiermit beeinflussen Sie den „Release Time“-
Parameter der Filter- & Amp-Hüllkurve (EG). 
Damit bestimmen Sie, wie schnell eine Note nach 
Loslassen der Taste verstummt.

Dieser Regler beeinflusst den „Release Time“-
Parameter der Filter- und Amp-Hüllkurve. Wenn 
Sie den Regler nach links drehen, wird die Noten-

[SELECT]-Taster

Regler [1]–[4]

LPF

Pegel

Hoch

Frequenz

Eckfrequenz
Niedrig

LPF HPF

Pegel

Eckfrequenz

Pegel

Zeit
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dauer normalerweise verkürzt. Drehen Sie ihn 
nach rechts, so wird sie verlängert.

Steuerung im ‘B’-Modus
Hier können Sie Parameter wie Lautstärke, Porta-
mentozeit, Panorama oder Filter- und Verstärker-
hüllkurve (EG), Tonhöhenmodulation (Pitch LFO) 
und die Send-Pegel für die Master-Effekte beein-
flussen.

Die Funktionen des „B“-Modus’ können für jedes 
Program, jede Combination und jedes Multi sepa-
rat programmiert werden.

Die Funktionen der Regler REALTIME CONT-
ROLS [1], [2], [3] und [4] im „B“-Modus werden 
auf den Seiten „0: Play, Program“ (Program-
Modus), „0: Play, Combination“ (Combination-
Modus) und „0: Play, Multi“ (Multi-Modus) ange-
zeigt (☞S.37).

Der „B“-Modus erlaubt außerdem die Zuordnung 
von „Alternate Modulation“- und „Dynamic 
Modulation“-Parametern, mit denen man beliebige 
Program- bzw. Effektparameter beeinflussen kann.

Steuerung im ‘C’-Modus
In diesem Modus können die Arpeggiator-Para-
meter eingestellt werden.

Alles Weitere hierzu finden Sie auf S.93.

Speichern Ihrer Änderungen
Wenn ein Sound zu Ihrer Zufriedenheit abgewan-
delt ist, möchten Sie ihn wahrscheinlich speichern. 
Das geht so:

Wenn Sie das soeben editierte Program bereits 
einer Combination zugeordnet haben und die 
editierte Fassung in einem anderen Program-
Speicher sichern, verwendet die Combination 
weiterhin die ursprüngliche Version.

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen.

2. Wählen Sie mit ClickPoint „Write Program“ 
und drücken Sie die Mitte.

Es erscheint das „Write Program“-Dialogfenster.

Anmerkung: Wenn jetzt die Meldung „Memory 
Protected“ erscheint, ist der Speicherschutz des 
Program-Bereichs aktiv. Wechseln Sie dann zur 
Seite „GLOBAL 0: System, Preference“ und 
demarkieren Sie „Memory Protect – Program“ 
(☞S.90).

3. Sie können auch einen anderen Zielspeicher 
wählen und den Program-Namen ändern.

• Um die editierte Fassung in einer anderen Bank 
und/oder einem anderen Speicher zu sichern, 
müssen Sie mit dem ClickPoint den Program-
Namen (rechts neben „To“) anwählen und mit 
dem [VALUE]-Rad das gewünschte Ziel einstellen.

Anmerkung: In den Bänken „G“ und „g(d)“ 
können Sie keine Daten speichern.

• Um den Namen zu ändern, wählen Sie mit 
ClickPoint das Texteingabefeld ( ) und drü-
cken die ClickPoint-Mitte, um das Textdialog-
fenster aufzurufen.

Verwenden Sie die angezeigte Display-Tastatur 
zum Schreiben des Namens (☞S.116).

Bestätigen Sie den Namen, indem Sie [MENU/
OK] drücken.

Das Texteingabefenster verschwindet und im 
Display erscheint wieder das „Write“-Dialog-
fenster.

• Wenn Sie außerdem eine Kategorie zuordnen 
möchten, müssen Sie mit dem ClickPoint 
„Category“ selektieren und die gewünschte 
Kategorie mit dem [VALUE]-Rad wählen.

Diese Zuordnung ist praktisch, wenn Sie das 
Program hinterher über den [CATEGORY]-Tas-
ter wählen möchten.

Auf folgenden Seiten kann man das Kategorie-
system für die Anwahl verwenden:

„PROG 0: Play“-Seite
„Program Select“ der Seite „COMBI 0: Play, 
Prog“
„COMBI 1: Ed–Tone Adjust, Prog“-Seite
„MULTI 0: Play, Program“-Seite.

4. Drücken Sie im „Write Program“-Dialogfenster 
den [MENU/OK]-Taster, um das Program zu 
speichern.

5. Es erscheint eine Rückfrage, die Sie bestätigen 
müssen. Um die Änderungen zu speichern, 
müssen Sie den [MENU/OK]-Taster erneut 
drücken.

Das Program wird gespeichert.

Pegel

Zeit

Attack Time

Decay Time Slope Time Release Time

Attack Level

Start Level

Sustain Level

Break Level
Note-an Note-aus

Release Level
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Spielen und Editieren von Programs
Detaillierte Editierung von Programs
Eigene Programs kann man erstellen, indem man 
die Werksklänge abwandelt oder einen Program-
Speicher initialisiert (Bank E 127: Int. Program) 
und alles selbst programmiert. Solche Programs 
können Sie in einer beliebigen Bank (außer „G“ 
oder „g(d)“) speichern.

Bevor Sie sich an die Arbeit machen

Die drei grundlegenden Klangaspekte: 
Tonhöhe, Klangfarbe und Lautstärke
Alle Klänge weisen drei Basiseigenschaften auf: 
Sie haben eine Tonhöhe, eine Klangfarbe und eine 
Lautstärke.

Der microX erlaubt die Beeinflussung dieser 
Aspekte mit Parametern der Gruppen „Oscilla-
tor“, „Filter“ und „Amp (Verstärker)“.

Mit den „Oscillator“-Parametern stellt man die 
Tonhöhe ein, die „Filter“-Parameter regeln die 
Klangfarbe und die „Amp“-Parameter kümmern 
sich um die Lautstärke.

„Oscillator“, „Filter“ und „Amp“ des microX 
Die Tonhöhenparameter des microX befinden sich 
auf den Seiten „PROG 1: Ed–Basic“ und „PROG 2: 
Ed–Pitch“. Auf der Seite „Ed–Basic“ kann man die 
Wellenform (d.h. das „Multisample“) wählen und 
deren Basistonhöhe einstellen. Mit den Parame-
tern der Seite „Ed–Pitch“ können Sie bestimmen, 
inwiefern sich die Tonhöhe nach den gedrückten 
Tasten richtet. Außerdem lassen sich hier weitere 
tonhöhebezogene Parameter einstellen.

Die Parameter der Filter finden Sie auf den Seiten 
„PROG 5: Ed–Filter2“ und „PROG 4: Ed–Filter1“. 
Damit beeinflusst man die Klangfarbe.

Die „Amp“-Parameter schließlich befinden sich 
auf den Seiten „PROG 6: Ed–Amp 1/2“. Dort stel-
len Sie die Lautstärke ein und ordnen die Signale 
den gewünschten Ausgängen zu.

Diese drei Gruppen organisieren sozusagen das 
Grundgerüst eines jeden Klangs.

Hüllkurve, LFO, Tastenskalierung, AMS, 
Dmod, Spielhilfen
Außer den obigen Basisblöcken bietet der microX 
zahlreiche Funktionen, mit denen man bestimmen 
kann, wie sich die Klänge entwickeln sollen und 
wie man sie beeinflussen („modulieren“) kann. 
Dafür werden „Modulatoren“ und Spielhilfen ver-
wendet: EG (Hüllkurve), LFO (Niederfrequenzos-
zillator), Tastenskalierung („Key Track“), AMS 
(Alternativmodulation), Dmod (dynamische 
Modulation) und Joystick. Zweck dieser Bausteine 
ist die zeitweilige Abwandlung des Basis-Sounds 
eines Programs.

Schauen Sie sich das Schema „Program-Struktur 
und entsprechende Seiten“ an. Dort werden Sie 
feststellen, dass die Audiosignale immer in der 
Richtung Oscillator/Pitch → Filter → Amp gehen. 
Außerdem wird verdeutlicht, wo und wie die 
Hüllkurven und LFOs diese Blöcke beeinflussen.

Wie Sie sehen, umfasst ein Program jeweils OSC 
1/2, Effekte und einen Arpeggiator.

OSC 1/2
Jeder Klang wird mit den Blöcken „Oscillator/
Pitch“, „Filter“, „Amp“, „EG“ und „LFO“ 
geformt. Oftmals reicht ein Oszillator bereits aus. 
Bei Verwendung zweier Oszillatoren wird der 
Klang hingegen fetter oder komplexer.

Anmerkung: Der „Pitch EG“ bezieht sich sowohl 
auf OSC1 als auch auf OSC2.

EFFECTS
Das Ausgangssignal von OSC 1/2 kann von einem 
Insert-Effekt bearbeitet und zu den Master-Effek-
ten sowie dem Master-EQ übertragen werden. Im 
„Mixer“ stellen Sie ein, wo und wie diese Signale 
bearbeitet werden sollen.

Dem Insert- und den beiden Master-Effekten kann 
man jeweils einen der 89 verfügbaren Algorith-
men („Typen“) zuordnen. Der „Master-EQ“ ist 
eine 3-Band-Klangregelung.

ARPEGGIATOR
Jedes Program kann einen Arpeggiator anspre-
chen. Diesem lässt sich ein Pattern zuordnen, für 
welches man dann bestimmen kann, über wie 
viele Oktaven es abgespielt und mit welchen 
Noten (Zonen) und/oder Anschlagwerten es 
angesteuert wird.
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Vorstellung der Editierseiten
Auf der Seite „PROG 0: Play“ können Sie Pro-
grams wählen und diese mit dem „Performance 
Editor“ sowie den REALTIME CONTROLS-Reg-
lern abwandeln. Auch die Arpeggiator-Einstellun-
gen lassen sich ändern.

Die übrigen Seiten bieten ein weitaus detaillierte-
res Parameterangebot.

Wie man einen Modus oder Utility-Befehl aufruft 
und die Parameter editiert, finden Sie unter 
„Grundlegende Bedienung“ (☞S.19).

Vergleichen zweier Versionen 
(‘Compare’)
Beim Editieren von Klängen kann man mit dem 
[COMPARE]-Taster wieder die gespeicherte 
(ursprüngliche) Version aufrufen. Wenn die Diode 
dieses Tasters leuchtet, ist die gespeicherte Fas-
sung gewählt.

Drücken Sie den [COMPARE]-Taster noch einmal 
(er erlischt), um wieder die editierte Fassung zu 
hören.

Wenn Sie eine Einstellung ändern, während der 
COMPARE-Taster leuchtet, erlischt der Taster. Die 
vorige editierte Fassung kann dann nicht wieder-
hergestellt werden.

0: Play

• Auswahl und Spielen eines Programs.
• Allgemeine Änderungen mit dem „Perfor-

mance Editor“, Arpeggiator-Einstellungen.
• Anwahl eines MIDI-Fernbedienungssatzes.

1: Ed–Basic

• Festlegen des Program-Typs: „Single“, 
„Double“ oder „Drum“.

• Anwahl der Multisamples.
• Anwahl des „Mono“- oder „Poly“-Modus’
• Anwahl eines Stimmungssystems 

(„Skala“).

2: Ed–Pitch • ‘Pitch’-Parameter. ‘Pitch EG’-Parameter.

3: Ed–LFOs

• Wellenform und Geschwindigkeit der bei-
den LFOs, die pro Oszillator zur Verfü-
gung stehen. (Auf den „Pitch“-, „Filter“- 
und „Amp“-Seiten kann man einstellen, 
was die LFOs beeinflussen sollen.)

4: Ed–Filter1 • ‘Filter’-Parameter (Klangfarbe). ‘Filter EG’-
Parameter.5: Ed–Filter2

6: Ed–Amp1/2
• Einstellungen im Zusammenhang mit der 

Stereoposition (Pan) und Lautstärke, dar-
unter die Hüllkurve von „Amp 1/2“.

7: Ed–Arp/Ctrls

• Arpeggiator-Parameter. (Dieselben wie 
auf der Seite „0: Play“. Beide können 
durcheinander verwendet werden.)

• Definition der Spielhilfen.

8: Ed–InsertFX

• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel der 
Oszillatoren zu den Master-Effekten.

• Routing, Anwahl und Einstellungen des 
Insert-Effekts.

9: Ed–MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte. 

‘Master EQ’-Parameter.

OSC 1
OSC 2

AUDIO OUTPUT
L/MONO, R

AUDIO OUTPUT
INDIVIDUAL 1, 2

Oscillator / Pitch Filter Amplifier Effect

OSC1, 2

Insert Effect
Master Effect
Individual-
Output

Insert Effect :
 8-1

Oscillator1 Basic : 1-2, 4 Filter1(A/B) : 4-1 Amp1 Level/Pan : 6-1

Pitch EG : 2-5

Filter1 EG : 4-5 Amp1 EG : 6-3

OSC1 LFO1 : 3-1

Filter1 Mod. : 4-2,3

Filter1 LFO Mod. : 4-4

OSC1 Pitch Mod. : 2-1, 2

OSC1 LFO2 : 3-2

Amp1 Mod. : 6-2

Program Basic : 1-1

Insert Effect: 
8-2, 3

Master Effect 1, 2: 
9-1...3

MasterEQ : 9-4

Controller Setup: 
7-3

Arpeggiator : 
7-1, 2

Program-Struktur und entsprechende Seiten

1–1, 9–4 usw. verweisen auf die Display-Seiten und Register des microX.
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Spielen und Editieren von Programs
Grundlegende Oszillator-
parameter

Definition des Program-Typs 
(‘Single’, ‘Double’, ‘Drum’)
Für jedes Program kann eingestellt werden, ob es 
einen oder zwei Oszillatoren bzw. ein Drumkit 
ansprechen soll. Dafür dient der Parameter „Oscil-
lator Mode“ (PROG 1: Ed–Basic, Prog Basic).

„Single“-Programs enthalten einen Oszillator. 
„Double“-Programs verwenden deren zwei. Mit 
einem „Oszillator“ ist hier ein kompletter Synthe-
sizer gemeint, der per „Velocity Switching“ zwei 
Multisamples ansprechen kann, zwei Filter bietet 
sowie mehrere LFOs und Hüllkurven an den Start 
bringt.

Außerdem gibt es einen „Drum“-Modus, in dem 
ein Program ein Drumkit (das im Global-Modus 
programmiert werden kann) statt eines Multi-
samples anspricht.

Polyphonie
Mit „Polyphonie“ ist vorrangig gemeint, wie viele 
Noten gleichzeitig gespielt werden können. Aller-
dings richtet sich das auch nach dem Program-Typ.

Polyphon/monophon
Mit „Voice Assign“ bestimmen Sie, ob das Pro-
gram polyphon („Poly“) oder monophon 
(„Mono“) gespielt wird.

Wählen Sie „Poly“, um Akkorde und Melodien 
spielen zu können. Wenn Sie „Mono“ wählen, 
erklingt selbst beim Spielen von Akkorden nur 
jeweils eine Note.

Normalerweise wird hier die Einstellung „Poly“ 
gewählt. „Mono“ kann aber für bestimmte 
Sounds (z.B. Synthibässe und Soloklänge) interes-
sant sein. Ein weiterer Vorteil des monophonen 
Spiels ist die „Legato“-Steuerung. Wenn „Legato“ 
markiert ist, laufen die Hüllkurven bei gebunden 
gespielten Noten einfach weiter (und werden also 
nicht für jede Note neu gestartet). Wenn Sie hinge-
gen die nächste Taste erst nach der Freigabe der 
vorigen drücken, wird das „übliche“ System ver-
wendet.

Probieren Sie beide Einstellungen aus.

Arbeiten mit Multisamples

Was ist ein ‘Multisample’?
„Samples“ sind digitale Aufnahmen eines Instru-
ments bzw. einer Wellenform (die auch durchaus 
von einem anderen Synthesizer stammen kann), 
mit denen man Melodien spielen kann. Ein „Mul-
tisample“ ist eine Sammlung solcher Samples, die 
nur einer kleinen Anzahl von Noten zugeordnet 
sind, aber als Gruppe den gesamten Tonumfang 
abdecken. Somit klingt ein gesampeltes Klavier, 
ein Bass, eine Gitarre, ein Streicherklang usw. in 
alle Tonlagen überzeugend. Solche Multisamples 
kann man den Oszillatoren eines „Single“- oder 
„Double“-Programs zuordnen. Dafür kann man 
sich im internen Fundus von 624 Multisamples 
bedienen.

Jeder Oszillator kann zwei Multisamples anspre-
chen, die mit unterschiedlichen Anschlagwerten 
angesteuert werden. Dafür haben wir uns einen 
netten Namen ausgedacht: „Velocity Drumsample 
Switching“.

Multisamples und Drumkits
Obwohl Multisamples und Drumkits mehrere 
Samples ansprechen, verwenden sie unterschiedli-
che Verfahren.

• Multisamples verteilen mehrere Samples über 
die Tastatur. Ein überaus simples (und rein uto-
pisches) Gitarren-Multisample verwendet z.B. 
nur sechs Samples – eines je Saite.

• Drumkits hingegen sind zum Spielen von 
Schlagzeugparts gedacht.

Anwahl von Multisamples
Jedem Oszillator können zwei Multisamples zuge-
ordnet werden: „High“ und „Low“. Die Umschal-
tung zwischen diesen beiden erfolgt über den 
Anschlag (d.h. der Kraft, mit der Sie die Tasten 
drücken). Das nennen wir „Velocity Multisample 
Switching“.

Program-Typ Polyphonie

Single 62

Double 31

Drums 62
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Anmerkung: Um zu begreifen, wie das System 
funktioniert, sollten Sie „Oscillator Mode“ zuerst 
einmal auf „Single“ stellen.

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 1: Ed–Basic, 
OSC1“.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
„High Multisample“.

• Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad eine der 
möglichen Optionen.

• Alternativ hierzu können Sie Multisamples 
auch anhand eines Kategoriesystems wählen.

Wählen Sie „High Multisample“ und drücken 
Sie den [CATEGORY]-Taster, um das Katego-
riemenü aufzurufen (☞S.38).

Wählen Sie mit den [PAGE+][PAGE–]-Tastern 
die gewünschte Kategorie.

Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad ein Multi-
sample.

Bestätigen Sie Ihre Wahl mit dem [MENU/
OK]-Taster.

3. Stellen Sie nun die Basistonhöhe des Oszillators 
ein. Verwenden Sie hierfür den „Octave“-Para-
meter.

4. Wählen Sie mit „Low Multisample“ ein Multi-
sample.

„High“ und „Low“ ist jetzt ein Multisample 
zugeordnet. Jetzt können wir die Anschlagbe-
reiche definieren.

5. Stellen Sie für „Velocity SW L→H“ den 
gewünschten Wert ein.

Alle gespielten Noten mit einem Anschlagwert 
unter dem eingestellten Schwellenwert steuern 
das „Low“-Multisample an. Anschlagwerte ab 
und über diesem Wert steuern hingegen das 
„High“-Multisample an.

Beispiel: Wenn Sie „Velocity SW L→H“ auf 
„100“ stellen, hören Sie bei leichtem Anschlag 
das „Low“-Multisample und erst bei relativ 
starkem Anschlag das „High“-Multisample.

6. Stellen Sie über die Parameter „Level“ die 
Balance zwischen dem „High“- und „Low“-
Multisample ein.

Anmerkung: Wenn Sie diese Funktion nicht nutzen 
möchten, wählen Sie für den Parameter „Velocity 
SW L → H“ den Wert „001“. Dann wird nur das 
„High“-Multisample angesteuert.

‘Reverse’-Kästchen
Aktivieren Sie „Reverse“, wenn das gewählte 
Multisample rückwärts (ohne Schleife) abgespielt 
werden soll. Damit kann man ganz unkompliziert 
Klangeffekte oder „außerirdische“ Sounds pro-
grammieren. In der Regel sollte das Kästchen aber 
nicht markiert sein.

Verwendung von Oszillator 1 und 2 für 
fettere Klänge
Wenn Sie den „Oscillator Mode“-Parameter eines 
Programs auf „Double“ stellen, können Sie mit 
etwas Verstimmung einen fetteren Klang erzielen.

1. Ordnen Sie OSC1 und OSC2 dasselbe Multi-
sample zu und stellen Sie ihre EG-Parameter 
usw. gleich ein.

Am schnellsten geht dies mit dem Utility-
Befehl „Copy Oscillator“. Damit können Sie die 
Einstellungen eines Oszillators zum anderen 
kopieren.

2. Stellen Sie die Tonhöhe von OSC1 und OSC2 ein.

Die Tonhöhe der beiden Oszillatoren kann 
separat eingestellt werden. Wenn Sie für beide 
Oszillatoren die gleiche Wellenform verwen-
den und leicht unterschiedliche Einstellungen 
für „Tune“ wählen, werden die Oszillatoren 
leicht gegeneinander verstimmt, wodurch der 
Klang voller wird. In der Regel fallen etwas zu 
tief gestimmte Instrumente usw. unangeneh-
mer auf als leicht zu hoch gestimmte. Das kann 
man aber kompensieren, indem man den einen 
Oszillator eine Idee höher und den anderen 
eine Idee tiefer stimmt.

Umschalten zwischen Oszillator 1 und 2 
über den Anschlag

Hier können Sie die Anschlagwerte festlegen, mit 
denen Oszillator 1 und 2 gespielt werden.

Im oben gezeigten Beispiel wurden diese Bereiche 
wie folgt festgelegt:

• OSC1 wertet alle Anschlagwerte aus.

• OSC2 wird nur bei relativ hartem Anschlag (ab 
dem Wert „64“) angesteuert.
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• Dies ist auch eine Art „Velocity Multisample 
Switching“, kann aber gleichzeitig mit dem 
Multisample-basierten System verwendet wer-
den (☞„High Multisample, Low Multi-
sample“). Stellen Sie für dieses Beispiel „OSC1“ 
(„Velocity SW L→H“) auf „32“ und „OSC2“ 
auf „96“. Die Einstellungen werden anhand 
vertikaler Linien im Display veranschaulicht.

In unserem Beispiel gäbe es dann die folgenden 
vier Möglichkeiten:

Anschlagwerte 001–031:
Nur das „Low“-Multisample von OSC1 wird 
angesteuert.

Anschlagwerte 032–063:
Nur das „High“-Multisample von OSC1 wird 
angesteuert.

Anschlagwerte 064–095:
Das „High“-Multisample von OSC1 und das 
„Low“-Multisample von OSC2 werden ange-
steuert.

Anschlagwerte 096–127:
Das „High“-Multisample von OSC1 und das 
„High“-Multisample von OSC2 werden ange-
steuert.

Einstellungen von OSC1 & OSC2 
kopieren
OSC1 und OSC2 bieten zahlreiche separat einstell-
bare Parameter, was die Programmierung oftmals 
unnötig in die Länge zieht.

Genauer gesagt, handelt es sich um folgende Para-
meter:

• Alle Register der Seite „Ed–Pitch“, außer „Pitch 
EG“.

• Alle Register der Seite „Ed–Filter“.

• Alle Register der Seite „Ed–Amp“.

• Alle Register der Seite „Ed–LFOs“.

Mit dem Utility-Befehl „Copy Oscillator“ können 
Sie die Parameter des einen Oszillators zum ande-
ren kopieren. Bei Bedarf lassen sich sogar die 
Oszillatoreinstellungen eines anderen Programs 
übernehmen.

Diese Funktion ist beispielsweise dann praktisch, 
wenn beide Oszillatoren nahezu die gleichen Ein-
stellungen haben sollen oder wenn die Oszillator-
einstellungen eines anderen Programs bereits 
ideal sind.

Zuordnen eines Drumkits

Was ist ein ‘Drumkit’?
Um einem Program ein Drumkit zuordnen zu 
können, müssen Sie „Oscillator Mode“ auf 
„Drums“ stellen. Es stehen 40 programmierbare 
und 9 GM-kompatible Drumkits zur Wahl.

Ein „Drum“-Program verwendet ein Drumkit als 
„Oszillator“. Drumkits sind Gruppen von Schlag-
zeug-Samples, die separaten Tasten zugeordnet 
sind. Insgesamt stehen 929 Schlagzeug-Samples 
zur Verfügung (☞„Multisamples und Drumkits“, 
S.48).

Ihre eigenen Drumkits können Sie im Global-
Modus programmieren. Dabei kann man jeder 
Note zwei Samples zuordnen („High“ und 
„Low“) und über die Dosierung des Anschlags 
zwischen diesen beiden hin und her wechseln. 
Auch der Effektanteil und die Ausgangzuordnung 
können separat eingestellt werden (☞„Editieren 
der Drumkits“, S.110).

Anwahl eines Drumkits
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 1: Ed–Basic, 

Prog Basic“.

2. Stellen Sie „Oscillator Mode“ auf „Drums“.

3. Wechseln Sie zur Seite „PROG 1: Ed–Basic, 
OSC1“.

4. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
„Drum Kit“.

Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad ein Drum-
kit.

5. Stellen Sie nun die Basistonhöhe des Oszillators 
ein. Für Drumkits muss „Octave“ prinzipiell 
auf „+0 [8']“ gestellt werden.
50



Verwendung der LFOs und Hüllkurven (EGs)

Q
ui

ck
 S

ta
rt

In
tr

od
uc

ti
on

Se
tu

p
Pr

og
ra

m
Co

m
bi

na
tio

n
M

ul
ti

Ef
fe

ct
G

lo
ba

l
A

rp
eg

gi
at

or
D

ru
m

 K
it

Ex
te

rn
al

 co
nt

ro
l

Ot
he

r f
un

ct
io

ns
A

pp
en

di
ce

s

Verwendung der LFOs und 
Hüllkurven (EGs)

Verwendung von LFOs
Pro Oszillator stehen zwei LFOs zur Verfügung: 
LFO1 und LFO2.

Die LFOs können zahlreiche Program-Parameter 
beeinflussen:

• Tonhöhe (Vibrato): PROG 2: Ed–Pitch, OSC1 
LFO „Intensity“ und die gleichen Parameter 
für OSC2 LFO

• Filter (Wah-Effekt): PROG 4: Ed–Filter1, LFO 
Mod. „Intensity to A“ & „to B“ und die glei-
chen Parameter für „PROG 5: Ed–Filter2“

• Lautstärke (Tremolo): PROG 6: Ed–Amp 1/2, 
Mod, LFO1 Mod. „Intensity“ und die gleichen 
Parameter für “LFO2 Mod“

Die LFOs lassen sich ferner als alternative und 
dynamische Modulationsquellen definieren und 
können dann noch ganz andere Parameter beein-
flussen. Wenn Sie einen LFO z.B. „Pan AMS“ 
zuordnen (PROG 6: Ed–Amp 1/2, Level/Pan), 
erzeugt er einen Auto Pan-Effekt.

Grundlegende LFO-Einstellungen
Anmerkung: Bei bestimmten Program-Einstellun-
gen fallen die nachstehend erwähnten Änderun-
gen eventuell kaum auf. Das kann man aber behe-
ben, indem man den entsprechenden „Intensity“-
Wert (siehe oben) etwas erhöht.

Beispiel: Wenn Sie mit OSC1 LFO1 Filter1 modu-
lieren möchten, müssen Sie den Wert von „PROG 
4: Ed–Filter1, LFO Mod. LFO1 – Intensity to A“ 
oder „Intensity to B“ erhöhen.

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 3: Ed–LFOs, 
OSC1 LFO“.

2. Wählen Sie den „Waveform“-Parameter.

3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad die 
gewünschte LFO-Wellenform.

Die Wellenform wird als Grafik im Display 
angezeigt.

Es gibt mehrere Wellenformen, die sich für 
unterschiedliche Anwendungen eignen:

„Triangle“ und „Sine“ sind die unbestrittenen 
LFO-Wellenformklassiker für Vibrato-, Tre-
molo-, Pan- und Wah-Effekte.

„Square“ eignet sich für Filter- und Amp-
Effekte bzw. zum Erzeugen einer Sirene (Ton-
höhenmodulation).

„Guitar“ ist für Gitarrenvibrato gedacht: Hier 
wird die Tonhöhe nach oben gebeugt.

„Saw“ und „Exponential Saw Down“ eignen 
sich für rhythmische Filter- und Lautstärke-
Effekte.

„Random 1 (S/H)“ vertritt den „Sample & 
Hold“-Effekt, mit dem man besonders gut die 
Filterresonanz beeinflussen kann.

4. Entscheiden Sie sich nach Studieren des Ange-
bots für „Triangle“.

5. Stellen Sie mit dem „Frequency“-Parameter die 
LFO-Geschwindigkeit ein.

6. Bestimmen Sie mit „Fade“ und „Dly“ (Verzöge-
rung), wie sich der betreffende LFO zu Beginn 
einer Note verhalten soll.

Weitere Informationen zu den LFOs finden Sie 
unter „PROG 3: Ed–LFOs“ (☞RH S.14).

Diese Parameter bestimmen das Verhalten/die 
Funktionsweise des LFOs. Nun müssen Sie den 
LFO aber noch einem Parameter zuordnen. Das 
muss auf der Seite „Filter“, „Pitch“, und/oder 
„Amp“ erledigt werden. LFOs lassen sich auch als 
AMS-Modulationsquellen nutzen.

Frequenzmodulation
Die LFO-Geschwindigkeit kann bei Bedarf per 
„AMS“ in Echtzeit beeinflusst werden. Sie können 
die Geschwindigkeit des LFOs also durch Betäti-
gen einer Spielhilfe, über eine Hüllkurve oder 
über die Tonhöhe („Keyboard Track“) ändern 
(☞RH S.14).

MIDI/Tempo Sync.
Wenn „MIDI/Tempo Sync“ markiert ist, wird die 
„Frequency“-Einstellung ignoriert, weil der LFO 
dann zum Systemtempo synchron läuft. Letzteres 
kann man mit dem TEMPO-Regler oder via MIDI 
einstellen.

So lassen sich Vibrato, WahWah, Tremolo oder 
Auto Pan erzielen, die jederzeit der Geschwindig-
keit des Arpeggiators oder eines externen MIDI-
Songs entsprechen.

EGs (Hüllkurven)
Eine Hüllkurve erzeugt ein Modulationssignal, 
das der Reihe nach verschiedene Pegelwerte 
anfährt. Die Geschwindigkeit dieser „Wande-
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rung“ und die jeweiligen Pegelwerte sind selbst-
verständlich programmierbar.

Das Instrument bietet drei EGs: „Pitch“ (Tonhöhe), 
„Filter“ und „Amp“ (Lautstärke). Diese erzeugen 
relative Wertänderungen der relevanten Parame-
ter. Außerdem lassen sich die Hüllkurven zum 
Beeinflussen anderer Parameter per AMS nutzen.

Verwendung der Alternativ-
modulation
AMS („Alternate Modulation Source“) vertritt 
alle definierbaren Modulationsquellen des mic-
roX, darunter:

• Die Spielhilfen wie der Joystick, und die REAL-
TIME CONTROLS-Regler

• Empfangene MIDI-Steuerbefehle (CC)

• Modulatoren wie „Filter“-, „Pitch“- und 
„Amp“-Hüllkurve (EG) und die LFOs

Mit „Intensity“ bestimmen Sie den Umfang (d.h. 
die Intensität oder Geschwindigkeit) der „Alter-
nate Modulation“-Steuerung (AMS).

Die am häufigsten verlangten Modulations-Rou-
tings (z.B. Tonhöhenänderung mit dem Joystick) 
werden separat angeboten (und gelten daher nicht 
als „AMS“).

Bedenken Sie, dass nicht alle Parameter von jeder 
beliebigen AMS-Quelle beeinflusst werden kön-
nen.

Alles Weitere zur AMS finden Sie unter „Alterna-
tive Modulationsquellen (AMS)“ (☞RH S.151).

Anregungen für den AMS-Einsatz
Bei der Einstellung der Alternativmodulation soll-
ten Sie sich immer überlegen, welcher Effekt 
erzeugt werden soll, welcher Modulationstyp zur 
Realisierung dieses Effekts gewählt und welcher 
Oszillator-, Filter- oder Verstärkerparameter ange-
steuert werden muss.
Wählen Sie danach eine Quelle („AMS“) und 
bestimmen Sie, wie stark sie den Parameter beein-
flussen darf („Intensity“). Wenn Sie nach diesem 

Verfahren vorgehen, erzielen Sie jederzeit den 
gewünschten Effekt.
Beispiel: Um einen Gitarrenklang per Joystick mit 
Rückkopplung zu versehen, könnten Sie den Joy-
stick z.B. der Filterfrequenz und Resonanz zuord-
nen.

Beeinflussen der Tonhöhe
Hier legen Sie tonhöhenbezogene Einstellungen 
für das Multisample fest, das Sie dem Oszillator 
zugeordnet haben. Die Tonhöhenhüllkurve (Pitch 
EG) und der Tonhöhen-LFO erlauben eine Ände-
rung mit zeitlichem Verlauf.

Anmerkung: Die Basistonhöhe des Oszillators 
muss mit dem „Octave“-Parameter der Seite 
„PROG 1: Ed–Basic, OSC1“ oder „OSC2“ einge-
stellt werden.

Noten-/tastenbezogene Tonhö-
henänderungen (Pitch Slope)
Bei Tasteninstrumenten (Klavier, Orgel usw.) 
steigt die Tonhöhe, wenn man einen Lauf von 
links (unten) nach rechts (oben) spielt.

Mit „Pitch Slope“ können Sie u.a. festlegen, wie 
groß die Intervalle zwischen zwei benachbarten 
Tasten sein sollen. Ein positiver (+) Wert bedeutet, 
dass die Tonhöhe ganz rechts auf der Tastatur am 
höchsten ist. Ein negativer (–) Wert bedeutet hin-
gegen, dass die Tonhöhe ganz links auf der Tasta-
tur am höchsten ist.
In der Regel werden Sie sich wohl für „+1.0“ ent-
scheiden.

Modulieren der Tonhöhe

Pitch Bend
Die Parameter „JS (+X)“ und „JS (–X)“ legen das 
Intervall der Tonhöhenbeugung fest, die auftritt, 
wenn Sie den Joystick nach links oder rechts 
bewegen bzw. Pitch Bend-Befehle via MIDI zum 
Instrument senden. Bei „+12“ kann die Tonhöhe 
um maximal eine Oktave nach oben gebeugt wer-
den. Wählen Sie „–12“, so kann die Tonhöhe um 
maximal eine Oktave nach unten gebeugt werden.

„Ribbon (#16)“ verweist auf das maximale Tonhö-
henintervall, das mit dem Steuerbefehl CC16 

Pegel

Zeit

Attack Time
Decay Time Slope Time

Release Time

Attack Level

Start Level

Sustain Level

Break Level
Note-an Note-aus

Release Level
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erzielt werden kann. Dieser Befehl wird beispiels-
weise vom Ribbon Controller einer TRITON 
Extreme usw. via MIDI gesendet.

Portamento
Diese Funktion bewirkt, dass beim Anschlagen 
einer Taste, ohne die zuvor angeschlagene loszu-
lassen, ein allmählicher Übergang zwischen den 
beiden Tonhöhen erzeugt wird.

Mit dem „Time“-Parameter bestimmen Sie die 
Übergangsgeschwindigkeit. Je größer der Parame-
terwert, desto länger dauert der Übergang. Wäh-
len Sie hier „000“, so erfolgt der Übergang sofort.

Vibrato
Vibrato erzeugt man am effektivsten mit einem 
LFO.

Mit „LFO 1/2 Intensity“ bestimmen Sie, wie stark 
der gewählte LFO die Tonhöhe beeinflusst. Der 
Wert „+12.00“ bedeutet, dass die Tonhöhe um ±1 
Oktave angehoben und abgesenkt werden kann.

„JS+Y Int“ bestimmt die Vibratointensität des 
LFOs, die bei Auslenken des Joysticks erzielt wird.

„AMS Intensity“ bestimmt die Intensität des LFO-
Vibratos bei Betätigen einer AMS („Alternate 
Modulation“-Quelle). Beispiel: Sagen wir, Sie stel-
len „LFO1 AMS“ auf „KnobM1 [+] (Knob Mod1: 
CC#17)“ und erhöhen den „AMS Intensity“-Wert. 
Wenn Sie „Knob B Assign „Knob 1-B“ auf „Knob 
Mod.1 (CC#17)“ stellen, werden die Noten mit 
Vibrato versehen, sobald Sie an Regler [1] drehen 
bzw. wenn der microX einen CC17-Befehl emp-
fängt.

Pitch EG
Wenn Sie für „Intensity“ den Wert „+12.00“ wäh-
len, kann die Hüllkurve (EG) der „Pitch EG“-Seite 
die Tonhöhe um maximal ±1 Oktave ändern.

Um die leichten Tonhöhenschwankungen zu 
simulieren, die beim Anschlagen einer Saite bzw. 
beim Anblasen von Blasinstrumenten auftreten, 
wählen Sie in der Einschwingphase (Attack) der 
Hüllkurve einen kleinen Wert.

Verwendung der Filter
Mit einem Filter können Sie bestimmte Frequenz-
bereiche eines Klangs anheben oder abschwächen.
Die Klangfarbe hängt in hohem Maße von den 
Filtereinstellungen ab.

Der microX ist mit „Filter1“ (für OSC1) und 
„Filter2“ (OSC2) ausgestattet. Die Charakteristik 
dieser beiden Filter kann separat eingestellt wer-
den („Low Pass Resonance“ oder „Low Pass & 
High Pass“). „Filter2“ ist nur verfügbar, wenn Sie 
„Mode (Oscillator Mode)“ auf „Double“ stellen.

Filtertypen
Mit der Wahl des Filtertyps geben Sie den Fre-
quenzbereich vor, der bearbeitet wird.

Tiefpassfilter (LPF)
Hierbei handelt es sich um den gebräuchlichsten 
Filtertyp. Die tiefen Frequenzen werden durchge-
lassen, während hohe Frequenzen gedämpft wer-
den. Wenn die hohen Obertöne gedämpft werden, 
wird der Klang dumpfer und runder.

Die Werte „24dB/Okt.“ und „12dB/Okt.“ verwei-
sen auf die Flankensteilheit. „24dB/Okt.“ bedeu-
tet, dass der Pegel pro Oktave (d.h. bei Verdopp-
lung der Frequenz) um 24dB abgesenkt wird. Bei 
einem Filter mit 12dB/Okt. wird der Pegel im glei-
chen Bereich um 12dB abgesenkt. Ein Filter mit 
24dB/Okt. arbeitet dank der stärkeren Pegelab-
senkung drastischer.

Filter

Obertöne im ver-
wendeten Multi-
sample

Frequenz (Tonhöhe)

Pegel

Pegel

Frequenz (Tonhöhe)

Filtercharakteristiken

Diese Obertöne werden 
abgeschwächt

Obertonstruktur 
nach der Bearbei-
tung
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Hochpassfilter (HPF)
Bei diesem Filtertyp werden hohe Frequenzen 
durchgelassen und tiefe Frequenzen gedämpft. 
Mit diesem Filter kann man den Klang „ausdün-
nen“. Wenn Sie die Grenzfrequenz („Frequency“) 
jedoch zu stark anheben, kann es vorkommen, 
dass die Lautstärke drastisch sinkt.

Resonance
Wenn Sie für den Parameter „Resonance“ einen 
hohen Wert wählen, werden die Obertöne im 
Bereich der Grenzfrequenz verstärkt (siehe nach-
folgende Abbildung). Dadurch wird der Klang 
„synthetischer“.

Stellen Sie diesen Parameter auf „0“, wenn keine 
Frequenz hervorgehoben werden soll.

Relativ dezente Werte beeinflussen die Klangfarbe 
des Filters und erzeugen einen „synthetischeren“ 
Charakter. Bei Anwahl eines hohen „Resonance“-
Werts tritt ein Pfeifton auf, den man „Selbstoszilla-
tion“ nennt.

Die Resonanzintensität kann sich nach der Ton-
höhe der gespielten Noten richten. Siehe „4–2a: 
Keyboard Track“ (☞RH S.17).

Anwahl eines Filters zur Klangbeein-
flussung
Sehen wir uns einmal an, wie man den Filtertyp 
wählt und die Eckfrequenz („Frequency“) sowie 
die Filterresonanz („Resonance“) einstellt.

1. Wählen Sie mit „Type“ den Filtertyp.

Low Pass Resonance: 24dB/Okt.-LPF mit 
Resonanz.

Low Pass & High Pass: Serielle Verbindung 
eines 12dB/Okt.-LPF mit einem 12dB/Okt.-
HPF.

2. Wenn Sie „Low Pass Resonance“ wählen, kön-
nen nur die „Filter A“-Parameter eingestellt 
werden.

„Frequency“ vertritt die Filterfrequenz, d.h. ab 
wo „etwas geschieht“. Die Obertöne oberhalb 
dieser Frequenz werden abgeschwächt. Der 
Klang wird daher dumpfer (runder).

„Resonance“ vertritt den Resonanzpegel. Hier-
mit wird der Frequenzbereich um den „Fre-
quency“-Wert hervorgehoben, was in der Regel 
zu einem „synthetischen“ Charakter führt.

Wenn Sie „Low Pass & High Pass“ wählen, 
können Sie mit den „Filter A“-Parametern das 
Tiefpassfilter und mit den „Filter B“-Parame-
tern das Hochpassfilter einstellen.

Die Obertöne oberhalb des „Filter A Fre-
quency“-Wertes werden abgeschwächt. Der 
Klang wird daher dumpfer (runder).

Außerdem werden die Obertöne unter dem 
„Filter B Frequency“-Wert abgeschwächt, so 
dass das Signal weniger Bassfrequenzen ent-
hält.

Modulieren der Filter
Mit dem „Filter EG“, den LFOs, dem „Keyboard 
Tracking“ und dahingehend definierten Spielhil-
fen kann der „Frequency“-Wert beeinflusst wer-
den. Damit lässt sich ein Sound überaus „interes-
sant“ gestalten.

Keyboard Track
Die meisten akustischen Instrumente klingen in 
höheren Lagen immer brillanter. Das kann man 
erzielen, indem mit dem „Keyboard Track“-Para-
meter (Notenskalierung) den „Frequency“-Wert 
eines Tiefpassfilters bei zunehmender Tonhöhe 
immer weiter ansteigen lässt. In der Regel benö-
tigt man zumindest eine Idee „Keyboard Track“, 
um eine natürliche Filteransprache zu erzielen.

Low Pass

12dB/oct

24dB/oct

Pegel

Frequenz

High Pass

12dB/oct

Pegel

Frequenz

Low Pass
Level

Bei Verwendung der Resonanz

Kleiner Resonance-
Wert

Hoher Resonance-
Wert
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• Wenn Sie für „Ramp Low“ einen positiven (+) 
Wert wählen, wird die Filterfrequenz um so 
höher (d.h. der Klang um so heller), je tiefer die 
auf der Tastatur gespielten Noten liegen. Wäh-
len Sie hingegen einen negativen (–) Wert, so 
wird die Filterfrequenz um so weiter abge-
senkt, je tiefer die angeschlagenen Noten sind, 
d.h. der Klang wird im Bass dumpfer.

• Wenn Sie „Ramp High“ einen positiven (+) 
Wert zuordnen, wird die Filterfrequenz um so 
höher (d.h. der Klang um so „leichter“), je 
höher die auf der Tastatur gespielten Noten lie-
gen. Wählen Sie hingegen einen negativen (–) 
Wert, so wird die Filterfrequenz um so weiter 
abgesenkt, je höher die angeschlagenen Noten 
sind, d.h. der Klang wird „schwerer“.

• Mit „Int. to A“ und „Int. to B“ bestimmen Sie, 
wie stark diese Notenskalierung Filter „A“ und 
„B“ beeinflusst.

Weitere Infos hierzu finden Sie unter „4–2a: Key-
board Track“ (☞RH S.17).

Filter EG
Der „Filter EG“ ist eine Hüllkurve, mit der man 
nicht nur das Filter, sondern auch andere Parame-
ter beeinflussen kann. Die Hüllkurve wird auf der 
Seite „Filter“ programmiert. Welchen Einfluss sie 
genau auf das Filter haben soll, müssen Sie auf der 
„Filter Mod“-Seite einstellen.

Mit „Int. to A“ und „Int. to B“ legen Sie fest, wie 
stark die Hüllkurve die Frequenz von Filter „A“ 
und „B“ beeinflussen soll – und zwar vor allen 
anderen Modulatoren.

„Vel to A“ und „Vel to B“ bestimmen, wie stark 
man die Hüllkurve über den Anschlag beeinflus-
sen kann.

Mit „AMS“ ordnen Sie der Filterhüllkurve (von 
„A“ und „B“) eine AMS-Modulationsquelle zu. 
Die AMS-Quelle gilt zwar für beide Filter, jedoch 
kann man die Intensität für beide separat einstel-
len.

LFO-Modulation
Die Filter können von LFO1 und LFO2 moduliert 
werden. Eine Anwendungsmöglichkeit der LFO-
Modulation des Filters ist die Erzeugung von 
„Auto-Wah“-Effekten.
Auf der „Ed–Filter1, LFO Mod“-Seite (oder 
„Ed–Filter2“) können folgende Parameter (für 
jeden LFO separat) eingestellt werden:

Mit „Intensity to A“ und „Intensity to B“ bestim-
men Sie, wie intensiv ein LFO die Klangfarbe 
beeinflussen kann.

Mit „JS-Y Int. to A“ und „JS-Y Int. to B“ regeln Sie 
den Einfluss, den Sie mit dem Joystick bzw. CC2-
Befehlen auf die Modulationsintensität des LFOs 
ausüben können.

Mit „AMS“ ordnen Sie dem LFO (für die Filter-
modulation von „A“ und „B“) eine AMS-Modula-
tionsquelle zu. Die AMS-Quelle gilt zwar für beide 
Filter, jedoch kann man die Intensität für beide 
separat einstellen.

Beispiel: Wenn Sie „Knob B Assign „Knob 1-B““ 
auf „Knob Mod. 1 (CC#17)“ stellen und für 
„AMS“ die Einstellung „Knob M1#17“ wählen, 
können Sie mit REALTIME CONTROLS-Regler [1] 
im „B“-Modus den Auto Wah-Effekt steuern.

AMS-Modulation
Außer mit der Hüllkurve, den LFOs und der 
„Keyboard Track“-Funktion kann man die Filter 
noch mit zwei AMS-Quellen beeinflussen. So kön-
nen Sie z.B. den Joystick zum Ändern der Klang-
farbe verwenden.
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Verwendung der ‘Amp’-Sektion
Die „Amp“-Sektion enthält Parameter zum Ein-
stellen der Lautstärke und der Stereoposition. Die 
Lautstärke lässt sich mit dem „Amp EG“, LFO 1/
2, der „Keyboard Track“-Funktion, Anschlagwer-
ten und AMS-Quellen beeinflussen.

Jeder Oszillator verfügt über eine separate 
„Amp“-Sektion: „Amp1“ für OSC1 und „Amp2“ 
für OSC2.

Die meisten Signale weisen einen typischen Laut-
stärkeverlauf auf.

Die Lautstärkehüllkurve eines Klaviers beispiels-
weise beginnt mit einem hohen Pegel, der nach 
und nach abnimmt.
Bei einer Orgel hingegen bleibt der Pegel bis zur 
Tastenfreigabe konstant.
Die Lautstärke von Streich- oder Blasinstrumenten 
kann im Klangverlauf variiert werden (z.B. durch 
unterschiedlichen Bogen- oder Blasdruck).

Einstellen des ‘Amp’-Pegels
Die Lautstärke kann mit dem „Amp Level“-Para-
meter eingestellt werden.

Man kann sie aber noch ausgiebig modulieren:

Modulieren des Verstärkers

Keyboard Track
Hiermit bestimmen Sie, dass sich die Lautstärke 
z.T. nach der Tonhöhe der gespielten Noten rich-
ten soll.
Weitere Infos hierzu finden Sie unter „Keyboard 
Track“ (☞S.54).

Anschlagdynamik (Amp-Modulation)
Der Parameter „Velocity Intensity“ bestimmt bei 
den meisten Programs, wie weit die Lautstärke bei 
schwach angeschlagenen Tasten abgesenkt und 
bei starkem Anschlag angehoben wird.
Normalerweise werden für „Amp Modulation“ 
positive (+) Werte eingestellt. Je größer der Wert, 
desto größer ist der Lautstärkeunterschied zwi-
schen schwach und stark angeschlagenen Tasten.

LFO1/2 Mod.
Hier bestimmen Sie, wie die LFOs zyklische Laut-
stärkeänderungen erzeugen (Tremolo).

Dabei wird die Lautstärke von dem LFO beein-
flusst, dessen „LFO1 Mod Intensity, LFO2 Mod 
Intensity“-Wert ungleich „0“ ist.

Mit „Intensity (AMS Intensity)“ bestimmen Sie, 
wie weit der Tremolo-Effekt des LFOs bei Verwen-
dung eines „AMS (LFO1 AMS, LFO2 AMS)“ 
intensiviert wird.

Beispiel: Wenn Sie „AMS“ (LFO1 oder LFO2) auf 
„JS-Y #02“ stellen, entsteht ein Tremolo-Effekt, 
wenn Sie den Joystick zu sich hinziehen oder 
einen CC02-Befehl zum Instrument übertragen.

‘Amp EG’ (Verstärkerhüllkurve)
Mit den „Amp EG“-Parametern können Sie ein-
stellen, wie sich die Lautstärke der Noten nach 
und nach ändert.

Alle Signale haben nämlich eine typischen „Laut-
stärkeverlauf“, der den Klang erkennbar macht.
Umgekehrt kann man die Erkennung eines Sig-
nals erschweren, indem man einem Orgelklang 
z.B. die Hüllkurve einer Streicherfläche verpasst.

KlavierLautstärke Lautstärke Orgel

Die Lautstärke nimmt 
allmählich ab

Die Lautstärke 
bleibt bis zur Tasten-
freigabe konstant

Zeit Zeit

Klavier

Orgel

Streicher
56



Effekte

Q
ui

ck
 S

ta
rt

In
tr

od
uc

ti
on

Se
tu

p
Pr

og
ra

m
Co

m
bi

na
tio

n
M

ul
ti

Ef
fe

ct
G

lo
ba

l
A

rp
eg

gi
at

or
D

ru
m

 K
it

Ex
te

rn
al

 co
nt

ro
l

Ot
he

r f
un

ct
io

ns
A

pp
en

di
ce

s

Einstellen der Stereoposition (Pan)

Mit dem „Pan“-Parameter kann die Stereoposition 
des Klangs ganz am Ende der Bearbeitungskette 
eingestellt werden.

Oftmals werden Sie sich wohl für „C064“ ent-
scheiden, weil sich das Signal dann in der Mitte 
des Stereobildes befindet.
Um einen Stereo-Effekt zu erzielen, nachdem Sie 
„Oscillator Mode“ auf „Double“ gestellt haben, 
müssen Sie Amp1 „Pan“ auf „L001“ und Amp2 
„Pan“ auf „R127“ stellen. OSC1 befindet sich dann 
hart links und OSC2 ganz rechts.

„Random“ bedeutet, dass jede auf dem microX 
angeschlagene Note eine andere Stereoposition 
verwendet.

Pan AMS und Intensity
Mit „Intensity“ bestimmen Sie, wie stark die Stere-
oposition (Pan) von einer AMS-Quelle moduliert 
werden kann.

Haben Sie beispielsweise für „AMS“ die Einstel-
lung „Note Number“ gewählt, so ändert sich die 
Stereoposition abhängig von der Tonhöhe der 
angeschlagenen Tasten.

Haben Sie „LFO1“ oder „2“ gewählt, so 
„schwingt“ die Stereoposition zwischen beiden 
Kanälen hin und her („Auto Pan“).

Pan – Use DKit Setting
„Use DKit Setting“ wird nur verwendet, wenn 
„Oscillator Mode“= Drums.

Wenn Sie dieses Kästchen markieren, verwendet 
das Program die für die einzelnen Schlagzeug-
klänge programmierten Pan-Einstellungen des 
angesprochenen Drumkits. Ist das Kästchen hin-
gegen nicht markiert, so gilt die hier eingestellte 
Stereoposition für alle Schlagzeug-Instrumente. 
Die vorprogrammierten und GM-Drumkits ver-
wenden samt und sonders die individuelle Stereo-
verteilung des Kits. In der Regel sollte dieses Käst-
chen nämlich markiert sein.

Effekte
Da die Effekte in einem separaten Kapitel behan-
delt werden (☞S.81), wollen wir uns hier auf das 
Wesentliche beschränken.

Insert-Effekt
Die Parameter des Insert-Effekts können auf der 
Seite „PROG 8: Ed–InsertFX“ eingestellt werden.

Der Insert-Effekt kann entweder einem der beiden 
Oszillatoren oder dem gesamten Program zuge-
ordnet werden. Hier gibt es so gut wie alles: Ver-
zerrung, Kompressor, Chorus, Hall u.v.a.

Der Insert-Effekt kann wahlweise auf die Haupt- 
oder die gewünschten Einzelausgänge geroutet 
werden (☞S.86).

Master-Effekte
Die Parameter der Master-Effekte können auf der 
Seite „PROG 9: Ed–MasterFX“ eingestellt werden.

Es gibt zwei Master-Effekte, die über die Send-
Wege „1“ und „2“ angesprochen werden können. 
Das eignet sich am besten für Hall- und Delay-
Effekte, aber wie Sie sie einsetzen, wollen wir ganz 
Ihnen überlassen (☞S.87).

Master EQ
Die Parameter des Master-EQ können auf der 
Seite „PROG 9: Ed–MasterFX“ eingestellt werden.

Diese Master-Klangregelung befindet sich unmit-
telbar vor den Ausgängen (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R und eignet sich für eventuell not-
wendige Korrekturen (☞S.87).
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Was ist eine ‘Combination’?
Combinations oder „Combis“ erlauben die Ver-
wendung von maximal 8 Programs in verschiede-
nen Split- und Layer-Kombinationen.
Jede Combination enthält 8 Timbres. Jedes Timbre 
spricht ein Program an und bietet Parameter zum 
Einstellen der Tastaturzone und des Anschlagbe-

reichs, des Mixers, des MIDI-Kanals und der Filter 
für Spielhilfen usw.
Auch Combinations können 1 Insert-Effekt, 2 
Master-Effekte und den Master-EQ ansprechen, so 
dass der Sound jederzeit stimmen müsste. Inner-
halb einer Combination können jeweils 2 Arpeg-
gio-Pattern verwendet werden.

Spielen einer Combination

Anwahl von Combinations
Combinations können auf mehrere Arten ange-
wählt werden. Jede hat ihre Vor- und Nachteile:

• Anwahl von Combinations mit den Bediene-
lementen:

Verwendung von „Combi Select“ für die 
Combination-Anwahl

Anwahl von Combinations nach Kategorien

Combinations kann man auch anhand von 
Kategorien wie „Piano“, „Drums“ usw. wählen 
(☞S.38).

• Anwahl von Combinations mit einem Fußtas-
ter:

Außerdem kann die Combination-Anwahl mit 
einem Fußtaster erfolgen, so dass Sie beide 
Hände zum Spielen frei behalten (praktisch für 
den Live-Einsatz).

• Empfang von Programmwechselbefehlen via 
MIDI:

Combinations lassen sich auch von einem 
externen Instrument bzw. einem Sequenzer aus 
aufrufen.

Siehe weiter unten.

Anwahl von Combinations mit den 
Bedienelementen
1. Drücken Sie einen Taster COMBINATION 

[A]–[C]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit wechseln Sie in den Combination-
Modus und aktivieren die gewählte Bank. In 
der obersten Display-Zeile erscheint „COMBI 
0: Play“ (Modus-Name, Seitennummer & -
name). Die Adresse der gewählten Bank 
erscheint unter „COMBI 0: Play“.

2. Wählen Sie bei Bedarf „Combi Select“ (Pro-
gram-Nummer und -Name).

Wenn dieser Parameter nicht gewählt ist, müs-
sen Sie die „Combi Select“-Angabe mit Click-
Point [π][†] selektieren.

3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad usw. die 
gewünschte Combination.

Combinations können mit folgenden Bedienele-
menten aufgerufen werden:

· Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

· Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das 
Feld hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] 
einen Speicher und bestätigen Sie Ihre Wahl, 
indem Sie die Mitte erneut drücken.

· Wählen Sie mit den Tastern COMBINA-
TION [A]–[C] eine Combination-Bank.

Modusname Nummer und Name der Seite
Nummer und Name 
der Kategorie

Tempo

Parametername

Übersicht der ReglerzuordnungenRegister

Bank-
nummer

‘Combi Select’ 
(Nummer und 
Name der 
Combination)

Registername

3

1, 4

52
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• Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

• Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld 
hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] einen 
Speicher und bestätigen Sie Ihre Wahl, indem 
Sie die Mitte erneut drücken.

4. Wählen Sie mit den Tastern COMBINATION 
[A]–[C] eine andere Bank.

Der gedrückte Banktaster leuchtet und links im 
Display erscheint die neue Bankadresse.

Wenn Sie z.B. Bank „B“ verwenden möchten, 
müssen Sie den COMBINATION [B]-Taster 
drücken. Der [B]-Taster leuchtet und oben links 
im Display erscheint „Bank B“.

Vorhören der Sounds
5. Spielen Sie auf der Tastatur, um den momentan 

gewählten Klang zu beurteilen.

Anmerkung: Im Combination-Modus ist der 
[AUDITION]-Taster nicht belegt.

Vorstellung: Combination-Bänke
Ab Werk enthält das Instrument bereits 384 Com-
binations. Diese können Sie durch Ihre eigenen 
Kreationen ersetzen.

Die Combinations sind in 3 Bänke unterteilt (siehe 
unten).

Combination-Bänke

Anwahl nach Kategorien
Combinations lassen sich auch über Kategorien 
wie „Keyboard“, „Synthesizer“, „Bass“ und 
„Drums“ wählen.

Ab Werk sind die vorbereiteten Combinations in 
16 Kategorien unterteilt.

Details zur Arbeitsweise finden Sie unter „Anwahl 
mit den Tastern [CATEGORY] und PROGRAM/
COMBINATION“ (☞S.38).

Combination-Anwahl mit einem 
Fußtaster
Mit einem optionalen Fußtaster kann man die 
Combinations der Reihe nach (0, 1, 2, 3 usw.) oder 
in umgekehrter Reihenfolge (3, 2, 1 usw.) anwäh-
len.

So behalten Sie die Hände zum Spielen frei.

Details zur Arbeitsweise finden Sie unter „Pro-
gram-Anwahl mit einem Fußtaster“ (☞S.39).

Verwendung von MIDI-Programm-
wechseln für die Combination-
Anwahl
Mit MIDI-Programmwechseln kann man auf der 
Seite „COMBI 0: Play“ Combinations wählen oder 
aber den Timbres andere Programs zuordnen. 
Hierfür brauchen Sie nur zu sorgen, dass der 
Sequenzer oder das Audioprogramm Programm-
wechsel zum microX sendet.

Das beiliegende „microX Plug-In Editor“-Program 
kann auch als Plug-In in einem Audio- oder 
Sequenzerprogramm installiert werden. Vorteil: 
Damit lassen sich die Programs und Combinations 
des microX komfortabel über eine Liste anwählen. 
Alles Weitere hierzu finden Sie im „Editor/Plug-
In Editor Manual“ (PDF).

Combination-Anwahl via MIDI
Mit Programmwechselbefehlen, die der microX 
auf dem Global-Kanal empfängt, können Combi-
nations angewählt werden.

Dafür muss man dann jedoch den Parameter 
GLOBAL 1: MIDI „Combi (Combination 
Change)“ markieren. Solange er nicht markiert ist, 
dienen MIDI-Programmwechsel ausschließlich 
zum Aufrufen anderer Programs für die Timbres.

Ab Werk verwendet der Global-Kanal die Num-
mer „1“. Unter „Einstellen des MIDI-Kanals“ 
(☞S.39) wird erklärt, wie man diese Einstellung 
ändert.

Program-Anwahl für die Timbres via 
MIDI
Die MIDI-Kanäle der Timbres müssen mit dem 
Parameter „COMBI 2: Ed–Track Param, MIDI – 
MIDI Channel“ eingestellt werden. Wenn auf dem 
MIDI-Kanal eines Timbres ein Programmwechsel 
empfangen wird und die „Status“-Einstellung 
jenes Timbres „INT“ lautet, wählt es das entspre-
chende Program. Bedenken Sie jedoch, dass man 
hierfür „Program Change“ der Seite „COMBI 3: 
Ed–MIDI Filter1, -1“ aktivieren muss.

Bank
Num-
mer

Erklärung

A, B, C
000…
127

Werks-
Combinations

Ab Werk enthalten diese Bänke 
bereits ausgesprochen vari-
ierte Combinations, die mit 
Hilfe der internen Programs, 
Effekte und Arpeggio-Pattern 
erstellt wurden.
Pro Bank lassen sich 128 Com-
binations speichern (macht 
insgesamt 384). Der Inhalt die-
ser Bänke kann überschrieben 
werden.
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Der „Status“-Parameter befindet sich auf der Seite 
„COMBI 2: Ed–Track Param, MIDI“. „Program 
Change“ finden Sie hingegen auf der Seite 
„COMBI 3: Ed–MIDI Filter1, -1“.

Was mit den auf dem Global-Kanal empfangenen 
Programmwechseln geschieht, richtet sich nach 
dem Parameter „Combi (Combination Change)“ 
der Seite „GLOBAL 1: MIDI“.

Verwendung der Spielhilfen
Wie im Program-Modus kann man die Spielhilfen 
(Joystick, OCTAVE [†][π]-Taster und die Regler 
REALTIME CONTROLS [1]–[4]) für die expres-
sive Würze seiner Musik nutzen.

Damit lassen sich die Klangfarbe, Tonhöhe, Laut-
stärke, Effektparameter usw. in Echtzeit beeinflus-
sen.

Weitere Infos hierzu finden Sie unter „Verwen-
dung der Spielhilfen“ (☞S.61).

Die Regler REALTIME CONTROLS [1], [2], [3] 
und [4] können außerdem als MIDI-Fernbedie-
nung verwendet werden.

Senden unterschiedlicher MIDI-
Befehle
Bei Anwahl einer Combination auf dem microX 
wird die entsprechende MIDI-Programmnummer 
auf dem Global-Kanal zur MIDI-Außenwelt über-
tragen. Timbres, deren „Status“ Sie auf „EXT“ 
oder „EX2“ gestellt haben, senden außerdem 
Bank- und Programmwechsel des zugeordneten 
Programs und die Lautstärke-Einstellung (CC07). 
Timbres, die denselben MIDI-Kanal verwenden 
wie der Global-Kanal, senden diese Daten jedoch 
nicht. Für „EX2“-Timbres wird zudem statt einer 
„Program Select“-Bank „–“ angezeigt. Das bedeu-
tet, dass sie die Bandadresse senden, die Sie mit 
„Bank (EX2) MSB“ und „Bank (EX2) LSB“ defi-
niert haben (2–1a).

MIDI-Befehle, die beim Spielen auf der Tastatur 
und mit den Spielhilfen des microX entstehen, 
werden auf dem Global-Kanal gesendet. Timbres, 
deren „Status“-Einstellung „EXT“ oder „EX2“ lau-
tet, senden sie aber außerdem auf dem ihnen 
zugeordneten MIDI-Kanal.

Weitere Hinweise zu den MIDI-Befehlen, welche 
die Spielhilfen des microX senden sowie zu den 
AMS- („Alternate Modulation Source“) und DMS-
Funktionen („Dynamic Modulation Source“) fin-
den Sie unter „Von der X50/microX gesendete 
MIDI-Befehle bei Verwendung ihrer Spielhilfen“ 
(☞RH S.166).
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Einfache Editierung von Combinations
Die werksseitig vorbereiteten Combinations des 
microX können abgewandelt und zu neuen Com-
binations umfunktioniert werden. Sie könnten 
aber auch alles selbst programmieren und dafür 
eine initialisierte Combination verwenden.
Der microX bietet Reglersymbole für die schnelle 
Editierung der wichtigsten Parameter. Außerdem 
können die REALTIME CONTROLS-Regler und 
Taster des Bedienfeldes für solche Abwandlungen 
verwendet werden.

Andere Programs für eine 
Combination wählen
Bereits durch die Anwahl anderer Programs für 
die Timbres 1–8 können Sie den Charakter einer 
Combination drastisch ändern.
Anmerkung: Folgende Einstellungen können auf 
den Seiten „COMBI 0: Play“ und „1: Ed–Tone 
Adjust“ vorgenommen werden.

Anwahl von Programs mit den Bedie-
nelementen und über das Display
Um den Timbres andere Programs zuzuordnen:
1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Prog“.

Hier werden Informationen über die Programs 
angezeigt, die den Timbres 1–8 zugeordnet sind.

2. Wählen Sie mit ClickPoint den „Program 
Select“-Eintrag und rufen Sie mit dem 
[VALUE]-Rad ein Program auf.
Programs können außerdem mit folgenden 
Bedienelementen gewählt werden:

• Drehen Sie am [VALUE]-Rad.
• Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld 

hervorzuheben, wählen Sie mit „[π][†]“ einen 
Speicher und bestätigen Sie Ihre Wahl, indem 
Sie die Mitte erneut drücken.

• „Anwahl nach Kategorien“ (☞S.38)

Separates Anhören nur eines Timbres 
(Solo)
Vielleicht möchten Sie ab und zu nur ein einziges 
Timbre hören.
1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 

zugehörige Menü aufzurufen.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [π][†] „Solo Selected 
Timbre“ und drücken Sie die ClickPoint-Mitte.

Nun hören Sie nur noch das Program, das dem 
momentan gewählten Timbre zugeordnet ist. 
Unten im Display erscheint die Meldung „[Solo]“.

3. Um diese Einstellung wieder zu deaktivieren, 
müssen Sie „Solo Selected Timbre“ noch ein-
mal anfahren und wieder die ClickPoint-Mitte 
drücken.

Program-Anwahl für die Timbres mit 
MIDI-Programmwechseln
Siehe „Program-Anwahl für die Timbres via 
MIDI“ (☞S.60).
Anmerkung: Programmwechsel funktionieren nur für 
Timbres, deren „Status“ auf „INT“ gestellt wurde.

Stereoposition und Laut-
stärke der Timbres

Einstellen der Stereoposition (Pan)
Die Stereoposition der Timbres kann folgender-
maßen eingestellt werden.
1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Mixer“.

Hier werden die Stereoposition und Lautstärke 
der Programs angezeigt, die den Timbres 1–8 
zugeordnet sind.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] den 
„Pan“-Parameter des Timbres, dessen Stereo-
position Sie ändern möchten und drehen Sie 
am [VALUE]-Rad usw.
„C064“ vertritt die Mitte, „L001“ steht für hart 
links und „R127“ entspricht hart rechts. 
„RND“ verweist auf eine zufällig gewählte Ste-
reoposition für jede angeschlagene Note.
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Einstellen der Lautstärke
Die Lautstärke der Timbres kann folgendermaßen 
eingestellt werden.
1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Mixer“.
2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] den 

„Volume“-Parameter des Timbres, dessen Laut-
stärke Sie ändern möchten und drehen Sie am 
[VALUE]-Rad usw.

Ändern der Timbre-Lautstärke unter 
Wahrung der Balance
1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 

zugehörige Menü aufzurufen.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [π][†] „Hold 
Balance“ und drücken Sie die ClickPoint-Mitte.
Oben rechts im Display erscheint die Meldung 
„Hold Bal“.

3. Wenn Sie jetzt den „Volume“-Wert eines Timb-
res ändern, ändert sich auch die Lautstärke 
aller anderen Timbres im gleichen Verhältnis. 
„Hold Balance“ wahrt also die aktuelle Timbre-
Balance.

4. Um diese Einstellung wieder zu deaktivieren, 
müssen Sie „Hold Balance“ noch einmal anfah-
ren und wieder die ClickPoint-Mitte drücken.

REALTIME CONTROLS [1], [2], 
[3], [4], [SELECT]
Wie im Program-Modus kann man auch im Com-
bination-Modus die REALTIME CONTROLS-Reg-
ler [1]–[4] und den [SELECT]-Taster zum Editieren 
der Klänge und Effekte sowie zum Einstellen des 
Arpeggiators verwenden. Siehe „REALTIME 
CONTROLS [1], [2], [3], [4], [SELECT]“ (☞S.43).
Außerdem können die Regler REALTIME CONT-
ROLS [1]–[4] für die Fernbedienung externer MIDI-
Geräte verwendet werden („Ext. Control“). Wenn Sie 
den [EXT. CONTROLLER]-Taster drücken (er leuch-
tet), fungieren diese Regler als Fernbedienung exter-
ner MIDI-Gerät oder -Programme. Sie beeinflussen 
dann aber nicht mehr die interne Klangerzeugung. 
Alles Weitere zur MIDI-Fernbedienung finden Sie 
unter „‘External Control’-Parameter“ (☞S.113).
Anmerkung: In den REALTIME CONTROLS-Modi 
„A“ und „B“ können Timbres beeinflusst werden, 
die auf dem Global-Kanal empfangen.

Speichern Ihrer Änderungen
Wenn ein Sound zu Ihrer Zufriedenheit abgewan-
delt ist, möchten Sie ihn wahrscheinlich speichern. 
Das geht so:
1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 

zugehörige Menü aufzurufen.
2. Wählen Sie mit dem ClickPoint „Write Combi-

nation“ und drücken Sie die ClickPoint-Mitte.
Es erscheint das „Write Combination“-Dialog-
fenster.

Anmerkung: Wenn jetzt die Meldung „Memory 
Protected“ erscheint, ist der Speicherschutz des 
Combination-Bereichs aktiv. Wechseln Sie dann 
zur Seite „GLOBAL 0: System, Preference“ und 
demarkieren Sie „Memory Protect – Combina-
tion“ (☞S.90).

3. Sie können auch einen anderen Zielspeicher 
wählen und den Combination-Namen ändern.

• Um die editierte Fassung in einer anderen Bank 
und/oder einem anderen Speicher zu sichern, 
müssen Sie mit dem ClickPoint den Combina-
tion-Namen (rechts neben „To“) anwählen und 
mit dem [VALUE]-Rad das gewünschte Ziel 
einstellen.

• Um den Namen zu ändern, wählen Sie mit dem 
ClickPoint das Texteingabefeld ( ) und drü-
cken die ClickPoint-Mitte, um das Textdialog-
fenster aufzurufen.
Über die angezeigte Tastatur können Sie der 
Combination einen aussagekräftigen Namen 
geben (☞S.116).
Bestätigen Sie den Namen, indem Sie [MENU/
OK] drücken.
Das Texteingabefenster verschwindet und im 
Display erscheint wieder das „Write“-Dialog-
fenster.

• Wenn Sie außerdem eine Kategorie zuordnen 
möchten, müssen Sie mit dem ClickPoint 
„Category“ selektieren und die gewünschte 
Kategorie mit dem [VALUE]-Rad wählen.
Diese Zuordnung ist praktisch, wenn Sie den 
Speicher hinterher über den [CATEGORY]-Tas-
ter wählen möchten. (☞S.60)

4. Drücken Sie im „Write Combination“-Dialog-
fenster den [MENU/OK]-Taster, um die Com-
bination zu speichern.

5. Es erscheint eine Rückfrage, die Sie bestätigen 
müssen. Um die Änderungen zu speichern, 
müssen Sie den [MENU/OK]-Taster erneut 
drücken.
Die Combination wird gespeichert.
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Detaillierte Editierung von Combinations
Die werksseitig programmierten Combinations 
können editiert und in der neuen Fassung gespei-
chert werden. Sie können aber auch die initiali-
sierte Combination „127: Init. Combination“ (Bank 
C) wählen und völlig neue Combis programmie-
ren.
Anhand der Werks-Programs können Sie neue 
Combinations erstellen. Ihre eigenen Combinati-
ons lassen sich in den Bänken A–C speichern.

Bevor Sie sich an die Arbeit 
machen
Jede Combination enthält 8 Timbres. Jedes Timbre 
spricht ein Program an und bietet Parameter zum 
Einstellen der Tastaturzone und des Anschlagbe-
reichs, des Mixers, des MIDI-Kanals und der Fil-
ter. Siehe „Combination-Struktur und entspre-
chende Seiten“.

Vorstellung der Combination-Para-
meter

Anwahl von Programs für die Timbres
Auf der Seite „COMBI 0: Play, Prog“ (oder 
„COMBI 1: Ed–Tone Adjust, Prog“) kann man 
jedem Timbre das gewünschte Program zuordnen.

‘Status’- und MIDI-Einstellungen
Für Timbres, die Sie über die Tastatur ansteuern 
möchten, müssen Sie „Status“ (Seite „COMBI 2: 
Ed–Track Param, MIDI“) auf „INT“ stellen und 
ihnen den Global-Kanal zuordnen.

Layer, Split und Velocity Switch
Auf den Seiten „COMBI 5: Ed–Key Zone, Key“ 
und „6: Vel Zone, Vel“ legen Sie für jedes Timbre 
den Noten- und/oder Dynamikbereich fest, in 
dem es angesteuert werden kann.

‘Tunen’ der Programs für den Timbre-
Einsatz
Bei Bedarf können Sie die „Poly/Mono“-Einstel-
lung sowie Parameter wie Portamento und die 
Transposition der Timbres einstellen, die dann die 
entsprechenden Program-Einstellungen ersetzen.

Effekte
Das Ausgangssignal der Timbres kann von einem 
Insert-Effekt bearbeitet und zu den Master-Effek-
ten sowie dem Master-EQ übertragen werden. Mit 
dem „Mixer“ können Sie ferner bestimmen, wie 
die Audiosignale geroutet werden sollen.

Es gibt einen Insert-Effekt und zwei Master-
Effekte, denen man einen der 89 Effektalgorith-
men zuordnen kann. Der „Master-EQ“ ist eine 3-
Band-Klangregelung.

Anmerkung: Die Effekteinstellungen der angespro-
chenen Programs werden im Combination-Modus 
nicht verwendet. Daher müssen die Effektparame-
ter der Combination neu programmiert werden.

Arpeggiator
Pro Combination stehen zwei Arpeggiators zur 
Verfügung („dualer Betrieb“). Diesen kann jeweils 
ein Pattern zugeordnet werden, für welches man 
dann bestimmt, über wie viele Oktaven es abge-
spielt und mit welchen Noten (Zonen) und/oder 
Anschlagwerten es angesteuert wird.

Parameters

Parameters

Parameters

Parameters

Insert Effect : 
8-2, 3

AUDIO OUTPUT
L/MONO, R

Master Effect 1, 2 : 
9-1...3

AUDIO OUTPUT
INDIVIDUAL 1,2

MasterEQ :9-4

Controller Setup : 7-5

Arpeggiator: 7-1...4

Timbre2

Timbre3

Timbre8

Timbre4

Insert Effect :
 8-1

Timbre

Insert Effect
Master Effect
Individual Outputs

Timbre1 Parameters
Program

Program

Program

Program

Program

Combination-Struktur und entsprechende Seiten

1–1, 9–4 usw. verweisen auf die Display-Seiten und Register des microX.
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Vorstellung der Editierseiten
Auf der Seite „COMBI 0: Play“ können Sie Combi-
nations anwählen und spielen, den Timbres die 
gewünschten Programs zuordnen sowie den 
„Mix“ und die Arpeggiators einstellen.

Die übrigen Seiten bieten ein weitaus detaillierte-
res Parameterangebot.

Wie man einen Modus oder Utility-Befehl aufruft 
und die Parameter editiert, finden Sie unter 
„Grundlegende Bedienung“ (☞S.19).

Vergleichen zweier Versionen (‘Compare’)
Beim Editieren von Klängen kann man mit dem 
[COMPARE]-Taster wieder die gespeicherte 
(ursprüngliche) Version aufrufen. Wenn die Diode 
dieses Tasters leuchtet, ist die gespeicherte Fas-
sung gewählt.

Drücken Sie den [COMPARE]-Taster noch einmal 
(er erlischt), um wieder die editierte Fassung zu 
hören.

Wenn Sie eine Einstellung ändern, während der 
COMPARE-Taster leuchtet, erlischt der Taster. Die 
vorige editierte Fassung kann dann nicht wieder-
hergestellt werden.

Program-Anwahl für die Timbres
Auf den Seiten „COMBI 0: Play, Prog“ und 
„COMBI 1: Ed–Tone Adjust, Prog“ können Sie den 
Timbres die gewünschten Programs zuordnen.

Unter „Andere Programs für eine Combination 
wählen“ (☞S.62) wird die Arbeitsweise beschrie-
ben.

‘Status’- und MIDI-Einstellungen

‘Status’ und MIDI-Kanal

Status
Dieser Parameter bestimmt, welchen Klangerzeu-
ger (extern/MIDI bzw. keiner) das betreffende 
Timbre anspricht. Um ein internes Program anzu-
steuern, müssen Sie „INT“ wählen.
Haben Sie „Off“, „EXT“ oder „EX2“ gewählt, so 
steuert das Timbre die interne Klangerzeugung 
nicht an. Mit „Off“ wird ein Timbre ganz ausge-
schaltet. Die Einstellungen „EXT“ und „EX2“ 
bedeuten, dass das Timbre einen externen 
Klangerzeuger ansteuert.

Bank Select (when status= EX2)
Wenn Sie „Status“= EX2 einstellen, regelt dieser 
Parameter, wie die MIDI-Bankwechselbefehle für 
die Bankanwahl auf externen Instrumenten 
gehandhabt werden.

MIDI-Kanal
Timbres, die Sie über die Tastatur des microX 
ansteuern möchten, müssen auf dem Global-
Kanal empfangen. Alles, was Sie auf der Tastatur 
spielen, wird nämlich auf dem Global-Kanal über-
tragen. Wahrscheinlich wählen Sie in der Regel 
„Gch“. „Gch“ ist eine kluge Wahl, weil Sie den 
Global-Kanal danach beliebig ändern können, 
ohne befürchten zu müssen, dass Sie den Emp-
fangskanal der Timbres neu einstellen müssen.

Die Werks-Combinations enthalten bisweilen 
Timbres, die vom Arpeggiator angesteuert 
werden und daher einen anderen MIDI-Kanal 
als „Gch“ verwenden. Solche Timbres spielen 
nur, wenn der Arpeggiator läuft, was durch-
aus praktisch sein kann.
Weitere Infos hierzu finden Sie unter „Arpeg-
giator im Combination- und Multi-Modus“ 
(☞S.98). Achten Sie besonders auf die Hin-
weise bezüglich der MIDI-Kanäle und der 
Arpeggiator-Zuordnungen.

0: Play

• Anwahl und Spielen von Combinations.
• Zuordnen von Programs zu den Timbres, 

Einstellen des Status’, der Lautstärke und 
Stereoposition. (Wie die „1: Ed–Tone 
Adjust“-Parameter; wo Sie sie einstellen, 
ist unerheblich.)

• Anwahl und Einstellen von Arpeggio-Pattern.
• Anwahl eines MIDI-Fernbedienungssatzes.

1: Ed–Tone Adjust

• Zuordnen von Programs zu den Timbres, 
Einstellen des Status’, der Lautstärke und 
Stereoposition.

• Editieren der Parameter mit „Tone Adjust“.

2: Ed–Timbre Param
• Einstellen folgender Timbre-Parameter: 

MIDI, OSC, Pitch, Delay und Scale.

3: Ed–MIDI Filter1 • MIDI-Filter der Timbres für die Übertra-
gung/den Empfang.4: Ed–MIDI Filter2

5: Ed–Key Zone • Notenbereich (Key Zone) der Timbres.

6: Ed–Vel Zone
• Anschlagbereich (Velocity Zone) der Tim-

bres.

7: Ed–Arp/Ctrls

• Arpeggiator-Parameter. (Wie die „0: Play“-
Parameter; wo Sie sie einstellen, ist uner-
heblich.)

• Definition der Spielhilfen.

8: Ed–InsertFX

• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel zu 
den Master-Effekten für die Timbres.

• Routing, Anwahl und Einstellungen des 
Insert-Effekts.

9: Ed–MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte.
• Einstellen des Master-EQ.
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MIDI-Filtereinstellungen
Hier können Sie einstellen, welche MIDI-Befehle 
die Timbres 1–8 nicht senden bzw. empfangen 
dürfen.

Markierte Kästchen bedeuten, dass die betreffen-
den MIDI-Daten gesendet und empfangen wer-
den. Wenn „Status“= INT, kann das betreffende 
Timbre mit den Spielhilfen des microX und via 
MIDI empfangenen Steuerbefehlen beeinflusst 
werden. (Die „Effect Dynamic Modulation“-Funk-
tion ist hiervon jedoch nicht betroffen.) Wenn „Sta-
tus“= EXT oder EX2, sendet das betreffende Tim-
bre die auf dem microX erzeugten Daten auf sei-
nem MIDI-Kanal zur Außenwelt. Auf der Seite 
„MIDI Filter“ (GLOBAL 1) können allgemeine 
MIDI-Filter für die Übertragung und den Emp-
fang des microX eingestellt werden.

Nicht markierte Kästchen bedeuten, dass die 
betreffenden MIDI-Daten weder gesendet, noch 
empfangen werden.

Beispiel: Sie haben für Timbre 1 einen Bassklang 
und für Timbre 2 ein Klavier gewählt und einen 
Split eingestellt. Wenn nur der Klavierklang (Tim-
bre 2) auf die Befehle des Dämpferpedals reagie-
ren soll, müssen Sie folgende Einstellung vorneh-
men:

1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 3: Ed–MIDI 
Filter1, -2“.

2. Deselektieren Sie das Kästchen „Damper 
CC#64“ von Timbre 1.

3. Markieren Sie das Kästchen „Damper CC#64“ 
von Timbre 2.

Layer, Split und Velocity 
Switch
Innerhalb einer Combination kann der Tonumfang 
von Programs auf bestimmte Tastaturbereiche 
oder Anschlagwerte beschränkt werden.

So lassen sich anhand mehrerer Programs folgende 
Dinge erzielen: Layer, Splits und Velocity Switch-
Anordnungen. Innerhalb einer Combination können 
diese Spielchen sogar gleichzeitig verwendet werden.

Layer
Mit „Layer“ ist gemeint, dass zwei oder mehr Pro-
grams gleichzeitig angesteuert werden.

Split
Der Begriff „Split“ verweist auf den Umstand, dass 
die Programs in einem eingeschränkten (meist 
komplementären) Bereich angesteuert werden.

Velocity Switch
„Velocity Switch“ bezeichnet Einstellungen, bei 
denen je nach Anschlagwert unterschiedliche Pro-
grams angesteuert werden.

Im Combination-Modus des microX können Sie 
jedem der 8 Timbres ein anderes Program zuord-
nen und dann mit Hilfe der oben beschriebenen 
Methoden komplexe Konfigurationen erstellen.

Zusätzlich können Sie Ausblendcharakteristika 
für Tastatur- und Anschlagbereich festlegen. Dann 
entstehen fließende Übergänge an den Rändern 
der Zonen. Daraus ergeben sich Überblendungen 
zwischen Tastatur- und Anschlagbereichen 
(„Crossfades“).

Program B

Program A
Layer:
Es werden zwei oder mehr Pro-
grams gleichzeitig angesteu-
ert.

Program BProgram A Split:
Die Programs können nur in 
einem eingeschränkten 
Bereich angesteuert werden.

Program A

Program B Hart
Leicht

Anschlagdynamik

Velocity Switch:
Die beim Spielen erzeugten 
Anschlagwerte bestimmen, wel-
ches Program angesteuert wird.

Program C

Program DProgram B

Program A Hart
Leicht

Anschlagdynamik

Beispiel: „B“ und „C“/„D“ sind als 
Split konfiguriert. Im unteren Tasta-
turbereich werden „A“ und „B“ als 
Layer gespielt. Im oberen Bereich 
werden „C“ und „D“ als „Velocity 
Switch“-Paar mit „A“ kombiniert.
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Programmieren von ‘Splits’ und ‘Layern’
Programmieren wir doch einfach mal eine Combi, 
die sowohl das Split- als auch das Layer-Verfahren 
verwendet:

1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Prog“.

2. Ordnen Sie Timbre 1 einen Klavierklang, Tim-
bre 2 einen „Brass“-Klang und Timbre 3 einen 
Streicherklang zu.

3. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 2: Ed–Timbre 
Param, MIDI“.

4. Stellen Sie „Status“ der Timbres 1–3 auf „INT“ 
und „MIDI Channel“ auf „Gch“ (Global-
Kanal).

5. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 5: Ed–Key 
Zone, Key“.

6. Stellen Sie „Top Key“ von Timbre 1 auf „G9“ 
und „Bottom Key“ auf „C4“.

7. Wählen Sie für Timbre 2 und 3 „Top Key“= B3 
und „Bottom Key“= C–1.

Mit den Tasten vom C4 an aufwärts spielen Sie 
das Piano-Program. Die Blechbläser und Strei-
cher werden hingegen über den Bereich unter 
dem C4 angesteuert.

Key Zone Slope
Statt mit „harten“ (d.h. abrupten) Splits zu arbei-
ten, können Sie mit den „Slope“-Parametern flie-
ßende Übergänge programmieren.

Fahren wir doch einfach mit dem oben begonne-
nen Beispiel fort.

1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 5: Ed–Key 
Zone, Key“.

2. Im Beispiel oben könnten Sie „Bottom Key“ 
von Timbre 1 z.B. auf „G3“ und „Top Key“ von 
Timbre 2 auf „G4“ stellen, um eine partielle 
Überlagerung zu erzielen.

3. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 5: Ed–Key 
Zone, Slope“.

4. Wenn Sie „Bottom Slope“ von Timbre 1 danach 
auf „12“ und „Top Slope“ von Timbre 2 eben-
falls auf „12“ stellen, ändert sich der Klang 
ganz allmählich (fließender Übergang).

5. Auf der Seite „COMBI 5: Ed–Key Zone, 
Review“ werden die Bereiche, innerhalb derer 
die Timbres 1–8 angesteuert werden können, 
grafisch dargestellt. Die Striche deuten den aus-
gewerteten Bereich an. Die Übergänge („Slo-
pes“) sind mit grauen Balken markiert.

Arbeiten mit Anschlagumschaltungen
Sehen wir uns nun an, wie man einen (einfachen) 
„Velocity Switch“ programmiert:

1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Prog“.

2. Ordnen Sie Timbre 1 einen „Brass“-Klang und 
Timbre 2 einen Streicherklang zu.

3. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 2: Ed–Timbre 
Param, MIDI“.

4. Stellen Sie „Status“ der Timbres 1 & 2 auf 
„INT“ und „MIDI Channel“ auf „Gch“ (Global-
Kanal).

5. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 6: Ed–Vel Zone, 
Vel“.

6. Stellen Sie „Top Velocity“ von Timbre 1 auf 
„127“ und „Bottom Velocity“ auf „64“.

7. Wählen Sie für Timbre 2 „Top Velocity“= 63 
und „Bottom Velocity“= 1.

Die Streicher hören Sie jetzt nur noch, wenn Sie 
die Tasten relativ leicht anschlagen. Bei hartem 
Anschlag erklingen hingegen die Blechbläser.

Program A Program B
Keyboard X-Fade (Notenüberblendung): 
Wenn Sie einen Lauf im Bass beginnen 
und allmählich immer höhere Noten 
spielen, sinkt die Lautstärke von „A“, 
während der Pegel von „B“ zunimmt.

C–1 C4 G9B3

KlavierTimbre 1

BlechbläserTimbre 2

StreicherTimbre 3

127
64
63

1Streicher
Velocity 
Switch

Timbre 1

Timbre 2

Blechbläser
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Velocity Zone Slope
Wie die „Slope“-Parameter der Tastaturzonen 
(siehe oben) können diese Parameter zum Erzielen 
fließender Anschlag-Übergänge verwendet wer-
den.

Fahren wir doch einfach mit dem oben begonne-
nen Beispiel fort.

1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 6: Ed–Vel Zone, 
Vel“.

2. Im Beispiel oben können Sie die Anschlagberei-
che der beiden Timbres z.B. so einstellen, dass 
eine geringfügige Überlagerung auftritt.

3. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 6: Ed–Vel Zone, 
Slope“.

4. Stellen Sie „Top Slope“ und „Bottom Slope“ 
anschließend so ein, dass die Umschaltung all-
mählich (statt abrupt zwischen den Anschlag-
werten „63“ und „64“) erfolgt.

5. Auf der Seite „COMBI 6: Ed–Vel Zone, Review“ 
werden die Anschlagbereiche, innerhalb derer 
die Timbres 1–8 angesteuert werden können, 
grafisch dargestellt. Die Striche deuten den aus-
gewerteten Bereich an. Die Übergänge („Slo-
pes“) sind mit grauen Balken markiert.

Program für eine Combina-
tion ‘fit machen’
Oftmals klingt eine Combination noch besser, 
wenn man hier und da noch ein wenig an den 
angesprochenen Programs feilt. Wenn man solche 
Änderungen im Combination-Modus vornimmt, 
gelten Sie nur dort – d.h. das zu Grunde liegende 
Program bleibt wie es ist.

Wiedergabe-Einstellungen für die 
Timbres

Diese Parameter finden Sie auf der Seite „COMBI 
2: Ed–Timbre Param, OSC“.

Force OSC Mode
Wählen Sie hier „PRG“, wenn das Program „1 : 1“ 
übernommen werden soll.

Wenn Sie aber möchten, dass ein an sich polypho-
nes Program monophon verwendet wird, wählen 
Sie hier „Mono“ oder „LGT (Legato)“. Umgekehrt 
können Sie auch „Poly“ selektieren, wenn ein 
monophones Program polyphon verwendet wer-
den soll.

OSC Select
In der Regel werden Sie hier wohl „Both“ wählen.
Wenn ein Timbre ein Program anspricht, dessen 
„Oscillator Mode“= Double und nur einer dieser 
Oszillatoren (OSC1 oder OSC2) benötigt wird, 
wählen Sie entweder „OSC1“ (nur Oszillator 1) 
oder „OSC2“ (nur Oszillator 2).

Portamento
In der Regel werden Sie hier wohl „PRG“ wählen.

Wenn das Program Portamento verwendet, das 
Sie im Combination-Modus nicht brauchen, müs-
sen Sie hier „Off“ wählen.

Wenn umgekehrt das Portamento wohl aktiv sein 
oder eine andere Portamentozeit verwendet wer-
den soll, wählen Sie hier den entsprechenden Wert 
001–127. Der Portamento-Effekt ändert sich dann 
entsprechend.
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Ändern der Tonhöhe

Diese Parameter finden Sie auf der Seite „COMBI 
2: Ed–Timbre Param, Pitch“.

Transpose, Detune (BPM Adjust)
Hier stellen Sie die Grundtonhöhe des Timbres 
ein.

• Wenn Sie in einer Layer-Combination zwei 
oder mehr Timbres das gleiche Program zuord-
nen, können Sie einige über den Parameter 
„Transpose“ bis zu einer Oktave höher oder tie-
fer transponieren oder mit „Detune“ leichte 
Verstimmungen programmieren, um Schwe-
bungen zu erzeugen, die den Sound fetter 
machen.

• In einer Split-Combination können Sie die Ton-
höhe der Timbres, die sich um die beiden 
Zonen kümmern, mit dem Parameter „Trans-
pose“ (in Halbtonschritten) aneinander anglei-
chen.

• Wenn Sie die Tonhöhe eines Drum-Programs 
ändern möchten, verwenden Sie den Parameter 
„Detune“. Wenn Sie hier nämlich einen „Trans-
pose“-Wert einstellen, ändert sich die Zuord-
nung der Schlagzeugklänge zu den Notennum-
mern.

Optimieren des Tempos (BPM) von Mul-
tisamples
Wenn Sie einem Program ein Multisample zuord-
nen, das einen Groove abspielt, können Sie dafür 
sorgen, dass er auch im richtigen Tempo läuft. 
Den Tempowert können Sie mit dem Utility-
Befehl „Detune BPM Adjust“ einstellen. Dann 
ändert sich aber nicht nur das Tempo, sondern 
auch die Tonhöhe.
Alles Weitere hierzu finden Sie unter „Detune 
BPM Adjust“ (☞RH S.42).

Einstellen des Beugungsintervalls für 
den Joystick (+X, –X)
Verwenden Sie hierfür den Parameter „Bend 
Range“. Das Intervall kann in Halbtonschritten 
eingestellt werden. Die Einstellung „PRG“ bedeu-
tet, dass das Pitch Bend-Intervall des angespro-
chenen Programs übernommen wird.

‘Delay’ und ‘Scale’

Diese Parameter finden Sie auf der Seite „COMBI 
2: Ed–Timbre Param, Other“.

Delay
Hiermit sorgen Sie für eine Verzögerung des 
gewählten Timbres beim Anschlagen einer Taste. 
Damit lassen sich interessante Effekte (z.B. 
anschwellende Sounds) erzielen.

Die Verzögerung kann entweder als Zeit- (ms) 
oder als Notenwert (im Verhältnis zum eingestell-
ten Tempo) definiert werden.

Wenn Sie „Delay“ auf „Key Off“ stellen, wird das 
betreffende Timbre erst gestartet, wenn Sie eine 
Taste wieder loslassen.

Use Program’s Scale
Hier können Sie dem gewählten Timbre eine 
andere Stimmung (Skala) zuordnen.
Wenn Sie „Use Program’s Scale“ markieren, ver-
wendet das Timbre die Program-Stimmung. Timb-
res, deren Kästchen nicht markiert ist, verwenden 
hingegen die „Scale Type (Combi scale)“-Tonleiter.

Editieren von Programs über ‘Tone 
Adjust’
Dank der „Tone Adjust“-Funktion können Sie 
änderungsbedürftige Programs auf der Combina-
tion-Ebene abwandeln. Pro Timbre lassen sich 6 
Parameter einstellen. Diese können Sie bei Bedarf 
selbst definieren und dann wunschgemäß abwan-
deln.

Verfahren Sie folgendermaßen.

1. Wechseln Sie zur Seite mit den benötigten Para-
metern (COMBI 1: Ed–Tone Adjust, TA1–TA3).

2. Wählen Sie den Program-Parameter („Destina-
tion 1–6“), den Sie vom Timbre aus editieren 
möchten.

3. Ändern Sie den Wert des über „Destination 
1–6“ gewählten Parameters mit dem [VALUE]-
Rad. Der Klang ändert sich entsprechend.
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Ab Werk können folgende Parameter editiert wer-
den:

LPF Fc: Hiermit stellen Sie die Frequenz des Tief-
passfilters von OSC 1/2 ein. Damit kann man den 
Klang heller und dunkler machen.

Reso.HP: Hiermit stellen Sie den Resonanzpegel 
des Tiefpassfilters oder die Frequenz des Hoch-
passfilters von OSC 1/2 ein. Der beeinflusste Para-
meter hängt vom Filtertyp des gewählten Pro-
grams ab.

F EG Int: Empfindlichkeit der Filterhüllkurve von 
OSC1/2 (d.h. wie stark das Filterverhalten von 
der Hüllkurve beeinflusst wird).

A EG A: Änderung der „Attack Time“-Werte der 
Filter- und Amplitudenhüllkurve von OSC 1/2. 
Um einen maximalen Effekt zu erzielen, werden 
gleich mehrere Parameter beeinflusst: Amp EG 
„Sustain Level“, „Attack Level“, „Start Level 
Modulation“ und „Attack Time Modulation“.

A EG D: Hiermit können Sie die Abklingrate 
(Decay und Slope) der Filter- und Amp-EG (Hüll-
kurve) von OSC 1/2 ändern.

A EG R: Beeinflussen des „Release Time“-Parame-
ters der Filter- & Amp-Hüllkurve (EG) von OSC 
1/2.

Effekte
Da die Effekte in einem separaten Kapitel behan-
delt werden (☞S.81), wollen wir uns hier auf das 
Wesentliche beschränken.

Insert-Effekt
Die Parameter des Insert-Effekts können auf der 
Seite „COMBI 8: Ed–InsertFX“ eingestellt werden.

Der Ausgang der Timbres kann mit dem Insert-
Effekt verbunden werden. Hier gibt es so gut wie 
alles: Verzerrung, Kompressor, Chorus, Hall u.v.a.

Der Insert-Effekt kann wahlweise auf die Haupt- 
oder den gewünschten Einzelausgang geroutet 
werden (☞S.86).

Master-Effekte
Die Parameter der Master-Effekte können auf der 
Seite „COMBI 9: Ed–MasterFX“ eingestellt wer-
den.

Es gibt zwei Master-Effekte, die über die Send-
Wege „1“ und „2“ angesprochen werden können. 
Das eignet sich wahrscheinlich am besten für Hall- 
und Delay-Effekte, aber wie Sie sie einsetzen, wol-
len wir ganz Ihnen überlassen (☞S.87).

Master EQ
Die Parameter des Master-EQ können auf der 
Seite „COMBI 9: Ed–MasterFX“ eingestellt wer-
den.

Diese Master-Klangregelung befindet sich unmit-
telbar vor den Ausgängen (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R und eignet sich für eventuell not-
wendige allgemeine Korrekturen (☞S.87).
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Den Muti-Modus sollten Sie wählen, wenn Sie den 
microX als multitimbralen Klangerzeuger für 
einen MIDI-Sequenzer verwenden möchten. In 
diesem Kapitel wird erklärt, wie man im Multi-
Modus arbeitet.

In diesem Modus ist der microX 16-fach multitim-
bral. Er bietet 16 „Spuren“, denen man unter-
schiedliche Programs zuordnen kann. Spur 1 
könnte z.B. den Schlagzeugpart spielen, Spur 2 
den Bass, Spur 3 das Klavier usw.

Selbstverständlich kann man auch die Lautstärke 
und Stereoposition der Spuren einstellen. Sogar 
die Spielhilfen können verwendet werden.

Der Arpeggiator steht ebenfalls zur Verfügung 
und kann bei Bedarf mit dem MIDI-Takt des 
Sequenzers synchronisiert werden.

Ferner lässt sich der microX als Masterkeyboard 
zum Einspielen neuer Parts verwenden.

Apropos ‘Multi Mode’
Mit dem „Multi Mode“-Parameter der Seite 
„GLOBAL 0: System, Preference“ bestimmen Sie, 
wie sich der microX genau verhalten soll.

for Ext-Seq: Wählen Sie diese Einstellung, um den 
microX als multitimbralen Klangerzeuger zu ver-
wenden. Wenn Sie dann auf dem microX andere 
Multi-Speicher wählen, senden selbst Spuren mit 
„EXT“- oder „BTH“-„Status“ keine MIDI-Einstel-
lungsdaten mehr.

for Master: Wählen Sie diese Einstellung für die 
Verwendung des microX als Masterkeyboard. 
Wenn Sie in diesem Modus auf dem microX 
andere Multi-Speicher wählen, senden Spuren mit 
„EXT“- oder „BTH“-„Status“ ihre MIDI-Einstel-
lungen (Programmwechsel usw.), die dann das 
externe Gerät „konfigurieren“.

Überlegungen zum MIDI-Einsatz
Im Multi-Modus werden die Anwahl anderer Pro-
grams sowie das Einstellen der Lautstärke und 
Stereoposition normalerweise via MIDI (also vom 
Sequenzer aus) organisiert. Man kann dafür aber 
auch die Bedienelemente des microX verwenden – 
und das wollen wir im folgenden tun. Bedenken 
Sie jedoch, dass auf dem microX vorgenommene 
Einstellungen nicht automatisch in der Sequenz 
aufgezeichnet werden.

Um die Einstellungen trotzdem in die Sequenz zu 
integrieren, müssen Sie sie entweder als Daten-
dump senden (sofern der Sequenzer SysEx-Daten 
akzeptiert) oder diese Einstellungen mit dem Pro-
gramm „microX Plug-In Editor“ beim microX 
anfordern und dann in die Sequenz einbauen. 
Diese Einstellungen lassen sich dann später ent-
weder separat oder aus der Sequenz heraus zum 
microX übertragen.

Anwahl eines Multis

Anwahl von Multis mit den Bedien-
elementen
1. Drücken Sie einen [MULTI]-Taster. (Jener Taster 

leuchtet.)

Damit rufen Sie den Multi-Modus auf. In der 
obersten Display-Zeile erscheint „MULTI 0: 
Play“ (Modus-Name, Seitennummer & -name).

2. Wählen Sie bei Bedarf „Multi Select“ (Multi-
Nummer und -Name).

3. Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad usw. den 
gewünschten Multi-Speicher.

Speicher können außerdem mit folgenden Bedie-
nelementen aufgerufen werden:

• Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

• Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld 
hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] ein 

Modusname Nummer und Name der Seite
Nummer und Name 
der Kategorie

Tempo

Parametername

Übersicht der ReglerzuordnungenRegister

Cntrol 
Track

‘Multi Select’ 
(Nummer 
und Name 
des Multis)

Registername

3

1

2
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Multi und bestätigen Sie Ihre Wahl, indem Sie 
die Mitte erneut drücken.

Andere Verfahren für die Multi-
Anwahl
Multis können nicht mit einem Fußtaster aufgeru-
fen werden, den man an die ASSIGNABLE 
SWITCH-Taste anschließt.

Wie man Multis via MIDI aufruft, erfahren Sie auf 
S.79.

Program-Anwahl für die ‘Spuren’ 
und Einstellen der Lautstärke 
und Stereoposition

Program-Anwahl auf dem microX
1. Wechseln Sie zur Seite „MULTI 0: Play, Pro-

gram“.

Hier werden die Program-Zuordnung, Laut-
stärke, Stereoposition, der „Play/Mute“- und 
„Solo“-Status usw. von jeweils 8 Spuren ange-
zeigt.

2. Wählen Sie mit ClickPoint den „Program 
Select“-Eintrag und rufen Sie mit dem 
[VALUE]-Rad ein Program auf.

Programs können mit folgenden Bedienele-
menten aufgerufen werden:

• Drehen Sie am [VALUE]-Rad.

• Drücken Sie die ClickPoint-Mitte, um das Feld 
hervorzuheben, wählen Sie mit [π][†] einen 
Speicher und bestätigen Sie Ihre Wahl, indem 
Sie die Mitte erneut drücken.

• „Anwahl nach Kategorien“ (☞S.38)

Vorhören bestimmter Spuren

Anspielen der Spuren über die Tastatur 
des microX
1. Wählen Sie mit dem „Control Track“-Parame-

ter die Spur, die Sie über die Tastatur des 
microX ansteuern möchten.

Wenn ihr „Status“ (☞„‘Status’ und MIDI-
Kanal“, S.73) auf „INT“ oder „BTH“ gestellt 
wurde, steuert sie die interne Klangerzeugung 
an, sobald Sie auf der Tastatur des microX spie-
len und seine Spielhilfen verwenden. Bedenken 
Sie jedoch, dass der microX immer die Einstel-
lungen (Program, Lautstärke usw.) der als 
„Control Track“ definierten „Spur“ verwendet. 
Wenn Sie anderen Spuren denselben MIDI-
Kanal zugeordnet haben, werden sie ebenfalls 
angesteuert. Wenn der „Status“ einer Spur 
„EXT“, „EX2“ oder „BTH“ lautet, sendet sie die 
empfangenen MIDI-Befehle auf dem ihr zuge-
ordneten MIDI-Kanal.

Spielen auf dem microX bei gleichzeiti-
gem Empfang von MIDI-Daten
Laut Vorgabe verwenden die Spuren 1–16 die 
MIDI-Kanäle 1–16. Spur 1 sendet/empfängt auf 
MIDI-Kanal 1, Spur 2 auf Kanal 2 usw.

1. Um die Spur (1) zu hören, deren „MIDI Channel“-
Einstellung „1“ lautet, müssen Sie dafür sorgen, 
dass der Sequenzer auf MIDI-Kanal 1 sendet.

Wenn Sie „Status“ dieser Spur auf „INT“ oder 
„BTH“ stellen, spielt die Klangerzeugung des 
microX die Daten ebenfalls ab. Wenn Sie „Sta-
tus“ auf „Off“, „EXT“ oder „ET2“ stellen, spielt 
die Klangerzeugung des microX die Daten 
nicht ab.

Stummschalten bestimmter Spuren 
(Mute)
Der microX bietet eine „Mute“-Funktion, mit der 
man zeitweilig nicht benötigte Spuren stumm-
schalten kann. Das erlaubt z.B. das Ausblenden 
aller Parts bis auf die Rhythmussektion während 
der Aufnahme neuer Spuren. Außerdem können 
Sie diese Funktion zum Ändern des Arrangements 
verwenden.

1. Wechseln Sie zur Seite „MULTI 0: Play, Program“.

2. Wählen Sie „PLAY/MUTE“ und drücken Sie 
die ClickPoint-Mitte.

Bei wiederholtem Drücken wählen Sie abwech-
selnd „PLAY“ und „MUTE“.

Wenn Sie „MUTE“ wählen, bleibt die betref-
fende Spur stumm und führt die von der Tasta-
tur des microX oder einem Sequenzer kom-
menden MIDI-Befehle nicht aus.
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Anmerkung: Die „Mute“-Einstellung der Spuren 
kann nicht gespeichert werden.

Einstellen der Stereoposition (Pan)
Die Stereoposition der Spuren kann folgenderma-
ßen eingestellt werden.

1. Wechseln Sie zur Seite „MULTI 0: Play, Mixer“.

Hier werden die Stereoposition und Lautstärke 
der Programs angezeigt, die den Spuren 1–16 
zugeordnet sind.

2. Wählen Sie mit dem ClickPoint den „Pan“-
Parameter der Spur, deren Stereoposition Sie 
ändern möchten und drehen Sie am [VALUE]-
Rad usw.

„C064“ vertritt die Mitte, „L001“ steht für hart 
links und „R127“ entspricht hart rechts. 
„RND“ verweist auf eine zufällig gewählte Ste-
reoposition für jede gespielte Note.

Einstellen der Lautstärke
Die Lautstärke der Spuren kann folgendermaßen 
eingestellt werden.

1. Wechseln Sie zur Seite „MULTI 0: Play, Mixer“.

2. Wählen Sie mit dem ClickPoint den „Volume“-
Parameter der Spur, deren Lautstärke Sie 
ändern möchten und drehen Sie am [VALUE]-
Rad usw.

‘Status’ und MIDI-Kanal

Status
Dieser Parameter informiert Sie darüber, welchen 
Klangerzeuger (intern/MIDI bzw. keiner) die 
betreffende Spur anspricht.

Wenn sie die Klangerzeugung des microX anspre-
chen soll, müssen Sie „INT“ oder „BTH“ wählen. 

Diese Einstellungen erlauben die Verwendung des 
microX als multitimbralen Klangerzeuger für 
einen externen Sequenzer. „BTH“ bedeutet, dass 
die betreffende Spur sowohl die interne Klanger-
zeugung als auch ein externes MIDI-Instrument 
anspricht.

Für nicht benötigte Spuren sollten Sie „Off“ wäh-
len. Die Einstellungen „Off“, „EXT“ und „EX2“ 
bedeuten, dass die Spur die interne Klangerzeu-
gung nicht anspricht.

Wenn Sie „BTH“, „EXT“ oder „EX2“ wählen, kön-
nen Sie mit der „Control Track“ einen externen 
MIDI-Klangerzeuger ansteuern.

Die Spuren senden und empfangen Daten auf 
dem Kanal, den Sie ihnen mit „MIDI Channel“ 
zugeordnet haben.

Alles Weitere hierzu finden Sie unter „Status“ 
(☞RH S.61).

Bank Select (when Status = EX2)
Wenn der „Status“ einer Spur „EX2“ lautet, sendet 
die Spur nicht mehr die Bankadresse des zugeord-
neten Programs, sondern den LSB- und MSB-Wert 
des „Bank Select MSB/LSB“-Parameters. Diesen 
können Sie selbst einstellen.

MIDI Channel
Hier ordnen Sie der gewählten Spur den 
gewünschten Übertragungs-/Empfangskanal zu. 
Spuren mit „INT“-„Status“, die denselben MIDI-
Kanal verwenden, werden immer simultan ange-
steuert.

Mit „Control Track“ wählen Sie die Spur, die mit 
der Tastatur und den Spielhilfen des microX ange-
steuert werden kann. Die „Control Track“ sendet 
und empfängt auf dem ihr zugeordneten „MIDI 
Channel“. Wenn ihr „Status“ auf „INT“ oder 
„BTH“ gestellt wurde, steuert sie beim Spielen auf 
der Tastatur die interne Klangerzeugung an. Wenn 
auch andere Spuren mit „INT“- oder „BTH“-„Sta-
tus“ diesen MIDI-Kanal verwenden, werden sie 
ebenfalls angesteuert. Eine Spur, deren „Status“-
Parameter auf „EXT“, „EX2“ oder „BTH“ gestellt 
wurde, sendet die empfangenen Daten auf ihrem 
MIDI-Kanal zu externen Instrumenten.

Arpeggiator-Daten 
des microX

Empfangene Daten

Status
Interne 
Klanger-
zeugung

MIDI OUT/
USB

Interne 
Klanger-
zeugung

MIDI OUT/
USB

INT ● × ● —

EXT, EX2 × ● × —

BTH ● ● ● —
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MIDI-Filtereinstellungen
Für viele MIDI-Datentypen kann festgelegt wer-
den, ob sie gesendet und empfangen werden dür-
fen oder nicht. Wenn ein Kästchen markiert ist, 
wird der betreffende MIDI-Befehl gesendet und 
empfangen (☞„MIDI-Filtereinstellungen“, S.66).

Kopieren einer Combination 
zu einem Multi-Speicher
Bei Bedarf können Sie die Einstellungen einer 
Combination zu einem Multi-Speicher kopieren. 
Das ist praktisch, wenn eine bestimmte Combina-
tion bereits alle Basisingredienzien für den multi-
timbralen Einsatz enthält.

Anmerkung: Stellen Sie den Global-Kanal (GLO-
BAL 1: MIDI, “MIDI Channel“) auf „01“.

1. Wählen Sie ein Multi (☞„Anwahl eines Mul-
tis“, S.71).

2. Wählen Sie den Utility-Befehl „Copy From 
Combi“.

Es erscheint ein Dialogfenster.

3. Wählen Sie im „Combi“-Feld die Combination, 
die Sie kopieren möchten.

4. Um auch die Effekteinstellungen der Combina-
tion zu kopieren, müssen Sie das Kästchen 
„With Effects“ markieren.

5. Wählen Sie die Spuren, zu denen die Timbre-
Parameter der gewählten Combination kopiert 
werden sollen.

Um die Combination-Parameter zu den Spuren 
1–8 zu kopieren, müssen Sie „Track 1 to 8“ 
wählen. Um sie zu den Spuren 9–16 zu kopie-
ren, müssen Sie „Track 9 to 16“ wählen.

6. Wenn in der Combination auch Arpeggio-Pat-
tern zum Einsatz kommen, die 1 : 1 übernom-
men werden sollen, müssen Sie „Auto adjust 
Arpeggio setting“ markieren.

Der MIDI-Kanal und die übrigen Einstellungen 
der betroffenen Spuren werden dann automa-
tisch geändert. Bei Bedarf werden sogar weitere 
Spuren angelegt, um sicherzustellen, dass alles 
erwartungsgemäß klingt.

Allerdings kann es trotzdem vorkommen, dass 
bestimmte Parameter nach der Kopie noch von 
Hand geändert werden müssen.

Anmerkung: Diese Funktion ist nur belegt, 
wenn Sie „Track 1 to 8“ gewählt haben. „Auto 
adjust Arpeggio setting“ ist nur belegt, wenn 
der [ARP ON/OFF]-Taster beim Speichern der 
Combination aktiv war.

7. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Kopie auszuführen.

8. Stellen Sie „Control Track“ auf „01“.

Die Arpeggiator-Wiedergabe verhält sich nur 
wie im Combination-Modus, wenn Sie eine 
Spur wählen, die auf dem Global-Kanal emp-
fängt. Spielen Sie ein paar Noten auf der Tasta-
tur und freuen Sie sich.

9. Starten Sie die Mehrspuraufnahme des exter-
nen MIDI-Sequenzers und spielen Sie auf der 
Tastatur und mit den Spielhilfen des microX.

Die Anwahl der Mehrspuraufnahme ist des-
halb wichtig, weil der Arpeggiator oft mehrere 
MIDI-Kanäle gleichzeitig anspricht.

10.Halten Sie die Aufnahme am Ende Ihres Songs 
an. Starten Sie die Wiedergabe und achten Sie 
darauf, ob das Ergebnis genauso klingt wie 
während der Aufnahme.
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Möglichkeiten im Multi-
Modus
Jedes Multi umfasst 16 Spuren. Jede Spur spricht 
ein Program an und bietet Parameter zum Einstel-
len der Tastaturzone und des Anschlagbereichs, 
des Mixers, des MIDI-Kanals und der Filter.
Siehe „Multi-Struktur und entsprechende Seiten“.

Der Multi-Modus bietet folgende Funktionen.

• Es stehen 128 Multi-Speicher zur Verfügung. 
Jeder Speicher enthält 16 „Spuren“, denen man 
Programs zuordnen kann. Außerdem stehen 
die gleichen Layer- und Split-Möglichkeiten 
zur Verfügung wie im Combination-Modus.

• Jeder Multi-Speicher enthält einen Insert-Effekt 
(stereo), zwei Master-Effekte und einen Master-
EQ (stereo).

• Auch hier können zwei Arpeggiators verwen-
det werden, die bei Bedarf zum Sequenzer syn-
chron laufen.

• Wenn Sie den „Status“-Parameter einer Spur 
auf „INT“ oder „BTH“ stellen, spielt die 
Klangerzeugung des microX die MIDI-Befehle 
jener Spur ab und verhält sich also wie ein mul-
titimbrales Modul. (☞RH S.55 „Multi Mode“)

• Wenn Sie den „Status“ einer Spur auf „BTH“, 
„EXT“ oder „EX2“ stellen, steuert sie (auch) 
einen externen Klangerzeuger an. Hierfür wird 
der MIDI-Kanal der „Control Track“ verwen-
det. (☞RH S.56 „Multi Mode“)

• Die Klangparameter der den Spuren zugeord-
neten Programs können dank AMS (Alternativ-
modulation) in Echtzeit beeinflusst werden. 
Das funktioniert auch mit eingehenden Steuer-
befehlen (CC). Mit der Funktion „MIDI Sync.“ 
können Sie dafür sorgen, dass die LFO-
Geschwindigkeit zum externen Tempo syn-
chron läuft.

• Über die dynamische Modulation (Dmod) kön-
nen Effektparameter in Echtzeit gesteuert wer-
den. Mit der Funktion „MIDI Sync.“ sorgen Sie 
dafür, dass die LFO-Geschwindigkeit bzw. 
Delay-Verzögerungszeit zum externen Tempo 
synchron läuft.

• Den Spuren und dem Multi selbst kann man 
einen Namen verpassen.

• Bei Bedarf können Sie die Einstellungen einer 
Combination zu einem Multi-Speicher kopie-
ren.

• Mit dem „PLAY/MUTE“-Parameter lassen sich 
nicht benötigte Spuren zeitweilig ausschalten.

• Auf den „Tone Adjust“-Seiten können Sie die 
den Spuren zugeordneten Programs „ad hoc“ 
editieren.

Vorstellung der Multi-Parameter

Program-Zuordnung für die einzelnen 
Spuren
Auf der „MULTI 0: Play, Program“-Seite können 
Sie den Spuren die gewünschten Programs zuord-
nen.

‘Status’- und MIDI-Einstellungen
Für Spuren, die Sie über die Tastatur ansteuern 
möchten, müssen Sie „Status“ (Seite „MULTI 2: 
Track Param, MIDI“) auf „INT“ stellen und ihnen 
den Global-Kanal zuordnen.

‘Tunen’ der Programs für den Multi-Ein-
satz
Bei Bedarf können Sie die „Poly/Mono“-Einstel-
lung und Parameter wie Portamento sowie die 
Transposition der Spuren einstellen, die dann die 
entsprechenden Program-Einstellungen ersetzen.

Insert Effect : 
8–3, 4

AUDIO OUTPUT
L/MONO, R

Master Effect 1, 2 : 
9–1...3

AUDIO OUTPUT
INDIVIDUAL 1,2

MasterEQ : 9–4

Controller Setup : 7–5

Arpeggiator: 7–1…5
(A, B)

BUS : 8–1, 2

Track

Insert Effect
Master Effect
Individual Outputs

Track 1

Track 2

Track 3

Track 4

Track 5

Track 6

MIDI IN

Track 7

Track 8

Control Track

MIDI Ch

Track 16

USB

Multi-Struktur und entsprechende Seiten

1–1, 9–4 usw. verweisen auf die Display-Seiten und Register des 
microX.

Externer MIDI-
Sequenzer

Tastatur des microX

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen

Einstellungen
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Layer, Split und Velocity Switch
Auf den Seiten „MULTI 5: Key Zone, Key“ und „6: 
Vel Zone, Vel“ legen Sieden Noten- und/oder 
Dynamikbereich fest, in dem ein zugeordnetes 
Program angesteuert wird.

Effekte
Das Ausgangssignal der Spuren kann von einem 
Insert-Effekt bearbeitet und zu den Master-Effek-
ten sowie dem Master-EQ übertragen werden. Mit 
dem „Mixer“ können Sie ferner bestimmen, wie 
die Audiosignale geroutet werden sollen.

Es gibt einen Insert-Effekt und zwei Master-
Effekte, denen man einen der 89 Effektalgorith-
men zuordnen kann. Der „Master-EQ“ ist eine 3-
Band-Klangregelung.

Die Effekteinstellungen der angesprochenen Pro-
grams werden im Multi-Modus nicht verwendet. 
Daher müssen die Effektparameter des Multis neu 
programmiert werden.

Arpeggiator
Pro Multi stehen zwei Arpeggiators zur Verfü-
gung („dualer Betrieb“). Diesen kann jeweils ein 
Pattern zugeordnet werden, für welches man 
dann bestimmen kann, über wie viele Oktaven es 
abgespielt und mit welchen Noten (Zonen) und/
oder Anschlagwerten es angesteuert wird.

Vorstellung der Editierseiten
Auf den folgenden Seiten können die Multis 
detailliert editiert werden.

Wie man einen Modus oder Utility-Befehl aufruft 
und die Parameter editiert, finden Sie unter 
„Grundlegende Bedienung“ (☞S.19).

Vergleichen zweier Versionen (‘Com-
pare’)
Beim Editieren von Klängen kann man mit dem 
[COMPARE]-Taster wieder die gespeicherte 
(ursprüngliche) Version aufrufen. Wenn die Diode 
dieses Tasters leuchtet, ist die gespeicherte Fas-
sung gewählt.

Drücken Sie den [COMPARE]-Taster noch einmal 
(er erlischt), um wieder die editierte Fassung zu 
hören.

Wenn Sie eine Einstellung ändern, während der 
COMPARE-Taster leuchtet, erlischt der Taster. Die 
vorige editierte Fassung kann dann nicht wieder-
hergestellt werden.

Verwendung der Spielhilfen
Wie in den übrigen Modi kann man die Spielhilfen 
(Joystick, OCTAVE [†][π]-Taster und die Regler 
REALTIME CONTROLS [1]–[4]) für die expres-
sive Würze seiner Musik nutzen.

Damit lassen sich die Klangfarbe, Tonhöhe, Laut-
stärke, Effektparameter usw. in Echtzeit beeinflus-
sen.

Die Regler REALTIME CONTROLS [1], [2], [3] 
und [4] können außerdem als MIDI-Fernbedie-
nung genutzt werden.

Program für ein Multi ‘fit 
machen’
Bei Bedarf können Sie die Einstellungen eines 
zugeordneten Programs (Tonhöhe, Modus, Skala 
usw.) für die Verwendung einer Spur abwandeln.
Oftmals klingt ein Multi noch besser, wenn man 
hier und da noch ein wenig an den angesproche-
nen Programs feilt. Wenn man solche Änderungen 
im Multi-Modus vornimmt, gelten Sie nur dort – 
d.h. das zu Grunde liegende Program bleibt wie es 
ist. Das Prinzip funktioniert genau wie für Combi-
nations. Weitere Infos hierzu finden Sie unter 
„Program für eine Combination ‘fit machen’“ 
(☞S.68).

0: Play

• Anwahl eines Multi und Spielen auf der 
Tastatur des microX.

• Empfang und Wiedergabe der Musikdaten 
eines Sequenzers.

• Zuordnen von Programs zu den Spuren, Ein-
stellen der Lautstärke und Stereoposition.

• Anwahl eines MIDI-Fernbedienungssatzes.

1: Tone Adjust • Editieren der Parameter mit „Tone Adjust“.

2: Track Param
• Einstellen folgender Spurparameter: MIDI, 

OSC, Pitch, Delay und Scale.

3: MIDI Filter1 • MIDI-Filter der Spuren für die Übertra-
gung/den Empfang.4: MIDI Filter2

5: Key Zone • ‘Key Zone’-Einstellungen der Spuren.

6: Vel Zone • ‘Velocity Zone’-Einstellungen der Spuren.

7: Arp/Ctrls
• ‘Arpeggiator’-Parameter.
• ‘Controller’-Parameter.

8: InsertFX

• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel zu den 
Master-Effekten für die Spuren.

• Routing, Anwahl und Einstellungen des 
Insert-Effekts.

9: MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte.
• Einstellen des Master-EQ.
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Layer, Split und Velocity 
Switch
Die Spuren eines Multis können –genau wie die 
Timbres einer Combination– einem eingeschränk-
ten Noten- und/oder Anschlagbereich zugeordnet 
werden. Weitere Infos hierzu finden Sie unter 
„Layer, Split und Velocity Switch“ (☞S.66).

Effekte
Da die Effekte in einem separaten Kapitel behan-
delt werden (☞S.81), wollen wir uns hier auf das 
Wesentliche beschränken.

Insert-Effekt
Die Parameter des Insert-Effekts können auf der 
Seite „MULTI 8: InsertFX“ eingestellt werden.

Der Ausgang der Spuren kann mit dem Insert-
Effekt verbunden werden. Hier gibt es so gut wie 
alles: Verzerrung, Kompressor, Chorus, Hall u.v.a.

Der Insert-Effekt kann wahlweise auf die Haupt-
ausgänge oder den gewünschten Einzelausgang 
geroutet werden (☞S.86).

Master-Effekte
Die Parameter der Master-Effekte können auf der 
Seite „MULTI 9: MasterFX“ eingestellt werden.

Es gibt zwei Master-Effekte, die über die Send-
Wege „1“ und „2“ angesprochen werden können. 
Das eignet sich wahrscheinlich am besten für Hall- 
und Delay-Effekte, aber wie Sie sie einsetzen, wol-
len wir ganz Ihnen überlassen (☞S.87).

Master EQ
Die Parameter des Master-EQ können auf der 
Seite „MULTI 9: MasterFX“ eingestellt werden.

Diese Master-Klangregelung befindet sich unmit-
telbar vor den Ausgängen (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R und eignet sich für eventuell not-
wendige allgemeine Korrekturen (☞S.87).

Speichern Ihrer Änderungen
Wenn ein Sound zu Ihrer Zufriedenheit abgewan-
delt ist, möchten Sie ihn wahrscheinlich speichern. 
Das geht so:

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen.

2. Wählen Sie mit dem ClickPoint „Write Multi“ 
und drücken Sie die ClickPoint-Mitte.

Es erscheint das „Write Multi“-Dialogfenster.

Anmerkung: Wenn jetzt die Meldung „Memory 
Protected“ erscheint, ist der Speicherschutz des 
Multi-Bereichs aktiv. Wechseln Sie dann zur 
Seite „GLOBAL 0: System, Preference“ und 
demarkieren Sie „Memory Protect – Multi“ 
(☞S.90).

3. Sie können auch einen anderen Zielspeicher 
wählen und den Multi-Namen sowie seine 
Kategoriezuordnung ändern.

• Um den Namen zu ändern, wählen Sie mit dem 
ClickPoint das Texteingabefeld ( ) und drü-
cken die ClickPoint-Mitte, um das Textdialog-
fenster aufzurufen.

Über die angezeigte Tastatur können Sie dem 
Multi einen aussagekräftigen Namen geben 
(☞S.116).

Bestätigen Sie den Namen, indem Sie [MENU/
OK] drücken.

Das Texteingabefenster verschwindet und im 
Display erscheint wieder das „Write“-Dialog-
fenster.

4. Drücken Sie im „Write Multi“-Dialogfenster den 
[MENU/OK]-Taster, um das Multi zu speichern.

5. Es erscheint eine Rückfrage, die Sie bestätigen 
müssen. Um die Änderungen zu speichern, 
müssen Sie den [MENU/OK]-Taster erneut 
drücken.

Das Multi wird gespeichert.
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Verwenden und Editieren von Multis
MIDI-Steuerung
Im Multi-Modus kann der microX als Modul ver-
wendet werden. Mithin kann er von einem externen 
Sequenzer oder Computer auf mehreren MIDI-
Kanälen gleichzeitig angesteuert werden. Bei Bedarf 
ist der microX in diesem Modus GM-kompatibel.

Parameter und Musikdaten
Jedes Multi enthält die „Spuren“ 1–16 und Para-
meter, mit denen man seinen Namen, die Effekte, 
den Arpeggiator und das Tempo einstellen kann.

Der microX bietet 128 Speicher, in denen man 
seine Multis sichern kann.

Die Spuren 1–16 bieten folgende „Einstellungen“ 
und senden/empfangen folgende „Musikdaten“.

MIDI-Spuren 1–16
Einstellungen
Bank/Program No.*, Pan*, Volume*, Status, MIDI 
Channel, Bank Select (wenn „Status“= EX2), Force 
OSC Mode, OSC Select, Portamento*, Transpose**, 
Detune**, Bend Range**, OSC On/Off Ctrl, Delay, 
Use Program's Scale, MIDI Filter, Key Zone, Velo-
city Zone, Track Name, IFX/Indiv.Out BUS Select, 
Send1(MFX1)*, Send2(MFX2)*

Musikdaten
Note-An/Aus

Programm- und Bankwechsel
Pitch Bend

After Touch (Poly After)
Steuerbefehle (CC)
SysEx-Daten

Tempo*

* Wenn die Sequenz Tempoänderungen enthalten 
soll, müssen Sie diese auf dem externen Sequenzer 
programmieren. Das gewählte Multi übernimmt 
etwaige Tempoänderungen klaglos.

** Mit MIDI RPN-Daten können die anfänglichen 
Einstellungen im Verlauf der Wiedergabe geän-
dert werden.

Andere Parameter: Wenn Sie während der Auf-
nahme eine Spielhilfe oder ein Bedienelement ver-
wenden, zeichnet der externe Sequenzer usw. die 
dabei generierten SysEx-Daten auf. Da man diese 
Daten auch abspielen kann, ändern sich die Multi-
Einstellungen an den betreffenden Stellen. (Hier-
für müssen Sie „Exclusive“ („GLOBAL 1: MIDI, 
MIDI Filter“) markieren.)

• Weitere Hinweise zu den Steuer- und RPN-
Befehlen finden Sie auf RH S.172, 176.

• Weitere Hinweise zu SysEx-Befehlen finden Sie 
auf RH S.176.

Vorgaben im Multi-Modus
Die Tabelle unten enthält die Vorgaben, die nach 
Ausführen des „GM Initialize“-Befehls oder bei 
Empfang eines „GM ON“-Befehls verwendet wer-
den (F0 7E 7F 09 01 F7).

Parameter Spur 1–9, 11–16 Spur 10

0 Program Select G001: Acoustic Piano g001: (d): STANDARD Kit

Pan C064 C064

Volume 100 100

2 Status  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Use Program’s Scale  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

7 Arpeggiator Assign  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Andere Arpeggiator-Parameter  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

8 IFX/Indiv.Out BUS Select L/R DKit

Send1(MFX1) 0 0

Send2(MFX2) 40 40

IFX  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Pan(CC#8)  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

BUS Select  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Send1  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Send2  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

Andere Insert-Effektparameter  –  – Diese Einstellung ändert sich nicht

9 MFX1  –  – 16: St. Chorus

MFX2  –  – 53: Rev Smth. Hall

Return1  –  – 127

Return2  –  – 050

Andere Parameter der Master-Effekte und des 
Master-EQ

 –  – Vorgaben
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Anwahl eines Multis
Multis können mit „Song Select“-Befehlen 
gewählt werden. Wenn Sie selbst ein Multi anwäh-
len, wird der entsprechende „Song Select“-Befehl 
gesendet. Wenn Sie „Multi Mode“ (Global) auf 
„for Master“ stellen und danach ein anderes Multi 
wählen, senden Spuren, deren „Status“ auf „EXT“, 
„EX2“ oder „BTH“ gestellt wurde, folgende MIDI-
Befehle auf dem ihnen zugeordneten MIDI-Kanal: 
Bank- und Programmwechsel, „Volume“, „Pan“, 
„Portamento“, „Send 1 & 2“, „Post-IFX Pan“ 
sowie „Post-IFX Send 1“ und „2“.

MIDI-gesteuerte Program-Anwahl 
für die Spuren
• Program-Anwahl via MIDI: (☞„Program-

Anwahl via MIDI“, S.39)

Anmerkung: Bedenken Sie, dass die Program-
Anwahl via MIDI nur von Spuren unterstützt 
wird, deren „Status“ auf „INT“ gestellt wurde.

Die MIDI-Kanäle der Spuren müssen mit dem 
Parameter „MULTI 2: Track Param, MIDI – MIDI 
Channel“ eingestellt werden. Wenn auf dem 
MIDI-Kanal einer Spur ein Programmwechsel 
empfangen wird und die „Status“-Einstellung 
jener Spur „INT“ lautet, wählt sie das entspre-
chende Program. Allerdings richtet sich das auch 
nach der „Program Change“-Einstellung.
Der „Status“-Parameter befindet sich auf der Seite 
„MULTI 2: Track Param, MIDI“. „Program 
Change“ finden Sie hingegen auf der Seite 
„MULTI 3: MIDI Filter1, -1“.

Das beiliegende „microX Plug-In Editor“-Program 
kann auch als Plug-In in einem Audio- oder 
Sequenzerprogramm installiert werden. Vorteil: 
Damit lassen sich die Programs des microX kom-
fortabel über eine Liste anwählen. Alles Weitere 
hierzu finden Sie unter „Editor/Plug-In Editor 
Manual“ (PDF).

Ansteuern externer Instrumente mit 
dem microX
Für alle Spuren, deren „Status“-Einstellung „INT“ 
oder „BTH“ lautet, gilt folgendes System: Wenn 
Sie auf der Tastatur des microX spielen, steuert die 
„Control Track“ die interne Klangerzeugung an 
und verwendet die Einstellungen (Program, Pegel 
usw.) der zugeordneten Spur. Wenn noch andere 
Spuren den betreffenden MIDI-Kanal verwenden, 
werden sie ebenfalls angesteuert. Eine Spur, deren 
„Status“-Parameter auf „EXT“, „EX2“ oder „BTH“ 
gestellt wurde, sendet die empfangenen Daten auf 
ihrem MIDI-Kanal zu externen Instrumenten.

Weitere Hinweise zu den MIDI-Befehlen, welche 
die Tastatur und Spielhilfen des microX senden 
sowie zu den AMS- („Alternate Modulation 
Source“) und DMS-Funktionen („Dynamic Modu-
lation Source“ finden Sie unter „Von der X50/mic-
roX gesendete MIDI-Befehle bei Verwendung 
ihrer Spielhilfen“ (☞RH S.166).

Andere MIDI-Funktionen
Unter „Von der X50/microX gesendete MIDI-
Befehle bei Verwendung ihrer Spielhilfen“ (☞RH 
S.166) wird erklärt, welche MIDI-Steuerbefehle 
der microX sendet und empfängt. Allgemeines 
zum Thema MIDI finden Sie unter „MIDI-Anwen-
dungen“ (☞RH S.171).
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Die Effektsektion des microX stellt einen Insert- 
und zwei Master-Effekte sowie einen Master-EQ 
(3-Band-Stereo-Equalizer) bereit. Außerdem gibt 
es einen Mixer, der die Verschaltung dieser Kom-
ponenten regelt.

Effekte in den einzelnen Modi

Program-Modus
Im Program-Modus lässt sich der Insert-Effekt 
ähnlich wie ein Filter oder Verstärker zur Bearbei-
tung der Oszillatorsignale (OSC) –und somit zur 
Umsetzung Ihrer klanglichen Vorstellungen– ver-
wenden. Mit den Master-Effekten können Sie 
dann noch räumliche Effekte wie beispielsweise 
Hall hinzufügen. Der stereophone 3-Band-Mas-
ter-EQ befindet sich in der Signalkette direkt vor 
den Ausgängen (MAIN OUTPUT) L/MONO & R 
und dient dazu, dem Sound den letzten Schliff zu 
geben. Diese Einstellungen lassen sich für jedes 
Program separat vornehmen.
PROG 8: Ed–InsertFX
• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel der Oszilla-

toren zu den Master-Effekten.
• Routing, Anwahl und Einstellungen des Insert-

Effekts.
PROG 9: Ed–MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte.
• Einstellen des Master-EQ.

Combination-Modus, Multi-Modus
Im Combination- und Multi-Modus kann der 
Insert-Effekt einem beliebigen Timbre bzw. einer 
Spur zugeordnet werden. Die Master-Effekte 
werden für gemeinsame Raumeffekte verwendet, 
mit denen sich alle Signale bearbeiten lassen. Mit 
dem Master EQ kann dann noch das Summensig-
nal bearbeitet werden.
Diese Einstellungen werden im Combination-
Modus individuell für jede Combination und im 
Multi-Modus für den gesamten Modus vorge-
nommen.
COMBI 8: Ed–InsertFX
• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel zu den 

Master-Effekten für die Timbres.
• Routing, Anwahl und Einstellungen des Insert-

Effekts.

COMBI 9: Ed–MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte.
• ‘Master EQ’-Parameter.
MULTI 8: InsertFX
• BUS-Zuordnung und Hinwegpegel zu den 

Master-Effekten für die Spuren.
• Routing, Anwahl und Einstellungen des Insert-

Effekts.
MULTI 9: MasterFX
• Anwahl und Einstellen der Master-Effekte.
• ‘Master EQ’-Parameter.

Effekttypen
Für die Effektprozessoren stehen 89 Typen (Algo-
rithmen) zur Wahl. Diese Effekte sind in folgende 
Kategorien unterteilt.
Kategorien der 89 Effekttypen

Im folgenden wollen wir uns ein paar typische 
Vertreter der einzelnen Kategorien anschauen.

Filter- und Dynamikeffekte
Equalizer (07: St.Para.4EQ–08: St.Graphic7EQ) 
unterteilen die Signale in mehrere Frequenzbän-
der, deren Pegel man separat anheben und absen-
ken kann. Normalerweise werden sie zum 
Abschwächen störender bzw. zum Verstärken zu 
schwacher Frequenzbereiche verwendet. Man 
kann sie jedoch auch gezielt als Effekt einsetzen, 
um bestimmte Eigenheiten eines Klangs (z.B. die 
Resonanzen einer Gitarre) extra hervorzuheben 
bzw. zu simulieren.
Ein Kompressor (02: St.Compressor) verringert 
den Dynamikbereich des Eingangssignals. Das 
verbessert nicht nur die „Lautheit“ des Signals, 

Insert-Effekt Master-EQOszillator Filter Verstärker

ReturnSend

OUTPUT
L/MONO, R

Master-Effekt 1,2

Effektnr. Effekttypen

01–15 Filter- und Dynamikeffekte wie EQ oder Kompressor

16–31 Effekte für die Phasenmodulierung (z.B. Chorus, Phaser)

32–40
Andere Modulations- und Tonhöheneffekte wie 
„Rotary Speaker“ oder „Pitch Shifter“

41–51 Erstreflexions- und Delay-Effekte

52–57 Halleffekte

58–89
Mono-Effekte und Mono-Ketten, in denen zwei Mono-
Effekte seriell miteinander verschaltet sind

Master-EQ

ReturnSend

OUTPUT
L/MONO, R

Timbre 1  /  Spur 1

Timbre 2  /  Spur 2

Timbre 8  /  Spur 16

Insert-Effekt

Master-Effekt 1,2
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Einstellen der Effekte
sondern verleiht ihm oft auch mehr „Punch“. Die-
ser Effekt eignet sich besonders für Gitarre, Kla-
vier und Schlagzeug.
Ein Limiter (03: St.Limiter–04: Mltband Limit) ver-
hindert, dass der Pegel des eingehenden Signals 
jemals die eingestellte Schwelle übersteigt.
Ein Exciter (11: St.Exct/Enhcr) verbessert die Defi-
nition des bearbeiteten Signals. Mit einem Enhan-
cer können die „Konturen“ eines Signals verbes-
sert werden, wobei dann der Eindruck entsteht, 
dass es lauter ist. Das ist praktisch, wenn Sie den 
Pegel eines Signals aus mixtechnischen Gründen 
nicht erhöhen dürfen, aber trotzdem verhindern 
möchten, dass es untergeht.
„Distortion“-Effekte (06: OD/HiGain Wah) verse-
hen das bearbeitete Signal mit Verzerrung. Hier-
mit wird die Übersteuerung eines Gitarrenverstär-
kers usw. simuliert. Verzerrer werden mitunter 
auch für Orgelparts verwendet.

Tonhöhen-/Phasenmodulationen
Ein Chorus (16: St.Chorus–19: St.Ensemble, 26: 
St.BiphaseMod) macht das bearbeitete Signal brei-
ter und „wärmer“. Er eignet sich besonders für E-
Pianos, Streicher, Gitarren usw. Wenn mehrere 
Musiker einen Part unisono spielen, entstehen 
leichte Schwebungen, die einen volleren Klangein-
druck bewirken. Ein Chorus simuliert dieses Phä-
nomen. Vor allem bei der Stereo-Wiedergabe 
merkt man sofort, dass das bearbeitete Signal viel 
„breiter“ wird.
Ein Flanger (20: St.Flanger–22: St.Env.Flanger) 
bearbeitet die Signale auf eine andere Art. Im 
Gegensatz zum Chorus (dem er sehr ähnlich ist) 
beruht er auf einer kürzeren Signalverzögerung. 
Außerdem bearbeitet er einen Teil seines eigenen 
Ausgangssignals erneut („Rückkopplung“, alias 
„Feedback“). Dabei entsteht dann ein an- und 
abschwellender Effekt. Flanger eignen sich beson-
ders für obertonreiche Signale, z.B. verzerrte 
Gitarren.
Ein Phaser (23: St.Phaser–25: St.Env.Phaser) 
bewirkt eine zyklische Phasenverschiebung des 
Eingangssignals. Auch hier wird (wie bei einem 
Flanger und Chorus) Modulation erzeugt, aller-
dings wirkt sie sich anders auf den Klangcharak-
ter aus. Dieser Effekt wird oft für E-Piano, Gitarre 
und Synthesizerklänge mit einem relativ langen 
Sustain verwendet.

Andere Modulations- und Transpo-
sitionseffekte
Ein Rotary-Effekt (40: Rotary SP) simuliert die 
Klangmodulation, die auftritt, wenn sich ein Laut-
sprecher dreht. Er stammt zwar aus der Orgelwelt 
(und ist wichtiger Bestandteil jenes Sounds), eig-

net sich aber auch für andere Signale.
Mit einem Pitch Shifter (38: Pitch Shifter, 39: Pitch
Shift Mod) kann man die Tonhöhe des eingehen-
den Signals ändern. Bei leichter Verstimmung 
kann man das Effektsignal mit dem Original kom-
binieren und erzielt dann einen Chorus-ähnlichen 
Effekt.

Erstreflexions- und Delay-Effekte
Mit „Erstreflexionen“ (41: Early Reflect) sind die 
ersten Rückwürfe gemeint, die vor der eigentli-
chen Hallfahne wahrnehmbar sind. Dieser Retor-
ten-Effekt eignet sich zum Hervorheben eines Sig-
nals, ohne es gleich mit dem „Ballast“ eines echten 
Halls aufzublähen. Da die Hallfahne fehlt, bleibt 
das Schallbild weitaus transparenter.
Ein Delay-Effekt (43: LCR Delay–51: Sequence 
Dly) erzeugt Echos, die auf der verzögerten Aus-
gabe des Eingangssignals beruhen. Wiederholun-
gen entstehen durch Rückkopplung (Erhöhen des 
„Feedback“-Werts).

Halleffekte
Ein Halleffekt (Reverb, 52: Rev Hall–57: Rev Brt. 
Room) simuliert die Akustik eines mehr oder 
weniger großen Raums. Er erzeugt die Schallrefle-
xionen, die in der Natur auftreten.
In einem Konzertsaal hört man beispielsweise die 
direkt von den Orchesterinstrumenten kommen-
den Schallwellen, aber auch Kopien, die von der 
Decke, den Wänden usw. reflektiert werden (je 
größer der Raum, desto später treffen die Reflexio-
nen ein). Es entsteht also ein Gemisch aus Direkt- 
und Effektsignal, anhand dessen unser Gehör 
ungefähr weiß, wie große der Raum ist. Der Cha-
rakter der Reflexionen richtet sich entscheidend 
nach der Form des Raumes und dem Material, aus 
dem die Decke und Wände sind. Außerdem 
bestimmen diese Faktoren, wie schnell der Hall 
abklingt. Es stehen mehrere Halleffekte zur Verfü-
gung, die unterschiedliche Akustiken simulieren.

Trockenes Signal

Delay-Signal

Pegel

Zeit
Verzögerungszeit

Trockenes Signal

Hallsignal

PegelPegel

Zeit
Pre Delay

Trockenes 
SignalSignal-

quelle

Erstreflexionen
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Algorithmen mit zwei seriell ver-
schalteten Mono-Effekten
Diese Algorithmen enthalten zwei seriell mitein-
ander verbundene Mono-Effekte. Dabei handelt es 
sich um eine 4-Band-Klangregelung und einen 
anderen Effekt (z.B. Exciter, Chorus, Delay) bzw. 
um einen Kompressor mit einem anderen Effekt 
(siehe oben).

Effekteinstellungen für Programs

Routing
Die Struktur des Insert-Effekts und der Master-
Effekte sowie des Master-EQs ist in allen Modi 
gleich. Allerdings kann man über das „Routing“ 
einstellen, wie die Oszillatoren mit dem Insert-
Effekt und den Master-Effekten verbunden wer-
den sollen. Daher wollen wir uns in diesem Bei-
spiel auf das Routen und Einstellen der Effekte im 
Program-Modus beschränken.
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 8: Ed–InsertFX, 

BUS“.
2. Wählen Sie mit „BUS Select (All OSCs)“ den 

Bus, an den ein Oszillator angelegt werden soll.
L/R: Das Signal wird zu (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R übertragen. (Siehe die Abbil-
dung unten.)

Anmerkung: Das Signal wird zuerst vom Master-
EQ bearbeitet und dann zu den Buchsen (MAIN 
OUTPUT) L/MONO und R übertragen.

IFX: Das Signal wird vom Insert-Effekt (IFX) 
bearbeitet. (Siehe die Abbildung unten.)

1, 2, 1/2: Das Signal wird zur (INDIVIDUAL 
OUTPUT) 1- oder 2-Buchse übertragen. (Siehe 
die Abbildung unten.)
Anmerkung: Das Signal wird nicht an den 
Insert-Effekt, die Master-Effekte oder den Mas-
ter-EQ angelegt.

Off: Das Signal wird weder zu (MAIN OUT-
PUT) L/MONO, R, noch zu (INDIVIDUAL 
OUTPUT) 1 & 2 übertragen. Es wird aber mit 
den Master-Effekten bearbeitet und von dort zu 
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Einstellen der Effekte
den MAIN OUTPUT-Buchsen übertragen. 
Wählen Sie diese Einstellung, um das Signal 
seriell mit beiden Master-Effekten zu bearbei-
ten. Den Hinwegpegel können Sie mit „MFX 
Send“ einstellen. (Siehe die Abbildung.)

3. Mit „MFX Send“ bestimmen Sie den Hinweg-
pegel der Oszillatoren zu den Master-Effekten.
Diese Einstellung wird nur verwendet, wenn 
Sie „BUS Select (All OSCs)“ auf „L/R“ oder 
„Off“ gestellt haben.
Wenn Sie „IFX“ für „BUS Select (All OSCs)“ 
wählen, bestimmen Sie den Hinwegpegel zu 
den Master-Effekten mit „Send 1 (MFX1)“ und 
„Send 2 (MFX2)“ des Insert-Effekts (Seite 
„PROG 8: Ed–InsertFX, Setup“).

Anwahl eines Insert-Effekts und Rou-
ten seines Ausgangssignals
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 8: Ed–InsertFX, 

Setup“.
Auf der Seite „Setup“ werden das Routing und 
die Einstellungen des Insert-Effekts angezeigt. 
Außerdem kann man hier den „BUS Select“-

Parameter einstellen. Wählen Sie mit Click-
Point „All OSCs“ und nehmen Sie mit dem 
[VALUE]-Rad die gewünschte Einstellung vor.

2. Wählen Sie mit „Insert Effect“ den gewünsch-
ten Effekt.
Drücken Sie den [CATEGORY]-Taster, um 
anhand eines Kategoriesystems einen Effekttyp 
zu wählen.

3. Schalten Sie den Insert-Effekt mit „IFX On/
Off“ ein oder aus.
Die Einstellung „Off“ entspricht der Anwahl 
von „00: No Effect“, d.h. das Signal wird unbe-
arbeitet ausgegeben.
Anmerkung: Mit dem Utility-Befehl „Copy 
Insert Effect“ können Sie die Effekteinstellun-
gen eines anderen Programs usw. übernehmen.

4. Stellen Sie die Parameter „Pan (CC#8)“, „BUS 
Select“, „S1 (Send1 (MFX1))“ und „S2 (Send2 
(MFX2))“ wunschgemäß ein.
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„Pan (CC#8)“: Bestimmt die Stereoposition. 
Diese Einstellung wird nur verwendet, wenn 
Sie „BUS Select“ auf „L/R“ gestellt haben.
„BUS Select“: Bestimmt das Ausgabeziel. 
Wahrscheinlich wählen Sie in der Regel „L/R“. 
Wenn das Signal über (INDIVIDUAL OUT-
PUT) 1 und/oder 2 ausgegeben werden soll, 
müssen Sie hier „1“, „2“ oder „1/2“ wählen.
„Send1 (MFX1)“, „Send2 (MFX2)“: Hier legen 
Sie die Hinwegpegel zu den Master-Effekten 
fest. Wählen Sie für dieses Beispiel „127“.

5. Wechseln Sie zur Seite „IFX“ und stellen Sie die 
Parameter des gewählten Insert-Algorithmus’ ein.

Hinweise zu den Effektparametern finden Sie ab 
RH S.104.

Einstellen der Master-Effekte und 
des ‘Chain’-Parameters
Der Eingangspegel der Master-Effekte richtet sich 
nach dem Send-Pegel 1 und 2 (Routing, Schritt 3 
bzw. Insert-Effekt, Schritt 4). Wenn Sie „Send 1“ 
und „2“ auf „0“ stellen, werden die Master-Effekte 
nicht angesprochen. „Send 1“ bezieht sich auf 
MFX1, „Send 2“ verweist auf MFX2.
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 9: Ed–MasterFX-

PROG 9: Ed–MasterFX, Setup“.

2. Wählen Sie unter „Master Effect 1“ und „Mas-
ter Effect 2“ den Effekttyp für die beiden Mas-
ter-Effekte.
Drücken Sie den [CATEGORY]-Taster, um anhand 
eines Kategoriesystems einen Effekttyp zu wählen.
Anmerkung: Die Master-Prozessoren haben 
einen Mono-Eingang und Stereo-Ausgänge. 
Wenn sie ihr Eingangssignal von einem Stereo-
Effekt erhalten, wird es zu einem Mono-Signal 
kombiniert.

3. Mit „MFX1 On/Off“ und „MFX2 On/Off“ kön-
nen Sie den betreffenden Master-Prozessor ein- 
und ausschalten.
„Off“ bedeutet, dass der Master-Effekt 
stummgeschaltet ist.

4. Stellen Sie mit „Return 1“ und „Return 2“ den 
Ausgangspegel der beiden Master-Effekte ein.
Bei den Master-Effekten bestimmt der „W“-
Wert des „W/D“-Parameters („Wet/Dry“) den 
Effektpegel. Dieser Wert wird mit dem „Rtn“-
Wert multipliziert (127= x 1.0). Und das Ergeb-
nis stellt dann den Ausgangspegel des Effekt-
prozessors dar.

5. Stellen Sie das Routing der Master-Prozessoren 
1 und 2 ein.
Wenn das „MFX Chain“-Kästchen markiert ist, 
sind MFX1 und MFX2 in Serie miteinander ver-
bunden. Die im folgenden beschriebenen Ein-
stellungen werden nur verwendet, wenn dieses 
Kästchen markiert ist.
Mit „Chain Direction“ bestimmen Sie, in wel-
cher Richtung MFX1 und MFX2 miteinander 
verbunden sind.
Mit „Chain Signal“ bestimmen Sie, ob das Sig-
nal, das vom einen Prozessor zum anderen 
geht, beide Kanäle oder nur den „L“- oder „R“-
Kanal enthalten soll.
Mit „Chain Level“ bestimmen Sie den Pegel 
des Signals, das vom einen Prozessor zum 
anderen übertragen wird.

6. Wechseln Sie zur Seite „MFX1“ oder „MFX2“ 
und stellen Sie die Parameter des gewählten 
Effektalgorithmus’ ein.

Hinweise zu den Effektparametern finden Sie ab 
RH S.104.

Master-EQ
1. Mit dem 3-Band Master-EQ (stereo) können Sie 

die zu den Buchsen (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R übertragenen Signale bei Bedarf 
noch entzerren.
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Einstellen der Effekte
Auf der Seite „PROG 9: Ed–MasterFX, Setup“ 
kann der Pegel der Bänder „Low“, „Mid“ und 
„High“ eingestellt werden. Das „Low“- und 
„High“-Band haben eine Kuhschwanzcharak-
teristik („Shelving“). Das „Mid“-Band ist hin-
gegen ein Glockenfilter („Peaking“). Diese 
Parameter sind mit Low, Mid und High „Gain“ 
der Seite „Master EQ“ verknüpft. Zusätzlich zu 
diesen Parametern enthält die „Master EQ“-
Seite noch Parameter zum Einstellen der Fre-
quenz und Bandbreite (nur für „Mid“) der ein-
zelnen Bänder. Außerdem können dort dyna-
mische Modulatoren definiert werden.

Effektparameter im Combi-
nation- und Multi-Modus

Routing
Im Combination- und Multi-Modus können Sie 
das Routing der Timbres bzw. Spuren auf den 
Insert-Effekt und die Master-Effekte separat festle-
gen. Die Vorgehensweise ist in diesen Modi die 
gleiche. Als Beispiel soll hier der Combination-
Modus dienen.
1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 8: Ed–InsertFX, 

BUS“.

2. Geben Sie mit „BUS Select“ an, wohin die Tim-
bres ihr Signal übertragen sollen. (Siehe die 
Abbildung.)

L/R: Das Signal wird zu (MAIN OUTPUT) L/
MONO und R übertragen.
Anmerkung: Das Signal wird zuerst vom Master-
EQ bearbeitet und dann zu den Buchsen (MAIN 
OUTPUT) L/MONO und R übertragen.
IFX: Das Signal wird vom Insert-Effekt (IFX) 
bearbeitet.
1, 2, 1/2: Das Signal wird zur (INDIVIDUAL 
OUTPUT) 1- oder 2-Buchse übertragen.
Anmerkung: Das Signal wird nicht an den 
Insert-Effekt, die Master-Effekte oder den Mas-
ter-EQ angelegt.
Off: Das Signal wird nicht zu (MAIN OUT-
PUT) L/MONO, R, (INDIVIDUAL OUTPUT) 1 
oder 2 übertragen. Es wird aber mit den Mas-
ter-Effekten bearbeitet und von da aus an die 
MAIN OUTPUT-Buchsen angelegt. Wählen Sie 
diesen Einstellung, um das Signal seriell mit 
beiden Master-Effekten zu bearbeiten. Den 
Hinwegpegel können Sie mit „MFX Send“ ein-
stellen. (Siehe die Abbildung.)

3. Mit „S1“ (Send1(MFX1)), „S2“ (Send2(MFX2)) 
stellen Sie den Hinwegpegel zu den Master-
Effekten ein.
Das kann aber nur geändert werden, wenn 
„BUS Select“ auf „L/R“ oder „Off“ gestellt 
wurde.
Der tatsächliche Hinwegpegel ergibt sich aus 
der Multiplikation des Oszillator-Effektanteils 
mit dem Effektanteil des Timbres/der Spur, 
welches/die das Program anspricht. Wenn der 
Effektanteil des Programs „0“ lautet, können Sie 
ihn auch mit dem Höchstwert nicht erhöhen.
Wenn Sie „IFX“ für „BUS Select“ wählen, 
bestimmen Sie den Hinwegpegel zu den Mas-
ter-Effekten mit „S1 (Send1(MFX1))“ und „S2 
(Send2(MFX2))“ des Insert-Effekts (Seite 
„COMBI 8: Ed–InsertFX, Setup“).
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Dynamische Modulation und ‘BPM/MIDI Sync.’
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Anwahl eines Insert-Effekts und 
Routen seines Ausgangssignals

Auf der Seite „Setup“ werden das Routing und 
die Einstellungen des Insert-Effekts angezeigt.
In diesem Beispiel bearbeitet der IFX Timbre „2“ 
und „5“.
Wie bei einem Program können Sie einen Algo-
rithmus wählen, den Insert-Effekt ein-/ausschal-
ten und die Parameter „Pan (CC#8)“, „BUS 
Select“, „S1“ (Send 1 (MFX1) und „S2“ (Send2 
(MFX2)) am Ausgang des Insert-Effekts einstellen 
(☞S.84).

Master-Effekte, Master-EQ
Diese Einstellungen entsprechen dem auf S.85 
erwähnten Muster.

Anwahl des MIDI-Kanals für die 
Effektbeeinflussung

Insert-Effekt
Der Insert-Effekt bietet Parameter, mit denen man 
den MIDI-Kanal für die dynamische Modulation 
(Dmod) sowie „Pan“ (CC#8), „Send 1 (MFX1)“ 
und „Send 2 (MFX2)“ einstellen kann.
Das Sternchen („✽“) rechts neben „Ch01–16“ ver-
weist auf die MIDI-Kanalnummer der Timbres, 
die vom IFX bearbeitet werden. Wenn Sie dem IFX 
mehrere Timbres/Spuren zuordnen, müssen Sie 
mit „Control Channel“ den MIDI-Kanal wählen, 
auf dem der Prozessor angesteuert werden soll.
Im Falle einer Combination sollten Sie für die 
Effektsteuerung „Gch“ (Global-Kanal) wählen.
Im Falle eines Multis können Sie sich für den prak-
tischsten MIDI-Kanal entscheiden.
„All Rt.“ ist die Abkürzung von „All Routed“, und 
das bedeutet, dass der Effekt auf einem beliebigen 
MIDI-Kanal der zugeordneten Timbres/Spuren 
angesteuert werden kann.

Master-Effekte
Auch für die Master-Effekte kann der MIDI-Kanal 
festgelegt werden, der für die dynamische Modu-
lation („Dmod“) verwendet werden soll.

Im Falle einer Combination sollten Sie für die 
Effektsteuerung „Gch“ (Global-Kanal) wählen.
Im Falle eines Multis können Sie sich für den prak-
tischsten MIDI-Kanal entscheiden.

Dynamische Modulation und 
‘BPM/MIDI Sync.’
Dank der dynamischen Effektmodulation (Dmod) 
können Sie bestimmte Effektparameter mit MIDI-
Steuerbefehlen (CC) oder den Reglern der microX 
steuern.
Über die Funktion „BPM/MIDI Sync.“ können Sie 
Effektparameter auf eine ähnliche Weise steuern. 
So können Sie beispielsweise die LFO-Geschwin-
digkeit eines Modulationseffekts oder die Verzö-
gerungszeit eines Delay-Effekts zum Tempo des 
Arpeggiators oder eines externen Sequenzers syn-
chronisieren.

Verwendung der dynamischen 
Modulation für die Effektsteuerung
Hier wird gezeigt, wie Sie mit Hilfe der dynami-
schen Effektmodulation einen Parameter in Echt-
zeit steuern.
1. Siehe „Effekteinstellungen für Programs“ 

(☞S.83) und wählen Sie „49: LCR BPM Delay“ 
für „IFX“. Vergewissern Sie sich, dass ein 
Delay-Effekt ausgegeben wird.
Nun wollen wir folgende Dinge einstellen.

Ändern des Delay-Pegels mit dem Joy-
stick (Dmod)
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 8: Ed–InsertFX, 

IFX“.
2. Stellen Sie „InLvl Mod“ auf „+100“.
3. Stellen Sie „Src“ auf „JS+Y#1“.

Mit dem Joystick kann nun der Eingangspegel 
des Effekts beeinflusst werden.
Wenn Sie „Src“ auf „JS+Y#1“ stellen, beträgt 
der Delay-Pegel anfangs „0“ und wird erst bei 
Hochschieben des Joysticks allmählich erhöht.

Routing

Pan (CC#8)

BUS SelectInsert Effect

IFX On Insert Effect

Send2(MFX2)

IFX On/Off Send1(MFX1)
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Einstellen der Effekte
Einstellen der ‘Feedback’-Intensität mit 
einem Fußtaster (Dmod)
1. Stellen Sie „Foot SW Assign“ („GLOBAL 0: Sys-

tem, Foot“-Seite) auf „Foot SW (CC#82)“.

2. Wechseln Sie wieder zur Seite „PROG 8: 
Ed–InsertFX, IFX“ und stellen Sie „(Source)“ 
(C Fb (C Delay Feedback)) auf „SW1 #82“.

3. Stellen Sie „(Amount)“ auf „+30“.

4. (Bewegen Sie den Joystick aufwärts.) Betätigen 
Sie den Fußtaster. Dadurch erhöht sich der 
Rückkopplungspegel, so dass die Signale öfter 
wiederholt werden.
Mit „(Amount)“ können Sie den Feedback-
Pegel einstellen, der bei Betätigen des Fußtas-
ters verwendet werden soll. Wenn Sie 
„(Amount)“ auf „–10“ stellen und den Fußtas-
ter drücken, lautet der Feedback-Pegel „0“.

Synchronisation der Verzögerungszeit mit 
dem Arpeggiator über ‘BPM/MIDI Sync.’
Verwenden Sie die „BPM/MIDI Sync.“-Funktion, 
wenn die Verzögerungszeit des Delays zum 
Arpeggiator-Tempo synchron laufen soll.
1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 8: Ed–InsertFX, 

IFX“ und stellen Sie „BPM“ auf „MIDI“.
2. Stellen Sie für „L“, „C“ und „R“ einen beliebi-

gen „L/C/R Bs“- und „Times“-Wert ein.
Stellen Sie „L/C/R Bs“ z.B. auf „�“ und 
„Times“ auf „1“, um besser zu begreifen, was 
gleich passiert. Die Verzögerungszeit beträgt 
nun eine Achtelnote.

3. Wählen Sie den „C“-Modus und drehen Sie an 
REALTIME CONTROLS-Regler [4] („TEMPO“).
(Bewegen Sie den Joystick aufwärts.) Drehen 
Sie erneut am Regler. Nun hat sich die Verzöge-
rungszeit geändert.

4. Drücken Sie den [ARP ON/OFF]-Taster, um 
den Arpeggiator zu aktivieren.

Wählen Sie ein beliebiges Arpeggio-Pattern.
(Bewegen Sie den Joystick aufwärts.) Drehen 
Sie an REALTIME CONTROLS-Regler [4]. 
Auch diesmal ändert sich die Wiederholungs-
geschwindigkeit – und entspricht wieder dem 
Arpeggiator-Tempo.

Wenn Sie am REALTIME CONTROLS [4]-
Regler drehen, während das Delay-Signal 
ausgegeben wird, können Störgeräusche auf-
treten. Das liegt daran, dass das Delay-Signal 
kurz unterbrochen wird. Das ist aber keine 
Fehlfunktion.
Bei bestimmten Effekten können Sie die LFO-
Frequenz zum Tempo synchronisieren. Stellen 
Sie „BPM/MIDI Sync“ auf „On“ und „BPM“ 
auf „MIDI“. Siehe RH S.160.

Speichern der Effekteinstellungen
Die Effektparameter werden gemeinsam mit den 
übrigen Program-Parametern gespeichert. Das gilt 
auch für die Effektparameter einer Combination 
und eines Multis. (☞S.45, 63, 77)

Umgehen des Insert- oder 
eines Master-Effekts
Wenn Sie einen bestimmten Effekt nicht benöti-
gen, sollten Sie ihn innerhalb des betreffenden 
Programs, der Combination oder des Multis aus-
schalten. Der microX bietet aber auch Parameter, 
mit denen man die Effektprozessoren global aus-
schalten kann.
Das kann praktisch sein, wenn Sie lieber einen 
externen Hall- oder Chorus-Effekt bzw. einen 
externen Kompressor verwenden möchten. Solch 
ein „externer Prozessor“ kann durchaus ein Plug-
In Ihres Sequenzerprogramms sein, mit dem Sie 
das microX-Signal bearbeiten. Dafür müssen Sie 
die Audio-Ausgänge des microX mit den Eingän-
gen des Computers verbinden.
1. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 

Global-Modus zu wechseln.
2. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 0: System, Basic“.

3. Markieren Sie das „IFX Off“-Kästchen, um den 
Insert-Effekt auszuschalten.
Markieren Sie das „MFX1 Off“-Kästchen, um 
Master-Effekt 1 auszuschalten, und „MFX2 
Off“, wenn Sie Master-Effekt 2 nicht brauchen.
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Aufbau des Global-Modus’
Der Global-Modus bietet Einstellungen, die den 
gesamten microX betreffen, z.B. die Gesamtstim-
mung, Transposition, das Ein-/Ausschalten der 
Effekte, den globalen MIDI-Kanal und die Syn-
chronisation.

Außerdem können Sie hier Drumkits, User-
Arpeggien und Skalen programmieren, das 
Dämpferpedal einstellen, die Funktion des Fuß-
tasters und des Schwellpedals definieren sowie 
die Kategorienamen für Programs und Combinati-
ons ändern.
Seitenstruktur des Global-Modus’

Wie man eine Seite, ein Register oder einen Uti-
lity-Befehl aufruft und die Parameter editiert, fin-
den Sie unter „Grundlegende Bedienung“ 
(☞S.19).

Im Global-Modus editierte Einstellungen 
gehen nach dem Ausschalten verloren, kön-
nen aber gespeichert werden. Die im Global-
Modus vorhandenen Parameter lassen sich in 
4 Gruppen unterteilen: Einstellungen für 
Drumkits (GLOBAL 4), den Arpeggiator 
(GLOBAL 5), die MIDI-Fernbedienung (GLO-
BAL 6) und alle anderen Global-Einstellungen 
(GLOBAL 0–3). 

Im Global-Modus ist die Compare-Funktion 
nicht belegt.

System Setup   0: System

‘Basic’-Seite

Stimmen/Transposition
Mit „Master Tune“ kann die Gesamtstimmung 
eingestellt werden. Verwenden Sie diesen Parame-
ter, um die Stimmung des microX an jene akusti-
scher Instrumente, einer CD, Kassette usw. anzu-
gleichen. Die Stimmung kann um ±50 Cent abge-
senkt bzw. angehoben werden (100 Cent= 1 Halb-
ton). Wenn Sie hier „0“ wählen, lautet die Stim-
mung des Kammertons „A“= 440Hz.

Mit „Key Transpose“ können Sie die Tonhöhe in 
Halbtonschritten ändern. Ändern Sie diesen Para-
meter, wenn Sie den gewohnten Fingersatz beibe-
halten möchten, während der microX die Noten in 
einer anderen Tonart wiedergibt. Der Einstellbe-
reich lautet ±1 Oktave.

Einstellen des Anschlagverhaltens
Über den Anschlag kann man die Lautstärke und 
Klangfarbe der Sounds beeinflussen. Dafür muss 
man eine Kurve wählen. Verwenden Sie die 
Kurve, die Ihrer Spieltechnik und der bevorzugten 
Ansprache am ehesten gerecht werden (☞RH 
S.76).
Mit „Velocity Curve“ wählen Sie die Anschlag-
kurve.

Umgehen der Effekte
Wenn die FX SW-Kästchen „IFX Off“, „MFX1 Off“ 
und „MFX2 Off“ markiert sind, werden der Insert-
Effekt sowie Master-Effekt 1 und 2 umgangen. 
Diese Einstellung gilt für alle microX-Bereiche 
und Modi. Das ist aber eigentlich nur notwendig, 
wenn Sie die Effekte des microX nicht verwenden 
dürfen, weil der Produzent den Chorus oder Hall 
des Studios (mit seinen eigenen Programmen) 
oder die Plug-Ins schöner findet.

0: System

• Grundlegende Einstellungen für den 
microX.

• Definieren des Fußtasters und Schwell-
pedals usw.

1: MIDI • MIDI-Einstellungen für den microX.

2: User Scale

• Programmieren eigener Stimmungs-
systeme (Skalen).
Hier gibt es 16 Speicher mit Oktavwie-
derholung und 1 Speicher, in dem alle 
Noten separat gestimmt werden kön-
nen.

3: Category Name
• Editieren der Kategorienamen für Pro-

grams und Combinations

4: DKit • Editieren der Drumkits

5: Arp.Pattern • Editieren der Arpeggio-Pattern

6: Ext Control
• „Ext. Control“-Parameter

Zuordnen von CC-Befehlen zu den 
REALTIME CONTROLS-Reglern
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Verknüpfen des Arpeggiators mit 
Programs und Combinations
Sie können bestimmen, ob bei Aufrufen eines Pro-
grams oder einer Combination die dort gespei-
cherten Arpeggiator-Einstellungen übernommen 
oder die aktuellen Arpeggiator-Einstellungen bei-
behalten werden.

Laut Vorgabe lädt der microX die gespeicherten 
Einstellungen. Die Alternative sollten Sie wählen, 
wenn Sie beim Ausprobieren verschiedener Pro-
grams und Combinations immer dieselben Arpeg-
giator-Einstellungen verwenden möchten.

Wenn das „Auto Arp. Program“- oder „Combina-
tion“-Kästchen markiert ist, verwenden die Pro-
grams und Combinations die für sie gespeicherten 
Arpeggiator-Einstellungen.

OCTAVE
Laut Vorgabe wird bei Aufrufen eines Programs, 
einer Combination oder eines Multis auch die 
OCTAVE [†][π]-Einstellung geladen.
Wenn das „OCTAVE Keys [†/π]: Use Prog/
Combi/Multi’s Octave“-Kästchen markiert ist, 
wird die Einstellung der Taster OCTAVE [†][π] 
gemeinsam mit den übrigen Program-Daten usw. 
geladen. Ist das Kästchen nicht markiert, so ändert 
sich die OCTAVE [†][π]-Einstellung bei Laden 
eines Programs usw. nicht. Allerdings können Sie 
von Hand eine andere Einstellung wählen.

‘Preference’-Seite

Aufrufen des zuletzt gewählten 
Modus’ und der letzten Seite beim 
Einschalten
Welche Seite nach Einschalten des microX aufge-
rufen wird, richtet sich nach der „Power On 
Mode“-Einstellung.

Wenn Sie „Power On Mode“ auf „Reset“ stellen 
(Vorgabe), ruft der microX beim Einschalten die 
Seite „0: Play“ des Combination-Modus’ auf.

Wenn Sie „Power On Mode“ auf „Memorize“ stel-
len, merkt sich der microX den Modus und die 
dort zuletzt verwendete Seite und ruft diese beim 
erneuten Einschalten wieder auf.

Speicherschutz (Memory Protect)
Mit den „Memory Protect“-Kästchen können Sie 
die betreffenden Speicherbereiche sperren, so dass 
man dort keine Änderungen mehr vornehmen 
kann.

Bevor Sie in einem Speicherbereich Daten sichern 
können, müssen Sie seine Sperre aufheben, indem 
Sie das entsprechende Kästchen demarkieren. 
Auch vor dem Laden der Werksdaten („Preload“) 
muss man zuerst die „Memory Protect“-Kästchen 
aller benötigten Datentypen demarkieren.

‘Foot’-Seite

Anwahl der Funktion für den 
definierbaren (ASSIGNABLE) Fußtas-
ter und das Pedal einstellen

Assignable Switch
Mit „Foot SW Assign“ können Sie einem optiona-
len Fußtaster (z.B. einem PS-1 von Korg), den Sie 
an die ASSIGNABLE SWITCH-Buchse anschlie-
ßen, die gewünschte Funktion zuordnen.

• Verwenden Sie hierfür den Parameter „Foot 
SW Assign“.

Es stehen folgende Funktionen zur Verfügung:
AMS (Alternativmodulation)
Dynamische Effektmodulation
Ein-/Ausschalten des Portamentos
Steuern des Sostenuto-Effekts
Leisepedal (Soft)
Arpeggiator an/aus
Anwahl von Programs oder Combinations 
(„Up/Down“).
Tap Tempo
Senden von Aftertouch-Befehlen
Übernehmen der Funktion einer anderen Spiel-
hilfe (Joystick, Regler [1]–[4]) (☞RH S.164)
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Assignable Pedal
Auch die Funktion des an die ASSIGNABLE 
PEDAL-Buchse angeschlossenen XVP-10 EXP/
VEL oder EXP-2 Schwellpedals kann frei gewählt 
werden.

• Verwenden Sie hierfür den Parameter „Foot 
Pedal Assign“.

Es stehen folgende Funktionen zur Verfügung:
Allgemeine Lautstärke (Master Volume)
AMS (Alternativmodulation)
Dynamische Effektmodulation
Portamentogeschwindigkeit
Lautstärke
Stereoposition hinter dem Insert-Effekt
Pan
Expression
Hinwegpegel zu den Master-Effekten
Senden von Aftertouch-Befehlen
Übernehmen der Funktion einer anderen Spiel-
hilfe (Joystick, Regler [1]–[4], ☞RH S.165)

Anmerkung: Diese Funktion können Sie als Modu-
lationsquelle für die Alternate oder dynamische 
Effektmodulation verwenden und so Program- 
oder Effektparameter steuern. Dafür müssen Sie 
„Foot SW Assign“ auf „Foot SW (CC#82)“ und 
„Foot Pedal Assign“ auf „Foot Pedal (CC#04)“ 
stellen.

MIDI-Parameter  1: MIDI

MIDI Setup, MIDI Filter
Hier können MIDI-Parameter eingestellt werden, 
die den gesamten microX betreffen: Global-Kanal, 
MIDI Clock-Einstellung usw. Außerdem gibt es 
Utility-Befehle, mit denen man MIDI-Dumps sen-
den kann (☞RH S.81).

Programmieren eigener 
Skalen    2: User Scale

Programmieren einer Skala für ein 
Program usw.
Auf der „User Scale“-Seite können Sie Ihre eige-
nen Skalen (Stimmungen) erstellen. Es gibt 16 
User-Skalen mit Oktavwiederholungen („User 
Octave Scales“) und eine Skala („User All Note 
Scale“), für die Sie die Stimmung aller 128 Noten 
einzeln einstellen können.

Durch Ändern der Tonhöhe aller gewünschten 
Noten im Bereich ±99 Cent können Sie sie um 
maximal einen Halbton tiefer oder höher stim-
men. So lassen sich auch orientalische Skalen usw. 
erzielen.

Die hier erstellten User-Skalen können Sie einem 
Program, den Timbres einer Combination oder 
den Spuren eines Multis zuordnen.

Die Skalen können auf folgenden Seiten gewählt 
werden.

Hier wird gezeigt, wie man den Spuren im Multi-
Modus die gewünschte Skala zuordnet.

1. Programmieren Sie eine Oktav- oder Komplett-
skala.

Wählen Sie eine Taste und ändern Sie mit den 
VALUE-Bedienelementen die Tonhöhe jener 
Note. Der Einstellbereich (±99) entspricht etwa 
einem Halbton unter bzw. über der normalen 
Tonhöhe.

Anmerkung: Bei Bedarf können Sie auch einfach 
eine vorprogrammierte Skala abwandeln, weil 
das schneller geht. Wählen Sie dafür den Uti-
lity-Befehl „Copy Scale“.

2. Drücken Sie den [MULTI]-Taster, um in den 
Multi-Modus zu wechseln.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster und wäh-
len Sie im „PAGE MENU“ den „Track Param“-
Eintrag, um zur Seite „2: Track Param, Other“ 
zu wechseln.

Modus Seite

Program 1: Ed–Basic, Program Basic

Combination 2: Ed–TimbreParam, Other

Multi 2: Track Param, Other
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4. Wenn eine Spur die Skala des angesprochenen 
Programs übernehmen soll, müssen Sie „Use 
Prog’s Scale“ markieren.

Spuren, bei denen jenes Kästchen nicht mar-
kiert ist, verwenden die unter „Scale Type 
(Multi’s Scale)“ erwähnte Skala.

5. Wählen Sie mit „Type (Multi’s Scale)“ die Skala 
für das gesamte Multi.

Editieren der Kategorienamen
3: Category Name

Program, Combination Category
Auf den Seiten „Category Name“ können Sie die 
Namen der Program- und Combination-Katego-
rien ändern (☞RH S.86).

Speichern der Global-Einstel-
lungen
Auch die Einstellungen des Global-Modus’ muss 
man speichern, wenn man sie behalten möchte.

Wenn Sie das Instrument nämlich ausschal-
ten, gehen alle noch nicht gespeicherten Ein-
stellungen verloren.

1. Wählen Sie eine beliebige Seite „GLOBAL 0: 
System–3: Category Name“.

2. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen. Wählen Sie dort 
„Write Global Setting“.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Einstellungen zu speichern.

Nun erscheint eine Rückfrage, die Sie beant-
worten müssen.

4. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Änderungen zu speichern. Drücken Sie [EXIT/
CANCEL], wenn Sie es sich anders überlegt 
haben.

Die Global-Einstellungen werden gespeichert.

Drum kit   4: DKit,
Arpeggiator   5: Arp.Pattern, 
External Control   6: Ext.Cont-
rol-Parameter
Hier können Sie Drumkits, den Arpeggiator und 
die „External Control“-Belegungen editieren.

Das wird an anderer Stelle erläutert:

☞„Verwendung von Drumkits“, S.109

☞„Arpeggiator-Parameter“, S.93

☞„‘External Control’-Parameter“, S.113
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Der Arpeggiator ist eine Funktion, die automa-
tisch Arpeggien (gebrochene Akkorde) erzeugt. In 
der Regel werden Sie sie wohl mit gehaltenen 
Akkorden ansteuern.

Der Arpeggiator des microX aber kann noch mehr: 
Er ist polyphon und kann eine Vielzahl von 
Akkordtransformationen und Phrasen erzeugen, 
die von der Tonhöhe und dem Noten-Timing 
abhängen. Sie können mit dem Arpeggiator eine 
Vielfalt von Pattern abspielen, darunter auch typi-
sche Schlagzeug-Grooves, Bass-, Gitarren- und 
Keyboard-Läufe. Wer ganz weit gehen möchte, 
sollte den Arpeggiator bereits bei der Klangpro-
grammierung berücksichtigen, um „lebendige“ 
Flächen, Synthi-Sounds und Klangeffekte zu 
erzielen.

Im Program-Modus steht ein Arpeggiator zur Ver-
fügung.
Im Combination- und Multi-Modus bietet der 
microX einen „dualen“ polyphonen Arpeggiator, 
der jeweils zwei Pattern gleichzeitig abspielen 
kann. Sie können also beispielsweise dem Bass 
und dem Schlagzeug separate Arpeggien zuwei-
sen oder per Split- bzw. Velocity Switch-Funktion 
zwischen zwei Mustern hin und her wechseln.

Arpeggiator-Funktionen im 
Program-Modus

Verwendung des Arpeggiators im 
Program-Modus
1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM 

[A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit wählen Sie den Program-Modus 
(☞“Anwahl eines Programs”, S.37).

Bei Anwahl bestimmter Programs beginnt der 
[ARP ON/OFF]-Taster zu leuchten. Spielen Sie 
auf der Tastatur des microX, um das gewählte 
Pattern zu starten.

Auch für die übrigen Programs kann man den 
Arpeggiator einschalten, indem man den [ARP 
ON/OFF]-Taster drückt (er leuchtet dann). Um 
die Arpeggio-Wiedergabe zu starten, müssen 
Sie eine Klaviaturtaste drücken.

2. Mit den Reglern auf der Frontplatte und den 
angezeigten Parametern können Sie die Arpeg-
gio-Wiedergabe beeinflussen (siehe “Bedienele-
mente für die Arpeggio-Steuerung” und „Edi-
tieren der Arpeggio-Parameter im Display“ 
(☞S.95)).

Bedienelemente für die Arpeggio-
Steuerung
Arpeggiator an/aus (ARP ON/OFF)
• Bei wiederholtem Drücken des [ARP ON/

OFF]-Tasters schalten Sie den Arpeggiator 
abwechselnd ein und aus.

Wenn der Taster leuchtet, ist der Arpeggiator 
aktiv. Drücken Sie eine oder mehrere Klaviatur-
tasten, um das gewählte Pattern zu starten.

UP,
DOWN,
ALT1,
ALT2,
RANDOM

Preset Arpeggio-Pattern

U000–250

Diese Speicher enthalten bei Auslieferung 
bereits brauchbare Arpeggien. Sie können aber 
auch eigene Arpeggio-Pattern erstellen und 
speichern.

Der auf der Tastatur 
gespielte Akkord wird als 
Grundlage für die Arpeg-
gien verwendet.

[SELECT]-Taster: C[ARP ON/OFF]-Taster

Regler [1]–[4]
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Arpeggiator-Parameter
Einstellen des Arpeggiator-Tempos (TEMPO)
1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 

[SELECT]-Taster so oft, bis die „C“-Diode 
leuchtet.

2. Stellen Sie mit dem [4] (TEMPO)-Regler das 
Tempo des Arpeggiators ein. Der „� =“-Wert 
oben rechts im Display ändert sich.

Der Einstellbereich lautet 40–240. Die Diode über 
dem [ARP ON/OFF]-Taster blinkt im Viertelno-
tenrhythmus des aktuellen Tempos.

Das Tempo kann auch über das Display einge-
stellt werden. Wählen Sie mit dem ClickPoint 
„� =“ und stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad das 
gewünschte Tempo ein. Die Diode blinkt im 
gewählten Tempo.

Anmerkung: Außerdem kann man das Tempo 
mit einem optionalen PS-1 Fußtaster anschlie-
ßen, den man an die PEDAL-Buchse anschließt. 
Dafür muss „Foot SW Assign“ auf „Tap 
Tempo“ gestellt werden.

Anmerkung: Die Geschwindigkeit, mit der die 
Arpeggien abgespielt werden, richtet sich auch 
nach der „Reso (Resolution)“-Einstellung (Sei-
ten „0: Play, Arp. Play“ und „7: Ed–Arp/Ctrls, 
Setup“).

Wenn Sie „MIDI Clock“ (GLOBAL 1: MIDI) 
auf „Ext-MIDI“, „Ext-USB“ oder „Auto“ stel-
len, wird statt eines „� =“-Wertes „EXT“ ange-
zeigt. Das bedeutet, dass das Tempo von 
einem externen MIDI Clock-Signal vorgegeben 
wird. Allerdings kann man es dann auf dem 
microX selbst nicht mehr ändern.

Länge (Dauer) der Arpeggionoten 
(ARP–GATE)
1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 

[SELECT]-Taster so oft, bis die „C“-Diode 
leuchtet.

2. Mit dem [1] (ARP-GATE)-Regler können Sie 
die Länge der Arpeggionoten (Dauer) ändern.

Wenn Sie den Regler nach links drehen, werden 
die Noten immer kürzer, drehen Sie ihn nach 
rechts, so werden sie länger. Befindet sich der 
Regler in der Mitte („12 Uhr“), so entspricht die 
Notenlänge dem „Gate“-Wert (Seite „7: 
Ed–Arp/Ctrls, Setup“).

Anmerkung: Bei Bedarf können Sie das Ergebnis 
optimieren, indem Sie für die REALTIME 
CONTROLS-Regler den „A“-Modus wählen 
und die [4] (EG-RELEASE)-Einstellung ändern.

Dynamik der Arpeggionoten (ARP-
VELOCITY)
1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 

[SELECT]-Taster so oft, bis die „C“-Diode 
leuchtet.

2. Stellen Sie mit dem [2] (ARP-VELOCITY)-Reg-
ler die gewünschte Stärke (Pegel) der Arpeggi-
onoten ein.

Wenn Sie den Regler nach links drehen, werden 
die Anschlagwerte der Noten verringert, dre-
hen Sie ihn nach rechts, so nehmen sie zu. 
Befindet sich der Regler in der Mitte („12 
Uhr“), so entspricht der Anschlagwert dem 
„Velocity“-Wert (Seite „7: Ed–Arp/Ctrls, 
Setup“).

Anmerkung: Weitere Eingriffsmöglichkeiten in 
das Klanggeschehen sind: Wählen Sie für die 
REALTIME CONTROLS-Regler den „A“-
Modus und arbeiten Sie mit [1] (LPF CUTOFF), 
[2] (RESONANCE/HPF) sowie [3] (EG-
INTENSITY).

Länge des Arpeggio-Pattern (ARP-
LENGTH)
1. Drücken Sie den REALTIME CONTROLS 

[SELECT]-Taster so oft, bis die „C“-Diode 
leuchtet.

2. Stellen Sie mit dem [3] (ARP-LENGTH)-Regler 
die Länge des Arpeggio-Pattern ein.

Befindet sich der Regler in der Mitte („12 
Uhr“), so entspricht die Pattern-Länge dem 
„Lgth (Length)“-Wert (Seite „7: Ed–Arp/Ctrls, 
Setup“). Drehen Sie den Regler nach links, um 
das Pattern zu kürzen bzw. nach rechts, um es 
zu verlängern. Das Muster wird nun im mit 
LENGTH gewählten Bereich wiederholt und 
bekommt dadurch einen anderen Charakter.

Anmerkung: Die Länge der Preset-Pattern (UP, 
DOWN, ALT1, ALT2, RANDOM) kann hiermit 
nicht geändert werden.

Speichern Ihrer Änderungen
Der Status des [ARP ON/OFF]-Tasters sowie die 
mit den REALTIME CONTROLS-Reglern einge-
stellten Werte usw. werden gemeinsam mit den 
übrigen Program-, Combination- und Multi-Para-
metern gespeichert.
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Editieren der Arpeggio-Parameter 
im Display
Die Arpeggiator-Parameter können auf den Seiten 
„PROG 0: Play, Arp. Play“, „PROG 7: Ed–Arp/
Ctrls“, „Setup“ und „Zone“ editiert werden. Die 
Seite „0: Play, Arp. Play“ enthält eine Auswahl 
bestimmter Parameter, die man auch auf der Seite 
„7: Ed–Arp/Ctrls, Setup“ editieren kann. Der Grund 
für diese Wiederholung: Die betreffenden Parameter 
eignen sich besonders für Echtzeitverbiegungen. Mit 
Ausnahme von „Swing“ können jene Parameter 
direkt beeinflusst werden. Siehe „Bedienelemente 
für die Arpeggio-Steuerung“ (☞S.93).

Editieren auf der Seite ‘PROG 0: Play, Arp. 
Play’
• Wechseln Sie zur Seite „PROG 0: Play, Arp. 

Play“.

Anwahl eines Arpeggio-Pattern 
(Pattern)
Es stehen folgende Arpeggio-Pattern zur Wahl: 
Preset-0–Preset-4 sowie die „User“-Pattern 
U000–250. Die Speicher U000–250 enthalten bei 
Auslieferung bereits überaus brauchbare Arpeg-
gien.

• Wählen Sie mit dem ClickPoint „Pattern“ und 
rufen Sie mit dem [VALUE]-Rad ein anderes 
Pattern (Muster) auf.

Wie ein Pattern abgespielt wird, richtet sich nach 
den „Octave“- und „Sort“-Einstellungen. Preset-
0–Preset-4 werden wie nachfolgend gezeigt abge-
spielt, wenn Sie „Octave“ auf „1“ stellen und 
„Sort“ markieren. Eine Möglichkeit wäre „Preset-
4: RANDOM“.

Preset-0: UP

Preset-1: DOWN

Preset-2: ALT1

Preset-3: ALT2

Preset-4: RANDOM

U000–U250
Ab Werk enthält das Instrument bereits zahlreiche 
Arpeggio-Pattern, darunter Schlagzeug- und Bass-
phrasen, aber auch Gitarren- und Klavier-Riffs.

Ändern der Abspielgeschwindigkeit 
(Resolution)
Mit „Reso (Resolution)“ bestimmen Sie, über wie 
viele Taktschläge (�� – �) sich das Pattern erstre-
cken soll.

UP

DOWN

ALT1

ALT2

RANDOM
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Arpeggiator-Parameter
• Wählen Sie mit dem ClickPoint „Reso“ und 
stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad die Auflö-
sung der Arpeggionoten ein.

Oktavbereich der Arpeggien (Octave)
Mit „Octave“ können Sie bestimmen, über wie viele 
Oktave sich das Arpeggiomuster erstrecken soll.

• Wählen Sie mit dem ClickPoint „Octave“ und 
stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad den Oktavbe-
reich ein.

Anmerkung: Bei Anwahl eines User-Pattern kön-
nen Sie mit „Octave Motion“ (Seite „GLOBAL 5: 
Arp.Pattern, Setup“) bestimmen, wie das Arpeg-
gio abgespielt wird.

Wiedergabereihenfolge der Arpeggio-
noten (Sort)
„Sort“ hat nichts mit der Reihenfolge der Arpeg-
gio-Pattern zu tun. Mit „Sort“ bestimmen Sie viel-
mehr, ob das Arpeggio die Noten in Tonhöhenrei-
henfolge oder aber in der Reihenfolge abspielt, in 
der Sie die Auslösernoten angeschlagen haben.

• Wählen Sie mit ClickPoint „Sort“ und drücken 
Sie die Mitte.

Markiert: Die Noten werden in aufsteigender 
Reihenfolge wiedergeben, unabhängig von der 
Reihenfolge, in der Sie die einzelnen Tasten 
angeschlagen haben.

Nicht markiert: Die Noten werden in der Rei-
henfolge wiedergegeben, in der Sie sie ange-
schlagen haben.

Haltefunktion für die Arpeggio-
wiedergabe (Latch)
Mit „Latch“ können Sie dafür sorgen, dass das 
Arpeggio auch nach Freigabe der Auslösertasten 
weiterspielt und sich erst ändert, wenn Sie andere 
Tasten drücken.

• Wählen Sie mit ClickPoint „Latch“ und drü-
cken Sie die Mitte.

Markiert: Das Arpeggio wird auch nach Los-
lassen der Tasten weiter abgespielt.

Nicht markiert: Das Arpeggio wird so lange 
wiedergegeben, bis Sie die Tasten loslassen.

Synchronisieren des Arpeggios mit den Aus-
lösertasten oder dem Tempo (Key Sync.)
Mit „Key Sync.“ bestimmen Sie, ob ein Arpeggio 
bei Spielen einer oder mehrerer Noten von vorne 
beginnt oder jederzeit zum Tempo synchron läuft.

• Wählen Sie mit ClickPoint „Key Sync.“ und 
drücken Sie die Mitte.

Markiert: Wenn Sie nach dem Loslassen jener 
Tastatur eine andere Taste drücken, beginnt das 
Arpeggio wieder ab dem Beginn. Wählen Sie 
diese Einstellung, wenn Sie das Arpeggio zu 
Beginn eines Taktes in Echtzeit (z.B. live) star-
ten möchten.

Nicht markiert: Das Arpeggio läuft immer syn-
chron zum MIDI-Takt.

Bestimmen, ob auch die Auslösernoten 
ausgegeben werden (Keyboard)
• Wählen Sie mit ClickPoint „Keyboard“ und 

drücken Sie die Mitte.

Markiert: Es sind sowohl die von Ihnen ange-
schlagenen Noten als auch der Arpeggiator zu 
hören.

Nicht markiert: Es wird nur das Arpeggio wie-
dergegeben.

Editieren auf der Seite ‘PROG 7: Ed–Arp/
Ctrls, Setup’
Weiter oben wird erklärt, wie man Parameter edi-
tiert, die auch auf der Seite „PROG 0: Play, Arp. 
Play“ angezeigt werden. Hier konzentrieren wir 
uns auf die restlichen Parameter.

• Wechseln Sie zur Seite „PROG 7: Ed–Arp/
Ctrls, Setup“.

Octave: 4
UP

ON, UP

Sort

OFF, UP

Sort
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Länge (Dauer) der Arpeggiator-Noten 
(Gate)
Mit „Gate“ bestimmen Sie die Dauer der vom 
Arpeggiator gespielten Noten. Im Falle eines 
User-Arpeggios können Sie hier auch die Einstel-
lung „Step“ wählen. Dann wird der „Gt“-Wert für 
jeden „Step“ verwendet („GLOBAL 5: Arp.Pat-
tern, Edit“-Seite).

Anmerkung: Dieser Wert wird verwendet, wenn 
Sie den REALTIME CONTROLS-Regler [1] (ARP-
GATE) (im „C“-Modus) in die Mitte stellen („12 
Uhr“). Wählen Sie diese Einstellung, bevor Sie den 
Parameter editieren.

Dynamik der Arpeggionoten (Velocity)
Mit „Velocity“ ändern Sie die Anschlagwerte der 
vom Arpeggiator gespielten Noten. Wählen Sie 
hier die Einstellung „Key“, so werden die 
Anschlagwerte der Auslösernoten übernommen. 
Im Falle eines User-Arpeggios können Sie hier 
auch die Einstellung „Step“ wählen. Dann wird 
der „Vel(Velocity)“-Wert für jeden „Step“ verwen-
det (Seite „GLOBAL 5: Arp.Pattern, Edit“).

Anmerkung: Dieser Wert wird verwendet, wenn 
Sie den REALTIME CONTROLS-Regler [ARP-
VELOCITY] (im „C“-Modus) in die Mitte („12 
Uhr“) stellen. Wählen Sie diese Einstellung, bevor 
Sie den Parameter editieren.

Anmerkung: Im Falle eines vorprogrammierten 
User-Arpeggios können Sie die Einstellung „Step“ 
auch für die Parameter „Gate“ bzw. „Velocity“ 
wählen, um das Arpeggio rhythmisch interessan-
ter zu machen.

‘Shuffle’-Rhythmus für das Arpeggio-
Pattern (Swing)
Mit „Swing“ können die geradzahligen Notenpo-
sitionen des Arpeggios verschoben werden, was 
im Extremfall „Shuffle“-hafte Synkopen erzeugt.

Editieren auf der Seite ‘PROG 7: Ed–Arp/
Ctrls, ScanZone’
• Wechseln Sie zur Seite „PROG 7: Ed–Arp/

Ctrls, ScanZone“.

Notenbereich (Zone) für die Auslösung 
des Arpeggiators (Key Btm, Key Top)
„Key Btm“, „Key Top“: Der Arpeggiator startet 
nur, wenn Sie eine oder mehrere Tasten im 
gewählten Bereich drücken. Tasten außerhalb die-
ses Bereichs verhalten sich normal und sind nicht 
vom Ein-/Ausschalten des Arpeggiators betrof-
fen.

Beispiel: Stellen Sie „Pattern“ auf „Preset-0: UP“ 
und markieren Sie „Latch“. Stellen Sie „Key Top“ 
auf „B3“ und „Key Btm“ auf „C–1“. Wenn Sie jetzt 
die Note B3 (oder einer tiefere Note) anschlagen, 
wird das Arpeggio abgespielt. Da Sie soeben auch 
„Latch“ aktiviert haben, brauchen Sie jeden 
Akkord nur ganz kurz zu spielen. Mit Noten ab 
dem C4 (und höher also) können Sie in Echtzeit zu 
den Arpeggio-Phrasen spielen, deren Tonart Sie 
mit den Noten ab dem B3 (und tiefer) bestimmen. 
Um danach eine andere Tonart für den Arpeggia-
tor zu definieren, müssen Sie unterhalb des B3 
einen anderen Akkord spielen.

Anschlagbereich für die Auslösung des 
Arpeggiators (Vel Btm, Vel Top)
„Vel Btm“, „Vel Top“: Das Arpeggio wird nur 
wiedergegeben, wenn die auf der Tastatur gespiel-
ten Noten einen Anschlagwert innerhalb des hier 
gewählten Bereichs haben. Härter oder leichter 
angeschlagene Noten werden normal wiedergege-
ben und fungieren also nicht als Auslösernoten 
(„Trigger“).

Speichern der Arpeggiator-Einstel-
lungen
Die Arpeggio-Parameter werden gemeinsam mit 
den übrigen Program-Parametern gespeichert. 
Alles Weitere hierzu finden Sie unter „Speichern 
Ihrer Änderungen“ (☞S.45).

Verknüpfung des Arpeggiators mit 
einem Program
Sie können bestimmen, ob bei Aufrufen eines Pro-
grams auch die Arpeggio-Einstellungen geladen 
oder die aktuellen Einstellungen beibehalten wer-
den. Laut Vorgabe werden die Arpeggio-Einstel-
lungen ebenfalls geladen. Wenn Sie lieber den 
zweiten Ansatz verwenden möchten, müssen Sie 
das „Program“-Kästchen von „Auto Arp“ (Seite 
„GLOBAL 0: System, Basic“) markieren.
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Arpeggiator-Parameter
Arpeggiator im Combination- 
und Multi-Modus
Im Combination- und Multi-Modus bietet der 
microX einen doppelten Arpeggiator, so dass 
zwei verschiedene Arpeggio-Pattern gleichzeitig 
gespielt werden können. Das Einstellverfahren für 
diese beiden ist etwa gleich.
Als Beispiel wollen wir zeigen, wie die Einstellun-
gen im Combination-Modus vorgenommen wer-
den.

Verwendung der Arpeggiators im 
Combination-Modus
1. Drücken Sie einen Taster COMBINATION 

[A]–[C]. (Jener Taster leuchtet.)

Damit rufen Sie den Combination-Modus auf 
(☞“Anwahl von Combinations”, S.59).

Bei Anwahl bestimmter Combinations beginnt 
der [ARP ON/OFF]-Taster zu leuchten. Wenn 
Sie dann etwas auf der Tastatur spielen, wird 
der Arpeggiator gestartet.

Auch für die übrigen Combinations kann man 
den Arpeggiator einschalten, indem man den 
[ARP ON/OFF]-Taster drückt (er leuchtet 
dann).

Wenn Sie im Combination- oder Multi-Modus 
den [ARP ON/OFF]-Taster aktivieren, kommt 
es vor, dass der Arpeggiator trotzdem nicht 
spielt. Das liegt dann an der Einstellung für 
„A“ und „B“ (☞“Einstellen, welche(r) Arpeg-
giator(s) funktionieren soll(en)”, S.98).

2. Verwenden Sie die Regler und editieren Sie die 
angezeigten Parameter, um zu hören, wie sich 
das auf die Wiedergabe auswirkt. Siehe „Bedie-
nelemente für die Arpeggio-Steuerung“ 
(☞S.93) und “Editieren der Arpeggio-Parame-
ter im Display”.

Anmerkung: Die Einstellungen des [ARP ON/
OFF]-Tasters sowie der REALTIME CONTROLS-
Regler („C“-Modus) [1] (ARP-GATE), [2] (ARP-
VELOCITY), [3] (ARP-LENGTH) und [4] 
(TEMPO) gelten immer sowohl für Arpeggiator 
„A“ als auch für „B“. Die zuletzt gewählten Ein-
stellungen werden gemeinsam mit den übrigen 
Combination-Parametern gespeichert.

Editieren der Arpeggio-Parameter 
im Display
Die Arpeggiator-Parameter können auf den Seiten 
„COMBI 0: Play, Arp. Play A“ und „B“ sowie 
„COMBI 7: Ed–Arp/Ctrls“ editiert werden. Die 
Seiten „0: Play, Arp. Play A“ und „B“ enthalten 
eine Auswahl bestimmter Parameter, die man 
auch auf den Seiten „7: Ed–Arp/Ctrls, Arp. A“ 
und „B“ editieren kann. Der Grund für diese Wie-
derholung: Die betreffenden Parameter eignen 
sich besonders für Echtzeitverbiegungen. Mit 
Ausnahme von „Swing“ können jene Parameter 
direkt beeinflusst werden. Siehe „Bedienelemente 
für die Arpeggio-Steuerung“ (☞S.93).

Mit Ausnahme der folgenden Parameter entspre-
chen die Parameter der Seiten „0: Play, Arp. Play 
A“ und „B“ jenen des Program-Modus’.

1. Springen Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Arp. 
Play A“ und stellen Sie die Parameter von 
Arpeggiator „A“ ein.

2. Springen Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Arp. 
Play B“ und stellen Sie die Parameter von 
Arpeggiator „B“ ein.

Einstellen, welche(r) Arpeggiator(s) 
funktionieren soll(en)
Markieren Sie „Arpeggiator Run“ des benötigten 
Arpeggiators. Dieser kann dann mit dem [ARP 
ON/OFF]-Taster gestartet und angehalten wer-
den.

Trotzdem kann ein Arpeggiator nur aktiviert wer-
den, wenn Sie in der Tabelle Arpeggiator „A“ oder 
„B“ für Timbre 1–8 markieren. Diese Einstellun-
gen müssen mit „Assign“ (Seite „COMBI 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Setup“) vorgenommen werden 
(☞S.99).

Arpeggiator-A, Arpeggiator-B
Stellen Sie nun die Parameter „Pattern“, „Reso 
(Resolution)“, „Octave“, „Sort“, „Latch“, „Key 
Sync“ und „Keyboard“ für Arpeggiator „A“ und 
„B“ ein (☞S.94).

Struktur eines User Arpeggio-Pattern
Schauen wir uns doch einmal, wie die Arpeggia-
tors einer Combination aufgebaut sind.

Arpeggio Pattern

Timbre AssignArpeggiator RunArpeggiator A/B
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1. Wählen Sie die Combination „C053: Echo 
Jamm“ und studieren Sie die Seiten „Arp. Play 
A“ und „Arp. Play B“.

• Wie Sie in der „Timbre Assign“-Tabelle oben 
rechts sehen, ist Arpeggiator „A“ Timbre 4 und 
8 zugeordnet, während Arpeggiator „B“ Tim-
bre 2 ansteuert. Wenn Sie auf der Klaviatur 
spielen, steuert das Arpeggio-Pattern „Dr-Big-
Beats 2“ das Program „Drum’n’Bass Kit“ von 
Timbre 4 an. Das Arpeggio-Pattern „Gt-Stab 
Rhythm“ steuert das Program „Funkin’ Gui-
tar“ von Timbre 2 an.

• Wenn Sie „Arpeggiator Run A“ bzw. „Arpeg-
giator Run B“ demarkieren, wird der entspre-
chende Arpeggiator abgeschaltet.

Markieren Sie das Kästchen wieder, so wird 
der zugehörige Arpeggiator erneut aktiviert.

• Auf der Seite „COMBI 7: Ed–Arp/Ctrls, Scan 
Zone“ sehen Sie, dass der Bereich („Btm“ bis 
„Top“) von Arpeggiator „A“ so eingestellt ist, 
dass er nur mit den Bassnoten bis zum B3 ange-
steuert werden kann. „Top Key“ und „Bottom 
Key“ von Arpeggiator „B“ bedeuten hingegen, 
dass er nur mit den Noten ab dem C4 angesteu-
ert wird.

Einstellungen für den dualen poly-
phonen Arpeggiator
Der duale Arpeggiator erlaubt u.a. folgendes:

• Separate Arpeggiator-Verwendung für die Tim-
bres. Wählen Sie „Off“, (Arpeggiator) „A“ oder 
(Arpeggiator) „B“. ☞Schritt 5

• Geben Sie an, ob Sie Arpeggiator „A“ und/
oder „B“ brauchen. ☞Schritt 6

• Ordnen Sie Arpeggiator „A“ und „B“ ein Pat-
tern zu und stellen Sie die übrigen Parameter 
ein. ☞Schritt 7

• Nehmen Sie die Einstellungen für die Tastatur- 
und Dynamikbereiche vor, innerhalb derer die 
Arpeggiators bedienbar sind („Scan Zone“-
Seite). Das kann u.a. auch zum Umschalten von 
Arpeggiator „A“ zu „B“ und umgekehrt ver-
wendet werden. ☞Schritt 8

• Nehmen Sie Einstellungen für Timbres vor, die 
nur wiedergegeben werden, wenn der Arpeg-
giator läuft. ☞Schritt 10

Arpeggiator an/aus
Bei wiederholtem Drücken des [ARP ON/OFF]-
Tasters schalten Sie den Arpeggiator abwechselnd 
ein und aus. Wenn er an ist, leuchtet der [ARP 
ON/OFF]-Taster. Wenn Sie dann auf der Tastatur 
spielen, wird das selektierte Arpeggio wiederge-
geben. Wenn Sie die Combination speichern, wird 
der Arpeggiator-Status (an/aus) ebenfalls gespei-
chert.

Anmerkung: Wenn „Assign“= Off oder wenn das 
„Arpeggiator Run“-Kästchen nicht markiert ist, 
kann der Arpeggiator auch dann nicht verwendet 
werden, wenn dieser Taster leuchtet.

Arpeggiator-Parameter
1. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 0: Play, Prog“.

Ordnen Sie den Timbres die gewünschten Pro-
grams zu. Hier wollen wir uns auf die Timbres 
1–4 beschränken.

2. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 2: Ed–Timbre-
Param. MIDI“.

Stellen Sie „Status“ der verwendeten Timbres 
auf „INT“ und „MIDI Channel“ entweder auf 
„Gch“ oder die Nummer des Global-Kanals 
(siehe GLOBAL 1: MIDI „MIDI Channel“).

Für dieses Beispiel sollten Sie den „Status“ der 
Timbres 1–4 auf „INT“ und jenen der Timbres 
5–8 auf „Off“ stellen. Wählen Sie als „MIDI 
Channel“ für die Timbres 1–4 „Gch“.

3. Wechseln Sie zur Seite „COMBI 7: Ed–Arp/
Ctrls, Setup“.

4. Stellen Sie mit „� (Temp)“ das Tempo ein.
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Arpeggiator-Parameter
Hierbei gilt das für die Programs Gesagte 
(☞S.94). Allerdings gilt das Tempo für beide 
Arpeggiators („A“ und „B“).

5. Stellen Sie „Assign“ ein.

Ordnen Sie „A“ oder „B“ dem gewünschten 
Timbre zu. Die betreffenden Timbres werden 
von jenem Arpeggiator angesteuert.

6. Stellen Sie „Arpeggiator Run“ ein.

Markieren Sie den/die Arpeggiator/s, der/die 
aktiv sein soll(en). Diese(r) kann/können dann 
mit dem [ARP ON/OFF]-Taster gestartet und 
angehalten werden.

Die in der Abbildung zu den Schritten 2 und 3 
gezeigten Einstellungen bewirken, dass bei 
Betätigen des [ARP ON/OFF]-Tasters Arpeg-
giator „A“ die Timbres 1 und 2 und Arpeggia-
tor „B“ das Timbre 3 ansteuert. Wenn der [ARP 
ON/OFF]-Taster aus ist, werden die Timbres 
1–4 als Layer wiedergegeben.

Wenn für alle Timbres „Assign“= Off gewählt 
oder wenn das „Arpeggiator Run A“- bzw. 
„B“-Kästchen nicht markiert ist, kann der 
Arpeggiator auch dann nicht verwendet wer-
den, wenn dieser Taster leuchtet.

7. Stellen Sie auf der Seite „Arp. A“ bzw. „Arp. B“ 
die Parameter des betreffenden Arpeggiators 
(A oder B) ein.

Hierbei handelt es sich um dieselben Parameter 
wie für Programs (☞S.95).

8. Legen Sie auf der „Scan Zone“-Seite den 
Bereich fest, innerhalb dessen Arpeggiator „A“ 
und „B“ angesteuert werden können.

Hierbei handelt es sich um dieselben Parameter 
wie für Programs (☞S.97).

Sie können mit geeigneten Tastaturzonen und 
Dynamikbereichen die Arpeggiators steuern 
oder zwischen ihnen umschalten. Noch mehr 
Variationen können Sie durch entsprechende 
Parameterwerte für die Parameter der Seiten 
„COMBI 5: Ed–Key Zone, Key“ und „COMBI 6: 
Ed–Vel Zone, Vel“ erzielen. Auch diese sind für 
„A“ und „B“ separat einstellbar.

9. Wenn Sie die editierte Combination speichern 
möchten, müssen Sie zuerst ihren Speicher-
schutz im Global-Modus deaktivieren.

Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 0: System, 
Preference“ und demarkieren Sie das „Memory 
Protect – Combination“-Kästchen (☞S.90).

10.Die in der Abbildung zu den Schritten 2 und 3 
gezeigten Parameter „Status“, „MIDI Channel“ 
und „Assign“ können auch so eingestellt wer-
den, dass bestimmte Timbres nur dann wieder-
gegeben werden, wenn der Arpeggiator läuft, 
ansonsten jedoch nicht zu hören sind.

Einstellungsbeispiele
Auch wenn dies eine etwas anspruchsvollere Pro-
grammierung ist, sollen derartige Einstellungen 
am Beispiel einer Preset-Combination verdeutlicht 
werden.

Combination B021: Urban Nature RnB
Wählen Sie die Combination „B021: Urban Nature 
RnB“ und fangen Sie an zu spielen.

Schauen Sie vorher nach, ob als MIDI-Kanal 
(GLOBAL 1: MIDI „MIDI Channel“) „01“ gewählt 
wurde.

• Arpeggiator „A“ ist den Timbres (T) „4“ und 
„5“ zugeordnet. Wenn Sie auf der Klaviatur 
spielen, steuert das Arpeggio-Pattern „Dr-
Nature RnB“ das Program „Trance/Garage-
Kit“ von T4 an.

• Das Pattern verwendet die Einstellung „Fixed 
Note“, die sich für Schlagzeug-Grooves perfekt 
eignet. („Fixed Note“ der Seite „GLOBAL 5: 
Arp.Pattern, Setup“ ist markiert.) Diese Einstel-
lung bedeutet, dass dieses Pattern immer die 
programmierten Tonhöhen verwendet. Welche 
Noten Sie als „Auslöser“ auf der Klaviatur spie-
len, ist also unerheblich (☞S.105).

• „A Key Btm“ und „Key Top“ (Seite „COMBI 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Scan Zone“) sind so eingestellt, 
dass Arpeggiator „A“ nur mit den Noten im 
Bass bis zum B3 „gefüttert“ wird.

• Arpeggiator „A“ ist zwar auch Timbre „T5“ 
zugeordnet, jedoch hat das nur einen Zweck: 
Das „T4“ zugeordnete Program („Trance/
GarageKit“) wird jetzt nur noch angesteuert, 
wenn der Arpeggiator aktiv ist.

Beachten Sie die Einstellungen für T4 und T5.

• Wenn der Arpeggiator nicht läuft, werden beim 
Spielen auf der Tastatur nur die Timbres ange-
steuert, die auf dem „Gch“ oder dem entspre-
chenden MIDI-Kanal (hier 01) empfangen. Da 
„MIDI Channel“ von T4 auf „02“ gestellt 
wurde, bleibt dieses Timbre stumm. „T5“ ver-
wendet zwar den „Gch“, allerdings wurde sein 
„Status“ auf „Off“ gestellt. Folglich bleibt die-
ses Timbre stumm.

• Der Arpeggiator kann auf allen MIDI-Kanälen 
der zugeordneten Timbres angesteuert haben. 
Hier handelt es sich um „MIDI Channel“ Gch 
und 02. Solange der Arpeggiator eingeschaltet 
ist, wird beim Spielen auf der Klaviatur Arpeg-
giator „A“ angesteuert, den wir T5 (Gch) zuge-
ordnet haben. Arpeggiator „A“ steuert das 

Status MIDI-Kanal Assign

T4 INT 02 A

T5 Off Gch A
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Eigene (User) Arpeggien programmieren
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Timbre T4 an. Und da „Status“ von T5 auf 
„Off“ gestellt wurde, bleibt dieses Timbre 
stumm.

• Der „Off“-„Status“ von T5 bedeutet, dass die-
ses Timbre niemals hörbar ist. Allerdings sorgt 
es dafür, dass T4 angesteuert wird, sobald Sie 
den Arpeggiator aktivieren. Es hat hier also 
eine „Dummy-Funktion“.

Combination B071: „In The Pocket“
Wählen Sie die Combination B071: „In The 
Pocket“.

Schauen Sie vorher nach, ob als MIDI-Kanal 
(GLOBAL 1: MIDI „MIDI Channel“) „01“ gewählt 
wurde.

• Arpeggiator „A“ ist Timbre T7 und T8 zuge-
ordnet. Arpeggiator „B“ steuert hingegen Tim-
bre T5 an. Wenn Sie auf der Tastatur spielen, 
wird das selektierte Arpeggio („Dr-In The 
Pocket“) von „T7“ (Program: „HipHop Kit“) 
wiedergegeben. „T5“ (Program: „Chord Trig-
ger“) verwendet das Pattern „Bs-Echo“.

• „B Key Btm“ und „Key Top“ (Seite „COMBI 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Scan Zone“) sind so eingestellt, 
dass Arpeggiator „B“ nur mit den Noten G3 
und höher angesteuert werden kann.

• Arpeggiator „B“ ist ebenfalls „T8“ zugeordnet, 
allerdings sorgt das nur dafür, dass das Pro-
gram „HipHop Kit“ von „T7“ nur angesteuert 
wird, wenn der Arpeggiator aktiv ist. Siehe 
„Combination B021: Urban Nature RnB“ 
(☞S.100).

Speichern der Arpeggiator-Einstel-
lungen
Die Arpeggiator-Parameter werden gemeinsam 
mit den übrigen Combination- und Multi-Parame-
tern gespeichert. Wie man die Einstellungen spei-
chert, erfahren Sie unter „Speichern Ihrer Ände-
rungen“ (☞S.63) (Combination) bzw. „Speichern 
Ihrer Änderungen“ (☞S.77) (Multi).

Verknüpfen des Arpeggiators mit 
einer Combination
Wenn Sie möchten, dass die in einer Combination 
gespeicherten Arpeggiators geladen werden, 
sobald Sie die Combination aufrufen, markieren 
Sie das Kästchen „Combi“ unter „Auto Arp“ (Seite 
„GLOBAL 0: System, Basic“).

Eigene (User) Arpeggien pro-
grammieren
User Arpeggio-Pattern müssen im Global-Modus 
programmiert werden.

• Nach Aktivieren des Global-Modus’ verwendet 
der microX beim Spielen auf der Tastatur wei-
terhin die Einstellungen des davor gewählten 
Modus’.

• Wenn Sie vom Multi- in den Global-Modus 
wechseln, steuern Sie über die Klaviatur das 
Program oder den Arpeggiator an, das/der auf 
dem Global-Kanal empfängt („MIDI Channel“, 
GLOBAL 1).

Speicherstruktur der User Arpeggio-
Pattern
Der microX enthält 251 Pattern-Speicher, die fol-
gendermaßen unterteilt sind.

Preset Arpeggio-Pattern: Hier gibt es fünf Pattern: 
UP, DOWN, ALT1, ALT2 und RANDOM.
Diese können nicht editiert werden.

User Arpeggio-Pattern: Hierbei handelt es sich 
um 251 Speicher (U000–U250). Hierfür können Sie 
selbst einstellen, wie die Akkorde „gebrochen“ 
werden und inwiefern die auf der Tastatur 
gespielten Noten und Tonhöhen verarbeitet wer-
den.
Auf der Seite „GLOBAL 5: Arp.Pattern“ können 
diese User Arpeggio-Pattern abgewandelt bzw. 
von Grund auf neu programmiert werden (nach 
Initialisieren des Puffers). Die editierten User 
Arpeggio-Pattern können in einem internen Spei-
cher U000–U250 abgelegt werden.

Deaktivieren des Speicherschutzes
Bevor Sie ein User-Arpeggio editieren, müssen Sie 
das „Memory Protect – Arp. UsrPat“-Kästchen 
(Seite „GLOBAL 0: System, Preference“) demar-
kieren.

Speichern und Vergleichen der 
Daten
• Im Global-Modus editierte Einstellungen 

gehen nach dem Ausschalten verloren, können 
aber gespeichert werden. Die im Global-Modus 
vorhandenen Parameter lassen sich in 4 Grup-
pen unterteilen: Einstellungen für Drumkits 
(GLOBAL 4), den Arpeggiator (GLOBAL 5) die 
MIDI-Fernbedienung (GLOBAL 6) und alle 
anderen Global-Einstellungen (GLOBAL 0–3). 
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Hierfür stehen separate Speicherbereiche zur 
Verfügung.

• Im Global-Modus ist die Compare-Funktion 
nicht belegt. Bevor Sie ein Drumkit oder Pat-
tern editieren, das auch von anderen Programs 
angesprochen wird (z.B. eines des Werks-Pat-
tern), sollten Sie es mit dem Menübefehl „Copy 
Drum Kit“ bzw. „Copy Arpeggio Pattern“ zu 
einem freien Speicher kopieren und dann die 
Kopie editieren.

Vorsicht, wenn ein Arpeggio von meh-
reren Programs/Combinations ange-
sprochen wird
Alle Änderungen eines User Arpeggio-Pattern 
beziehen sich auf alle Programs, Combinations 
und Multis, die dieses Pattern ansprechen.

Initialisieren eines Arpeggio-Pattern
Bei Lieferung des microX enthalten die User 
Arpeggio-Speicher U000–U250 bereits Daten.

Um ein völlig neues Pattern zu erstellen, müssen 
Sie einen Speicher wählen und diesen initialisie-
ren.

Anmerkung: Die Werksdaten initialisierter Pattern 
können im Global-Modus wiederhergestellt (gela-
den) werden (☞S.115).

1. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 
Global-Modus zu wechseln und springen Sie 
zur Seite „GLOBAL 5: Arp.Pattern, Setup“.

2. Wählen Sie das Pattern, das Sie initialisieren 
möchten.

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 5: Arp.Pat-
tern, Edit“.

4. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster. Wählen Sie 
im nun erscheinenden Menü „Initialize Steps“, 
um das Dialogfenster zu öffnen.

5. Wenn Sie „Type“ auf „Empty“ stellen, werden alle 
„Tones“ gelöscht (d.h. das Pattern ist leer). Wenn 
Sie „Full“ wählen, werden alle Tones eingefügt. 
Wählen Sie „Empty“ und drücken Sie den 
[MENU/OK]-Taster. Das Pattern wird initialisiert.

Editieren eines User Arpeggio-Pat-
tern im Program-Modus
Wenn Sie aus dem Program-Modus hierher sprin-
gen, wird das für das selektierte Program 
gewählte Arpeggio editiert.

1. Wählen Sie im Program-Modus ein Program, 
das entweder das Arpeggio verwendet, wel-
ches Sie editieren möchten, oder das als Basis 
für ein neues Arpeggio dienen soll.

2. Drücken Sie den [ARP ON/OFF]-Taster, um 
den Arpeggiator zu aktivieren (der Taster 
leuchtet).

Selbst wenn Sie vor Aufrufen des Global-
Modus’ ein Program wählen, in dem der 
Arpeggiator deaktiviert ist, können Sie den 
Arpeggiator hier mit dem [ARP ON/OFF]-Tas-
ter einschalten.

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 5: Arp.Pat-
tern, Setup“.

4. Wählen Sie mit „Pattern“ das Arpeggio-Pat-
tern, das Sie editieren möchten.

Für dieses Beispiel wählen Sie am besten einen 
leeren Pattern-Speicher.

Solange der gewählte Pattern-Speicher keine 
Daten enthält, können Sie mit der Tastatur 
keine Licks usw. starten.

Anmerkung: Die Preset-Pattern Preset-0–Preset-
4 kann man zwar wählen, aber nicht editieren.

5. Stellen Sie mit „Lgth (Length)“ die Länge des 
Pattern ein.

Wenn das Arpeggio mit der hier gewählten 
Länge eingestellten Auflösung vollständig wie-
dergegeben wurde, beginnt es von neuem. 
Diese Einstellung lässt sich sowohl während als 
auch nach der Editierung vornehmen. Wählen 
Sie für dieses Beispiel „8“.

6. Ändern Sie die Einstellungen von „� (Tempo)“, 
„Reso (Resolution)“, „Oct (Octave)“, „Sort“, 
„Latch“, „K.Sync (Key Sync.)“ und „Kbd (Key-
board)“.

Anmerkung: Das sind zwar Program-Parameter, 
jedoch kann man sie auch hier einstellen.
Wenn Sie vom Program-Modus hierher 
gewechselt sind, diese Parameter geändert 
haben und die Änderungen behalten möchten, 
müssen Sie wieder in den Program-Modus 
wechseln und das Program dort speichern. Mit 
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„Write Arpeggio Pattern“ werden diese Einstel-
lungen nicht gespeichert.

Nehmen Sie hier die Einstellungen von Abbil-
dung 3 vor:

7. Mit „Type (Arpeggio Type)“, „Octave Motion“ 
und „Fixed Note“ bestimmen Sie, wie die 
Arpeggionoten gespielt werden.

Diese Parameter können auch nach dem eigent-
lichen Editieren noch eingestellt werden.

8. Wechseln Sie zur Seite „Edit“.

Ein Pattern umfasst so genannte „Steps“ und 
„Tones“.

• Step: Ein User-Arpeggio kann maximal 48 
„Steps“ enthalten. Diese werden vom Arpeg-
giator mit den unter „Reso (Resolution)“ fest-
gelegten Notenwerten wiedergegeben. Die 
senkrechten Linien im Raster, das im Display 
angezeigt wird, repräsentieren die einzelnen 
Schritte.

Wählen Sie mit „Step (Step No.)“ die Schritt-
nummer. Stellen Sie die Parameter „Ptch (Pitch 
Offset)“, „Gt (Gate)“, „Vel (Velocity)“ und 
„Flam“ für die einzelnen Schritte ein.

Wählen Sie mit dem ClickPoint „Step (Step 
No.)“ und mit dem [VALUE]-Rad das 
gewünschte Pattern. Auf dieser Seite können 
Sie mit ClickPoint [√][®] zum jeweils benötig-
ten Schritt gehen.

• Tone: Jeder Schritt kann bis zu 12 Noten (Tone 
No. 00–11) gleichzeitig spielen.

Das Raster der horizontalen Strichlinien in der 
Mitte des Displays verweist auf die Tones.

Wenn „Step (Step No.)“ gewählt ist, können Sie 
die ClickPoint-Mitte drücken, um den Tone zu 
wählen.

Wählen Sie mit ClickPoint [π][†] den Tone 
und drücken Sie die Mitte, um jenen Tone ein-
zugeben. Bei jedem Drücken wird der Tone 
abwechselnd ein- und ausgeschaltet.

Wählen Sie mit ClickPoint [√][®] den nächs-
ten oder vorangehenden Schritt. Wählen Sie 
mit [π][†] einen Tone und drücken Sie die 
Mitte, um ihn einzugeben.

Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, wenn Sie 
fertig sind.

Programmieren eines Pattern

1. Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „01“ und drü-
cken Sie die ClickPoint-Mitte.

2. Wählen Sie Tone 0 und drücken Sie die Click-
Point-Mitte.

3. Stellen Sie „Step“ mit ClickPoint [®] auf „02“ 
und geben Sie Tone 1 ein.

4. Stellen Sie „Step“ jetzt auf „03“ und geben Sie 
Tone 2 ein.

5. Stellen Sie „Step“ auf „04“ und geben Sie Tone 
1 ein.

6. Stellen Sie „Step“ auf „05“ und geben Sie Tone 
3 ein.

7. Stellen Sie „Step“ auf „06“ und geben Sie Tone 
1 ein.

8. Stellen Sie „Step“ auf „07“ und geben Sie Tone 
2 ein.

9. Stellen Sie „Step“ auf „08“ und geben Sie Tone 
1 ein.

10.Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

11.Wenn Sie die oben abgebildeten Noten auf der 
Klaviatur spielen, werden die Arpeggionoten 
wiedergegeben.

Tone No.

4
3
2
1
0

Lgth(Length)
01 05 Step No.
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Tone 0 entspricht jeweils der tiefsten Note, die 
Sie in Echtzeit auf der Tastatur spielen. (Wenn 
„Sort“ jedoch nicht markiert ist, entspricht die-
ser Ton der ersten gedrückten Taste.)

12.Stellen Sie nun „Ptch (Pitch Offset)“, „Gt 
(Gate)“, „Vel (Velocity)“ und „Flam“ für die 
Schritte 01–08 ein.

„Ptch (Pitch Offset)“: Hier können Sie die Ton-
höhe der Arpeggionote in Halbtonschritten 
nach oben oder unten versetzen. So können Sie 
z.B. für jeden Step den gleichen Tone eingeben 
und dann mit Hilfe von „Ptch (Pitch Offset)“ 
eine Melodie erzeugen. (☞„Melodie-Pattern“)

„Gt (Gate)“: Hier legen Sie die Dauer der 
Arpeggionoten für die einzelnen „Steps“ fest. 
Wählen Sie hier „LGT“, so werden die Noten 
gebunden wiedergegeben. Wählen Sie „Off“, 
so wird die Note nicht gespielt.

„Vel (Velocity)“: Hiermit legen Sie den 
Anschlagwert der Note fest. Wählen Sie „Key“, 
wenn sich der Anschlagwert der Arpeggionoten 
nach dem Wert der in Echtzeit auf der Klaviatur 
gespielten Noten richten soll.

Anmerkung: Die Einstellung von „Gt (Gate)“ 
und „Vel (Velocity)“ wird nur verwendet, wenn 
Sie „Gt (Gate)“ und „Vel (Velocity)“ („PROG 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Setup“-Seite) des im Program-
Modus gewählten Programs auf „Step“ gestellt 
haben. Wählen Sie eine andere Einstellung als 
„Step“, so werden die hier programmierten „Gt 
(Gate)“- und „Vel (Velocity)“-Werte ignoriert. 
Stattdessen entsprechen alle Arpeggionoten 
den mit auf der Seite „PROG 7: Ed–Arp/Ctrls“ 
gewählten Einstellungen. Am besten kontrollie-
ren Sie also jeweils die Einstellungen des Pro-
grams, das dieses Arpeggio-Pattern anspricht.

Anmerkung: Vor Einstellen von „Gt (Gate)“ soll-
ten Sie den REALTIME CONTROLS-Regler 
[ARP-GATE] („C“-Modus) in die Mitte stellen 
(„12 Uhr“).

Anmerkung: Vor Einstellen von „Vel (Velocity)“ 
sollten Sie den REALTIME CONTROLS-Regler 
[ARP-VELOCITY] („C“-Modus) in die Mitte 
(„12 Uhr“) stellen.

13.Mit dem Utility-Befehl „Rename Arpeggio Pat-
tern“ können Sie den Namen des Arpeggio-
Pattern eingeben (☞S.116).

14.Vergessen Sie nicht, das editierte User Arpeg-
gio-Pattern intern zu speichern, wenn Sie es 

später noch einmal verwenden möchten 
(☞S.107).

Wenn Sie das Instrument ausschalten, bevor Sie 
das Pattern gespeichert haben, gehen alle 
Änderungen verloren.

15.Nun müssen Sie noch das eventuell abgeän-
derte Program speichern. Wechseln Sie in den 
Program-Modus und verwenden Sie die 
„Write“-Funktion (☞S.45).

Weitere Beispiele für die Erstellung 
von Arpeggien

Melodie-Pattern

1. Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „01“ und drü-
cken Sie die ClickPoint-Mitte.

2. Wählen Sie „Tone 0“ und drücken Sie die Click-
Point-Mitte.

3. Stellen Sie „Step“ mit ClickPoint [®] auf „02“ 
und geben Sie Tone 0 ein.

4. Stellen Sie „Step“ auf „03“ und geben Sie Tone 
0 ein.

5. Stellen Sie „Step“ auf „04“ und geben Sie Tone 
0 ein.

6. Stellen Sie „Step“ auf „05“ und geben Sie Tone 
0 ein.

7. Stellen Sie „Step“ auf „07“ und geben Sie Tone 
0 ein. (Für „Step“ 06 wollen wir keinen Tone 
programmieren.)

8. Stellen Sie „Step“ auf „08“ und geben Sie Tone 
0 ein.

9. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

10.Stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad die geeignete 
„Step (Step No.)“ ein. Wählen Sie mit dem 
ClickPoint „Ptch (Pitch Offset)“ und nehmen 
Sie folgende Einstellungen vor.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 01 auf „+00“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 02 auf „+10“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 03 auf „+00“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 04 auf „+00“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 05 auf „+12“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 07 auf „+00“.

Stellen Sie „Ptch“ von Step 08 auf „–02“.
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Programmieren eines Akkord-Pattern

1. Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „01“ und drü-
cken Sie die ClickPoint-Mitte.

2. Wählen Sie Tone 0 und drücken Sie die Click-
Point-Mitte.

3. Stellen Sie „Step“ mit ClickPoint [®] auf „03“ 
und geben Sie die Tones 1, 2, 3 und 4 ein. (Für 
Step 02 wollen wir keinen Tone programmie-
ren.)

4. Stellen Sie „Step“ auf „04“ und geben Sie die 
Tones 1, 2, 3 und 4 ein.

5. Stellen Sie „Step“ auf „06“ und geben Sie die 
Tones 1, 2, 3 und 4 ein. (Für Step 05 wollen wir 
keinen Tone programmieren.)

6. Stellen Sie „Step“ auf „08“ und geben Sie die 
Tones 1, 2, 3 und 4 ein. (Für Step 07 wollen wir 
keinen Tone programmieren.)

7. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

8. Stellen Sie „Step (Step No.)“ mit dem [VALUE]-
Rad auf „01“. Wählen Sie mit dem ClickPoint 
„Gt (Gate)“ und stellen Sie diesen Parameter 
auf „LGT“.

9. Stellen Sie „Step (Step No.)“ mit dem [VALUE]-
Rad auf „06“. Wählen Sie mit dem ClickPoint 
„Gt (Gate)“ und stellen Sie diesen Parameter 
auf „LGT“.

Anmerkung: Um den „Schrammel“ einer 
Gitarre zu simulieren, müssen Sie „Flam“ 
wählen. Wechseln Sie in den Program-Modus, 
wählen Sie ein Gitarren-Program und ordnen 
Sie ihm das hier programmierte Pattern zu. 
Stellen Sie „Gate“ der „Setup“-Seite (PROG 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Setup) auf „Step“.

Kehren Sie zurück zur Seite „GLOBAL 5: 
Arp.Pattern, Edit“. Stellen Sie den „Flam“-
Parameter der ungeradzahligen Schritte auf 
einen positiven (+) Wert. Wählen Sie für die 
geradzahligen Schritte einen negativen (–) 
„Flam“-Wert.

Schlagzeug-Pattern
Gehen Sie wie folgt vor, um mit Hilfe des Parame-
ters „Fixed Note“ ein für „Drum“-Programs adä-
quates Arpeggio zu erstellen.

1. Wählen Sie zuerst ein „Drum“-Program.

Wählen Sie für dieses Beispiel das Program 
„B020: Standard Kit 1“.

2. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 5: Arp.Pat-
tern, Setup“ und stellen Sie die Parameter ein.

Markieren Sie „Fixed Note“. Wenn Sie dieses 
Kästchen markieren, werden die Tones immer 
mit der hier definierten Tonhöhe abgespielt.

Wenn Sie „Mode (Fixed Note Mode)“ auf 
„Trigger All Tones“ stellen, werden auch bei 
Drücken nur einer Auslösertaste alle Tones 
abgespielt. Stellen Sie „Mode (Fixed Note 
Mode)“ hingegen auf „Trigger As Played“, so 
richtet sich die Anzahl der abgespielten Tones 
danach, wie viele Klaviaturtasten Sie drücken.

Wenn „Fixed Note“ markiert ist, können Sie 
auch „Tone No.“ und „Fixed Note No.“ einstel-
len.

Wählen Sie „Tone No.“ und stellen Sie mit 
„Fixed Note No.“ die Notennummer ein, die 
der Tone spielen soll.

Für unser Beispiel müssen Sie „Tone No.“ und 
„Fixed Note No.“ folgendermaßen einstellen.

Welche Drumsamples mit diesen Notennum-
mern angesteuert werden, richtet sich nach 
dem gewählten Drumkit.

Suchen Sie die benötigten Schlagzeugklänge 
auf der Tastatur und geben Sie anschließend 
die entsprechenden „Fixed Note No.“-Adres-
sen ein.

Tone No. Fixed Note No.

00 C2 (Bassdrum)

01 F2 (Snare)

02 F#3 (geschlossene HiHat)

03 A#3 (offene HiHat)

Fixed Note
Mode(Fixed Note Mode)

Tone No. Fixed Note No.
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3. Wechseln Sie zur Seite „Edit“.

Auf dieser Seite werden die Tones als kleine 
Kreise dargestellt.

Für die horizontalen Linien (Tone) im Display 
wollen wir nun ein Drumsample (eine Noten-
nummer) des Drumkits wählen.

Jetzt ist alles bereit für die Programmierung 
eines Rhythmus-Pattern.

4. Programmieren Sie die Kick/Bassdrum 
(Tone00).

Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „01“ und drü-
cken Sie die ClickPoint-Mitte. Geben Sie Tone 
00 ein. Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „05“ 
und geben Sie Tone 0 ein.

5. Programmieren Sie die Snare (Tone01).

Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „03“ und 
geben Sie Tone 01 ein. Stellen Sie „Step (Step 
No.)“ auf „07“ und geben Sie Tone 01 ein.

6. Programmieren Sie die geschlossene HiHat 
(Tone02).

Wählen Sie „Step (Step No.)“ 01, 02, 03, 05, 06 
und 07 und aktivieren Sie Tone 02 für diese 
Schritte.

7. Programmieren Sie die offene HiHat (Tone03).

Stellen Sie „Step (Step No.)“ auf „04“ und 
geben Sie Tone 03 ein. Stellen Sie „Step (Step 
No.)“ auf „08“ und geben Sie Tone 03 ein.

8. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

Haben Sie für „Mode (Fixed Note Mode)“ die 
Einstellung „Trigger All Tones“ gewählt, so 
wird das gesamte Arpeggio auch dann wieder-
gegeben, wenn Sie nur eine einzige Taste 
anschlagen.

Wenn Sie „Mode (Fixed Note Mode)“ auf 
„Trigger As Played“ stellen, hören Sie bei Spie-
len nur einer Note die Bassdrum (Tone00). 
Wenn Sie danach zwei Tasten drücken, hören 
Sie die Bassdrum (Tone00) und Snare (Tone01). 

So bestimmt die Anzahl der angeschlagenen 
Tasten, wie viele Tones abgespielt werden.

9. Stellen Sie die Parameter der einzelnen Schritte 
ein.

Mit „Vel (Velocity)“ usw. können Sie das Pat-
tern mit Akzenten versehen.

Anmerkung: Die Einstellung von „Gt (Gate)“ 
und „Vel (Velocity)“ wird nur verwendet, wenn 
Sie „Gate“ und „Velocity“ (Seite „PROG 7: 
Ed–Arp/Ctrls, Setup“) des im Program-Modus 
gewählten Programs auf „Step“ gestellt haben.

Wählen Sie eine andere Einstellung als „Step“, 
so werden die hier programmierten „Gt 
(Gate)“- und „Vel (Velocity)“-Werte ignoriert. 
Stattdessen verwenden alle Arpeggionoten die 
übergreifenden Länge- und Anschlagwerte.

Anmerkung: Vor Einstellen von „Gate“ sollten 
Sie den REALTIME CONTROLS-Regler [1] 
(ARP-GATE) („C“-Modus) in die Mitte („12 
Uhr“) stellen.

Anmerkung: Vor Einstellen von „Velocity“ soll-
ten Sie den REALTIME CONTROLS-Regler [2] 
(ARP-VELOCITY) („C“-Modus) in die Mitte 
(„12 Uhr“) stellen.

Editieren des dualen Arpeggiators 
im Combination- und Multi-Modus
Nachfolgend verwenden wir die Einstellungen 
innerhalb einer Combination als Beispiel.

Das gleiche Verfahren kann auch im Multi-Modus 
angewandt werden.

Wenn Sie vom Combination-Modus in den Glo-
bal-Modus gewechselt sind, wird als Grundlage 
das Arpeggio gewählt, das der aktuell selektierten 
Combination zugeordnet ist.

1. Wählen Sie im Combination-Modus eine Com-
bination, die das gewünschte Arpeggio ver-
wendet.

Wählen Sie in diesem Beispiel eine Combina-
tion, die beide Arpeggiators („A“ und „B“) 
anspricht.

2. Drücken Sie den [ARP ON/OFF]-Taster, um 
den Arpeggiator zu aktivieren (der Taster 
leuchtet).

Sie können den Arpeggiator auch dann mit 
dem [ARP ON/OFF]-Taster einschalten, wenn 
Sie aus einer Combination heraus in den Glo-
bal-Modus gewechselt sind, bei welcher der 
Arpeggiator ausgeschaltet war. Wenn aller-
dings unter „Arpeggiator Run“ weder „A“ 
noch „B“ markiert ist bzw. wenn kein Timbre 
für „Assign“ gewählt wurde, funktioniert der 
Arpeggiator nicht.
106



Speichern Ihrer User-Arpeggien

Q
ui

ck
 S

ta
rt

In
tr

od
uc

ti
on

Se
tu

p
Pr

og
ra

m
Co

m
bi

na
tio

n
M

ul
ti

Ef
fe

ct
G

lo
ba

l
A

rp
eg

gi
at

or
D

ru
m

 K
it

Ex
te

rn
al

 co
nt

ro
l

Ot
he

r f
un

ct
io

ns
A

pp
en

di
ce

s

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 5: Arp.Pat-
tern, Setup“.

4. Wenn Sie diese Seite aus dem Combination-
Modus aufgerufen haben, müssen Sie nun mit 
„Arp (Arpeggio Select) A“ oder „B“ den Arpeg-
giator wählen, der editiert werden soll.

Wenn Sie hier „A“ wählen, beeinflussen Ihre 
Änderungen die Parameter und das Arpeggio 
von Arpeggiator „A“.

Wenn Sie hier „B“ wählen, beeinflussen Ihre 
Änderungen die Parameter und das Arpeggio 
von Arpeggiator „B“.

5. Editieren Sie nacheinander die Pattern von 
Arpeggiator „A“ und „B“.

Um nur einen der beiden Arpeggiators anzu-
halten, müssen Sie zur Seite „COMBI 0: Play“ 
des Combination-Modus’ springen, dort das 
„Arp. A“- oder „Arp. B“-Register wählen und 
„Arpeggiator Run“ demarkieren.

6. Zum Benennen des Arpeggio-Pattern müssen 
Sie den Utility-Befehl „Rename Arpeggio Pat-
tern“ verwenden (☞S.116).

7. User Arpeggio-Pattern, die Sie später noch ein-
mal brauchen, müssen Sie speichern.

Hier werden beide User Arpeggio-Pattern 
gleichzeitig gespeichert. Wenn Sie das Instru-
ment ausschalten, bevor Sie das Pattern gespei-
chert haben, gehen alle Änderungen verloren.

8. Um auch die geänderten Einstellungen der 
Combination zu erhalten, müssen Sie wieder in 
den Combination-Modus wechseln und die 
Combination speichern (☞S.63).

Anmerkung: Beachten Sie beim Editieren eines 
User Arpeggio-Pattern den MIDI-Kanal der 
einzelnen Timbres/Spuren. Kontrollieren Sie 
außerdem die Arpeggiator-Zuordnungen und 
sorgen Sie dafür, dass Sie immer das Pattern 
wählen, das gerade editiert werden kann.

Eingabe eines Namens
Am besten geben Sie Ihren Arpeggien einen aussa-
gekräftigen Namen.

Das erledigt man mit dem Utility-Befehl „Rename 
Arpeggio Pattern“. Weitere Hinweise zum Schrei-
ben von Namen finden Sie auf S.116.

Speichern Ihrer User-Arpeggien
Vergessen Sie nie, Ihre fertig gestellten Arpeggien 
zu speichern.

Folgende Parameter werden innerhalb des aktiven 
Programs, der Combination oder des Multis 
gespeichert: „Tempo“, „Pattern“, „Octave“, „Reso-
lution“, „Sort“, „Latch“, „Key Sync.“ und „Key-
board“. Diese Parameter werden bei Ausführen 
des folgenden Befehls also nicht gesichert. Verges-
sen Sie also nicht, in den Ausgangsmodus zurück-
zukehren und die dortigen Einstellungen eben-
falls zu speichern.

Anmerkung: Vor dem Sichern müssen Sie den Spei-
cherschutz des Arpeggio-Bereichs aufheben: 
Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 0: System, Prefe-
rence“ und demarkieren Sie das „Memory Protect 
– Arp. UsrPat“-Kästchen (☞S.90).

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen. Wählen Sie dort 
„Write Arpeggio Patterns“.

2. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Einstellungen zu speichern.

Nun erscheint eine Rückfrage, die Sie beant-
worten müssen.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Änderungen zu speichern. Drücken Sie [EXIT/
CANCEL], wenn Sie es sich anders überlegt 
haben.

Die Pattern werden gespeichert.
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Arpeggiator-Parameter
Synchronisieren des 
Arpeggiators
Wann der Arpeggiator einsetzt, kann mit dem 
„Key Sync.“-Kästchen eingestellt werden.

Wenn es markiert ist, verwendet der Arpeggiator 
das Timing der zuerst gedrückten Taste so lange, 
bis Sie alle Tasten wieder freigeben.

Wenn das Kästchen nicht markiert ist, läuft der 
Arpeggiator zum internen oder einem externen 
MIDI-Takt synchron.

Hier wird erläutert, wie der Arpeggiator synchro-
nisiert wird, wenn dieses „Key Sync.“-Kästchen 
nicht markiert ist. (Die Synchronisation mit MIDI-
„Start“-Befehlen bildet in dieser Hinsicht jedoch 
eine Ausnahme.)

Synchronisation von Arpeggiator ‘A’ 
und ‘B’
Im Combination- und Multi-Modus können zwei 
Arpeggiators gleichzeitig verwendet werden. 
Wenn aber nur ein Arpeggiator spielt (während 
sein „Key Sync.“-Kästchen nicht markiert ist), 
läuft der zweite Arpeggiator mit dem „� (Tempo)“-
Wert synchron, den der bereits aktive Arpeggiator 
verwendet, sobald man den zweiten startet.

Anmerkung: Wenn „Key Sync.“ markiert ist, laufen 
Arpeggiator A und B relativ unabhängig vonein-
ander.

Synchronisation zu einem externen 
Sequenzer im Program-, Combina-
tion- oder Multi-Modus

Wenn der microX als Master fungiert
Wenn „� (Tempo)“ auf „INT“ gestellt wurde, ver-
wendet der Arpeggiator den intern generierten 
Zeittakt.

Mit „� (Tempo)“= INT ist gemeint, dass der „MIDI 
Clock“-Parameter (GLOBAL 1: MIDI) die Einstel-
lung „Internal“ verwendet. „INT“ wird außerdem 
verwendet, wenn Sie als Synchronisationsverfah-
ren „Auto“ gewählt haben und keinen externen 
MIDI-Zeittakt zum Instrument übertragen.

Wenn der microX als Slave fungiert
Wenn die „� (Tempo)“-Einstellung „EXT“ lautet, 
synchronisiert sich der Arpeggiator zu den MIDI 
Clock-Befehlen eines externen Taktgeber (und 
wird zeitgleich mit jenem Sequenzer usw.) gestar-
tet.

Mit „� (Tempo)“= EXT ist gemeint, dass der „MIDI 
Clock“-Parameter (GLOBAL 1: MIDI) die Einstel-
lung „Ext-MIDI“ oder „Ext-USB“ verwendet. 
„EXT“ wird außerdem verwendet, wenn Sie als 
Synchronisationsverfahren „Auto“ gewählt haben 
und einen externen MIDI-Zeittakt zum Instrument 
übertragen.

Synchronisation mit einem externen 
MIDI-Takt
• Der Arpeggiator synchronisiert sich zum „� 

(Tempo)“-Wert, der von den empfangenen 
MIDI Clock-Daten vorgegeben wird.

Synchronisation mit MIDI Start-Befehlen
• Wenn der Arpeggiator aktiv ist und läuft, setzt 

eine empfangene Start-Meldung ihn an den 
Anfang des Arpeggios zurück. (Die „Key 
Sync.“-Einstellung hat darauf also keinen Ein-
fluss.)
108



Q
ui

ck
 S

ta
rt

ti
on
Verwendung von Drumkits
In
tr

od
uc

Se
tu

p
Pr

og
ra

m
Co

m
bi

na
tio

n
M

ul
ti

Ef
fe

ct
G

lo
ba

l
A

rp
eg

gi
at

or
D

ru
m

ki
ts

Ex
te

rn
al

 co
nt

ro
l

Ot
he

r f
un

ct
io

ns
A

pp
en

di
ce

s

Was ist ein ‘Drumkit’?
Drumkits sind Strukturen, die zum Spielen von 
Schlagzeugparts gedacht sind. Drumkits können 
im Global-Modus programmiert und editiert wer-
den. Sie weisen folgende Merkmale auf:

• Mit jeder Note kann ein anderer Klang ange-
steuert werden.

• Jeder Notennummer können 2 Drumsamples 
zugeordnet werden, die sich per Anschlag 
wählen lassen („Velocity Switch“).

• Für jede Notennummer können folgende Dinge 
eingestellt werden: Lautstärke, Filterfrequenz 
& Resonanz, „Attack“ und „Decay“ der Hüll-
kurve und die Tonhöhe.

• Außerdem kann man für jede Note einstellen, 
ob sie vom Insert-Effekt bearbeitet wird und 
sogar ihren Hinwegpegel zu den Master-Effek-
ten einstellen. Das hat den Vorteil, dass man 
z.B. nur die Snare mit einem Kompressor bear-
beiten kann.

Drumkits kann man nur Programs zuordnen, 
deren „Oscillator Mode“-Parameter auf „Drums“ 
gestellt wurde.

Speicherstruktur der Drumkits
Der microX enthält 49 Drumkits, die in eine 
interne, eine „User“- und eine GM-Gruppe 
(„General MIDI“) unterteilt sind.

Mit Ausnahme der Kits in der GM-Bank kann man 
alle Kits editieren.

Um ein GM-Kit editieren zu können, müssen Sie 
es zuerst mit dem Utility-Befehl „Copy Drum Kit“ 
zur USER-Bank kopieren.
Drumkit-Bänke

Drumkit-Programs und ‘Oscillator 
Mode’
Mit dem „Oscillator Mode“-Parameter der Seite 
„PROG 1: Ed–Basic, Prog Basic“ bestimmt man, ob 
der Oszillator als Drumkit oder Multisample (für 
Klavier, Streicher usw.) genutzt werden soll.

Diese Einstellung kann man auf der Seite „PROG 
2: Ed–Pitch, OSC1“ überprüfen. Wenn Sie „Oscil-
lator Mode“ auf „Single“ stellen, können zwei 
Multisamples gewählt und als „Velocity Switch“ 
miteinander kombiniert werden. Haben Sie 
„Double“ gewählt, so können Sie auf der Seite 
„OSC2“ noch weitere Dinge einstellen.
Wählen Sie „Oscillator Mode“= „Drums“, um mit 
einem Drumkit arbeiten zu können. Auch Drum-
kits erlauben „Velocity Switch“-Spielchen, aller-
dings muss man die im Global-Modus program-
mieren (im Program-Modus ist das nicht möglich).

Bevor Sie sich an die Editier-
arbeit machen…

Wählen Sie zuerst ein ‘Drum’-Program
Im Global-Modus kann man das gewählte Kit auf 
die gleiche Art spielen wie innerhalb des Pro-
grams, der Combination oder des Multis, das/die 
Sie vor dem Wechsel in den Global-Modus 
gewählt haben.

Vor Aufrufen der Seiten „GLOBAL 4: DKit“ wäh-
len Sie daher am besten ein Program, mit dem 
man „trommeln“ kann und das bereits geeignete 
Hüllkurven-, Effekteinstellungen usw. enthält. 
Hier könnten Sie sich für ein Program wie „B020: 
Standard Kit 1“ entscheiden.

Wenn Sie vom Multi-Modus in den Global-Modus 
wechseln, steuern Sie über die Klaviatur das Pro-
gram oder den Arpeggiator an, das/der auf dem 
Global-Kanal empfängt („MIDI Channel“, GLO-
BAL 1).

Zuordnen der Klänge zu den richti-
gen Tasten/Notennummern
Um beim Spielen auch die „richtigen“ Schlag-
zeugklänge zu treffen, müssen Sie den „Octave“-
Parameter des Programs auf „+0 [8']“ stellen. Bei 
den vorprogrammierten „Drum“-Programs ist 
dies bereits der Fall. Vielleicht möchten Sie das 
aber gern nachprüfen…

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 1: Ed–Basic, 
OSC1“ des Program-Modus’.

2. Schauen Sie nach, ob „Octave“ (ziemlich weit 
oben) auf „+0 [8']“ gestellt ist.

Bank Nr. Inhalt

INT 00…31 Werks-Drumkits

USER 32…39 User-Drumkits (initialisiert)

GM 40…48 GM2-Drumkits
109



Verwendung von Drumkits
Lautet die Einstellung nicht „+0 [8']“, so stimmt 
die Zuordnung der Tasten zu den Klängen 
nicht mehr.

Deaktivieren des Speicherschutzes
Bevor Sie ein User-Drumkit editieren, müssen Sie 
das „Memory Protect – Drum Kit“-Kästchen (Seite 
„GLOBAL 0: System Preference“) demarkieren.

Speichern und vergleichen der 
Daten
• Im Global-Modus editierte Einstellungen 

gehen nach dem Ausschalten verloren, können 
aber gespeichert werden. Die im Global-Modus 
vorhandenen Parameter lassen sich in 4 Grup-
pen unterteilen: Einstellungen für Drumkits 
(GLOBAL 4), den Arpeggiator (GLOBAL 5), die 
MIDI-Fernbedienung (GLOBAL 6) und alle 
anderen Global-Einstellungen (GLOBAL 0–3). 
Hierfür stehen separate Speicherbereiche zur 
Verfügung.

• Im Global-Modus ist die „Compare“-Funktion 
nicht belegt. Bevor Sie ein Drumkit oder Arpeg-
gio-Pattern editieren, das auch von anderen 
Programs angesprochen wird (z.B. eines des 
Werks-Pattern), sollten Sie es mit dem Menü-
befehl „Copy Drum Kit“ bzw. „Copy Arpeggio 
Pattern“ zu einem freien Speicher kopieren und 
dann die Kopie editieren.

Vorsicht bei Drumkits, die in mehre-
ren Programs verwendet werden
Die Änderungen eines Drumkits gelten für alle 
Programs, die dieses Drumkit ansprechen. Die 
Werks-Kits editieren Sie am besten nie direkt. 
Kopieren Sie sie lieber zu einem freien USER-Spei-
cher und ändern Sie die Kopie.

Editieren der Drumkits

Grundlegende Editierung
1. Wählen Sie das Program, das Sie als „Rahmen“ 

für die Editierung des Drumkits verwenden 
möchten.

Weitere Infos hierzu finden Sie unter „Wählen 
Sie zuerst ein ‘Drum’-Program“ (☞S.109).

2. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 
Global-Modus zu wechseln.

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, High 
Sample“.

4. Wählen Sie mit „Drum Kit“ ganz oben im Dis-
play das Kit, das editiert werden soll.

5. Wählen Sie mit „Key“ die Note, die editiert 
werden soll.

Stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad usw. den 
gewünschten Wert ein.

Die „Key“-Einstellung gilt für alle drei Register 
der „Drum Kit“-Seite.

6. Geben Sie mit dem „Assign“-Kästchen an, ob 
die Note ihre eigenen Einstellungen oder jene 
der nächsthöheren Taste verwenden soll.

Wenn Sie „Assign“ markieren, verwendet die 
Note ihre eigenen Einstellungen. Das ist die 
Vorgabe.

Wenn Sie „Assign“ nicht markieren, verwen-
det die Note die Einstellungen der nächsthöhe-
ren Taste. Allerdings wird das angesprochene 
Drumsample entsprechend tiefer gespielt. Der 
Tonhöhenversatz solcher Klänge richtet sich 
nach der „Pitch Slope“-Einstellung der Seite 
„PROG 2: Ed–Pitch, OSC1“.

Das ist z.B. sinnvoll für Toms und Pauken, die 
unterschiedliche Noten spielen sollen.

Zuordnen von Drumsamples
Sehen wir uns einmal an, wie man einer Note zwei 
Drumsamples zuordnet und dafür sorgt, dass die 
Umschaltung zwischen den beiden über den 
Anschlag erfolgt.

1. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, High 
Sample“.

2. Wählen Sie „High Drum Sample“.
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Drücken Sie den [CATEGORY]-Taster, um eine 
Kategorie-Übersicht aller Drumsamples aufzu-
rufen. Siehe „Anwahl nach Kategorien“ 
(☞S.38) für die weiteren Schritte.

3. Wählen Sie ein Drumsample in der Liste (sein 
Name muss invertiert dargestellt werden).

4. Bestätigen Sie Ihre Wahl mit dem [MENU/
OK]-Taster.

5. Drücken Sie den [PAGE+]-Taster, um zur Seite 
„GLOBAL 4: DKit- Low Sample“ zu gehen.

6. Wählen Sie jetzt das „Low Drumsample“ (siehe 
die Schritte 2–4).

„High Drumsample“ und „Low Drumsample“ 
sind nun die gewünschten Klänge zugeordnet. 
Also können wir den Anschlagbereich dieser 
beiden einstellen.

7. Stellen Sie den „Velocity SW L→H“-Parameter 
ein.

Das „Low“-Sample hören Sie jetzt nur noch, 
wenn Sie die Tasten relativ leicht anschlagen. 
Bei hartem Anschlag erklingt hingegen das 
„High“-Sample.

Beispiel: Wenn Sie „Velocity SW L→H“ auf 
„100“ stellen, wird das „Low“-Sample nur mit 
relativ kleinen Anschlagwerten angesteuert. 
Wenn Sie härter hinlangen, hören Sie hingegen 
das „High“-Drumsample.

Anmerkung: Wenn Sie diese Umschaltung nicht 
brauchen, müssen Sie „Velocity SW L→H“ auf 
„001“ stellen. Dann wird nur noch das „High“-
Sample angesprochen.

Anmerkung: Diese Umschaltfunktion über den 
Anschlag verhält sich genau wie das „Velocity 
Multisample Switching“ eines normalen Pro-
grams (☞S.49).

Abwandlung der angesprochenen 
Samples
1. Bei Bedarf können Sie nun die „Level“-Einstel-

lung der beiden Drumsamples nachbessern.

Stellen Sie über die Parameter „Level“ die 
Balance zwischen dem „Low“- und „High“-
Drumsample ein.

2. Stellen Sie die Hüllkurven- und Stimmungspa-
rameter wunschgemäß ein.

Die angesprochenen Drumsamples erlauben 
das Einstellen eines Versatzes der Stimmung 
(„Transpose“ und „Tune“) sowie zweier Hüll-
kurvenparameter („Attack“ und „Decay“) im 
Verhältnis zum verwendeten Program.

3. Wenn nötig, können Sie die Klangfarbe der 
Drumsamples korrigieren und die Wiedergabe-
richtung umkehren („Reverse“).

Stellen Sie die Parameter „FC (Filter Cutoff)“ 
und „Reso (Resonance)“ der Drumsamples ein 
und wählen Sie die gewünschte „S.Ofs“- und 
„Rev (Reverse)“-Einstellung (☞RH S.87).

4. Wiederholen Sie die Schritte 1–3, um auch die 
Parameter der übrigen Noten einzustellen.

Bei Bedarf können die Einstellungen einer 
„Key“ mit dem „Copy Key Setup“-Befehl zu 
einer anderen Note kopiert werden.

Arbeiten mit ‘Exclusive Groups’
1. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, 

Voice/Mixer“.

2. Mit dem „Excl Group“-Parameter sorgen Sie 
dafür, dass immer nur ein Klang einer Gruppe 
abgespielt wird (um z.B. Synchronschläge einer 
offenen und geschlossenen HiHat zu vermei-
den).

Sagen wir, Sie haben eine offene und eine 
geschlossene HiHat derselben „Exklusiv-
gruppe“ zugeordnet:

• Spielen Sie die offene HiHat.

• Drücken Sie, während sie noch ausklingt, die 
Taste der geschlossenen HiHat.

• Die offene HiHat wird sofort stummgeschaltet 
und Sie hören nur noch die geschlossene.

Verwendung von ‘Hold’
Der „Hold“-Parameter ist besonders bei „Drum“-
Programs praktisch, weil alle Samples dann 
immer natürlich (d.h. bis zum bitteren Ende) aus-
klingen. Wie das genau funktioniert, richtet sich 
nach den Program- und Drumkit-Einstellungen.
Um „Hold“ zu aktivieren:

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 1: Ed–Basic, 
Prog Basic“.

2. Markieren Sie das „Hold“-Kästchen im „Voice 
Assign“-Feld.

Diese „Hold“-Einstellung des Programs wird 
nun von den Drumkit-Noten übernommen – 
oder auch nicht. Daher…

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, 
Voice/Mixer“.
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4. Aktivieren Sie den „Enable Note Off Receive“-
Parameter aller gewünschten Noten („Key“).

Wenn das Kästchen nicht markiert ist, greift die 
Haltefunktion. Ist es wohl markiert, so wird 
das Sample nicht gehalten.

Wenn Sie den „Hold“-Parameter des Programs 
deaktivieren, hat die „Enable Note Off 
Receive“-Einstellung keinen Einfluss mehr auf 
die Haltedauer.

Effekte der einzelnen Noten
Auch die Noten („Key“) der Drumkits können mit 
dem Insert-Effekt und den Master-Effekten bear-
beitet werden.

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 8: Ed–InsertFX, 
BUS“.

2. Markieren Sie das Kästchen „Use DKit Set-
ting“.

Wenn „Use DKit Setting“ aktiv ist, übernimmt 
das Program die „BUS Select“- und „Effects 
Send“-Einstellungen der einzelnen Drumkit-
Noten.

Wenn „Use DKit Setting“ hingegen nicht mar-
kiert ist, kümmert sich das Program selbst um 
die Effektapplikationen des angesprochenen 
Drumkits.

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, 
Voice/Mixer“.

4. Stellen Sie mit „BUS Select“ die Insert-Effektzu-
ordnung und das Ausgangs-Routing der Noten 
ein.

Bei Bedarf können bestimmte Noten mit dem 
Insert-Effekt bearbeitet oder auf einen Einzel-
ausgang geroutet UND an die MAIN L/R-Aus-
gänge angelegt werden.

So könnten Sie z.B. alle Snare-Klänge mit dem 
IFX bearbeiten und die übrigen Sounds an den 
L/R-Bus anlegen.

5. Stellen Sie mit „Send1(MFX1)“ und 
„Send2(MFX2)“ den Hinwegpegel zu den Mas-
ter-Effekten ein.

Stereoposition der einzelnen Noten
Um die Stereoposition der einzelnen Noten einzu-
stellen…

1. Wechseln Sie zur Seite „PROG 5: Ed–Amp1/2, 
Level/Pan“.

2. Markieren Sie das „Use DKit Setting“-Kästchen 
im „Pan“-Feld.

Wenn „Use DKit Setting“ aktiv ist, übernimmt 
das Program die Stereopositionen der einzel-
nen Drumkit-Noten.

3. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 4: DKit, 
Voice/Mixer“.

4. Stellen Sie die Stereoposition der Noten mit 
dem „Pan“-Parameter ein.

Eingabe eines Namens
Am besten geben Sie Ihrem Drumkit einen aussa-
gekräftigen Namen.

Das erledigt man mit dem Utility-Befehl „Rename 
Drum Kit“. Weitere Hinweise zum Schreiben von 
Namen finden Sie auf S.116.

Speichern des Drumkits
Wenn das Drumkit so klingt, wie Sie es sich vorge-
stellt haben, sollten Sie es schleunigst speichern.

Anmerkung: Vor dem Sichern müssen Sie den Spei-
cherschutz des Drumkit-Bereichs aufheben: Wech-
seln Sie zur Seite „GLOBAL 0: System, Preference“ 
und demarkieren Sie das „Memory Protect – 
Drum Kit“-Kästchen (☞S.90).

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen. Wählen Sie dort 
„Write Drum Kits“.

2. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Daten zu speichern.

Nun erscheint ein Dialogfenster mit einer 
Rückfrage.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Einstellungen zu speichern. Drücken Sie 
[EXIT/CANCEL], wenn Sie es sich anders 
überlegt haben.

Das Drumkit wird nun gespeichert.
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Der microX erlaubt die Verwendung seiner REAL-
TIME CONTROLS-Regler für die Bedienung 
externer MIDI-Geräte und Programme. Jedem 
Regler können Sie den gewünschten Steuerbefehl 
(CC) zuordnen und sogar bestimmen, auf wel-
chem MIDI-Kanal er gesendet werden soll.

Die 12 Zuordnungen (4 Regler × 3 Ebenen) können 
als so genannte „Setups“ gespeichert werden. 
Intern gibt es 64 solcher Set-Speicher.

Bei Auslieferung enthält das Instrument bereits 
praktische Set-Belegungen. Es gibt z.B. einen Satz 
für die Fernbedienung der „KORG Legacy Collec-
tion“ (Software-Synthesizer). Andere Belegungen 
erlauben das Einstellen des Pegels und der Stereo-
position von bekannten Audioprogrammen 
(„DAW“).

In der „microX External Control Template List“ 
(PDF) finden Sie die Zuordnungen der Steuerbe-
fehle (CC) der beiliegenden Fernbedienungsscha-
blonen sowie eine Auflistung der angesteuerten 
Parameter.

Verwendung der MIDI-Fern-
bedienung

Wahl des Fernbedienungssatzes
Anmerkung: Der microX erlaubt die Fernbedie-
nung aller Geräte und Programme, die sich via 
MIDI steuern lassen. Das bedeutet aber auch, dass 
man ihm zunächst sagen muss, wofür man die 
Fernbedienung nutzen möchte.

1. Drücken Sie einen Taster PROGRAM 
[A]–[GM]. (Jener Taster leuchtet.)

In diesem Beispiel wollen wir im Program-
Modus arbeiten. Sie können aber auch den 
Combination- oder Multi-Modus verwenden.

2. Drücken Sie den [EXT. CONTROLLER]-Taster. 
(Jener Taster leuchtet.)

Es erscheint die Seite „0: Play, Ext.Control“.

3. Wählen Sie „Setup Select“ und rufen Sie den 
für Ihren Einsatzbereich geeigneten Einstel-
lungssatz auf.

Die Definitionen jenes Satzes werden in den 
untersten Zeilen angezeigt. Die dunklen Felder 
zeigen an, welche Funktionen die Regler 
momentan haben (die „Ebene“).

4. Drücken Sie den [SELECT]-Taster, um eine 
andere Fernbedienungsebene für die Regler 
REALTIME CONTROLS [1]–[4] zu wählen.

5. Drehen Sie an den Reglern [1]–[4], um die 
zugeordneten Steuerbefehle („CC#“) auf dem 
gewählten MIDI-Kanal (hier jeweils „Gch“) zu 
senden.

Anmerkung: Die Tastatur und die Spielhilfen 
des microX können ganz normal verwendet 
werden.

6. Wechseln Sie in den Combination- oder Multi-
Modus und drehen Sie erneut an den Reglern.

Wie Sie sehen, erlaubt die „External Control“-
Funktion die Verwendung der Regler REAL-
TIME CONTROLS [1]–[4] als zweckgebundene 
Steuerquellen.

Solange der [EXT. CONTROLLER]-Taster 
leuchtet, richten sich die Zuordnungen der 
Regler nicht mehr nach dem gerade gewählten 
Program, der Combination usw. – selbst der 
aktive Modus hat darauf keinen Einfluss. Sie 
können also ohne Bedenken andere Speicher 
des microX aufrufen, ohne die Reglerzuord-
nungen zu beeinflussen. Umgekehrt können 
Sie andere „Setups“ wählen, ohne befürchten 
zu müssen, dass der microX dann auch einen 
anderen Speicher aufruft.

[EXT. CONTROLLER]-Taster [SELECT]-Taster: A/B/C

Regler [1]–[4]
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‘External Control’-Parameter
MIDI-Fernbedienung
Eigene Fernbedienungssätze können Sie im Glo-
bal-Modus programmieren.

• Im Global-Modus editierte Einstellungen 
gehen nach dem Ausschalten verloren und 
müssen also von Hand gespeichert werden. Die 
im Global-Modus vorhandenen Parameter las-
sen sich in 4 Gruppen unterteilen: Einstellun-
gen für Drumkits (GLOBAL 4), Einstellungen 
für User-Arpeggien (GLOBAL 5), „External 
Control“-Parameter (GLOBAL 6) und alle 
anderen Global-Einstellungen (GLOBAL 0–3). 
Hierfür stehen separate Speicherbereiche zur 
Verfügung.

Anwahl eines ‘Ext. Control Setup’ und 
Definieren der Reglerfunktionen
1. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 

Global-Modus zu wechseln.

2. Wechseln Sie zur Seite „GLOBAL 6: Ext.Cont-
rol, Knob A“.

3. Wählen Sie mit „Setup Select“ den Satz, dessen 
Funktionen Sie definieren möchten.

4. Wählen Sie Knob 1-A „MIDI Channel“ und 
geben Sie an, auf welchem MIDI-Kanal der 
Regler (auf dieser Ebene) senden soll.

Wählen Sie anschließend Knob 1-A „CC 
Assign“ und stellen Sie ein, welcher Steuerbe-
fehl (CC#) gesendet werden soll.

Mit diesen beiden Parametern geben Sie also 
an, welchen Befehl Regler [1] auf welchem 
MIDI-Kanal senden soll. Das ist allerdings erst 
der Fall, wenn Sie in einen anderen Modus (z.B. 
Program) wechseln und mit dem [SELECT]-
Taster die Ebene „A“ wählen.

5. Definieren Sie nun die Funktionen der Regler 
Knob 2-A–Knob 4-A. Wählen Sie danach mit 
dem [SELECT]-Taster die Ebenen „B“ und „C“ 
und definieren Sie die Funktionen Knob 1-
B–Knob 4-B sowie Knob 1-C–Knob 4-C.

Eingabe eines Namens
Am besten geben Sie dem „Setup“ einen aussage-
kräftigen Namen, damit Sie später noch wissen, 
für welchen Einsatzbereich es erstellt wurde.

Wählen Sie den Utility-Befehl „Rename Ext. Cont-
rol Setup“, um den Namen eingeben zu können. 
Nähere Informationen hierzu finden Sie auf S. 124.

Speichern eines MIDI-
Fernbedienungssatzes
Wenn sich Ihr „Setup“ erwartungsgemäß verhält, 
sollten Sie es schleunigst speichern.

Anmerkung: Vor dem Sichern müssen Sie den Spei-
cherschutz deaktivieren. Wechseln Sie zur Seite 
„GLOBAL 0: System, Preference“ und demarkie-
ren Sie das „Memory Protect – Ext. Control“-Käst-
chen (☞S.90).

1. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen. Wählen Sie dort 
„Write Ext. Control Setup“.

2. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Einstellungen zu speichern.

Nun erscheint eine Rückfrage, die Sie beant-
worten müssen.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, um die 
Änderungen zu speichern. Drücken Sie [EXIT/
CANCEL], wenn Sie es sich anders überlegt 
haben.
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Laden der Werksvorgaben 
(Preload Data)
Bei Bedarf können Sie nach einer Weile wieder die 
Programs, Combinations und Multis laden, die 
der microX ab Werk enthält. Diese Werksdaten 
muss man „laden“.

Bei Ausführen dieses Befehls werden die 
intern gespeicherten Einstellungen durch die 
geladenen Daten ersetzt. Wenn Sie sie nicht 
verlieren möchten, sollten Sie sie mit dem 
„microX Editor/Plug-In Editor“-Programm 
auf Ihrem Computer archivieren oder zu 
einem MIDI-Datenspeichergerät übertragen.

1. Drücken Sie den [GLOBAL]-Taster, um in den 
Global-Modus zu wechseln. (Jener Taster 
leuchtet.)

2. Drücken Sie den [EXIT]-Taster.

Nun erscheint die Seite „GLOBAL 0: System“.

3. Drücken Sie den [UTILITY]-Taster, um das 
zugehörige Menü aufzurufen.

4. Wählen Sie mit ClickPoint [†] „Load Preload 
Data“ und drücken Sie die Mitte.

Es erscheint ein Dialogfenster.

5. Wählen Sie „Kind“ und geben Sie mit dem 
[VALUE]-Rad an, welche Daten geladen wer-
den sollen.

Wählen Sie „All“, um alle Werksdaten zu 
laden. „All“ bedeutet, dass alle Programs, 
Combinations, Multis, Drumkits, Arpeggio-
Pattern, Global-Einstellungen und „Ext. 
Control“-Definitionen auf die Werksvorgaben 
zurückgestellt werden.

6. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

Es erscheint eine Rückfrage, die Sie bestätigen 
müssen.

7. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster noch ein-
mal.

Jetzt werden alle Werksdaten geladen.

Wenn vorher das „Memory Protected“-Dia-
logfenster erscheint, müssen Sie den Speicher-
schutz deaktivieren und den Ladevorgang 
wiederholen (☞S.90).

Laden einzelner Bänke oder Speicher
Der microX erlaubt auch das Wiederherstellen ein-
zelner Bänke, Programs und Combinations. Mul-
tis, Drumkits, Arpeggio-Pattern und „Ext. Cont-
rol“-Speicher können ebenfalls separat oder als 
Block geladen werden.

Das ist aus zweierlei Gründen praktisch: Einer-
seits brauchen Sie nicht alle internen Speicher zu 
überschreiben, wenn Sie nur einen vorprogram-
mierten Datensatz benötigen. Andererseits kön-
nen Sie diese Funktion zum „Umordnen“ der 
Werks-Sounds verwenden, um sie z.B. live der 
Reihe nach aufrufen zu können.

Aber Vorsicht: Wenn Sie die Program-Reihen-
folge mit diesem Verfahren ändern, werden 
die Combinations, die jene Programs anspre-
chen, nicht aktualisiert und rufen danach also 
die falschen Programs auf.

Sehen wir uns einmal an, wie man die Combi-
nation A000 in den Speicher C127 lädt.

1. Siehe die Schritte 1–4 zum Aufrufen des Dia-
logfensters.

2. Wählen Sie „Kind“ und stellen Sie mit dem 
[VALUE]-Rad „Combination“ ein.

3. Gehen Sie mit ClickPoint [†] in die nächste 
Zeile und wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad 
„Single“.

4. Wählen Sie anschließend Combination A000 als 
Quelle für die Kopie.

5. Wählen Sie Combination C127 als Ziel („To“) 
für die Kopie.

6. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

Es erscheint eine Rückfrage, die Sie bestätigen 
müssen.

7. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster noch ein-
mal.

Die Daten der Werks-Combination A000 befin-
den sich jetzt in Speicher C127.
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Andere Funktionen
Eingabe eines Namens 
(Rename)
Programs, Combinations, Multis, Kategorien, 
Arpeggio-Pattern usw. kann man einen beliebigen 
Namen geben.

In der Tabelle sehen Sie, welche Datentypen 
benannt werden können und auf welchen Seiten 
sich die betreffenden Parameter befinden.

1. Wählen Sie mit dem ClickPoint das Texteinga-
befeld ( ) und drücken Sie die Mitte, um das 
Textdialogfenster aufzurufen.

Die Seitenadressen entnehmen Sie bitte der 
Tabelle oben.

Anmerkung: Wählen Sie einen geeigneten Uti-
lity-Befehl und aktivieren Sie im dann erschei-
nenden Dialogfenster das Texteingabefeld ( ).
Auf der Seite „GLOBAL 3“ kann das Texteinga-
befeld ( ) direkt gewählt werden.

Es erscheint ein Dialogfenster für die Textein-
gabe.

Für die Eingabe des angezeigten Texts müssen 
Sie folgendermaßen verfahren.

2. Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] 
zunächst „Clear“.

Damit löschen Sie den Inhalt des Texteingabe-
felds.

3. Geben Sie „A“ ein.

Wählen Sie mit dem [VALUE]-Rad „A“.

Drücken Sie ClickPoint [®]. Der Cursor geht 
zur nächsten Position.

• Auch mit dem ClickPoint können Zeichen ein-
gegeben werden.

Wenn Sie die ClickPoint-Mitte drücken, ändert 
sich der quadratische Cursor im Texteingabe-
feld.

Wählen Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] das 
benötigte Zeichen. Drücken Sie die Mitte 
erneut, um die Wahl zu bestätigen.

Gehen Sie mit ClickPoint [®] zur nächsten 
Position und geben Sie ein Zeichen ein.

• Die Funktions-Buttons in der untersten Dis-
play-Zeile haben folgende Bedeutung. Wählen 
Sie mit ClickPoint [√][®][π][†] eine Funk-
tion und drücken Sie die Mitte, um die Funk-
tion auszuführen.

Clear: Löscht den gesamten Text.

Del (Delete): Löscht das vom Cursor ange-
zeigte Zeichen.

Ins (Insert): Fügt an der vom Cursor angezeig-
ten Position eine Leerstelle ein.

Cap. (Capital): Umschalten zwischen Groß- 
und Kleinbuchstaben.

4. Siehe Schritt (3) für die Eingabe der restlichen 
Zeichen.

5. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.

Wenn Sie das Textdialogfenster von einem Uti-
lity-Befehl aus aufgerufen haben (siehe Schritt 
1), kehren Sie zurück zum vorigen Dialogfens-
ter. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster in 
jenem Dialogfenster zwei Mal, um den neuen 
Namen zu übernehmen.

Wenn Sie das Dialogfenster von der Seite 
„GLOBAL 3“ aus aufgerufen haben (siehe 
Schritt 1), wird der „Rename“-Befehl ausge-
führt.

Datentyp Seite

Program-Name PROG 0...9 Utility: Write Program

Combination-Name
COMBI 0...9 Utility: Write Combina-
tion

Multi-Name MULTI 0-1 Utility: Rename Track

Spurname MULTI 0...9 Utility: Write Multi

Drumkit-Name
GLOBAL 4 Utility: Rename Drum 
Kit 

Arpeggio Pattern-Name
GLOBAL 5 Utility: Rename Arpeg-
gio Pattern 

„Ext. Control“-Name
GLOBAL 5 Utility: Rename Ext.Con-
trol Setup

Program-Kategorie GLOBAL 3: TEXT 

Combination-Kategorie GLOBAL 3: TEXT 
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Funktionszuordnung für den 
„B“-Modus der REALTIME 
CONTROLS-Regler [1]–[4]
Die „B“-Modusfunktionen der REALTIME CONT-
ROLS-Regler [1]–[4] können folgendermaßen defi-
niert werden.

Diese Definitionen können für jedes Program, jede 
Combination und jedes Multi separat vorgenom-
men werden.

Den dafür benötigten „Knob B Assign“-Parameter 
finden Sie auf folgenden Seiten.

• Die vorgegebenen Definitionen der Regler 1–4 
lauten Knob Mod.1 (CC#17), Knob Mod.2 
(CC#19), Knob Mod.3 (CC#20) und Knob 
Mod.4 (CC#21). Unter „Knobs 1…4 B Assign“ 
(☞RH S.162) finden Sie eine erschöpfende 
Übersicht aller verfügbaren Funktionen.

Hier wollen wir Ihnen zeigen, wie man dafür 
sorgt, dass Regler [1] den „Attack Time“-Parame-
ter der Filter- und Amp-Hüllkurve beeinflusst:

1. Drücken Sie den [PROG]-Taster, um in den Pro-
gram-Modus zu wechseln.

2. Wechseln Sie zur Seite „PROG 7: Ed–Arp/
Ctrls, Controls“.

Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster, wählen 
Sie mit dem ClickPoint „Arp/Controls“ und 
drücken Sie die Mitte.

3. Wählen Sie „Knob 1-B – Knob B Assign“ und 
stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad „F/A Attack 
(CC#73“ ein.

4. Wahlen Sie mit dem REALTIME CONTROLS 
[SELECT]-Taster den „B“-Modus und drehen 
Sie an Regler [1], um den „Attack Time“-Para-
meter der Filter- und Amp-Hüllkurve zu beein-
flussen.

Anmerkung: Wenn Sie diese Einstellungen beim 
Ausschalten nicht verlieren möchten, müssen Sie 
sie innerhalb des Programs, der Combination oder 
des Multis speichern.

Einstellen des Display-Kon-
trasts
Der Display-Kontrast kann mit „LCD Contrast“ 
(Seite „GLOBAL 0: System, Preference“) einge-
stellt werden.

Anmerkung: Wenn Sie diese Einstellungen beim 
Ausschalten nicht verlieren möchten, müssen Sie 
sie im Global-Modus speichern.

Tap Tempo-Steuerung
Im Program-, Combination- und Multi-Modus 
steht eine „Tap Tempo“-Funktion zur Verfügung.

Wenn Sie in einem jener Modi den Arpeggiator 
starten, kann dessen Tempo durch wiederholtes 
Betätigen des Fußtasters eingestellt werden. (Hier-
für müssen Sie „Foot SW Assign“ auf „Tap 
Tempo“ stellen ☞S.90.)

Somit können Sie die Geschwindigkeit des Arpeg-
giators in Echtzeit vorgeben.

Die „Tap Tempo“-Funktion kann zudem für die 
Beeinflussung der Geschwindigkeitsparameter 
(BPM) bestimmter Effekte genutzt werden.

Als Beispiel wollen wir hier zeigen, wie man diese 
Funktion im Program-Modus verwendet.

1. Wählen Sie ein „Drum“-Program (Program-
Modus).

Bei Verwendung der „Drum“-Kategorie wer-
den Sie wahrscheinlich schneller fündig.

2. Wechseln Sie von der Seite „PROG 0: Play“ zu 
„Arp. Play“ und markieren Sie das „Latch“-
Kästchen.

3. Aktivieren Sie den [ARP ON/OFF]-Taster im 
Bedienfeld.

4. Drücken Sie den Fußtaster (sofern Sie „Foot SW 
Assign“= Tap Tempo eingestellt haben) mehr-
mals im gewünschten Tempo. Der Tempowert 
(„� =“) oben rechts im Display ändert sich ent-
sprechend.

Wenn Sie auf der Klaviatur spielen, gibt der 
Arpeggiator einen Schlagzeug-Groove im 
gewünschten Tempo zum Besten.

5. Drücken Sie den Fußtaster wieder mehrmals – 
diesmal etwas schneller.

Das Tempo nimmt entsprechend zu.

Anmerkung: Die „Tap Tempo“-Funktion ist überall 
dort belegt, wo man das Tempo mit dem 
[TEMPO]-Regler ändern kann.

Modus Seite

Program PROG 7: Ed–Arp/Ctrls, Controls

Combination COMBI 7: Ed–Arp/Ctrls, Controls

Multi MULTI 7: Arp/Ctrls, Controls
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Sichern von Daten

Datentypen, die gespeichert 
werden können
Ihre Daten können auf mehrere Arten gespeichert 
werden.

• Sichern im internen Speicherbereich des 
microX

• Archivieren der Daten mit dem „microX Edi-
tor/Plug-In Editor“-Programm

• Senden eines MIDI-Datendumps zu einem 
Datenspeichergerät usw.

Sichern im internen Speicherbereich 
des microX

Verfügbare Speicherbereiche
In folgenden Bereichen können Daten gespeichert 
werden. Weitere Hinweise finden Sie auf den 
erwähnten Seiten.

• Programs
Programs 0–127 der Bänke A–E ☞S.45

• Combinations
Combinations 0–127 der Bänke A–C ☞S.63

• Multis 000–127 ☞S.77

• Global-Parameter (Seite 0–3) ☞S.89

• Drumkits 00 (INT)–40 (User) ☞S.112

• Arpeggio-Pattern U000–U250 ☞S.107

• Fernbedienungssätze 00–63 ☞S.114

In folgenden Bereichen können keine Daten 
gespeichert werden.

• Program-Bänke G: 001–128, g(d): 001–128

• Preset-Drumkits 40 (GM)–48 (GM)

• Preset Arpeggio-Pattern
Preset-0–Preset-4

• „Audition Riffs“ 000–383 für die Programs

Bei Lieferung enthalten alle Speicherbereiche des 
microX bereits Daten. Die nennen wir die „Werks-
daten“ („Preload“). Diese Daten befinden sich 
außerdem in einem nicht-flüchtigenden Bereich 
des microX und können bei Bedarf mit „Load Pre-
load Data“ wiederhergestellt werden (☞S.115).

Die Daten in den nicht überschreibbaren Spei-
chern nennen wir „Presets“. Diese können nicht 
geändert werden.

Modi und Seiten, wo Daten gespeichert 
werden können
Die meisten Datentypen können nur auf einigen 
wenigen Seiten gespeichert werden.

MIDI-Datendumps
Die Einstellungen des microX können als so 
genannte SysEx-Daten zu einem externen MIDI-
Gerät (Datenspeicher oder Sequenzer) übertragen 
werden (☞RH S.83).

Folgende Datentypen können als MIDI-Daten-
dump zu einem externen Gerät übertragen und 
dort archiviert werden:

• Programs, Combinations, Multis, Global-Para-
meter, User-Drumkits, User Arpeggio-Pattern, 
‘Ext. Control’-Setups

Archivieren der Daten mit ‘microX 
Editor/Plug-In Editor’
Die Daten des microX können auch mit der Plug-
In- oder Vollversion von ‘microX Editor/Plug-In 
Editor’ archiviert werden. Alles Weitere hierzu 
finden Sie im „Editor/Plug-In Editor Manual“ 
(PDF).

Speicherbare 
Daten

Seite

Programs PROG 0...9 Utility: Write Program

Combinations COMBI 0...9 Utility: Write Combination

Multis MULTI 0...9 Utility: Write Multi

Global-Parameter GLOBAL 0...3 Utility: Write Global Setting

Drumkits GLOBAL 4 Utility: Write Drum Kits 

Arpeggio-Pattern GLOBAL 5 Utility: Write Arpeggio Patterns 

Fernbedienungs-
sätze

GLOBAL 6 Utility: Write Ext.Control Setups
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Anhang
Der Editierpuffer

Über den Speicherbereich für Pro-
grams, Combination- und Multis
Wenn Sie auf den Seiten „PROG 0: Play, COMBI 0: 
Play“ und „MULTI 0: Play“ ein Program, eine 
Combination bzw. ein Multi anwählen, werden 
dessen/deren Daten zum Editierpuffer des mic-
roX kopiert.

Änderungen, die Sie z.B. auf der Seite „0: Play“ 
vornehmen, gelten erstmal nur für die Daten im 
Editierpuffer.

Wenn Sie diese Änderungen behalten möchten, 
müssen Sie sie mit WRITE intern sichern.

Beim Ausführen dieses Befehls werden die Daten 
des Editierpuffers unter der gewählten Program-, 
Combination- oder Multi-Nummer der selektier-
ten Bank gesichert.

Wenn Sie ein anderes Program, eine andere Com-
bination oder ein anderes Multi selektieren, ohne 
Ihre Änderungen zuvor zu speichern, werden die 
Daten des neu selektierten Programs/der Combi-
nation/des Multis zum Editierpuffer kopiert. Ihre 
Änderungen gehen dann verloren.

Wenn Sie in diesen Modi den [COMPARE]-Taster 
drücken, wird die zuletzt gespeicherte Version des 
betreffenden Datensatzes in den Editierpuffer 
geladen. So können Sie das Original mit der geän-
derten Fassung vergleichen.

Der Speicher im Global-Modus
Wenn Sie das Instrument einschalten, werden die 
Daten des Global-Modus’ aus dem internen Spei-
cher zum Global-Bereich kopiert. Daten, die Sie im 
Global-Modus editieren, werden im Editierpuffer 
geändert und müssen von Hand gespeichert wer-
den, wenn Sie sie behalten möchten.

Beim Speichern werden alle Global-Parameter, 
Drumkits, Arpeggio-Pattern und „Ext. Control“-
Datensätze intern gesichert.

Wenn Sie das Instrument ausschalten, ohne die 
Daten zuvor zu speichern, gehen die Änderungen 
verloren.

Edit

Program
Bank A  0...127

Combination
Bank A  0...127

Multi
0...127

Etwaige Änderungen beziehen sich nur 
auf den Editierpuffer. Der „Sound“ eines 
Programs bzw. eine Combination richtet 
sich immer nach den Parameterwerten 
des Editierpuffers.

Wenn Sie einen Speicher wäh-
len, werden die Daten des Pro-
grams bzw. der Combination 
zum Editierpuffer kopiert.

Beim Speichern werden die 
Program- bzw. Combination-
Parameter intern gesichert.

Editierpuffer

Interner Speicher

Speichern Wählen

Edit

Drum Kits
Arpeggio
Patterns

External
Control Sets

Global Setting

Es werden nur die Daten im Bearbeitungsspeicher 
geändert.

Beim Einschalten werden 
diese Einstellungen zum 
Bearbeitungsspeicher 
kopiert.

Beim Speichern wer-
den die Global-Para-
meter intern gesi-
chert.

Arbeitsspeicher

Speichern Einschalten

Interner Speicher
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Fehlersuche
Falls unerwartet Probleme auftreten, suchen Sie 
die Symptome in der nachfolgenden Liste und 
treffen Sie die entsprechenden Maßnahmen.

Stromversorgung

Das Instrument kann nicht eingeschaltet werden
Haben Sie das AC-Netzteil an eine Steckdose 
angeschlossen? ☞S.23
Haben Sie den POWER-Schalter aktiviert?

→ Drücken Sie den POWER-Schalter auf der 
Rückseite. ☞S.23

Display

Der microX ist eingeschaltet, aber im Dis-
play wird nichts angezeigt.
Der microX funktioniert normal, wenn Sie 
auf der Tastatur spielen oder andere 
Dinge versuchen.

Wahrscheinlich hat sich die Umgebungstempe-
ratur drastisch geändert. Deshalb kann es vor-
kommen, dass das Display unleserlich ist. 
Wenn das bei Ihnen der Fall ist, müssen Sie fol-
gendermaßen verfahren:

1. Halten Sie den [EXIT/CANCEL]-Taster gedrückt, 
während Sie den [UTILITY]-Taster betätigen. Der 
[GLOBAL]-Taster blinkt und das „Update Global 
Setting“-Dialogfenster erscheint.

Wenn das Display unlesbar ist oder wenn das 
„Update Global Setting“-Dialogfenster nicht 
angezeigt wird, müssen Sie nachschauen, ob 
zumindest der [GLOBAL]-Taster blinkt. Wenn 
der [GLOBAL]-Taster leuchtet oder aus ist, 
speichert der microX eventuell gerade Daten, 
die er von einem externen Sequenzer empfan-
gen hat bzw. sendet er auf Grund einer via 
MIDI empfangenen Aufforderung Daten. 
Wenn dem so ist, müssen Sie nachschauen, ob 
der microX die Daten eventuell noch spei-
chert oder sendet. Warten Sie, bis jener Vor-
gang beendet ist. Schalten Sie den microX 
danach aus und wieder ein. Wiederholen Sie 
die Prozedur anschließend ab Schritt 1.

2. Stellen Sie mit dem [VALUE]-Rad den Display-
Kontrast ein.

3. Drücken Sie den [MENU/OK]-Taster.
Die Kontrasteinstellung wird gespeichert.

Anmerkung: Auch die übrigen Global-Einstellun-
gen werden bei diesem Vorgang gesichert.

Der microX ist eingeschaltet, aber das Dis-
play verhält sich nicht normal bzw. es wird 
eine Fehlermeldung angezeigt. Außerdem 
hören Sie beim Spielen auf der Tastatur 
nichts bzw. der microX verhält sich nicht 
erwartungsgemäß.

Dieses Problem tritt auf, wenn bestimmte 
Daten unvollständig geladen wurden oder Feh-
ler enthalten. Das kommt z.B. vor, wenn Sie 
den microX ausschalten, während noch Daten 
geladen werden bzw. während noch ein Pro-
gram usw. gespeichert wird. Dann müssen Sie 
den microX folgendermaßen initialisieren.

1. Schalten Sie das Instrument aus.
2. Halten Sie den [ENTER]- und [0]-Taster 

gedrückt, während Sie den microX einschalten.
Nun wird der microX initialisiert, was u.a. 
bedeutet, dass wieder die Werksdaten geladen 
werden. Solange Daten gespeichert werden, 
zeigt das Display die Meldung „Now writing 
into internal memory“ an.

Audio-Ausgabe

Sie hören nichts
Stimmen die Verbindungen mit dem Verstär-
ker, Mischpult oder Kopfhörer?
Haben Sie den Verstärker bzw. das Mischpult 
eingeschaltet?
Haben Sie „Local Control“ aktiviert?
Markieren Sie das Kästchen „Local Control 
On“ („GLOBAL 1: MIDI“). ☞RH S.82

Haben Sie den [VOLUME]-Regler auf einen 
geeigneten Wert gestellt? ☞S.12
Wenn die Buchsen INDIVIDUAL OUTPUT 1, 2 
kein Signal ausgeben, müssen Sie „BUS Select“ 
oder „BUS Select“ am Ausgang des Insert-
Effekts auf „1“, „2“ oder „1/2“ stellen. ☞S.83
Wenn bestimmte Spuren im Multi-Modus nicht 
funktionieren, müssen Sie „PLAY/MUTE“ 
wahrscheinlich auf „PLAY“ stellen. ☞S.72
Wählen Sie als „Status“ entweder „INT“ oder 
„BTH“. ☞S.73
Haben Sie „Key Zone“ und „Velocity Zone“ so 
eingestellt, dass beim Spielen auch Noten 
erzeugt werden? ☞S.67

Notenhänger
Wählen Sie die „Prog Basic“-Seite („PROG 1: 
Ed–Basic“) und demarkieren Sie das „Hold“-
Kästchen. ☞RH S.6
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Anhang
Stellen Sie „Damper Polarity“ oder „Foot SW 
Polarity“ („GLOBAL 0: System, Foot“) ord-
nungsgemäß ein. ☞RH S.80

Sie hören Rauschen oder Flötentöne
Bei Verwendung der „BPM/MIDI Sync.“-
Funktion zum Steuern der Verzögerungszeit 
eines Delay-Effekts rauscht der Effekt ab und 
zu. Das liegt daran, dass das Delay-Signal kurz 
aussetzt. An sich ist das aber keine Fehlfunk-
tion.
Bestimmte Effekte wie „015: St.AnalogRecd“ 
erzeugen absichtlich Rauschen. Außerdem 
kann man das resonanzfähige Filter bis zur 
Selbstoszillation treiben. Das will man dann 
aber in der Regel – und dann ist es natürlich 
keine Störung.

Programs und Combinations

Die Parameter von Oszillator 2 werden 
nicht angezeigt.

Stellen Sie „Mode (Oscillator Mode)“ der Seite 
„PROG 1: Ed–Basic, Prog Basic“ auf „Double“.

Nach dem Laden von Daten klingen die 
Combinations komisch.

Haben die von den betreffenden Combinations 
angesprochenen Programs noch dieselbe Bank-
/Speicheradresse?

→ Wenn Sie die Programs woanders unterge-
bracht haben, können Sie die Verweise der Tim-
bres mit dem Menübefehl „Change all bank 
references“ ändern. ☞RH S.77

Multis

Nach dem Laden von Daten klingen die 
Multis nicht mehr wie erwartet.

Gibt es die Programs, welche das betreffende 
Multi ansprechen soll, noch unter denselben 
Adressen?

Die mit „Copy From Combi“ kopierten Ein-
stellungen klingen anders als im Combi-
nation-Modus.

Haben Sie im „Copy From Combination“-Dia-
logfenster die richtigen Einstellungen gewählt? 
☞S.74

→ Markieren Sie „Auto adjust Arpeggio setting“ 
im „Copy From Combination“-Dialogfenster, 
bevor Sie die Daten kopieren.

Effekte

Die Signale werden nicht mit Effekt versehen.
Haben Sie „Effect Global SW IFX Off, MFX1 
Off“ bzw. „MFX2 Off“ („GLOBAL 0: System, 
Basic“-Seite) markiert? ☞S.89
Im Combination- und Multi-Modus: Vielleicht 
haben Sie zwar „S1(Send1(MFX1))“ oder 
„S2(Send2(MFX2))“ des Timbres/der Spur auf 
einen geeigneten Wert gestellt, nicht aber 
„Rtn1(Return 1)“ bzw. „Rtn2(Return 2)“ des 
betreffenden Master-Effekts. ☞S.85
Oder: vielleicht haben Sie „Send 1“ und „Send 
2“ des angesprochenen Programs so niedrig 
eingestellt, dass das Timbre/die Spur, nicht 
mehr viel herauskitzeln kann. ☞S.86
Der tatsächliche Hinwegpegel ergibt sich aus 
der Multiplikation des Oszillator-Effektanteils 
mit dem Effektanteil des Timbres /der Spur, 
welches/die das Program anspricht.

Arpeggiator

Der Arpeggiator startet nicht
Leuchtet der [ARP ON/OFF]-Taster?
Wenn der Arpeggiator einer Combination oder 
eines Multis nicht startet, müssen Sie „Arpeg-
giator Run“ markieren und den Arpeggiator 
mit „Assign“ wählen. ☞S.98
Haben Sie „MIDI Clock“ (GLOBAL 1: MIDI) 
auf „Internal“ gestellt? ☞RH S.81

Drumkits

Die Tonhöhe eines Drumsamples ändert 
sich nicht

Sie haben „Assign“ nicht markiert, um das 
Sample mit der Note rechts daneben einen 
Halbton tiefer abzuspielen. Die Tonhöhe jenes 
Samples ist aber nicht variabel.

→ Wählen Sie im Program-Modus ein „Drums“-
Program und stellen Sie „Pitch Slope“ („PROG 
2: Ed–Pitch, OSC1“-Seite) auf „+1.0“, bevor Sie 
in den Global-Modus wechseln.

Audition

Bei Drücken des [AUDITION]-Tasters wird 
nichts abgespielt.

Die „Audition“-Funktion ist nur im Program-
Modus belegt.
Wenn bei Drücken des [AUDITION]-Tasters im 
Program-Modus nichts geschieht, müssen Sie 
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auf der Seite „PROG 1: Ed–Basic, Audition“ 
nachschauen, ob „Audition Riff“ aktiv ist. 
☞RH S.9

MIDI, USB

Der microX wertet die eingehenden MIDI-
Befehle nicht aus.

Stimmen die MIDI-Verbindungen? ☞S.32, 35
Stimmt der Empfangskanal mit dem Übertra-
gungskanal überein? ☞RH S.81

Der microX wertet die eingehenden MIDI-
Befehle nicht erwartungsgemäß aus.

Auf der Seite „GLOBAL 1: MIDI“ müssen fol-
gende Parameter markiert sein: „MIDI Filter – 
Enable Program Change“, „Bank“, „Combi“, 
„Ctrl Change“, „AfterT“ und „Exclusive“. 
☞RH S.82
Wenn auch SysEx-Befehle empfangen werden 
sollen, müssen Sie „MIDI Filter – Exclusive“ 
(GLOBAL 1: MIDI) markieren. ☞S.33
Unterstützt der microX überhaupt die gerade 
empfangenen MIDI-Befehle, und wenn ja: was 
macht er damit?

Wenn die USB-Kommunikation träge ist 
oder zu starken Temposchwankungen führt

Haben Sie den MIDI-Treiber für den verwende-
ten USB-Port installiert?

→ Dieser Treiber muss für jeden USB-Port separat 
installiert werden. Wenn Sie den microX an einen 
USB-Port anschließen, für welchen der KORG 
USB–MIDI-Treiber (Windows XP) noch nicht 
installiert wurde, müssen Sie das nachholen.
Haben Sie die „MIDI Echo/Thru“-Funktion 
des Sequenzerprogramms aktiviert und den 
„Local Control“-Parameter des microX richtig 
eingestellt?

Beiliegende CD-ROM

Der Treiber der CD-ROM kann nicht instal-
liert werden

Haben Sie das USB-Kabel ordnungsgemäß 
angeschlossen?
Haben Sie die CD-ROM in das CD-Laufwerk 
gelegt?

→ Legen Sie die CD-ROM ordnungsgemäß ein.
Ist eventuell der Lesekopf des CD-Laufwerks 
schmutzig?

→ Reinigen Sie den Lesekopf mit einem handels-
üblichen Reiniger.

Versuchen Sie, den Treiber von einem CD-Lauf-
werk innerhalb eines Netzwerks zu installieren?

→ Das Programm kann nicht von einem CD-Netz-
werklaufwerk aus installiert werden.
Funktioniert die USB-Verbindung?

→ Wenn Sie mit Windows XP arbeiten: Wählen 
Sie [Systemsteuerung] → [System] und das 
[Hardware]-Register. Kontrollieren Sie unter 
[Gerätemanager] die Einstellungen des „Uni-
versal Serial Bus-Controllers“ und „USB Root 
Hub“.
Wurde der microX als unbekanntes Gerät 
erkannt?

→ Wenn Sie mit Windows XP arbeiten: Wählen Sie 
[Systemsteuerung] → [System], das [Hard-
ware]-Register und kontrollieren Sie den [Gerä-
temanager]. Wenn der microX nicht erkannt 
wurde, gilt er als „Anderes Gerät“ bzw. „Unbe-
kanntes Gerät“. Schließen Sie das USB-Kabel 
noch einmal an. Wenn der microX wieder als 
„Unbekanntes Gerät“ geführt wird, kann der 
Computer nicht viel mit ihm anfangen. Löschen 
Sie den „Unbekanntes Gerät“-Eintrag und 
installieren Sie den Treiber noch einmal. ☞S.28

Ihr Programm reagiert nicht auf den microX
Haben Sie das USB-Kabel ordnungsgemäß 
angeschlossen?
Haben Sie den Treiber installiert?
Hat Ihr Computer den microX erkannt?

→ Wenn Sie Windows XP-Anwender sind, klicken 
Sie auf [Systemsteuerung] → [Sounds und 
Audiogeräte] und dort auf das [Hardware]-
Register.

→ Sind Sie Mac OS X-Anwender, so gehen Sie zu 
Macintosh HD → Programme → Dienstpro-
gramme → „Audio-MIDI-Konfiguration“. Kli-
cken Sie auf das Register „MIDI-Geräte“ und 
überprüfen Sie, ob der microX erkannt wurde.

→ Bestimmte Computer erkennen den microX auf-
grund seiner Hardware-Konfiguration nicht.
Überprüfen Sie die Zuordnungen und USB-
MIDI-Porteinstellungen des microX.
Vielleicht unterstützt das angeschlossene Gerät 
oder Computerprogramm die gesendeten 
Befehle nicht. Schauen Sie in der Bedienungs-
anleitung des angeschlossenen Geräts oder 
Programms nach, ob es die gesendeten Befehle 
unterstützt.

Die Software läuft nicht
Erfüllt Ihr Rechner die Systemvoraussetzungen?
Selbst wenn der Computer die Voraussetzun-
gen erfüllt, kann es bei bestimmten Typen vor-
kommen, dass die Software trotzdem nicht 
oder nur halb läuft.
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Anhang
Technische Daten und Sonderzubehör

Technische Daten
Betriebstemperatur +0 – +40°C (ohne Kondensbildung)

System HI-Synthese („Hyper Integrated“)

Tastatur 25 Tasten

Klangerzeugung

Syntheseverfahren HI-Synthese („Hyper Integrated“)

Polyphonie
Single-Modus 62 Stimmen (62 Oszillatoren)

Double-Modus 31 Stimmen (62 Oszillatoren)

Wellenformspeicher 64MB großer PCM-ROM (642 Multisamples, 929 Drumsamples)

Programs

Oszillator
Single = nur OSC1; Double = OSC1 & OSC2

Zwei Wellenformen je Oszillator (Velocity Switching)

Filter 24dB/Oktave LPF mit Resonanz, 12dB/Oktave LPF + HPF

Modulation
2 Hüllkurven (Filter und Amp), 2 LFOs und 2 Key Track-Generatoren (Filter und 
Amp) pro Oszillator

Außerdem Tonhöhenhüllkurve und Alternativmodulation (AMS)

Combinations
Anzahl der Timbres, Mas-
terkeyboard-Funktionen

Maximal 8 Timbres mit einstellb. Noten- und Anschlagbereich, Split/Layer/
Crossfade, „Tone Adjust“-Funktion für Ad Hoc-Editierung der angesprochenen 
Programs, Steuerung externer MIDI-Geräte

Multis
Anzahl der Spuren, Mas-
terkeyboard-Funktion:

Maximal 16 Spuren mit einstellb. Noten- und Anschlagbereich, Split/Layer/
Crossfade, „Tone Adjust“-Funktion für Ad Hoc-Editierung der angesprochenen 
Programs, Steuerung externer MIDI-Geräte

Drumkits Zuweisbare Schlagzeug-Samples, „Velocity Switching“ (2 Stufen)

Anzahl der…
-Combinations
-Programs
-Multis
-Drumkits

User-Combinations 384 Combinations (384 ab Werk)

User-Programs 640 Programs (640 ab Werk)

Multis 128 Multis (16 ab Werk)

User Drumkits 40 Drumkits (32 ab Werk)

Preset-Programs 128 GM-Programs + 9 GM2-kompatible „Drum“-Programs

Effekte

Insert-Effekt 1 Insert-Effekt (Stereo-Ein-/Ausgänge)

Master-Effekte 2 Master-Effekte (Mono-Eingang/Stereo-Ausgänge)

Master-EQ 1 Master-EQ (3 Bänder, stereo)

Effekttypen 89 Effekttypen (verfügbar als Insert- und Master-Effekte)

Modulation Dynamische Effektmodulation (Dmod)

Arpeggiators

Zwei polyphone Arpeg-
giators

Program-Modus: 1 Arpeggiator
Combination- und Multi-Modus: 2 Arpeggiators

Tempo 40–240

Anzahl der Arpeggio-Pat-
tern

5 Presets, 251 User (251 ab Werk)

Bedienung ON/OFF, REALTIME CONTROLS-Regler [1]–[4] („C“-Modus)

Steuerquellen

JOYSTICK, OCTAVE [†][π]

REALTIME CONTROLS
KNOBS [1]–[4]

SELECT A, B, C

Arpeggiator ARP ON/OFF

Fernbedienung
64 Sets (1 Set= 12 Definitionen)

REALTIME CONTROLS KNOBS [1]–[4], [SELECT] A, B, C

Bedienoberfläche

Display Grafische Bedienoberfläche: LC-Display, 240 x 64 Pixel

Modi Taster = [COMBI], [PROG], [GLOBAL], [MULTI]

Seiten Taster = [PAGE+][PAGE–], [EXIT], [MENU]

VALUE-Bedienelemente Rad = [VALUE], (ClickPoint)

Parameteranwahl ClickPoint [√][®][π][†], Mitte, Taster = [OK], [CANCEL]

UTILITY Taster = [UTILITY]

BANK Taster = PROGRAM [A]–[GM], COMBINATION [A]–[C]

TEMPO Regler = REALTIME CONTROLS [4] („C“-Modus)

CATEGORY Taster = [CATEGORY], ([CATEGORY], PROGRAM [A]–[GM], COMBINATION [A]–[C])

Andere Taster = [COMPARE], [AUDITION], Regler = [VOLUME]
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Anforderungen für die Verbindung mit einem Computer
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Anforderungen für die Verbindung mit einem Computer

Systemanforderungen für den KORG USB–MIDI-Treiber

Systemanforderungen für ‘microX Editor/Plug-In Editor’

Sonderzubehör

* Änderungen der technischen Daten und Funktionen ohne vorherige Ankündigung vorbehalten. (Feb./06)

Audio-Ausgänge

Analog

MAIN OUTPUTS
L/MONO, R

INDIVIDUAL OUTPUTS 1, 2

1/4"-Klinkenbuchsen (unsymmetrisch); der [VOLUME]-Regler beeinflusst nur 
die Buchsen MAIN OUT L/MONO & R

Ausgangsimpedanz
1,1kΩ stereo (L/MONO= 550Ω bei Mono-Ver-
wendung)

Maximalpegel
L/MONO, R: +12.0 dBu
(INDIVIDUAL OUTPUT)1, 2: +11.6 dBu

Lastimpedanz 100kΩ oder mehr

Kopfhörer

1/8" Stereo-Miniklinkenbuchse; Lautstärke regelbar mit [VOLUME] (verknüpft 
mit MAIN OUTPUT L/Mono & R)

Ausgangsimpedanz 33Ω
Maximalpegel 36mW

Lastimpedanz 33Ω
Anschlüsse für Spiel-
hilfen

DAMPER (auch stufenlos)

ASSIGNABLE SWITCH, ASSIGNABLE PEDAL

MIDI IN, OUT

USB USB B

Stromversorgung DC-Netzteilanschluss, Schalter

Abmessungen
(B × T × H) 

606 × 226 × 80 (mm)

Gewicht 2,4kg

Spannung des Netz-
teils

DC 12V

Leistungsaufnahme 10W

Lieferumfang
Netzteil, Bedienungshandbuch, CD-ROM (microX Editor/Plug-In Editor, KORG USB–MIDI-Treiber, Referenz-
handbuch, External Control Template)

Windows
Computer Rechner mit USB-Port, der von Microsoft Windows XP unterstützt wird

Betriebssystem
Microsoft Windows XP Home Edition, Professional oder x64 Edition (Der Treiber für die x64 
Edition liegt als Betaversion vor.)

Macintosh
Computer Apple Macintosh mit USB-Port, der die Anforderungen von Mac OS X erfüllt

Betriebssystem Mac OS X V.10.3 oder neuer

Windows
Computer

Prozessor: Pentium III/1GHz oder schneller
Speicher: 256MB oder mehr
Bildschirm: 1024 × 768 Pixel, 16-Bit-Farben oder besser
Rechner mit USB-Port, der von Microsoft Windows XP unterstützt wird

Betriebssystem Microsoft Windows XP Home Edition, Professional, Service Pack 1 oder neuer

Macintosh
Computer

Prozessor: Apple G4/400MHz oder schneller
Speicher: 256MB oder mehr
Bildschirm: 1024 × 768 Pixel, 32.000 Farben oder mehr
Apple Macintosh mit USB-Port, der die Anforderungen von Mac OS X erfüllt

Betriebssystem Mac OS X V.10.3.9 oder neuer

Schwell-/Volumenpedal: XVP-10 EXP/VOL Pedal

Schwellpedal: EXP-2

Fußtaster: PS-1

Dämpferpedal: DS-1H

Andere: MIDI-Kabel
125
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MIDI-Implementierungstabelle
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Anhang
Index

A
Alternative Modulation   52
Amp   56

EG   56
AMS   52
Anschlüsse   25

Rechner   27
ARP ON/OFF   93
Arpeggiator   93, 94, 99, 106

Link   90
On/Off   99
Tempo   94
User Pattern   101

Arpeggio
Editieren   102

Arpeggio Pattern   95
Assignable

Pedal   27, 91
Switch   26, 90

Audio-Ausgänge   25
Audition   38
Ausschalten   23

B
Balance   63
Bank Select   65, 73
Bankwechsel   39, 40
Bildlaufleiste   16
BPM Adjust   69
BPM/MIDI Sync.   88
Bypass   88

C
Chain   85
ClickPoint   13
Combination   59

Anwahl   59
Bänke   60
Kategorie   60
Kopieren zu Multi   74

Compare   47, 65, 76, 101, 110
Computer   27
Contrast   117
Control Track   72
Convert Position   33
Copy

From Combi   74

D
Damper   26
Dämpferpedal   26, 41

Demosong   8
Detune   69
Dialogfenster   15
Display   15, 117, 121
Double   48
Drum Sample   110
Drumkit   50, 109

Bank   109
Editieren   110
Effekte   112

Drums   48
Dualer Arpeggiator   99, 106
Dynamik   33, 40, 49, 56, 89
Dynamische Modulation   87

E
Editierfeld   15
Editierpuffer   120
Effekt   81

Insert   84
Master   85
MIDI-Kanal   87
Modulation   87
Schlagzeug   112
Umgehen   88

EG   51
Amp   56
Intensity   44
Release   44

Einschalten   23
Exclusive   33
Exclusive Group   111
Expression   42
Ext. Control   113

F
Fehlersuche   121
Filter   44, 53, 54

EG   55
Keyboard Track   54
MIDI   66

Fixed Note Mode   105
Fußtaster   26, 39, 42

G
Global   89

H
Half-Damper   41
Haltepedal   26
HI (Hyper Integrated)   9

Hold   41
HPF   54
Hüllkurve   44, 51

I
INDIVIDUAL OUTPUT   86
Initialisieren   115
Insert-Effekt   84, 87

J
Joystick   40, 52, 55, 69, 87

K
Kästchen   15
Kategorie

Combination   60
Name   92
Program   38

Key Sync.   96
Key Transpose   33
Key Zone   67
Klangaspekte   46
Kontrast   117
Kopfhörer   26
Kopieren, siehe Copy

L
Layer   66
Level   42
LFO   51
Load Preload Data   115
Local Control   32
LPF   44, 53

M
MAIN OUTPUT   86
Master

Effekt   85
EQ   85
Tune   89

Masterkeyboard   33, 34
Memory Protect   90
MIDI   35

Anschlüsse   14
Datendump   119
Effektkanal   87
Einstellungen   91
Fernbedienung   113
Filter   66
Kanal   39, 65
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Multi   78
Programmwechsel   39, 60, 79
SysEx   33
Tempo Sync.   51
Verwendung   34

Modi   17
Anwahl   19
Combination   59
Global   89
Multi   71
Program   37

Modulation   53
Amp   56
Dynamisch   87
Filter   54
Tonhöhe   52

Mono   48
Multi   71

Kopieren einer 
Combination   74

Setting (Global)   33
Multisample   48
Multitimbral   33
Mute   72

N
Name   116
Notennummer   40
Notenskalierung   54

O
OCTAVE   41
Octave   90
Oscillator Mode   48, 109
Oszillator   48

P
Page

Menü   16
Pan

Drumkit   112
Program   57
Spur   73
Timbre   62

Parameter-Anwahl   20
Pattern   95, 104

Akkord   105
Initialisieren   102
Melodie   104
Schlagzeug   105

Pedal   26
Performance Editor   43

Pitch   52
Bend   52
EG   53
Rad   69
Slope   52

Poly   48
Polyphony   48
Portamento   53, 68
Power On Mode   90
Preload Data   115
Program   37

Anwahl   37
Bänke   38
Double   48
Drum   48
Kategorie   38
Single   48

R
Rad   69
REALTIME CONTROLS   43
Realtime Controls

‘B’-Modus   117
Rechner   27
Register   15, 20
Rename   116
Resonance   54
RESONANCE/HPF   44
Reverse   49
Routing   83, 84, 86, 87

S
Save   21

Combination   63
Multi   77
Program   45
Siehe auch Write

Scale
User All Note   91
User Octave   91

Schlagzeug   48, 50, 109
Schwellpedal   27, 42
Scroll   16
Seite   15

Anwahl   19
Shuffle   97
Single   48
Slope   52, 67
Speichern, siehe Save und Write
Speicherschutz   90
Split   66
Stapel   66
Status   65, 73
Steuerquellen   40
Stimmung   89

Stufenloses Dämpferpedal   41
Stummschaltung   72
Swing   97
Switch   26
Synchronisation   51, 88, 108
Synthese   9
SysEx   33

T
Tap Tempo   117
Technische Daten   124
Tempo   51, 94, 117
Texteingabefeld   116
Timbre   63
Tone Adjust   69
Tonhöhe   52
Transpose   89
Transposition   33, 69
Treiber

Mac OS X   31
Windows XP   28

Tremolo   56

U
USB   32
User

Arpeggio   101
Scale   91

Utility   21

V
Value   20
Velocity   40, 56

Curve   33, 89
Switch   49, 66

Vibrato   53
Volume   42

Spur   73
Timbre   63

W
Wah   55
Werksvorgaben   115
Wert   20
Write   21, 119

Combination   63
Drumkit   112
Ext. Control Setup   114
Multi   77
Program   45
User Arpeggio   107
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